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Word- Fahrt, 

entlang der Norwegijfhen Külte, 

nach dem 

Nordkap, den Infeln Jan Mayen 

und Island, 

auf dem Shooner Joadim Sinrid 

unternommen 

s 

während der Monate Mai bis Dftober 1861 

von 

Dr: Georg Berna, 

in Begleitung von | 

C. Vogt, H. Hafjelhorit, A. Greßly und A. Herzen. 

Grzäplt 

von 

Garı Bogt. 

Mit einem wiffenfhaftlichen Anhang, drei Karten 

und fünfzig theild in Farben gedrudten, theils in Holz gefchnittenen Jlluftrationen 

nach DOriginalzeihnungen von 9. Hafjelborft. 
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Frankfurt am Main. 

Sn Commiffion bei Carl Zügel 

1863. 
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Einleitung. 

3 

Ron 

Rn jhwinden die der Yugend vergonnten Jahre dahin umd 

& De nen Schrittes rückt der. Lebensabfchnitt näher, wo das 

Foea Treiben in den engen Rahmen eines beftimmten Bes 

ruf eingezwängt und eine Bahn betreten werden foll, in welcher 

fefte Normen die Nichtfehnur bilden, und nicht mehr vorübergehende 

Laune oder einzig momentanes Antereffe an Diefem oder Jenem die 

Zriebfeder fein darf. 

Se mehr die wundervollen Tage der Jugend mir gezählt er- 

fehtenen, defto reger ward in mir der Wunfch, noch einmal redjt 

weit von jenem gewiefenen Mege abzufehmweifen, noch einmal aus 

den gegebenen VBerhältniffen herauszutreten und die Welt von einer 

ganz anderen Seite anzufehen, als son der, die mir mein Schiefal 

beftimmt. 

Sp entfehloß ich mich, von Allem, wag mir auf Erden lieb und 

theuer, mich zu trennen und in die weite Welt zu reifen. Der Ent- 



IV 

Ihluß ftand feftz wie denfelben aber ausführen, jo daß er mir einen 

bleibenden chat gewähre, an dem ich zehren Eönnte, fo Yange ich Iebe? 

Hatte ich au Freude an Allem, was von Antereffantem und 

Cchönem dem Geifte geboten tft, fo glaubte ich mich doch nicht 

hinreichend worbereitet, die Neife ausfchließlich fremder Kunft, den 

Sitten und Gebräuchen fremder Völker und deren polittfchen Snfti- 

tutignen zuliebe zu machen. 68 309 mich weit mehr an, bei meinem 

Vorhaben auf die Natur mein Augenmerf zu richten, und befon- 

ders großartige Gindrüde der Schöpfung mir zu verfehaffen. 

Sch entjchied mich daher zu Lebterem, als für das, was mir 

von jeher am meiften zufagte und wofür ich mich am empfäng- 

Tichiten fühlte. 

Zur Leitung und Anregung auf diefem Felde wandte ich mid, 

Anfangs März 1861 an Herrn Profeffor Garl Vogt, defien An- 

Ihauungs=Weife der Natur in feinen Schriften mich mannigfach 

erfreut hatte. 

Wir Famen überein, unferen Himmelsftrich gänzlich zu verlaffen 

und uns dem hoben Norden zuzumwenden, deffen wenig befuchte 

Gegenden Yängft meine Neugierde erregten und defien Klima aud) 

meiner Konftitution am zuträglichiten erfchien. 

Zu feiner Unterftükung bei etwaigen Porfehungen veranlafte 

Vrofeffor Vogt die Herren A. Grefly und Dr. med. Herzen uns 

zu begleiten; ich erfuchte Herm Maler Haffelhorft mitzufommen, 

ung mit feiner Kunft bleibende Andenken zu verfchaffen. 
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Auf den 15. Mai 1861 wurde die Abfahrt von Hamburg 

feftgefeßt, fomit waren die Monate März und April wohl ausgefüllt, 

alle nöthigen Vorbereitungen zu treffen. Profeffor Bogt übernahm, 

was feine Wiffenfchaft erheifchte; Hafjelhorft, was die Ausübung 

feiner Kunft verlangte, und ich, was zum Fortfommen unumgänglich 

nothwendig war, die eigentlichen Neije-Präparative zu bejorgen. 

Zur Lfung meiner übernommenen Aufgabe jtand mir Baron 

Ernjt Merk in Hamburg wahrhaft ald Freund zur Seite. Ihm 

habe ich’S zu verdanken, und thue dies hiermit von ganzem Herzen, 

daß die Reife in jenen unwirthfamen Gegenden fo genußreich und 

verhältnigmäßig in fo angenehmer Weife von Statten gehen Eonnte, 

Gut bemannt und wohl ausgerüftet mit Allem, defjen wir nur 

bedürftig werden Zonnten, lag der blaue Schooner Soahim 

Hinrich von Dlankenefe, Kapitin Hang Stehr, im Hafen von 

Hamburg. 

Am 29. Mai gingen wir an Bord und wurden am felbigen Tage 

von einem Kleinen Schraubendampfer bi8 Gurhafen gebracht, um von 

da am frühen Morgen des folgenden Tages in See zu gehen. 

Und nun wir das Feftland serlaffen, nun wir effectiv auf der 

Reife, üubergebe ich auch die Schilderung derfelben einer wiürdigeren 

Feder, und zwar der jenes Mannes, der zum Gelingen der Reife 

jo viel beigetragen, der einerfeitS ung durch feine Kenntnifje gar 

mances Wunderbare der Schöpfung erflärt und ung aufmerffam 

gemacht auf Natur-Gebilde, die dem Auge des Laien gewöhnlich 
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verborgen bleiben; der andererfeit3 mit unverwäüftlicher Laune manche 

düftere Stunde bei ftürmifcher See und im nordifchen Nebel erheiterte. 

Nur Eines noch bleibt mir, das ich hier nicht unerwähnt laffen 

ann, und dies tft die nordifche Gaftfreundfchaft, die Aufnahme, die 

wir in allen Städten gefunden, wo wir angelegt. Mit einer Zuvor= 

fommenheit und Freundlichkeit it man ung überall entgegen. gefom= 

men, als fei dem Herzen de3 Menfchen dort doppelt die Wärme 

gegeben, die dem Klima und der Natur verfagt worden. 

Ih Fann nur den Wunfch aussprechen für mic und meine 

Begleitung, je in den Fall zu kommen, unferen Tiebenswürdigen 

MWirthen das zu entgelten, was fie für und gethan. 

Möge jedem Retfeluftigen fein Unternehmen jo gelingen, wie 

e8 mir gelungen; fei e8 einem Seden vom lichen Gotte bejchieden, 

befriedigt von dem Grlebten, in der Heimath) wohl und gejund das 

wiederzufinden, was er mit fehwerem Herzen verlaffen. 

Hofgut Büdesheim, im Herbit 1862. 

Georg Berna. 



Dorwort 

SH habe den einleitenden Worten meines Freundes Berna 

nur MWeniges beizufügen. 

Tiefer eingehende wifjenfchaftliche Unterfuchungen wird man von 

einer Neife nicht verlangen, die während der furzen Zeit eines nordi= 

fihen Sommers faft nur im Aluge eine Menge von Küftenpläßen 

berührte und über mehr als taufend Stunden Weges fich ausdehnte. 

Möge man uns ald Tourtiten betrachten, die vorzugswetfe der Natur 

des Landes und des Meeres ihre Aufmerkfamfeit zumandten und fo 

vielleicht Beobachtungen und Eindrüde fammelten, an denen andere 

Retfende mit andern Zwerfen achtlos vorüber gegangen wären. BViel- 

leicht tft e8 uns fpäter gegönnt, einige der gefammelten Materialien 

einläßlicher zu bearbeiten und die Früchte diefer Bearbeitung einem 

anderen, Fleineren Publiftum zu bieten. 

Was ich Hier zu geben beabfichtigte, ift eine treue ungefehminfte 

Schilderung des Gefehenen und Grlebten. Unfere Neife tjt vielleicht 

in Deutfchland das einzige Beifpiel eines Unternehmens, das hoffent- 

nn 
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lich Nachahmer finden wird. Mit unumfchränfter Liberalität bot ung 

Andern ein Privatmannn die Gelegenheit und die Mittel, frei von 

jeder Unterftügung und DBeaufjichtigung von Negierungen und Kor= 

porationen, in feiner Gefellfhaft auf eigenem Schiffe Küften und 

Länder zu befuchen, die unfer Interefje im höchiten Grade in An- 

fpruch nehmen mußten. = 

Unfer Freund fpricht von der nordiichen Gaftfreundfchaft. Wir, 

die Genofjen der Neife, können nur behaupten, daß fein Nordländer 

ihn felbft in diefer Beziehung übertreffen Eünnte. Sein wandelndes 

Haus war das unfere; jedem nur leife ausgefprochenen Wunfche 

wurde willfahrt, und wo e8 galt, Unangenehmes zu beforgen oder 

felbft fich Gefahren auszufegen, war e8 Freund Berna, der den erften 

Pak und den größten Theil beanfpruchte. Seiner teten Fürforge 

danfen wir es, wenn die Neife der Annehmlichkeiten jo viele bot, 

als nur irgend möglich. 

Meine Reifegefährten würden mir mit vollem Rechte grollen, 

hätte ich Hier nicht ausgefprochen, was Jedem im Herzen lebt. 

Genf, im Herbit 1862. 

Carl Pogt. 
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Erited Bud). 

Norwegen 

Melodie: Ed waren einmal drei Reuter, 

Nach) Norwegen laß uns ziehen, 

Wo der Fels zum Himmel jchreit! 

Wo der Deean fid) brandet, 

Wo der LKootje fröhlich ftrandet, 

Und von fern der Hefla fpeit! 

(Fliegende Blätter.) 
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Bor Hamburg 

über 

Stavanger nad Gergen. 

a 

en 29, Mai 1861 Lichtete der Schvoner Zoachim Hinrich, von 57 

dänifchen Commerzlaften, inter dem Befehle des Kapitäns Hans 

Stehr, im inneren Hafen von Hamburg die Anker, um ums der 

noriwegifchen Küfte entgegenzutragen. Zwar war es von Holz zu 

} Mann ein deutsches Chiff; denn in Blanfenefe war der fehmucke 

Schooner gebaut, deffen Eigenthümer fämmtlich aus jenem wunderbaren See 

fahrers - Dorfe ftammten, und von Hamburg ans war er befrachtet. Nichts 

defto weniger flatterte itber dem Hinterded eine gewaltige Flagge mit dem 

dänifchen Kreuze, ımd an den Hauptbalfen war das dänifche Königszeichen 

Mit der Krone darüber tief eingebrannt, fo daß faum der die Delfarben- 

Überzug es verdeden fonnte. Bor etwa zwölf Jahren, jagte uns der Kapitän, 

1 



2 Bon Hamburg über Stavanger nach Bergen. 

jet er auch wohl umter einer anderen Flagge gefahren, ımter der fchwarz- 

vothgoldenen mit dem Neffelblatte, und in Stalien fei alle Welt zufam- 

mengelaufen, am die herrliche Flagge zu bewundern, die man auch fehön 

in die Ferne fehen könne. Das fei aber bald daranf abgeftellt worden umd 

jetst müffe er wieder unter derfelben Flagge fegeln, vor welcher er damals fich 

in die Watten habe flüchten müffen, um nicht gefapert zur werden, Uebrigens 

fei die dänische Flagge auch eine ehr gitte Flagge, wohl angefehen in allen 

Meeren, und überall fände man Konfuln, die fich Lebhaft ihrer Schiffe annähmen, 

während im Fahre 1848 fi Niemand habe finden wollen, der in fremden 

Häfen die Berechtigung der Fchwarzrothgoldenen Flagge vertheidigt hätte, 

Steichfam zur Neutralifiwung des uns gerade nicht angenehmen Zeichens und 

zur Augenweide unferer patriotifchen Herzen hatten wir dann auch auf dem 

Hauptmafte die Flagge der freien Keichsftadt Frankfurt und auf dem VBorder- 

mafte diejenige der fchmweizerifchen Eidgenofjenfchaft aufgezogen, welche beide 

wohl zum erften Male in den nordifchen Mieeren fich zeigten. Ein vollftändiges 

echt zu dem Mütgebraiche diefer Flaggen konnte man uns ım fo weniger 

abjtreiten, als fämmtliche Mitglieder der Expedition, die Einen dire Gebt, 

die Andern durch Einbürgerung, den beiden fontinentalen Republiten angehör- 

ten, die fich wohl jchwerlich über den Befi der einzigen herrenlofen Zufel 

jtreiten werden, welche da8 Echiff auf feiner Kahrt berührte, 

Die Fremde hatten fich zahlreich eingefimden, um ung das lette Geleit 

bis Blanfenefe oder Glücjtadt zu geben. Ein Schleppdampfer hatte fich vor- 

gefpannt, ein anderer an der Seite befeftigt, und fo glitten wir pfeilfchnell an 

den prächtigen Ufer der Elbe vorüber, von welchem aus die herrlichen Yand- 

häufer ınd Parfe der reichen Kaufleute uns ihre Abfchiedsgrüße durch Flaggen 

oder Böllerfchüffe zufandten. Man hatte uns in Hambırrg jo bereitwillig von 

allen Seiten her ımterftüßt, indem man unfere Expedition gewifjernaßen als 

eine Chrenfache für ganz Deutfchland und Hamburg insbefondere anfah, daf 

wir nicht umhin konnten, mit einiger Wehmmuth an den Augenblick zu denken, 

wo das Gebiet der freien und mächtigen Hanfeftadt unferen Blicken hinter den 

Wellen der Nordfee verfehwinden wiirde. 

Doc mr einen Arnrgenblie Hatten wir Zeit, uns diefen Gefühlen hin- 

zitgeben, fobald an dem einen oder anderen Landıngsorte einer unferer Freunde 

ung verließ; dem e8 gab alle Hände voll zu th, um ms einzurichten md 

nac) Seemannsbrauc Alles feftzumachen. Zimmermann und Schreiner arbei- 
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teten noch auf dem Dede, befchäftigt die Lette Hand an unfere Cambüfe und 

ein anderes umnennbares Gemach zır Legen, ftatt deffen die Matrofen den 

Unftigen Sit auf den Tanen des Bıurgfprietes benügen. Mit Farbentopf ımd 

Pinfel rannten die Anftreicher umher und überall waren Seile gefpannt, welche 

die auf dem Dede Beftndlichen vor Beflekung wahren follten. Die Bemalung 

- unferes Schiffes war ebenfo der Stolz md die Freude des Klapitäns und der 

Mannfchaft, wie die Verzweiflung der Maler: der Rumpf himmelblau mit 

weißen Streifen, die das Dee überragenden Theile hellgriin nd weiß, die 

Miaften Hochgelb — man konnte wahrlich feine Zufammenftellung wählen, die 

fchreiender den Gefegen der Farbenharmonie in’s Antli gefcehlagen hätte, 

Haffelhorft jtieh einen Schrei des Entjegens ats, al$ er den Schooner zum 

erften Male erblickte und der befannte Scemaler Melbye meinte, man künne 

die Farben zwar abjtimmen in einem Bilde, allein eine fehwierige Aufgabe fei 

es immerhin. 

Dafür fannte aber auch SZedermann im Hamburger Hafen den blauen 

Schooner, auf welchem die „Dütsfen Herren" feit vierzehn Tagen gleich Ameifen 

eine Unmafje von Zeug zufammengefchleppt Hatten, über welches die alten 

Seewölfe und Yollenführer bedenklich die Köpfe fhüttelten. Die großen Glas- 

fiibel, die Gejtelle mit Flafchen, Töpfen und Gläfern, die taufend gebrechlichen 

Dinge, die mit großer VBorficht, eines nach dem andern, in das Boot und aus 

dem Boote in das Schiff gebracht wurden, fehienen ihnen fänmtlich Ueber- 

flüffigfeiten, die fchon beim erften Schaufeln in den Watten zu Grumde gehen 

müßten, und die großen Schleppnege mit den fcehweren eifernen Rahmen wurden 

von ihnen al$ verumglückte VBerfuche des wiffenfchaftlichen Hochmuthes betrachtet, 

der auf die Erfahrung nicht hören wolle. Wie man hoffen könne, mit folch’ 

unbegilflihen Dingen flüchtige Fische zu fangen, fchien ihnen vollkommen 

unbegreiflih, md etwas anderes Nutbares als Fifche enthält ja der Dccan 

iiberhaupt nicht für den Seemann. 

Bei Glücftadt verließ uns der Dampfer mit den letten Freunden umd 

num die Verwandten des Kapitäns gaben diefem das Geleite bis nach) Kıurrhafen. 

Heder von ımS richtete feine Cabine je nach feiner individuellen Anfchanungs- 

weife von Begutemlichkeit und Eleganz ein. E8 hämmerte und bohrte an allen 

Wänden ımd nur zuweilen tauchte der Eine oder Andere fehweißtriefend und 

in Hemdsärmeln aus der Pırfe hervor, um eimen flüchtigen Bli über das 

platte Land zu werfen, an welchem das Cchiff unter vollen Segeln in faft 

1& 
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unmerflicher Bewegung vorüberglitt. Doc es wird nöthig fein, den Lefern 

ein Bild von der inneren Einrichtung umferes Schiffes zu geben, das ıms 

mehrere Monate lang gaftlich beherbergte, bis wir uns von ihm, als einem 

altgewohnten Freunde, trennten. 

Unfer Schooner tft ein gewöhnliches, zweimaftiges Kauffahrteifchiff von 

95 Fuß Länge und 30 Fuß Breite, das beladen bis 10 Fuß unter Waffer 

geht und dejjen ganzer innerer Raum urfprünglich zur Aufnahme von Waaren 

bejtimmt it. Es ift eines jener fchnellfegeimden Schiffe, welche vorzüglich dazır 

benugt werden, im Winter Drangen aus Meffina zur holen, im Sommer dagegen 

anf allen Meeren zwifchen der alten ımd neuen Welt umherzibimmeln, je 

nachdem Gelegenheit und Fracht fich bietet. In dem fpiten Schnabel ummittel- 

bar hinter dem Bugfpriete befindet fich ein Eleiner Nam zur Aufnahme der 

Anterfetten und des in Neferve gehaltenen Tafelwerfes; — an dem anderen 

Ende unmittelbar iiber dem Steiterruder die Cabine des Kapitäns, die mr 

einen geringen Raum fir etwaige Gäfte bietet. Die Schlaffofen des Steuer- 

manns und der Matrofen, fowie die Küche für die Schiffsmannfchaft find in 

einem niederen Gelaffe auf dem hinteren Theile des Ded3 angebracht, in dem 

fogenannten Noof, über welchem fich der große Baum des hinteren Segels 

hin und her bewegen fan. Der ganze innere Raum des Schiffes zwifchen 

der Cabine des Kapitäns einerfeitS und der Vorderfammer für das Tafelwert 

andererfeitS, der fonft für Waaren beftimmt ift, fan demmach von uns um 

fo ansgiebiger bemwtt werden, al& der verladene Ballaft, aus fchwerer Stırpfer- 

fchlacke beftehend, nur wenig Raum über dem Kiele einnimmt, 

Unfer Raum ift in drei Theile getheilt worden. Hinten zwifchen der 

Kapitänsfafüte umd dem großen Mafte befindet jich der Nam fir die VBorräthe, 

der Eig- nd Weinkeller, die Kammer für die Sammlungen, welche wir anzıt- 

legen beabfichtigen. Zwifchen den beiden Maften, alfo in der Mitte des 

Schiffes, find unfere Räumlichkeiten eingerichtet; weiter nod) vorn, zwifchen 

Bordermaft md Bugfpriet, hauft unfere Dienerfchaft. Fede diefer Abtheilungen 

hat ihren befonderen Eingang vom Ded aus: die Proviantfammer dirrch die 

Kajüte des Kapitäng, unfere Zimmer durch die große Kırke, der Bedientenranm 

dureeh die Eleine Vorderkufe, durch welchen man in den Naum hinabfteigt. Die 

große Lurke, dirrch welche fonft die Waaren hinabgelaffen werden, ift getheilt 

und größtentheil® mit einem Glashaufe überdeckt worden, das Licht und Luft 

in unferen Salon hinabläßt; neben diefem Glashaufe führt die-Treppe, breit 
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und geräumig fir eine Schiffetreppe, eng umd fteil für verwöhnte Yandratten 

in unfere Gemächer hinab; fie fan, wie auf Schiffen gebräuchlich, mit einem 

oberen Schieber und einer feitlichen Klappthüre, gänzlich gefehloffen und gegen 

Regen ımd Sturm dichtgemacht werden. 

c 

2 
2 

Der Grundriß. 

a. Hauptmaft. b. Vorvermaft. ec. Schiffewand. d. Treppe. e. Kajüte des Commodore. f. des Profefjors, 

g. Örefly® h. Haffelhorfts. i. des Doftord. k. Salon. L Raum der Dienerichaft. m. Hubert’? Raum. 

n. Proviantfammer und Waarenraum. 0. o. Betten. p. Dfen. q. Ghtiih. r. Bänke und Sopha. 

s. Onftrumententijch. 

Steigt man die Treppe (d) hinab, jo öffnet fich rechts gegen das Hinter- 

teil des Cchiffes Hin, die Thüre in die Kajite (e) de8 Commodore Berna, 

linfs die Thüre in den großen gemeinfchaftlihen Salon (k), der im Ganzen 

24 Fuß lang und 16 Fuß breit ift. In der Mitte fteht ein maffiver Ti (g), 

feftgefehraubt mit den dicken Füßen an den mit einfachem Teppich gedeckten 

Boden, zu beiden Seiten zwei mit rothem Sammt gepolfterte Bänfe (r), deren 

tehne, je nad) Bedürfniß, wie bei den Bänfen der Gifenbahnwaggons nad) 

nordamerifanischem Syftene, nach Linfs oder vechts übergeflappt werden fan. 

Auch diefe Bänke find feftgefchraubt, um bei hohem Seegang Stand zu halten. 

Hm Fond des Salons eine Thire, die nad) dem Naume führt, den die Diener- 

Ichaft einnimmt, daneben ein Copha (r), über dem ein Spiegel befeftigt ift. 

Hier pröfidirt der Commodore, der das Amt des Familienvaters bei Tifche 

verfieht — hier kann auch noch ein Chrengaft Plag nehmen. Auf der Banf 

zur Pinfen des Präfidenten haben, Vogt und Grefly — zur rechten Herzen 

und Haffelporjt ihre feften Pläge; — der Kapitän, wenn er ums das Ber- 

gügen macht, Sonntags oder nach gemeinfchaftlichen Zagderfurfionen an 

unferer Tafel zu fpeifen, nimmt an der fchmalen Seite des Tifches dem 
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Commodore gegenüber feinen Sit. Die große Tafel vereinigt ung bei den 

gemeinfchaftlichen Maheiten, bei Schach - und Whiftfpiel, bei Vorlefungen 

oder fonftigen ernfteren Befchäftigungen, die befonders bei fehlechtem Wetter 

gepflogen werden; denn bei jchönem Wetter find wir meiftens auf Dee, wo 

die Einrichtungen zu Arbeit und Studium ebenfalls nicht fehlen. 

Auf den Langfeiten des Salons öffnen fich die Kabinen, fiinf Fuß breit, 

fieben Fuß lang, hoch genug, daß man aufrecht darin ftehen Fann. Das Bett 

nimmt die nach augen gewendete Pängsfeite der Koje ein; die Schiffswand ift 

gepolftert um die unmittelbare Berührung mit dem falten Hole zu vermeiden; 

unter dem freilich fchmalen md harten Bette bleibt Pla fir Koffer umd 

Kiften; darüber ift zwifchen den Tragbalfen des Dedes ein Neb angebracht, 

das vielfachen Raum zur Bergung Fleinerer Gegenftände bietet. Am Kopfende 

des Bettes ein Wafchtifch nebjt übrigen Nothwendigfeiten und ein in’s Blei 

gehängter Leuchter mit matter Glode für das Nachtlicht, deffen wir freilich in 

Norwegen nicht benöthigt find. ever Hat fich in feiner Koje nach Gutdiinfen 

und Belieben eingerichtet — Der benutt den Raum zwifchen Thüre und Wand 

zum Sleiderfchrant, Zener hat Kautjchurtbänder und Cigarrenbrettchen in kunft- 

voller Weife zu Haltern ımd Schiebern umzufchaffen verftanden. Die Kojen find 

von oben ditrch diefe Glasprismen erhellt, welche in das Dach des Deckes felbjt 

eingelaffen find und, faft unglaublicher Weife, Licht genug zum Lefen geftatten. 

Die Cabine des Commodore (e), welche den Salon gegenüber auf der 

anderen Seite der Treppe fich befindet, ijt weit geräumiger als die übrigen, 

md hat Raum genug für ein Sopha, ein Schreibtifchhen und einen Bibliothef- 

fihranf, der namentlich mit Büchern über Norwegen auf das Keichite ausge- 

ftattet ift. Hier pflegt man Härfige Befprechungen, befonders veranlaft durch 

die fortdanernde Sceefrankheit umferes Befehlshabers, die ihn zum Einhalten der 

horizontalen Page zwingt. Au diefen freimdlichen Nam zieht fich auch wohl 

der Eineoder Andere zurüc, wenn er ungeftört von Befuchern fehreiben oder 

fefen will. Sonft aber. herrfcht Seder unumfchränft in feiner Cabine, die 

augenblicklich. einen Eimblie in das Wejen des Bewohners erfennen läßt. Der 

Maler gibt feine Vorliebe für Mechanik durch feltfam erjonnene Konftrirktionen 

fund, mitteljt welcher Deckel von Cigarvenkiftchen, Brettftücichen ımd Kautfchut- 

bänder zu Klappen, Lichtfchirnen und Nepofitorien verwendet find. Die Kabine 

des Profeffors zeichnet ich aus ducch verfchiwenderifchen Neichtgum an Nauch- 

wert zur Unterhaltung der thierifchen Wärme und gewöhnlich fehauen aus der 
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Thüre zwei gewaltige Velzitiefel grimmigen Anliges in den Salon hinein. 

Greßly hat feine Vorliebe für die Berge fogar bis in die Einrichtung feiner 

Gabine bethätigt, in welche ev nur mit fichtlicher Lebensgefahr über Stiften und 

Staften Hinankletternd 6i8 zu feinem Bette gelangen kann und worin er, einer 

Bühkmans gleich, fuchend verfchwindet, fobald er den geringften Gegenftand 

nöthig hat. Jh erinnere mich noch Lebhaft aus meiner Kinderzeit eines Schränf- 

chens in dem Haufe eines meiner Oheime, in welchen Alles geborgen wırrde, 

was man font nicht unterzubringen wußte. Suchte Jemand etwas, fo hiek 

08 jedes Mal: fteh einmal in dem Schränfchen nach! und man fonnte zehn 

gegen eins wetten, daß man troß fleifigen Umrührens des Yuhaltes das Ge- 

fuchte nicht finden würde, Grefly’s Cabine hat mich oft an das Schränfchen 

erinnert. Wenn auch die auferordentliche Gefchieflichkeit, mit welcher er ıumter 

dem Bette oder Hinter dem gigantifchen Koffer umntertauchte, einigen Erjaß für 

die Unannehmlichkeit bot, welche das ftete Suchen veranlafte, fo fonnte man 

doc nicht umhin anzuerfennen, daß feine Kajüte das vollftändige Bild einer 

gründlichen geologifchen Umwäßung vor den Augen entrollte. Die Cabine des 

Doftors bot den vollftändigften Gegenfat: eine gewiffe Magerfeit war in der- 

felben nicht zu verfennen und nur die große Fagdtafche, die in weitgreifenden 

Pendelfchwingungen an der Wand ficd) erging, ließ auf einen ausgefprochenen 

Gefchmac des Befiters fchliefen. r 

Salon und Cabinen waren mit Stattın tapeziert, mit Teppichen belegt, 

hoch, geräumig und heil umd in folhem Grade comfortabel, daß Dealer Melbye, 

welcher von Brofeffionswegen die Schiffe aller Nationen im Detail ftudiert 

hat, jowie alle Seemänner, welche unjere Räumlichkeiten fahen, des Yobes voll 

waren über umfere Ginrichtung, die in einem Linienfchiffe nicht fehöner und 

comfortabler fein fünnte, Uns freilich fehien es im Anfang Klein, eng und 

niedrig; denn wenn wir ung ftredten, konnten wir mit der Hand gerade die 

Dede erreichen; — allein bald waren wir gewöhnt ımd al8 wir fpäter im 

Hafen von Greenod die Cabinen des gewaltigen Pafetdampfers „Hanfa” fahen, 

der an Größe und Schönheit der inneren Einrichtung alle übrigen nad) Noxd- 

amerifa laufenden Dampfer übertrifft, mußten wir ung jagen, daß umfere 

Ihiffskundigen Fremde ihr Lob nicht in allzu fchmeichlerifcher Weife angebracht 

hatten. Wie fonnte e8 aber auch anders fein, da unfer Freund, der öfter- 

veichifche Generalfonful, Freiherr von Merk in Hamburg, die Ansrüftung 

inferes Schiffes übernommen hatte! 
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Zwifchen dem Salon und der Proviantfanmmer (n), von feinen Herrn 

nm dire eine diinne Bretterwand getrennt, hat umfer Yäger Hubert fein 

Bett in einem Naume (m), der auferdem noch zur Bergung des wiljenfchaft- 

lichen Apparates beftimmt ift. Dort ftehen auf einem breiten Zijche die Kaften 

und Käftchen mit den Mifrosfopen, den anatomijchen ınd phyfitalifchen Zu- 

ftrumenten, die Körbe mit den Gläfern, während unter dem Tifche die fchweren 

Schleppnege, die Brecheifen und Pickel ihren Plaß gefunden haben. Dort 

entfalteten diejenigen, welche nicht an der Seefrankheit litten, ganz befonders 

ihre fegensreiche Thätigfeit, fobald das Schiff zu fchwanfen md zur vollen 

begann, um alle jene gebrechlichen Gegenftände vor der Zerjtörung zu fehüten. 

Fu dem Naume um den Vordermaft (1) Hauft ımfere übrige Diener- 

ichaft: der behende und überaus anftellige Koch, über dejjen Nationalität An- 

fangs zwar einige Zweifel walten fonnten, der aber jofort am zweiten Tage 

direch die energifche, dem Küchenjungen zugeherrfchte Phrafe: „Sch Werde dich 

jleich mal Hinter die Löffel kommen,“ feine pommer’fche Herkunft zur Genüge 

zu erfennen gibt; der befonnene umd ftetS dienftwillige Aufwärter, der als 

Steward eines Poftdampfers eine gewiffe Virtuofität in Bedienung von Sce- 

franfen erlangt hat, ind der von Gefundheit ftrogende Bäcker, dem fein engeres 

Vaterland Mecklenburg, das nad des Kochs BVerficherung „jar nicht auf die 

Yandfarte zur finden ift“, viel Herzeleid und Kımmmer verurfacht, was ihn indeR 

ebenfowenig, wie das Teigfneten, verhindert, an fürperlicher Fülle zuzunehmen. 

Aber nicht blog auf den inneren Raum hat fich unfere organifatoriiche 

Thätigfeit erjtreet. Dben auf Ded befindet fich in faft ummittelbarer Nähe 

des großen Maftes die Winde, mittels deren man die Waarenballen aufs und 

abläßt. An dem jtarfen Geritfte derfelben ift ein großer Klapptifch angebracht, 

vor welchem eine Bank fteht, die für drei Berfonen nöthigen Falls Platz bietet. 

Dort ift bei fchönem Wetter das wifjenfchaftliche Obfervatorum. Unter dem 

Tische jtehen die großen, runden Körbe mit den breiten Glasfübeln, in welchen 

die gefangenen niederen Seethiere aufbewahrt und zuweilen durd Grehly’s 

Sorgfalt wochenlang am Leben erhalten werden. An der Linfen Seite des 

Tifches pflanzt der Profeffor fein Mifvostop und fein anatomifches Beftee auf, 

jobald e8 mir irgend das Wetter erlaubt, indem er fich durch übergefpaunte 

Srgeltücher vor dem Einfluffe der Somnenftrahlen zu fchügen fucht; auf der 

rechten Seite nehmen bald die Einen bald die Andern Plag, je nachdem ihre 

Beichäftigung fie auf Ded ruft. Greßly zeigt eine befondere Vorliebe für vorüber- 
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gehende Stabliffements, die er an allen geeigneten amd ungeeig
neten Orten anbringt. 

Seine Cigarrenfiftchen, mit Erde gefüllt und mit Lebenden Pflanzen von den 

verschiedenen befuchten Orten her befet, breiten fich wie die hängenden Gärten 

der Semiramis über alle Flächen aus, werden aber Leider fpäter bei einem 

Sturme fünmtlich in das Meer gefpiilt, nachdem fie vorher der Bär in jugend- 

lichem Mnthwillen zu verfchiedenen Malen arg mitgenommen hat. 

Nach mühevollem Tagwerf gingen wir Abends in Kurhafen vor Anker, 

um mit der am Morgen beginnenden Ebbe bei ziemmfich günftigem Winde in 

See zu ftechen. Die niedrige Küfte entfepwand bald umferen Bliden; die 

Thürme von Neuwerk, das Fenerfchiff der Elbmündung, tauchten inter die 

Wellen und erft am Abend Leichtete Helgoland aus weiter Ferne zu und 

herüber. Noch am Morgen war uns die flache Infel mit ihren fteil abfallen- 

den Wänden in Sicht, md da die See auferordentlich ruhig und der Wind 

wur fchwach war, jo befehloffen wir, hier vom Schiffe aus unfere Schleppnete 

und umfere Gefchieftichteit zu verfuchen. Zwar lag Helgoland weit von und 

im Weften, fo weit, dak wir felbft die auf unferer Eeite liegende Düne nur 

nit bewaffneten Auge unterscheiden konnten; allein nichts dejto weniger fanden 

wir Grumd in geringer Tiefe und konnten ung durch den Anblie des heranf- 

gebrachten Sandes überzeugen, daß felbft in meilenweiter Entfernung nod) 

der Seegrumd dem Zerftreumgskreife jener Materialien angehört, welche be- 

jtändig von der Qufel abgeipült werden. Die ftete Verminderung des legten 

deutfehen Flecchens Erde, auf welchen freilich das englifche Banner weht, ift 

eine feftgeftellte Ihatfache und fajt Fönnte man die Zeit berechnen, in welcher 

Helgoland von den immer wogenden Wellen verfchlungen und der daranıs 

gebildete Sand über das weite Beefen der Nordfee zerjtrent fein wird. Bejteht 

ja doch die ganze Iufel aus leicht zerreiblichen Schihten von Grünfand und 

ähnlichen zur Kreide-Periode gehörigen Gejteinen, welche unten von den Wellen= 

jehlage unterwühlt werden, bi8 endlich die überhängende Sippe, ihrer Stüte 

beraubt, abftürzt, zerbröcelt und weggefehwenmt wird. Leider vermißt man 

in dem Helgolander Gefteine jene fejten Feuerjteinfnollen der weißen streide, 

welche beim Abfpiilen des Gefteines Losgelöft werden, an dem Fuße der Klippen 

fich anhäufen und fo endlich einen fehigenden Damm bilden, der vor weiterer 

Zerftörung wart, indem er die Stoßfraft der Wellen bricht und fernere Weg- 

führung verhindert, wie man dies leicht an der normännifchen und englifchen 

Küfte, Fowie an der Jufel Rügen beobachten kann. Zn Helgolander Grün- 
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jande finden fich aber feine fejteren Theile, es fünnen feine Gefchiebe abgefpittt 

und als Schutwall am Fuße der Stlippen abgelagert werden ımd feine menfch- 

liche Kumft kann der Zerftörung Einhalt thun, welche hier waltet. 

Unfer Schleppneg brachte in drei wiederholten Zügen eine ganze Sand- 

bevölferung an Dec: Zahlreiche Schlangenfterne (Ophiuren) wanden ihre 

dünnen Arme Wirmern gleich) umher und firchten mit den fcharfen Spitzen 

einen Stübpunft in dem Cande zu gewinnen, der überall vor ihnen wich und 

fie bald wieder den Augen entzog. Dazwifchen Frochen größere Seefterne, 

einige Seeigel und mancherlei Gewürm, wenn auch meiftens zerbrochen, fuchte 

fich in den Sand hineinzuringeln, den wir auswufchen. Vor allem aber zogen 

uns Heine föcherartige Geftalten an, welche auf die nettejte Weife aus Kleinen 

Sandförnchen zufammengeflebt die Geftalt eines oben und umten offenen, 

faum gefrümmten Füllhornes darboten, aus dejjen oberer, weiterer Mündung 

einige goldglänzende Borjten hervorjtanden. CS war, wie wir leicht fehen 

konnten, die goldhaarige Amphitrite (Amphitrite auricoma), ein Eleiner 

Röhrenwurm, deffen Hille man auch unter dem Namen des Sandfüchers an 

der Nordjee kennt, wo der Wurm häufig als Köder für Kleine Fische benutt 

wird. Uns, die wir bisher mım an demMittelmeere und dem Ozean gefifcht, 

war der Sandföcher bisher noch fremd geblieben md fo freuten wir ung denn 

an dem Anblicke des Thierchens, das vorfichtig taftend exit die beiden gold- 

gefärbten ftarren Borftenfümme wie ein Fallgatter aus der Nöhre hervorfchob 

und dam hinter dem Schute derfelben die langen Fühlfäden fpielen lieh, 

welche einen dicken Bufch an dem breiten Kopfe bilden. Exft wenn der Wurm fich 

von der Abwefenheit einer jeden Gefahr überzeugt hatte, fchob er auch noc) die 

vorderen Halsringe mit den baumartigen Siemen hervor, in deren burfchartigen 

Heften man deutlich die Strömmmgen des rothen Blutes gewahrte. Bei der 

geringften Erfehütterung aber winden alle diefe Theile bligfchnell zurückgezogen 

und lange dauerte e8, bis das Vertrauen wieder fomeit hergeftellt war, dak das 

Thier e8 wagte, aufs neue mit dem Vordertheile ars der Hülle hervorzutreten. 

Die See war fo ruhig, der Wind fo fchwachh, daß wir bei langfamer 

Fahrt wie über einen Birnmenfee dahinglitten, nicht das mindefte Unwohlfein 

verfpürten ımd ganz begtem auf dem Dede mit dem Mikroskope arbeiten konnten. 

Mancherlei Zeugs Schwamm in dem Meere und umfere feinen Nebe, die an 

langen Stangen befeftigt uns erlaubten, von Ded herunter an der Oberfläche 

zu fichen, brachten viele Quallen an Bord, welche bald in den aufgeftellten 
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Stlasgefäßen ihre Schirme ausbreiteten und nad) allen Richtungen umher 

Ihwanmen. CS war indeß hauptfächlich mr die fogenammnte Kornblurmengtralfe 

(Cyanea capillata), welche hie und da aus der Tiefe emportaudhte. Sie war 

ung von der Ditfee md dem Deean her ein alter Bekannter, wo fie, wie 

in der Bucht von Kiel die Schwärme der Ohrengiallen (Medusa aurita) zu 

verfolgen und fich fogar von ihnen zu nähren feheint. Diefelbe Qualle be- 

gleitete ım$, wie wir fpäter fanden, dirrch die ganze Nordfee hindurch bis zum 

änßerften Breitengrade den wir erreichten, zum Theil in riefenhaften Eremplaren, 

deren Scheibe bis zu 2 Fuß im Durchmeffer hatte, und in folhen Mengen, 

dag das Meer davon fürmlich gefärbt erfchien. Die Cyaneen der Dftfee, jowie 

diejenigen in der Nähe von Helgoland zeigten meiftens die wunderbare blaue 

Sarbe, welche ihnen den Namen gab; bald aber mifchten fich gelbliche Fndi- 

vidıten darımter und in den höheren Breiten waren blaue Eremplare eine 

Seltenheit, während eine vothgelb gefättigte Farbe die Negel war. „Unter den 

übrigen Quallen gleicht diefe am beften einem wohlgerüfteten Striegsfchiffe, das 

jtolz mit fräftigen Bewegungen in Mitten einer Kauffahrteiflotte verfchiedenen 

Stalibers einherfegelt. Unter dem breiten, tiefeingefehnittenen Schirme, der fic) 

bald zitr Kugel zufammenmölbt, bald fo verflacht, daß feine Oberfläche vertieft 

erfcheint, Hängen die vielgelappten, einem Kohlblatte gleich gekfräufelten Fang- 

arme, umgeben von eimer großen Anzahl langer, nejjelnder Fühlfäden, von 

denen einige, dir Dicke ausgezeichnet, eine tiefe gefättigte braunrothe Farbe 

befigen. Die Länge, bi8 zur welcher diefe Fühlfäden fich ausdehnen können, ift 

unglaublich: wir haben Diralfen gefehen, welche einen wahren Kometenfchweif 

von 20 Fuß Yänge nach) fich zogen und mit diefem Gewirre von Fäden umd 

Fangarmen das jacartige Ne bis zum Nande füllten. Wunderbar ift auch) 

das Spiel diefer Fäden: bald ftehen fie nach allen Ceiten hinaus wie ein 

Strahlenfranz, dann wieder bilden fie einen fpigen Schweif oder zwei feitliche 

Büfchel, in deren Mlitte der Körper wie ein Kern fehwebt. Seltfam dinfte e8 

uns fehon damals, daß gewöhnlich ein Kleines Fifchehen, fcheinbar ımbefiinmert 

um die Gefahr, eine jede diefer Qualen begleitete, unter den Bangfäden fic) 

herumtrieb, zwifchen ihnen hindiechfchwonmm und häufig an dem Schirm der 

Ditalfe anftieß, als wolle 8 diefelbe nad) einem gewiffen Orte hinlenten. 

Nahte man mit dem Nebe, fo fehoß das Fifchlein pfeilfchnell davon umd erjt 

Ipäter gelang e8 uns, mehrfache Gremplare zu hafchen und uns zu überzeugen, 

daß alle junge Fifchlein aus der Stocfifchfamitie in gleicher Weife mit den 
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Dmallen ihr Wefen treiben und wie es fcheint, von denjelben durchaus nicht 

beläftigt werden. Au den meijten Bilderwerfen zum Gebrauche der Yurgend 

fehen wir eine Dualle abgebildet, welche ein halbverjchlireites Fifchehen in dem 

vöhrenförmigen Maule hat. Wir müfjen geftehen, daß wir noch niemals, fo 

viele Ditallen wir artch imterfuchten, irgend einen Ueberreft von Fifchchen in 

ihrem Magen fanden md daß uns in Folge diefer Beobachtungen die behaup- 

tete Nahrung derfelben einigermaßen zweifelhaft erjcheint. 

Während wir jo auf unfere Weife dem Meere einige Beute abgewannen, 

war auch die Schiffsmannfchaft nicht müffig und warf nach allen Seiten Angeln 

Die Knurrbähne. 

aus, die unfern Begriffen nach ziemfich plimmp gearbeitet waren. Ein Stitefchen 

Blei, in der roheften Form eines Fifches gegoffen md etwas glänzend gefchabt, 

an einer dreiarmigen Angel befeftigt, wurde vafch durch das Waffer gezogen, 

und e8 danerte nicht lange, fo lag ein ftattlicher Kuurchahn auf dem Decke, 

der fein weites Maul mit jo charakteriftifchem Ausdrucke auffperrte, daß Hafjel- 

horft nicht umhin konnte, feine Kımft an ihm zu üben. „Sch kann nur nicht 

begreifen“, fagte er zu dem Kapitän, der neugierig der Fertigung der Skizze 
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zufchaute, „wie ein Fisch fo dırmım fein fann, an einem fo plımp gebauten 

Köder, wie diefer bleierne Fifch ift, anzubeißen.” „Mein Gott“, anwortete 

der Kapitän in feiner trodenen Iaumigen Weife, die wir erft fpäter recht follten 

fennen Yernen, „die Knurrhähne find noch viel dummer, al® Sie glauben: 

jtatt mit einem Bleififche kann man fie mit einem Läppchen Leinwand fangen, 

da8 man an die Angel hängt Wenn fo ein Knurrhahn das weiße Läppchen 

fieht, fo denft er: Dir fcehlreft es ’mal vorläufig über; denn du fannft ja 

nicht wiffen, was daran tft: ift e8 mverdautliche Peinwand, fo kannft dir es 

ja immer wieder von dir geben, ift es aber ein guter Bilfen, fo behältit dır 

ihn bei dir. Das findet fi nachher. Nachher findet es fich aber, daß ein 

Angelhafen dabei ift und daß der inmrrhahn das Uebergefchluekte behalten md 

mit ihm aus dem Waffer an Dee fpazieren muß, wo wir ihn dann über- 

fchlucten.* 

Sıft ald wir ums Sanftags, am 1. Juni, etwa dem Eingange des 

Sfager Nads, eines Mieerarmes zwifchen der Siüdfpige von Norwegen md 

der Nordipige von Yütland gegenüber befanden, jollten wir auch die Yeiden 

der Seefahrt bejjer fennen lernen, nachdem wir bis jett bei Elavem, warmem 

Wetter nıtr die Freuden der ruhigen See genoffen hatten. Den Ziimmilern 

oder Meerjchweinen, welche unfer Schiff umfpielten, war es offenbar wohler 

zu Miurthe, als ums, die wir bei widrigem Winde, Kurzem, aber hohem Cee- 

gange und bejtändigem Negen mehr oder minder heftig erfranft in umferen 

Kojen lagen und dem Neptim den Tribut der Neulinge bezahlten. Nur Grefty 

hielt fich wie ein alter Seemann, dem auch fpäter Wind md Wellen nicht 

das Mindefte anhaben konnten, während Berna, Herzen und ich in empfind- 

licher Weife frankten. Während aber unfer armer Commodore auch fpäter 

noch bei jeder einigermaßen heftigen Seebewegung wmausfprechlich litt, ging 

ich nach zweitägigem Kampfe mit der Natırr für gewöhnliche Fälle gefeit hervor 

und Fitt jpäter mie noch zuweilen an unbezwingbarer Schlaffucht, wie ein in 

der Wiege gefchaufeltes Kind. 

Am Nachmittag des 2. Yımi erblickten wir zum erften Male in Nebel 

und Kegen gehüllt die norwegische Küfte in Geftalt eines niedrigen, well 

fürmig über dem Horizont fich Hinziehenden Küftenfanmes. Wir befanden ung 

in der Nähe von Stavanger und da wir glauben konnten, am dem Hanptorte 

der norwegifchen Häringsfifcherei einige Grfahrungen über diefes wichtige Ge- 

werbe einfammeln zu können, fo befchloffen wir, unfern urfprünglichen Plan 
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zu ändern und dort einzitlaufen ftatt in Bergen, wie wir anfangs beabfichtigt 

hatten. Wohl mochte auch die Berficherung des Kapitäng, daß wir in den 

Forden rıthigeres Waffer und demnach Pinderung unferer Leiden finden wir- 

den, zit diefer Veränderimg unferes Hauptfinfus wefentlich beigetragen haben. 

Das Steuer wide alfo nad) Stavanger gerichtet und am folgenden Morgen 

um bier Uhr wecte man ums, al$ der Lootfe an Bord kam, den unfere auf- 

gehißte Flagge herbeigerufen hatte. Vor uns lag im hellften Sonnenfcheine 

die nacdte felfige Küfte mit dem Leuchtthurme auf einer ihrer Höhen. Der 

Eingang in den Fjord war faft gefperrt durch ein Gewirr von Infeln, alle 

nact und fahl, aus gramen Felfen bejtehend, an welchen nur hie und da in 

Spalten einiges Grimme hervorjchimmert, während an dem Fuße ein langer 

gelber Streif ftch Hinzieht, der Seetang, welchen die Ebbe entblößt hatte, „Die 

norwegische Küfte ift nicht Schön”, fagte der Kapitän, „ich habe te früher jchon 

bei Zromfö gejehen, wo fie anders ausfieht; allein hier ift «8 nicht beier. 

Das tft ja Alles gerade fo von fich felbft entftanden: Steine und Felfen, wie 

es von Anfang an gewefen ift. In Sizilien ift e8 auch fo: nacte Steine 

und fchmusige Städte, Das läßt fi ja gar nicht vergleichen mit der Gegend 

von Hamburg bi8 Blantenefe, wo e8 viel fchöner ift und man der Gegend 

ach gleich anficeht, daß dort Menfchen wohnen. Und Kopenhagen" fügte er 

Hinzu, „it auch jehr Schön md in Kopenhagen trinkt man den beften Kinmmel.“ 

Das wirde fpäter ein Schlagwort. 

Wir indeffen ließen uns dire) die mifachtende Nede des Kapitäns nicht 

abhalten, uns über den Anblic des Landes zur freiten, das jo klar vor uns 

{ag ıumd dem die herrlich blaue See mit den vielen Biurchten und Yufeln 

einen eigenthümlichen Neiz verlich. Langfam näherten wir uns dem Eingange 

de8 Fjords, der fich gegen Mittag öffnete und eine ruhige Wafjerfläche darbot, 

über welcher im Hintergrimde langgeftreette Berge hervorragten, großentgeils 

mit Schnee bedeckt, von welchen fogar einige Gletfcher bis zur Wafferfläche 

herabzufteigen fehtenen. CS dinfte uns, als leitchteten diefe Berge aus großer 

Entfernung herüber, etwa fo, wie man die Alpen vom Jura aus erblidt. 

Allein das waren nicht die fühnen, fcharfgefchnittenen Formen der Alpen, die 

jeder Vergfpite einen eigenthümlichen individuellen Stempel aufdrüden; das 

war nicht jene Mannichfaltigfeit der Formen, wie wir fie in den Echneegipfeln 

der kontinentalen Kette bewundern, fondern vielmehr ein weites Gelände, das 

von einigen Kiffen durchzogen, Kanggeftrectte Formen mit geringer Modellivung 
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der Flächen dem Aıtge bot. Die VBorderhügel waren alle abgerimdet, jenen 

Rımdhöcern gleich, die in der Umgebung des Grimfelfees eine fpärliche Vege- 

tation tragen. Die hinteren Berge glichen riefigen Sartophagen ımd Cärgen, 

die mit weißen Leichentiichern bedeckt über einander aufgethürmt find. Wenn 

aber fo Geftalt und Form wenig Anhaltspırmkte bot, fo war dagegen Farbe 

und Beleuchtung zum Entzücken fchön. Ein fanftes, durch Leichte Nebelfchleier 

gedämpftes Licht breitete fich über Hügel und Meer aus und eben des Mangels 

an Modellivumg wegen boten die Berge weit ausgebreitete Licht» md Schatten- 

mafjen, über welche die feinften Farbentöne in zarten Abftufungen ergofjen 

fchienen. Wohl mag demjenigen, der auch mir ein paar Tage auf offener 

See zugebracht Hat, jede felbft an und für fi unfchöne Gegend in wohl- 

thitenderem Lichte erfcheinen, als demjenigen, welcher nicht das feite Land ver- 

laffen hat; wohl mußten wir uns fpäter manchmal fagen, daß die norwegische 

stüfte, wie wir fie im Beginne fahen, dirrchaus nicht den Erwartimgen ent- 

. Iprochen habe, welche wir von ihr, den gelefenen Neifebefchreibingen nad), 

hegten; — aber foviel ift gewiß: wir waren entzückt, fanden Alles ner und 

überrafchend und freuten uns wie Kinder, al$ wir am folgenden Tage zuterft 

mit dem Boote auf einer Kleinen Yufel, Stavanger gegenüber, landeten und 

die Stadt jelbjt zum erften Male zur Geficht befamen. Schon Tags zuvor, 

als wir ums der Küfte näherten, hatten wir fleißig mit dem feinen Netze gefifcht 

und mit den Tangjtücen eine reiche Beute von Kleinen Slohfrebschen gehafcht, 

welche, unter das Mifrosfop gebracht, Staunen ımd Bewimderung der Schiffg- 

mannfchaft in gewaltiger Weife hervorriefen. Das zappelte und arbeitete mit 

Fühlhörnern, Bernen md Schwanzborften unter dem Glafe, als wollte e8 die 

Wände feines Gefängniffes prengen und der Profeffor hatte genug zıt thın, 

um feine Zeichnungen vollenden zu fünnen, da die Neutgierigen jeden Aırgen- 

blik abpaften, wo er die Augen von dem Dfular des Yujtrumentes abwandte, 

um jelbft einen Blick auf das Ungethiim werfen zu können, das unter dem 

Vergrößerungsglafe ftrampelte. Nun wide das Boot bemannt md auf die 

nächite Snfel Losgerudert, die mit ihrem gelblichen Tangfranze ung reichen 

Fang verfprach. Bald waren Alle am Ufer befchäftigt, Steine umzumwälzen, 

im Sande zit graben, Seepflanzen abzulefen und in den Tüimpeln zu Frebjen, 

die das finfende Waffer zurückgelafen hatte. Sener hatte fi) bis über die 

Sriee aufgefchürzt, um mit bloßen Füßen in dem fehlüpfrigen Seetange um- 

herzuwaten ; Der (ag der Länge nach auf einem vorfpringenden Selfen und 



16 Bon Hamburg über Stavanger nad) Bergen. 

firchte die Meerneffeln (Actinia), die Cchlüffelfchneden (Patella) ıumd CSee- 

eichein (Balanus) von den Felfen zu Löfen, an welchen fie fich feftgefogen 

hatten; Diefer endlich glaubte von dem Boote aus bejfer in die Niten der 

Velfen eindringen zur können und mühte fich mit Auder und Bootshafen ab, 

Ceefterne und Seeigel aus der Tiefe zu holen. Bald waren fünmtliche mit- 

gebrachten Flafchen und Gläfer mit Thieren aller Art gefüllt, und nım fam- 

melte man fich m den Maler, der ich auf etwas erhöhten Standpunkte unter 

einem Felfen angefiedelt und die Stadt mit der Umgebung zır ffizziven begonnen 

hatte. 

Eine norwegifche Küftenftadt fieht eigenthinfich aus; -— eine gleicht der 

andern, md wenn man eine einzige gefehen hat, jo hat man mit geringen Aurs- 

nahmen Alles erfchöpft, was die norwegische Baukımft bietet. Die Städtchen 

find gewöhnlich an dem Abfalle eines Hügels, in dem Hintergrumde eines Fjordes 

oder einer Bucht erbaut, die einen bequemen Anterplak bietet, und fehen alle 

aus, als habe irgend ein großes Kind eine Nürnberger Schachtel mit Hänfern 

zum Arfftellen an dem Orte ausgeleert. Yängs der See finftere Waarenhänfer, 

aus denen weite Pırfen mit vorspringenden Krahnen darüber in das Waffer 

hinansgähnen; — dahinter meift amphitheatralifch ich aufthürmend Fleinere 

oder größere Holzhäuschen mit vielen, aber’ Kleinen Fenftern, niedrigen Stod- 

werfen und ziemlich fteilen Dächern, welche meiftens weiß, hellgrau, oeergelb 

oder brammroth mit Delfarbe angeftrichen find. Lettere Farbe, die häufig fogar 

in das Vlitrothe übergeht, feheint für die Waarenhänfer und die Wohnungen 

der Fischer und Bauern den Vorzug zut genießen. Nirgends zeigt fich äukerer, 

architeftonifcher Schmucd, — nur hie und da findet man zur Seite der Hauts- 

thire ein fchwächliches Säutlchen, das einen Giebel trägt, oder einen gefehwungenen 

Schnörfel über einem Tenfter. Conft aber breitet fic) ein platte, müchternes 

Einerlei itber diefe ganze Holbaufunft aus ımd fir Niemanden fann der 

Kontraft fchneidender fein, als für den Schweizer, der gewohnt ift, an den 

gewöhnlichiten Holzbautten einigen, wenn auch vielleicht Heinlichen und ängftlichen 

Schmud angebraht zır fehen. Das norwegifche Haus ift ein nüchterner Holz- 

faften, defjen Arsdehnung mit dem Neichthume des Befiters, vielleicht auch 

mit der Zahl der Kinder wächt, ohne daß die Außenfeite diefes in anderer 

Weife befundete, a8 dire forgfältige Erneuerung des Delanftriches. Der 

Schönheitsfinn der Bewohner, — wenn derfelbe überhaupt exiftirt, was felten der 

Fall ift, — hat fich durchaus in dag mere des Haufes zurücgezogen, in 
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welchen das finnige Gemüth des germanifchen Bolfsftammes jich wenigjtens 

durch forgfältige Blumenpflege zu erkennen gibt. Kein Senfter, jelbjt im höchften 

Norden nicht, hinter welchem nicht ein -forgfältig. gepflegtes Gerantım, ein 

Kofenftöcchen, eine Verbena fehnfüchtig nach Luft, Licht und Wärme hervor- 

(ugte; — fein Gelaß, au) in der ärmften Hütte, in welchem nicht ein Ge- 

ftellchen fich fände, auf welchem ein Blumentopf aufgepflanzt ift. 

Auf. der Heinen Infel, wo wir gelandet waren, befand fich eine ärmliche - 

Hütte, in deren Nähe einige Eleine magere Kühe ımd ein paar Schafe weideten. 

Das Gras war fpärlih; nur in einzelnen Mirden fehien fich etwas mehr 

Begetation entwiceln zu können ımd hinter den felfigen Vorfprüngen fammelte 

fi) das Waffer zu einem Fleinen Sumpf. So ärmtlic die ASnfel erfchien, jo 

reich bejetst war fie mit Vögeln: Möven auf allen Felfen, Kibige, Schnepfen 

und Strandläufer auf dem Moofe, ZTaicherenten und Aurfternfifcher an dem 

Strande und Naben an allen Orten, die-ung mit betäubendem Gefchrei em= 

pfingen, DBefonders die Anfternfifcher (Himantopus ostralegus) mit ihren 

rothen Schnäbeln und Füßen reizten umfere Zäger, indem fie mit flötendem 

Gepiepe auf den Felfen fich wippten, aber ftet3 jeher gemmg von dannen ftrichen, 

ehe in jchußgerechte Nähe zur fommen war. 

Sp verbrachten wir einen Theil des Nachmittages, uns erfreutend wieder 

feften Grumd unter ung zu fühlen, und fehrten dann zu umferem Schiffe zurüd, 

das umnterdeffen in einer ftillen freundlichen Bucht, etwa eine Stunde von 

Stavanger, Anker geworfen hatte, Auch einige Fifcher waren herbeigefommen, 

welche ung Waare anboten — jonderbar! nicht gegen Geld, fondern gegen 

Brod. Schon am Cingange des Fjordes, wohl mehr als eine Stunde von 

jeglicher Küfte entfernt, hatte fich uns ein Boot genähert, mit einem Ehepaare 

bejett, das man eher fir Nenfeeländer, als für Citropäer hätte halten können. 

Ein langer Mann, nadt bis auf den Gürtel, mager zum Erfchreden, dunfel- 

 bram wie Nußbaumhol, mit ftruppig vothem Haar, dem Fdeale des Strutv- 

welpeters näher fommend als einer menfchlichen Srifur, und eine nicht minder 

lange Weibsgeitalt, in einen von Thran und Schmuß ganz ımfenntlich gewor- 

denen Stoff gehüllt — fo rıtderte das Ehepaar an Bord und bat in einer, 

unfern dänifch redenden Matrofen durchaus unverftändlichen Sprache, m etwas 

Brod, das ihnen auch bereitwillig überreicht wide. Sie hatten weder Bijche, 

noch Fifchgerätgfchaften an Bord und fehienen ung demnach vom Yande aus 

enfgegengerudert zu fein. Ein paar Stunden rudern, in einem elenden Boote, 

2 
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um ein Stichen Brod — die Armuth mußte wirklich groß fein. Das be- 

jtätigten ung auch die Fischer, welche uns ihren Fang an Bord brachten. Sie 

boten uns etwa zwanzig Stodfifche und Kuurrhähne, jeder etwa ein halbes 

Pfund fchwer und hinreichend für eine Mahlzeit de8 ganzen Schiffeperfonals, 

fir einige Stüde Brod an. Wir gaben ihnen ein Stüd gänzlich ausgefpacher- 

ten Brodes von Hamburg, etwa zwei Pfund fchwer, md bereiteten ung eben 

vor, noch mehreres zu fpenden, als fie eilig mit ihrem Schate davon ruderten 

und nach einer Stumde etwa einige Kübel feinen Sandes herbeibrachten, die 

der Kapitän zum Scheitern des Schiffes gewünfcht hatte. So groß war ihre 

Erfenntlichkeit für die überreiche Bezahlung! Es verfteht fich von felbft, dak 

wir demjenigen, welcher den Sand an Bord brachte, noch ein gewaltiges Stüc 

Brod nebft einem Schlud Branntwein amboten. Nım fannte aber feine Dant- 

barfeit feine Grenzen mehr: er ging zur Waffertonne, fpitlte ich die Hände 

ab und machte die Aıumde auf dem ganzen Dede, jedem Einzelnen vom Kapitän 

bis zum leßten Schiffsfungen hinab die Hand reichend, indem er mit fo ge- 

rührtem Ausdrucde: „Menge tack* (vielen Dank!) fagte, daß man wirflicd) 

fah, e8 komme ihm von Herzen. 

Unfer Anferplag trug den Namen Dufawinfa und war ein fo ftill 

träumerifches Bläschen zwifchen abgejchliffenen grauen Felfen, die eine moorige, 

fanft anfteigende Fläche einfchloffen, daß wir nicht umhin konnten, den Namen 

in „Dufelwinfel® zu verändern. Stavanger felbit fchien fo nahe, daß der 

Maler mit Greßly und dem Doktor fich noch am Abend entjchloffen, nad) 

dem Städtchen zur fahren, um frische Vorräthe einzufanfen, und dan den 

Weg gquerfeldein wählten, um zum Schiffe zurüczweehren. Mochten fie mım 

den Weg verfehlt oder fonft wie ich verirrt haben — genug, fie famen evjt 

fpät nach) Mitternacht entjeglich ermüdet an Bord an md waren faum fähig, 

Berna md mic auf einem Morgenfpaziergange zu begleiten, den wir ebenfalls 

querfeldein nach Stavanger zıt richteten. 

Der Charakter des Landes ift monoton und einförmig. Abgerumdete 

Granitfelfen mit abjehüffigen Grasplägen, Heinen, außerordentlich fteinigen 

Feldern, die mit der Hade bearbeitet und mit Gerfte oder Kartoffeln beftellt 

find. Moorgründe, voll von Kibigen md Strandlänfern; hie und da ein 

Holzhäuschen, mit vother oder weißer Delfarbe angeftrichen, von einem Zaume 

umgeben, hinter welchem Hühner und Enten fich herumtreiben. Ju der Nähe 

des Städtchens fehen wir auch einige mit Mauern eingefchloffene Gärtchen 
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mit blühenden Pflaumen- und Apfelbäumen, fowie mit wohlgepflegten Sträu- 

chern von Pila, die eben in voller Blüthe ftehen. Das Städtchen jelbjt eng 

und winkiig, mit fteil nach dem Hafen zu abfallenden Strafen und die DBe- 

völferung offenbar in einer gewifjen Aufregung in Folge des unerwarteten 

Befitches von Fremden zıt einer Zeit, wo Häringsfang und Handel in Sta- 

vanger gänzlich brach) Liegen. Wir lootfen ung allmälig nach der Kirche hin, 

die ung in Mirray’s Neifehandbirch wegen eines fchönen Yaubganges gerühmt 

wird, der fich auf dem Pfarrhofe befinde. Wir finden in der That eine jchöne 

Lindenallee und ein wüftes Gebäun im Hintergrumde, das nur am Chore einige 

gothifche Neminiscenzen zeigt. Die Thire der Kirche ift offen. Wir treten 

ein und finden im Hintergrumde einen Pfarrer in Mitte von etwa zwanzig 

oder dreißig Blondföpfen, mit welchen er Stinderlehre hält. Wir wollen ung 

augenblicklich entfernen, um nicht zu jtören; aber der Pfarrer fommt ung ent- 

gegen, grüßt uns fehr freundlich, zeigt uns die alten Votivtafeln, die in der 

Kirche hängen und mit einigen werth- und gejchmaclofen Verzierungen: im 

Zopfityl verbrämt find, die inneren architeftonifchen Verzierungen des Chores, 

die gothifchen Styl befunden, den Chriftus von Thorwaldfen, der in Gyps- 

abguß über dem Altare fteht. So ermuthigt fragen wir endlich, ob nicht in 

der Nähe des Gotteshanfes auch der Teufel feine Stätte aufgefchlagen habe 

und mit dem Arme aus dem Fenfter zu einem Frühftüce winfe, defjen wir 

nach) dem Morgenjpaziergange ziemlich bedürftig fchienen. Der Herr Pfarrer 

belehrt ung, daß er exjt feit Kurzer Zeit fich hier im Süden befinde, wofür 

er fein Gefchie nicht genug preifen föunme, da er bisher in den Finnmarfen 

in der Nähe von Tromfö als Pfarrer ausgeftanden, was zwar ein gottgefällig 

Werk, aber deshalb nicht minder angreifend fei. Fudeß gelingt c8 ung doc), 

dur) feine Vermittlung ein Hötel du Nord nachgewiefen zu erhalten, welches 

in der Nähe des Poft- md Telegraphenbitreaus fich befindet, ein großes Haus 

mit weiten Thüreingange md gewaltigem Schilde darüber, durch) defjen Fenfter- 

jcheiben einige Perfonen, dem Ausfehen nad Gäfte und Kellner, umgerührt 

unferen wiederholten Berfuchen zum Eindringen zufchauten. Sm der That 

war die Thire feit verfchloffen, wie fich fpäter zeigte fogar von innen barri- 

fadirt und ein Eintreten um fo unmöglicher, al8 Niemand, weder innen noch 

anfen, auch mir mit einem Winfe oder einer Handbewegung ung zeigen wollte, 

wie 8 gelingen fönnte, zu dem heißerfehnten Frühftiike zu gelangen. Wir 

halten Kriegsrath. Die Jüngeren vathen zum Sturm gegen die verfchloffenen 

2.3 
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Senfter — die Xelteren, deren gemäßigte Anftcht zuletst die Oberhand behält, 

find der Anficht, eine Umgehung zu verfuchen. Wir gelangen endlich durch 

ein enges Seitengäßchen an eine Hinterthire und zwifchen einigen Mifthanfen 

duch den Hoframm in das Haus. Der Kopf eines weiblichen Wefens, der 

fi) einen Augenblid an einem "enter zeigt, fährt wie von einer Tarantel 

geftochen zurüc, als wir Miene machen, uns ihr zuzumwenden. Wir gehen in 

das Haus: Vetter Niemand zeigt uns verfchloffene Thüren. Wir ftolpern die 

Treppe hinaitf, irren in einigen großen, leeren Sälen umher, die zu Ballfejten 

und Konzerten bemitt zu werden fcheinen, und gelangen fchließlich in ein Neben- 

zimmer, wo ein Tifch mit einigen Stühlen einen geeigneten Nırhepimft zu 

bieten feheint. Unjer Gepolter lodt einen dienenden Geift herbei, der aber 

auch mit Hilfe eines Lerifong vollfommen ımbelehrbar über unfere Wünfche 

ift. Endlich kommt ein gewicelter Junge, in defjen Adern einiges füdliches 

Blırt zu rollen fcheint, denn er begreift ausdrucdsvolle Geberden ımd etwas 

fehlerhaft ausgefprochere Worte. So gelangen wir endlich zu einem bortrefj= 

lichen Frühftie von geräuchertem Lachs, Hummern und Beefjteaf, mit Bier 

aus Chriftianta umd Bordeaur etwas zweifelhaften Urfprungs benegt, md 

faffen den Entjchlun, während dafjelbe aufgetragen wird, durch eine telegraphifche 

Depefche unfern Lieben in der Heimat unfere Ankımft auf norwegifchen Boden 

zu melden. 

Wir öffnen eine Thüre und entdeden im Hintergrimde eines Zimmers, in eine 

dicke Rauchwolke gehüllt, den Beamten, der unfere Grüße befördern fol. Und 

hier bot fi) uns die Löfung eines Kırltirhiftorifchen Räthfels, das feit längerer 

Zeit fchon die ‚Staatswirthfchaftsiehre in Anfpruch genommen hat. Die Civi- 

lifatton, indem fte Neues einführt, erdrüct unbarmherzig das Alte oder jagt 

e8 in das Exil. Der Mops ift ausgeftorben; der letste Hofmops figurirt in 

dem Anerbach’ichen Volfsfafender. Ebenfo ift auch der echte Ulmerfopf, jenes 

nothwendige Möbel des „angefeffenen Borjers", da8 er Abends beim Schoppen 

vaıchte, jest gänzlich von der deutfchen Erde verfehwinden umd mit ihm zum 

Theil die harmlofe Gemüthlichfeit, womit jenes behäbige Gefchlecht Abends 

die Weltbegebenheiten durch den aufjteigenden Qual feines Pfeifenfopfes be- 

trachtete. Die unruhig . glimmende Cigarre hat den Ulmer Mafer und den 

vohen Meerfchaumkloß zum unberechenbaren Schaden des Prinzipes don Gottes 

Gnaden erfegt. Aber vernichtet hat fie diefelben nicht. Wie Heine’s Götter 

im Exil haben fie fich geflüchtet nach Norwegen, in die heimlich ftillen Hinter- 
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gründe der Fjorde, in die fehweigfamen Bureans, und gleichjam ım das ver- 

lorene Terrain durch größere Iutenfität wieder zu gewinnen, qualmen jie dort 

den ganzen Tag, während in Deutschland ihnen früher mn der Abend gewid- 

met war. Der erjte Telegraphenbeamte rauchte einen zwei Fauft hohen, vier- 

ecligen Meerfchaumflog von entfprechender Breite, der Schreiber einen Ulmer 

Mafer von Elaffifcher Form, und beide Pfeifen wirden mit einer Winde 

gehandhabt, mit einer Sorgfalt bei Seite gelegt, fobald e8 fich darum handelte, 

eine Hand zıt gebrauchen, dag man deutlich fah, fie wirrden als zum Amte 

gehörig betrachtet. Troß der Pfeife und des hohen Preifes (wir bezahlten für 

zwölf Worte nach Hamburg drei Speziesthaler weniger einen Schilling) wırrde 

der Dienst indejfen mit vollfommener Pünktlichkeit verfehen und am Abend 

desjelben Tages langte unfere Depefche in Frankfurt md Genf glücklich ar. 

Wir fuhren in einem Miethsboote zurück, in der heiterften Stimmung, 

bei vollfommener Windftille, durch ein Gewirr von Zufeln, das meijteng durch 

granes, düfteres Felsgeflipp einen melancholifchen Stontraft gegen die helfen 

Varben des Waffers umd der Luft bildete. Hie und da erblidt man tief um 

Zumern des Fjords ausgebreitete Waldftriche von düfterer Färbung; — in 

der Nähe zuweilen roth gemalte Häuschen wie aus einer Puppenfchachtel und 

am Horizonte ftet8 diefelben Lariggeftreckten Rüden und Flächen, die bi8 herab 

weiß bepidert find. Auffallend ift auch die Todtenftille, die über diefem Ge- 

mwäfjer fchwebt. Die Taucher, Steikfüße, Enten jchwimmen geräufchlos auf 

der Oberfläche und verfchwinden ebenfo lautlos unter dem Waffer, wenn e8 

gilt, ein Sischchen zu hafchen; die Möven und Seefchwalben fegeln meift Iautlos 

einher umd mim gegen Abend zanfen fie fich um den Nachtfit mit enfeßlichem 

Gefchrei. 

Während des Nachmittags machten wir vergebliche Verfucche, von unferem 

„Dufelwintel“ aus unter Segel zır gehen. Sobald fich das Waffer in. der 

Ferne nur ein wenig Fräufelte, Kick der Kapitän die Segel aufziehen, und den 

Anker emporwinden; allein faum war dies gefchehen, fo verfchwand auch die 

DBrife wieder und die Fläche lag glatt vor uns wie ein Spiegel. Wir wurden 

entfchädigt durch die Ankunft mehrerer Boote, welche im weiten Halbfreife ein 

langes Net auswarfen, das dann an den Strand gezogen werden follte. „Sie 

wollen Heringe fifchen," bedeutete ums der Rootfe, und man fann fich denken, 

daß wir die Gelegenheit nicht unbenust vorüber gehen liegen, einem. folchen 

Sange beizumohnen. Fangen fich ja doch nicht blos ‚Heringe, fondern auch 
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alle übrigen fchwimmenden und friechenden Ceethiere in einem folchen Nete, jo 

dag man immer hoffen darf, bei folchen Ftfchzügen interefjante Beute zu hafchen. 

Etwa zehn Bote waren befchäftigt, das Auswerfen des großen Netes zu 

leiten, fo daß es in Geftalt eines gewaltigen Halbmondes in einiger Entfernung 

von dem Lande in die Tiefe fich jenfte; dann ftießen von beiden Seiten die 

Boote an das Land, befetigten die Taue, an denen das Net herangezogen 

werden follte, und entluden etwa vierzig Männer und Weiber, welche mit eini- 

ger Mühe an den glatten, nadten Felfen hinanfletterten, um ihre Standpuntte 

zu gewinnen. Nicht ohne vieles Gefchrei und wie es fehien, manchmal ernft- 

haften Hader jchien die Sache abgehen zu wollen; denn diejenigen welche auf 

den Booten zurücgeblieben waren, wollten fommandiven, während die auf dem 

Lande ihrer Einficht nach handeln wollten. Endlich teilte fich der Haufen auf 

dem Lande in zwei Theile: die Männer auf der einen, die Weiber auf der andern 

Seite. Alle zogen aus Leibesfräften unter vielfachen, fcherzend aufmuntern- 

dem Gefchrei und die verfchiedenen Stellungen, in welchen fie auf den glatten 

Telfen einen Stüßpimft fuchten, um mit voller Kraft ziehen zu können, gaben 

bei dem herrlichen Sonnenuntergange ein vielfach bewegtes, glänzendes Bild. 

Schade nur, daß die Weiber, mit fauım einer Ausnahme, alle ziemlich häplic) 

und jchlecht gewachfen und auch die Männer nicht jehr kräftig und obenein 

in unfleidfame Trachten gehüllt waren. DBefonders überrafchten uns anfangs 

die Kopfbededingen der Männer, von denen viele ausfahen, als hätten fie 

eine niedrige, rothe Mitte mit einem großen grünen Lichtfchirme auf, etwa 

von der Form wie unfere durch Studium bei der Lampe au ihren Augen 

abgefchwächten Stubengelehrten fie zu tragen pflegen. Crft bei näherer Be- 

fichtigung überzeugten wir ung, daß die jonderbaren Kopfbedeckungen aus der 

Umdrehung des fogenannten Sidwefters hervorgingen. Diefer außerordentlich 

praftifche Hut, den die ganze Seemannswelt des Nordens trägt, der gleich 

vortrefflich gegen Sonne, Wind, Wetter und Negen fehitt und der das Modell 

für alle Kopfbededfungen der Soldaten abgeben jolte jtatt jener fauderwelfchen 

Erfindungen von Helmen, Tjehatos, Kepis und anderem Blödfinn; — diefer 

wahre Typus eines praftifchen Hutes befteht außen aus weichem Glanzleder, 

das fein Waffer durchläßt und immen mit grimem oder vothem Wollftoff oder 

Filz gefüttert it. Yett wo eine warme Somme fchien, hatten unfere nor- 

wegifchen Fischer ihre Südwefter umgedreht, jo daR das grüne ımd vothe Futter 

fi augen befand. 
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Mit unfäglicher Anftrengung, unter vielfahem leiten und Stürzen 

der Einzelnen, wırde endlich) das Ne an das Land gejchleppt md fein 

YZuhalt auf dem Felfen ausgebreitet. Die armen Yente dauerten und; denn 

außer einigen, faum fingerlangen, jungen Heringen, welche fie mit Ver- 

achtung in die See zitrüichwarfen, fand fich abjolut nichts für fie Brautd)- 

bares in dem Nete. Aber auch wir Naturforfcher gingen leer aus; denn 

die unzähligen Quallen, welche das Net enthielt, konnten wir ung weit 

leichter und unverfehrt verfchaffen, indem wir von unferer Schiffstreppe aus 

fie mit dem Glaje aufjchöpften, und die paar Eeefterne, die fich aufer diefen 

Quallen in dem Nee fanden, gehörten den hänfigften und gewöhnlichten 

Arten an. Mit großem Stammen wide freilich der Eifer beobachtet, mit 

welchem wir diefes verachtete Gethier auslafen, und mehrmals hörten wir 

unter Pachen und Scherzen über ıumfere präfumirte Dirmmheit das ominöfe 

Wort: „Zrolfisfer,* welches in dem Mittelalter ums wohl gefährlich hätte 

werden können. „Zrolfe“ heißen die Hexen umd Zauberer, „Trolfifche” all 

jenes verzauberte Gethier, womit die norwegische Phantafie dag Meer be- 

völfert oder welchem fie einen behexenden Einfluß auf die Fifcherei zurfchreiben. 

malen, Medufen, CSeefterne, Krebsthiere, ja felbft Nochen, die doch an 

anderen Stüften gerne gegefjen werden, gehören zır dem Gefchlechte der Troll- 

fifche, der Seefchlange und anderer mYythifcher Thiere nicht zu gedenfen, die 

man an verjchiedenen Orten faft alljährlich erblicen will. Wir fanden uns 

indeffen nicht gemüffigt zu ferneren Auslaffungen über ımfere Trolffifcherei 

und fuchten um fo fchneller aus ımferem „Diufehwinfel* wegzirfommen, da 

ung diefer vergebliche Fifchzug überzeugt hatte, daß hier nicht allzuviel für 

unfere Zwecke zu holen fei. 

Am andern Morgen erhob fich eine frifche Brife, welche ung fehnell über 

die weite Miindung des Bufe Fjord in den Karm-CSumd brachte, der weiter 

fein Sntereffe an feinen Ufern bot. Ueberall zeigten fich diefelben niedrigen 

Ufer mit abgerumdeten Felfen und vergebens fpähten wir nach Gletfcherfpuren 

oder alten emporgehobenen Uferlinien, welche uns fpäter fo vielfach befchäftigen 

follten. Die Gegend ja aus, als feien nadte Hochalpen bis zur Höhe ihres 

PBlatenus unter das Meer gefunfen, iiber das nırr einige Wellenbiegungen der 

Oberfläche hervorragten. Der Wind wurde widrig Wir frenzten in einem 

engen Sunde in der Nähe der alten Kirche von Staare und jahen uns endlich 

genöthigt, vor Högefund die Anfer fallen zu Laffen. 
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Der Abend war fehön, das Wetter warm, der Wind vollfommen ftilfe. 

Der Zollbeamte, derran Bord zu uns fam md mit auperordentlicher Höflich- 

feit fich bei uns dafiir bedankte, daß wir feine Wuaren an Bord hätten, die 

er unterfitchen müßte, fagte uns auf Befragen, die Jagd jei zwar in jegiger 

Zeit verboten, allein Naturforscher, tie wir, fönnten fchießen, wo wir wollten, 

und auf den Felfeninfeln in der Nähe, die er uns bezeichnete, fänden fich viele 

Vögel, unter welchen wir nad Herzensiuft morden fönnten. Wir rüfteten 

uns augenblicklich zu einer Yagdpartie und während wir unfere Doppelflinten 

anspackten md Ltden, fan auch unfer Kapitän mit einer riefigen Donmerbüchie, 

die er zugleich ald Schiffsipeer hätte benugen können md für die er eine be- 

fondere Vorliebe hegte, fchon aus dem Grimde, weil fie fo groß war. Dhne 

Sarlyle's Werk über die Herven gelefen zu haben, hatte unfer Kapitän doc 

eine ganz befondere Vorliebe fr alles Große md jedesmal wenn einer von 

uns irgend eine Geräthichaft hervorbrachte, demüthigte ihn der Kapitän mit 

der Bemerkung, daß er noch eine weit größere habe. Die Donnerbüchje ging 

freilich über alles Maß hinaus; fie auf ebenem Boden zu laden war unmög- 

lich; der Kapitän ftellte fich zu diefem Behufe auf einen Hügel oder eine Bank 

und Haffelhorjt Ließ die Gelegenheit nicht vorübergehen, ein Carrifatur zır 

ffizziven wie er auf der Höhe des Berges fich bemüht, die Ladung in den Lauf 

zu bringen, während die Donnerbüchfe auf dem Grunde des Fjordes ange- 

ftemmt ift. 

Einmal gelandet, fehleppte indek der Kapitän fein wirchtiges Mordgewehr 

mit einer Ausdauer über Fels und Stlippen, die Bewunderung erregen mußte, 

während er uns zugleich auf alle Weife von der Vortrefflichkeit feiner Waffe 

zu überzeugen fuchte. Im Slirge fönne man zwar nach einem Vogel nicht 

fchießen, dazır jet die Donnerbüchfe zır Ihwer; aber wenn man fie auflege und 

der Vogel ftill halte, dann trage fie ihrer Länge wegen auf Entfernimgen, 

wovon man feine Ahmımg hätte, Aırperdem habe fie den Vortheil, daß man 

fo viel hineinladen könne, al man nm wolle; plagen würde fie auf feinen 

Fall. „AS wir einmal bei Cadir lagen”, erzählte der Kapitän, „war 8 ganz 

yindftill, jo daß wir nicht fegeln konnten. An die dreißig Bifcherboote Lagen 

um ung herum, alles Bortigiefen. Denen trauten wir nichts Gutes zu; denn 

die Portigiefen find fchlechte Leute, noch fehlechter al8 die Spanier und die 

find ebenfo bös als die Jtaliener. Da Inden wir Alles, was wir an Bord 

hatten, ganz voll bis an die Mündung: — die Dommerbüchle und eine £leine 
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Kanone ımd zwei PBiftolen, amd der Steuermann hatte noch eine alte Neiter- 

piftole aus dem ftebenjährigen Kriege, die Inden wir auch. Die Portirgiefen 

famen aber nicht ımd am andern Morgen hatten wir frifche Brife, jo daß fie 

ung nicht mehr nachfommen fonnten. Da banden wir die Donmerbüchje feit, 

weil fie am meiften geladen war, und wir fürchten mußten, te jpränge au$- 

einander. Dann fnüpften wir einen Draht am den Drücker, direkten ums hinter 

den Maft und fchoffen los. CS that einen furechtbaren Knall und hätte einen 

fchönen Spektakel unter den Portigiefen gemacht! Ste platte auch nicht, jon- 

dern blieb ganz, blos die drei Ninge vom Ladftod fprangen ab. Das war 

gut, daß es fo abging; es hätte jchlimm werden können, wenn fte gefprumgen 

wäre. Sch hätte fie aber doch ganz gewiß auf die Portugiefen Losgefchofjen ; 

denn das find fchlinme Kerfe." So fprechend, Id er doppelte Ladung ımd 

fchoß nach einer Möve, die nur wie ein weißer Pırnkt fichtbar war, und freute 

fih an dem Siualle, den das Echo wiederholte „Die war wohl zıt weit, 

Hubert?“ wandte er fich zu dem Jäger, der die Achjeln zurdte und brummmte: 

„Schade um das fchöne- Bulver!” 

Wir erbeuteten einige Anfternfifcher und Seefchwalben (Sterna) und 

fehrten mit finfender Sonne zu unferem Schiffe zurüd, an welchen eben 

ein einfamer Gaft in einem fleinen Boote anlangte. Er fei Ktorrefpondent 

einer in Chriftiania. erfcheinenden Zeitung, verficherte ums der Herr, und jehe 

fich veranlaßt, ım$ einen Befuch zu dem Zwecke abzuftatten, nähere Nachrichten 

über die für Norwegen und Dentfchland gleich ehrenvolle Expedition einzuziehen. 

Telegraphen in Stavanger, Neporter in Högefund, einem Nefte von faumt 

fünfzig Häufern — wohin foll man noch) fliehen, um den Wohlthaten. und 

Mebeln der Civilifation zu entrinnen! 

Der Morgen des 6. Juni brachte uns fehweren, falten Nebel, der Kondon 

hätte Chre machen können; denn man konnte faım zwanzig Schritte vor fich 

fehen. Der Lootje erflärte, unter folchen: Umftänden könne er feinen Weg 

wicht finden, wir müßten bleiben ımd warten, bis es jich aufhellte; denn der 

Kompak genüge nicht in den engen Fjorden, im welchen man fich nach Bergen 

durchwinden müffe. E8 mar falt und fencht; doch befehließen wir, wenigftens 

in der näcdjten Umgebung des Schiffes mit dem Schleppnege einige Züge zu 

ham — amd fiche da! wir finden in mim geringer Tiefe von wenigen Faden 

eine reiche Ernte Friehender md fitender Thiere: mehrere Arten von See- 

fternen (Asterias), Seefcheiden (Aseidia), Würmer in Menge, ja jogar See- 
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hafen (Aplysia) ımd andere Schneden füllen unfere Gläfer. Ein paar Agıra- 

rien werden eingerichtet und es gelingt uns, viele diefer Thiere im vollen Leben 

mehrere Tage hindurch zu erhalten. Die Tangblätter, die wir herauf ziehen, 

find voll befegt mit Eleinen Nöhrenwirmchen (Spirorbis), welche fich eine 

fpiralförmige, weiße Kalfröhre bauen, aus denen der mit dien Sangarmen 

bejegte Kopf herausfchaut. Der Zufall begünftigt unfere mifcosfopifchen Beob- 

achtungen; demm wir finden gerade eines diefer Thierchen in dem Akte des Cier- 

legeng oder vielmehr Gebährens begriffen. Die braumrothen Eier qitellen vorn 

am Stopfe aus einer glasartig durchlichtigen Röhre hervor und entwiceln in 

dem Augenblicke, wo je in das Wafjer fommen, einen vorderen Flimmerfranz, 

mittels deffen fie fich wirbeind im Waffer umherdrehen. Bet genauerer Be- 

trachtung zeigt fich in der vorderen Hälfte des Körpers ein dımmfelrother Aırgen- 

flee; fonjt aber läßt der förnige Körper diefer Jungen, die übrigens den be- 

fannten Jungen der Röhrenwiirmer gleichen, feine Spur von inneren Organen 

erfennen. 

Wir freizen langjam in den Bömmelfjord hinein, indem wir linfs umd 

rechts bis hart an die jteil in das Waffer abfallenden Felfen anlaufen und 

ungeheitere Schwärme von Ohrengitallen durchjegeln, die dem Waffer ein At 

fehen geben, wie gewäfjerter Atlas. An dem Gingange des Hardanger Fjordes 

und Strande-Tjordes entfchädigen uns herrliche Einblide in eine großartige 

Gebirgsnatur, die bei Sonnenuntergang in prächtigem Alpenglühen ftrahlt. 

Noch am nächften Tage dauert bei langjamer Fahrt der mehr alpinifche Cha- 

rafter der Bergketten des Peftlandes fort. Wir fuchen vergebens auf unferen 

Starten den Namen einer hohen Bergfpite, welche fteil und gewaltig empor- 

vagend bis zu dem Fuße mit Schnee bedeckt ift. Vielleicht ift 8 das Hunds- 

ohr (Hundsoira), defjen Höhe zu 5600 Fuß angegeben wird und das nördlich 

von einer langen, fargähnlichen, übergletfcherten Kette emporfteigt, welche wir 

wohl für die befannte Kette des Folgefonden halten müfjen. Wohl hätten wir 

follen in den Hardanger Fjord einbiegen, ım jene Hafftichen Gegenden zu 

befuchen, in welchen die Frithioffage jpielt und die zugleich in den Augen vieler 

Tonviften die fchönften Anfichten der norwegischen Gebirgswelt bieten foll. 

Aber damals waren unfere Wünfche nur nod auf Norwegen allein gerichtet ; 

wir waren feft überzeugt, daß wir von umferer Tour nach dem Norden nach 

Bergen zurückfehren würden, um dam von dort aus durch das Dardanger 

Stift nach Chriftiania zu reifen. So fchoben wir denn den Befuch um fo 

4 
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mehr auf, als eine fehwere VBerwundung an der Hand, die einen umferer Ma- 

trofen betroffen hatte, unferen Wunfch, fo fchnell al$ möglich nach Bergen zu 

gelangen, noch befliigeln mußte. Glücklicherweife hatten wir einen Vorrath 

von Eis an Bord, welcher uns herrlich für den VBerwundeten zur ftatten Fam; 

allein doch mußten wir im Sintereffe diefes felbft wünfchen, ihn eilends in das 

Hospital nach) Bergen abliefern zu können. 

Der Wind wehte falt aus Nordoft uns entgegen und trieb ung manchmal 

in gefährliche Nähe der Felfen; aber heller Sommenfchein Tieß jede Gefahr von 

weiten erkennen. Der Lootfe ftand unansgefegt am Steuer während 36 Stun- 

den; faum nahm er fich die Zeit, zit efjen md zur trinken; bejtändig jtarrten 

die matten graublauen Augen über das Bugfpriet hinweg in die Scheeren- 

Gewirre hinein, das jeden Augenblid den Ausgang zut verjperren drohte, 

Der Lootje, 

Endlich am Abend des 8. Jumi gelangen wir in die Nähe von Bergen und 

ziehen jtolz unfere Flaggen auf, al$ wir die Stadt tief im Hintergrumde des 

Sords etwa in einer Entfernung von anderthalb deutfchen Meilen vor ınjeren 

Dlicen tiegen fahen. Allein mm war auch an fein Fortfommen mehr zır 

denfen. Der Wind wide volltommen ftille und die Wirbelftrönumgen, die 
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namentlich in der Einfahrt nach Bergen hin jo mächtig find, daß ein tief- 

gehendes Schiff nur mit ftarfem Winde zur paffiren vermag, trieben uns mit 

einer ganzen Flotille von Fahrzeugen im Kreife an Felfen umher, an denen 

wir bald hier, bald dort Gefahr liefen zu ftranden. Seltfam war e8 anzıt- 

fehen, wie die verfchiedenen Schiffe und Schifflein, die mit uns in dem ver- 

hexten Sumd fich drehten, uns im Kreife bald vorliefen, bald folgten; wie eines 

da, ein anderes dort anzırhalten firchte und wie fie vergebliche Anftrengungen 

machten, bei der geringften Wellenfräufeltmg den fchwachen Wind zur benugen, 

der aus einer Seitenfchlucht nur hervorbrach, um die braven Seeleute zu äffen 

und einige abellängen weiter wieder aufzuhören. Bald mırkten wir ım über- 

zeugen, daß die leichteren Fifcherboote von einer anderen oberflächlichen Strö- 

mung getrieben wurden, als diejenigen Fahrzeuge, die, wie das unferige, mehr 

als jechs Fuß Waffer zogen. Während bei vollfommener Windftille und voll- 

ftändiger Unmöglichkeit des Stenerns die leichten Barfen nach rechts trieben, 

wirrden wir nach Links fortgeriffen umd auf der entgegenfetten Seite an die 

Velfen angedrängt. Der Lootfe Iprang wie ein Eichhorn auf Bugfpriet umd 

ZTafelwerf umher, offenbar in großer Angft, daß er durch einen Unfall die 

Brucht feiner Mühen verlieren könne, und zu wiederholten Malen wırrden alle 

Hände auf Ded gerufen, um mit Stangen und Nuvdern einem allzırheftigen 

Anprall gegen die Felswände zu wehren. Wären See und Wellen hoch ge= 

gangen, jo hätte ums hier das Clement übel mitfpielen fönnen. So aber war 

das Waffer glatt, wie ein Spiegel, und mir die Gewalt des unfichtbaren 

Stromes trieb uns in ftetiger Weife iiber die Fläche him Cndlich des vergeb- 

lichen Kampfes müde, erfahen wir einen günftigen Augenblid, zwängten ums 

hinter eine vorjtehende Felswand und befeftigten das Schiff nach beiden Seiten 

hin mit Taten, nachdem wir vergebliche Verfuche gemacht hatten, es mittelft 

unferer Nuderboote weiter zu butgfiren. 2 

Nm war wohl guter Nath thener. An Bord hatten wir den Verwin- 

deten, der fich in der engen Matrofenfajüte m, fo übler befand, als eine 

drücende Hitze Herrfchte. Fort Fonnten wir nicht, denn Segel und Steuer 

verfagten den Dienft. Auch die Wiffenfchaft Tieß uns im Stiche; denn das 

hinabgefenkte Schleppneß wırrde von den Strömungen, die fi) in verfchiedener 

Weije Ereitzten, jo verwirrt, daß ‘es auf dem Boden nicht fragen fonnte. DViel- 

leicht gelangte e8 auch gar nicht auf den Grumd, indem die Strömung fo ftarf 

war, daß 8 von ihr in gewiffer Tiefe fehwebend gehalten witrde. 

% 
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Der Seemann ift nie verlegen. „Steigen Sie ans Land, meine Herren !" 

fagte der Kapitän, „Sie können ja vom Bord hinüberfpringen; Elimmen Sie 

auf jene Höhe, wo Sie einen prächtigen Somnenimtergang genießen werden, 

und rauchen Sie dort eine gute Cigarre, welche Ihnen die Melancholie ver- 

fcheuchen wird. ch nehme umnterdeffen das Kleine Boot mit dem Lootjen ımd 

einem Matrofen und jchaffe mich mac) Bergen hin. Dort muß irgend ein 

Dampfichiff fein: e8 wäre ja polizeiwidrig, wenn in einem Hafen von 25,000 

Einwohnern, der einen jo bedeutenden Handel treibt, fein Schleppdampfer fich 

fände, der einem feitgenagelten Schiffe einen Dienft erweifen könnte. Morgen 

früh um fünf Uhr komme ich großartig angedampft und erlöfe ms von diefer 

Haltjtelfe, die mir feine Garantieen für unfer Schiff zu bieten fcheint." 

Wir folgten gehorfam dem Nathe umferes Kapitäng; wir Elommen die 

jteilen Ufer Hinan, die aus deutlich gefchiehteten Gneißtafeln zufammengefett 

waren, welche gegen den Fjord hin einfallend riefige Treppen bildeten, auf 

denen man zur Höhe gelangen konnte, Dort breiteten fich nach allen Seiten 

hin weite Gebirgszüge, die im Kampfe mit der eindringenden See zu liegen 

ichienen umd in der herrlichiten Beleuchtung erglänzten. Höher als bei Sta- 

vanger, fchienen diefe Berge nichts deftoweniger an derjelben Einförmigfeit zur 

leiden, und wenn man davon abjah, daß man auf granitener Platte faß und 

die See an dem Fuße plätjcherte, jo hätte man fich in das Innere des hohen 

YJura verfett glauben können; jo ähnlich waren die Formen, jo üibereinftim- 

mend die einzelnen Züge der Geftaltung. Greßly, der fein Leben der genaueren 

Vorfchung des Jura gewidmet und diefes Gebirgsiyften befjer Fennt als irgend 

ein Anderer, fonnte nicht milde werden, diefe Mebereinftimmung ftets aufs 

nee wieder zu bethetern. Ueberall erblickte er die vollftändigen oder autfge= 

fprungenen Gewölbe mit demfelben Wechfel fteil abgeriffener Felsmartern und 

. abjchüffiger Halden, wie die Kalffelfen und Mergelfchichten des Jura fie be- 

dingen, und mit zum Himmel erhobenen Händen fchwur er begeiftert: „Es 

isch bygofcht grad wie der Jura by Die!” 

Aber man murte vergefjen, wenn man diefe Aehnlichkeit feithalten wollte, 

daß man hier auf Gefteinen ftand, denen man bisher jegliche Schichtung abge- 

Iprochen hatte, die Feinerlei Berfteinerungen enthalten und deren Exyftallinifche 

Natur big jest jeder Einordnung in das Syftem gefchichteter Steine fich wider- 

jeßt hat. &8 hält fehwer, fich von vorgefaßten Meinungen loszureißen; e8 

hält fehwer, Beobachtungen und TIhatfachen mit der ganzen Wucht ihrer Un- 
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mittelbarfeit auf fich wirken zu laffen, wenn fie feitgewurzelten, durch chein- 

bare Grimde unterjtütten Anfichten geradezu in das Geftcht fchlagen. Allein 

die Analogie war zu auffallend, als daß fie nicht hätte mächtig wecken umd 

erfchüttern follen. Die fchon früher erregten Zweifel an der eruptiven Natır 

de8 Granits gewannen nene Nahrung und man fonnte nicht umhin, diefen 

Punkt ac fernerhin feit im Arge zu behalten md feiner Yöfung Schritt für 

Schritt näher zur gehen. i 

Nach kurzem Untergange, der nur eine Lichte Dämmerung, nicht aber 

völlige Dumfelheit brachte, erhob fich die Sonne ftrahlend am heiteren Himmel. 

Als wir um 6 Uhr Morgens erwachten, war die Hite fchon bedeutend md 

e8 fchien ein wahrhaft tropifcher Tag werden zu wollen. Nach Eurzen Stun- 

den gedildigen Harrens dampfte der Kapitän um die nächite Felfenecke, nahm 

uns ins Schlepptan umd noch im Laufe des VBormittages gingen wir in dem 

änßeren Hafen, in den Holmen, vor Bergen zur Anker. 

00:00 — 



3mweiftes Kapitel. 

Bergen 

„Negnet es in Bergen noch?" foll ein deutfcher Kapitän einen Kameraden 

gefragt haben, der von diefem Hafen Ta, wo der Fragende vor einigen 

Zahren zwei Monate des Sommers zugebracht hatte, ohne ein einziges Mal 

die Sonne gefehen zu haben. Ya man erzählt, daß ein holländifcher Kapitän, 

der während fieben yahren regelmäßig Bergen befucht hatte, im achten Jahre 

die Stadt nicht erfannte, als er fie im Sommenfcheine vor fich Liegen fah, umd 

in blindem Zorn den Lootfen prügelte, den er befchitldigte, ihn irre geführt 

zit haben, Uns witrde e8 erjt jpäter gegeben, die Stadt in ihrem Alltags- 

fleide zır jeden. Am Sonntage, wo wir vor Anker gingen, glühte an einem 

nordifchen Himmel eine tropifche Sonne; Staubwirbel erhoben fich von den 

Straßen, und wenn wir umfere Negenfchirme nahmen, jo gefchah e8 nur, 

um unfere Härtpter vor den jengenden Strahlen zu jhüten. Wir fürmten 

nicht lange, uns von umferem Anferplage aus, in den Holmen genannt, 

nach dei etwa eine Biertelftunde entfernten Stadt zır begeben. Schon 

aus bedentender Entfernung fagte uns der Stodfifch- und Thrangeruch, der 

ummer penetranter wurde, welches die Haupthandelsartifel von Bergen feien, 

und als wir endlich auf der fogenannten deutfchen Brücde angelangt waren, 

begriffen wir anfangs nicht, wie c8 möglich fei, in folcher Atmosphäre mit 

Vergnügen zır Leben. 

Wir follten bald merken, daß wir ung in einer novdifchen Stadt an 

einem Sonntage befänden. Während des Morgens hatten uns auf der Fahrt 
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durch den Fjord die vielen Boote ergögt, welche von allen Seiten her einem 

kleinen Kirchlein zufteiterten, das ftill, gemüthlich und traulich in einer griinen 

Bucht am Ufer lag und in defjen Nähe unter fchattigen Bäumen fchon einiges 

Bolk der Eröffnung des Gottesdienftes harrte. Die Boote mit den fonn- 

täglich gepusten Männern und Frauen, in deren Sleidern helle Farben, 

namentlich voth und hellgrün, vorherrfchten, während die Männer, in Hemds- 

ärmeln, den Lichten Eindruc noch erhöhten; der fonntägliche, warme Schimmer, 

der Über das Waffer glitt, um fich in dem erfrifchenden Schatten der Bäume 

am Ufer eines murmelnden Baches auszuruhen; der laue Duft, der über 

den Bergen zitterte und ihre Contonren mit dem heiteren Himmel verwurfeh ; — 

das Alles gab ein fo wohlthitendes, glückliches, heimeliges Bild, daß wir 

gewünfcht hätten, unfer Dampfer möchte noch einige Stunden ausgeblieben 

und ung gejtattet haben, unfer Boot den übrigen auf dem Stirchgange zugefellen. 

Die Stadt aber bot ein ganz anderes Bild. Alles war öde, ausgejtorben 

und Leer; die meisten Häufer, gefchloffen, oder nım eine Magd vorhanden, 

deren Gefichtsausdruck deutlich fagte, Wie wunderfam jie.e8 fände, daß man 

Sonntags nad) ihrer nothwendig auf dem Lande weilenden Herrfchaft fragen 

fönne, Nachdem wir vergeblich nac allen Häufern ‚heriimgefragt, wo die 

Kaufleute, Konfulm und Naturforfcher wohnen jollten, denen wir empfohlen 

waren, ivrten wir eine Zeitlang in der Stadt herum, betrachteten uns die 

Gegend, jahen uns den Hafen und die Gärten an umd fitchten die nagende 

Ungedutd zur bezähmen, welche uns ergriff, wenn wir an umferen Verwimdeten 

an Bord dachten, 

Die Gegend um Bergen fann faum fehön genannt werden. Felfige, 

finftere Berge mit tiefen Schlirchten dazwifchen find bis in unmittelbare Nähe 

der-Stadt gerüct und nır an einer Stelle erweitert fi) das Thal ein wenig, 

um hinter der Stadt einem Fleinen Binnenfee Raum zu gönnen, der Brad- 

wafjer enthält, welches bei der eindringenden Flut mehr gefalzen, beit der ab- 

ziehenden Ebbe mehr für erfcheint. Die Berge felbjt find fahl, an den 

fteilen Abftirzen manerartig nacdt, an den Abhängen mit mir fpärlichem 

GSraswirchfe befleidet. Die dieferen Maffen mit fteilen Abftürzen auf der 

gebrochenen Seite find von Gneif, die fanfteren Abhänge in der Tiefe der 

Thäler von leicht verwitterndem Glimmerfchiefer gebildet. Ya den auf diefe 

Weife gebildeten tiefen Miulden und Schlichten, die in Geftalt und Ausjehen 

den Comben des Jura entfprechen, indem der Gneif den fejten Kaltbänfen, 
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der Slimmerfchiefer den Leichter verwitterbaren Mergelfchichten ähnliche Formen 

erzengt, Hat fich ein itppiges, faftiges Grün angeftedelt, über das prächtige 

Barmgrıtppen eimen dichten Schatten verbreiten. Auf beiden Seiten des 

Fords finden fich, fchon in ziemlicher Entfernung von Bergen, einzelne Yand- 

hänfer, die mit ihrem hellen Delanftrich fofett Herüberleuchten aus den finfteren 

Barmfchatten, welche ihnen zur Einfaffung dienen. Linden, Noffaftanten, 

Ahorne und ähnliche Bäume ıumferes fontinentalen Klimas grünen bei der 

jteten Feuchtigkeit, welche Yurft und Boden fättigt, mit nicht minderer Pracht, 

als in England, und mit Ausnahme der Apritofen, Pfirfiche und Neben, 

zit deren Reifung die furze Sommerwärme nicht Hinreichen wirde, findet man 

alle Fruchtbäume umferes Klimas in den Gärten um Bergen. Maiblümehen, 

Beilchen, Vergigmeinnicht, Kila und Narziffen md jo manche andere Blumen, 

die ich in Genf vor mehr als einem Monate blühend zirrücigelaffen hatte, 

waren jett überall entfaltet und bei der fchwilen Hite, welche auf der Gegend 

Laftete, bei dem Flimmern des Glaftes, mit dem die Sonne Alles itbergoß, 

hätte man fich in eine füdliche Gegend verfeßt glauben fünnen, mern nicht 

die gefchmactofen Holzhäufer und der Fifchgeruch, der wie ein Nebel iiber der 

ganzen Stadt ehwebte, augenblicklich die Träume der Phantafie wieder in 

ihre nordischen Schranfen zuritckgewiefen hätte, 

Unfer Spaziergang führte ung an den Binnenfee hinars, dejjen ich vor- 

hin erwähnte, durch eine fchöne, fchattige Lindenallee nach einer Bierbrauerei 

hin, die wir indefjen ebenfalls verjchlofen fanden. Wir jtiegen zur dem 

ftinfenden Bradwaffer hinab und Frebsten eine Zeit lang unter den Eteinen 

umher, die violettblau von Millionen von Miesmufcheln (Mytilus) erfchienen, 

welche fich an ihnen angefiedelt hatten. Trotsdenm, daß das Waffer kaum einen 

faßzigen Gefchmac bot und der Mefjung mit dem Aräometer zitfolge in feinem 

Salzgehalte nırr wenig gewöhnliches Trinkwaljer überwog, fchienen doc) diefe 

Meermufcheln fich ebenfo wohl zu befinden, al der Blafentang (Fucus 

vesieulosus), der den ganzen Boden überzog, ımd die Strabben, welche hie 

umd da dich die Steine Hufchten. Ueberall Frochen Pırrpur- umd Strand- 

fchneden (Litorina) an Felfen und Gewächfen ımher und ausgeworfene 

Schafen belehrten ung, daß auch die beiden Arten der Sandmufcheln (Mya 

arenaria ımd truncata), welche in den nordischen Meeren fich finden, tiefer 

in den foefern Sandgrimden ihre Wohmmng aufgefchlagen haben müßten. Jr 

einiger Höhe über dem Ufer des Bracdwaflers fand Grey nach längerem 

3 
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Suchen einige Mirfchelftüce zwifchen Geröll, Grus und Cand, die wohl auf 

früher höheren Wafferfpiegel deuten fünnten. Doch war die Möglichkeit einer 

Tänfchung nicht ausgefchloffen, denn jowohl die Strandvögel, als auch die 

Möven md Naben haben die Gewohnheit, die von ihnen aufgefifchten Schalen- 

thiere, Mufcheln, Schneden und Seeigel, welche ihren Schnabelhieben Wider- 

jtand entgegenfegen, auf das fejte Yand zit tragen oder auch wohl fie aus be- 

deittender Höhe auf Felfen und Steine herabfallen zu laffen, wo fie zerfchellen 

und dann mit leichter Mühe verfpeift werden fkünnen. Man findet Sippen, 

die mit zerbrochenen Seeigeln ımd Miesmupschein wie befät erjcheinen md 

würde fich vergeblich den Kopf zerbrechen über ihr Herfommen, wer wicht 

die nächfte Möve bereitwillig genug wäre, die Pöfung des Näthjels zu bieten. 

Auch innerhalb der Stadt jelbit bieten fich einige fchöne Ausfichtspuntte 

über Fjord und Hafen von zwei erhöhten Punkten aus, die man mit Schanzen 

bewehrt md mit einigen Kanonen bepflanzt hat, Sonft aber muß man ge- 

ftehen, daß Bergen als Stadt troß feiner 25,000 Einwohner, troß feines aus- 

gebreiteten Handels, troß der Yiebenswirdigfeit der Ginwohner, für den 

Fremden ein entfetliches Neft ift. Bon öffentlichen Bergnügungsorten gar 

nicht zu reden — denn diefe exiftiren nicht — it in den engen winfligen 

Straßen faım ein Gafthaus und weder ein Kaffeehaus, noc) eine Kejtanration 

zur finden. Das einzige Hötel ift abjchredend dich vumpfige Zimmer, fchlechte 

Bedienung und vanzige Butter; anper ihm fan man Yogis und Kojt nur 

noch bet einigen Damen in der Stadt finden, welche ausfehen, als ob fie nur 

ans Gnade und Barmherzigkeit den Fremden aufnähmen und bei welchen 

man fir theueres Geld fich fo fchlecht und unfrei al8 mim möglich befinden 

foll. Sonft finden fich nm einige Matrofentneipen, Halb unter, halb über der 

Erde, aus deren Deffnungen ein unnennbarer Geruch qualmt, der feinere 

Nafen auf drei Schritte zurüchwirft. Wir hatten an einem der. folgenden 

Tage bejchloffen, einmal in der Stadt auf Koften ımferes Geldbentels zu 

frühftücen; aber nach zweiftindigem Umbherfuchen konnten wir troß eines 

Löwenhingers ums nicht überwinden, in einem folchen Lokale auszuhalten. 

Erft durch die Fürbitte eines Freundes gelang e8 ung, in dem Hinterftübchen 

einer Konditorei etwas geräucherten Lachs md Käfe zu einem Ölafe Cherry 

zu erhalten, 

88 gibt eine einzige Straße, in welcher größere Magazine fid) aneinander 

reihen. Man glaubt, fich mit Allen verfehen zu können, und dringt mac) 
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rechts md Limfs em, um diefen oder jenen Gegenstand der Ausrüftung zır 

fompfetiren; allein bald wird man gewahr, daß die Magazine mr den Auts- 

Schuß der Hamburger SKramläden befigen md dafür Preife fordern, "welche 

jogar in Paris und London zit den imerhörteften gezählt werden müßten. 

Die Spezies fliegen aus der Tafche, wie wenn fie Zwanziger wären, md 

wenn man, durch die Licbenswirrdigkeit der Verkäufer und Verkänferinnen 

bejtochen, die Waare dennoch) an fic) gebracht hat, fo zeigt fich bei genanerer 

Befichtigung irgend ein Fehler, der eben der Grumd ift, weshalb der in Ham= 

burg umverfaufbare Gegenftand nach Bergen auswandern mußte. Nicht minder 

thener ift die Handarbeit. Wir waren kaum eine Woche von Hamburg weg, 

das wir mit blendend weißem Linnenzeng verlaffen hatten, und nichts dejto- 

weniger foftete die Beforgung unferer Tifch= und Yeibwäfche volle acht Spezies- 

thaler. Man hatte vergefjen, einige Bretter zurichten zu Laffen, zwifchen welchen 

die gefammelten Pflanzen gepreßt werden jollten, und cs fand fich in der 

That in Bergen, in dem Eite des Holzhandels Norwegens, ein opferiwilliger 

Schreiner, der fich bereit erklärte, uns vier tannene Bretter, jedes einen Fuß 

breit und anderthalb Fuß lang, für einen halben Spezies per Stücd abzur- 

hobeln! Der Koch wollte feinen Vorrath frifchen Fleifches ernetern und ımter- 

handelte mit einem Schlächter über den Ankauf von Kalb-, Hammel- und 

Ochfenfleifh. Kälber ferien gar nicht zu haben, antwortete der Mann; 

wünfchten wir Ochjenfleifc, jo wolle er morgen ins Snnere veifen, um ıms 

dort einen Ochjen zu faufen, den wir aber ganz nehmen müßten, weil er fonft 

das Uebrige nicht anzubringen wüßte Nicht minder mußten wir ums zır der 

Totalität eines oder mehrerer Hämmel entfchliegen. Glüclicher Weife wog 

der ganze Dchje mir vier Zentner, fo daß wir hoffen konnten, bei einiger 

Entwicling unferes Appetites dir) die Ceeluft mit ihm auf umferer Reife 

fertig werden zıt können, 

Br den Fremden, der ohne Bekanntchaften und Empfehlungen glaubt 

in dem Lande Norwegen reifen zıt fünnen, wie etwa in Deutfchland oder der 

Schweiz, muß alfo Bergen der Enttänfchungen manche mit fich führen. Faft 

jcheint 8 unbegreiflih, daß in einer altberühmten Stadt, die feit Sahr- 

hunderten einen wahrhaften Welthandel treibt, folche Verhältniffe fort exiftiren 

fünnen. Ueberlegt man fi) aber die Sache näher, fo begreift man wenigjtens 

die Art, wie fie fich entwicfelt haben. Bergen hat nım Hohes Gebirgsland, 

aber Fein fruchtbares Gelände hinter fi, von welchem es feine Lebensbedinf- 

gr 
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niffe ziehen und gegen fremde Waaren eintaufchen könnte. E& liegt wie auf 

einer Yufel abgefchloffen, an dem ande jenes gewaltigen Gebirgsfnotens, der 

bon dem Hardanger- und Eogne-Fjord faft gänzlich umfchlungen ift, auperhatb 

aller direften Ueberlandverbindung mit Drontheim und Chrifttania und den 

dazwischen liegenden Ackerbau treibenden Gegenden des Yandes, Ohne Schiff 

und Boot läßt fi) nicht zur Hanfefolonie gelangen, Dafitr liegt aber Bergen 

fo recht mitten inne zwifchen den beiden großen Fifchereibezirfen der weitlichen 

Küfte: zwifchen der Heringsfifcheret im Eüden und dem Stodfifchbezirfe im 

Norden, und bildet noch immer den Knotenpunkt für die Vermittlung des 

Fifchhandels, der von dem proteftantifchen Norwegen aus nach den: fatholifchen 

Mittelmeerländern getrieben wird. Nach Bergen fährt der Nordländer, um 

feine Stodfifche zu Markte zu bringen; nach Bergen künmt der Spanier md 

Staliener, um fie nach dem Süden zu verfchiffen. Irogdem daß die Stadt 

vielen Berluft in den legten Jahren erlitten hat und man allgemein über 

die Abnahme des Handels Elagte, fo finden fich doc) noch eine Anzahl reicher 

Hamdelsherren in Bergen, welche die Gefellfchaft erfter Linie bilden und durch 

ihre Sitten und Gewohnheiten der ganzen Stadt ihr Gepräge aufdrüden. 

Man würde fich aber irren, wenn man glauben wollte, daß der Handel 

in Bergen fo felbftändig wäre, als e8 auf den erjten Blick erfcheinen dürfte. 

68 gibt wohl fein Land, wo das Kreditfyftem im jo ausgedehnter und man 

fann wohl jagen in fo jchädlicher Weife entwicelt wäre, als an der nor= 

wegifchen Weftküfte. Der arme Fifcher des Nordens ift von dem Aırgenblicke 

an, wo er Arme und Beine regen kann, der doppelten Buchhaltung der benach- 

barten Kaufftelle durch Soll und Haben mehr verfallen md Leibeigen, wie der 

ruffifche Barter feinem Herrn. Der Kaufmann des Nordens wieder tft in dem 

Bırche feines Kommittenten in Bergen feiter angefettet, als feine mit Fifchen 

und Thran belaftete Zacht in dem Hafen; und der Kaufmann in Bergen er- 

wartet mit eben folcher Sehnfucht den Hamburger Kımszettel, wie der Börfen- 

fpefirlant in Frankreich denjenigen der Hauptftadt, dem der Preis der nordifchen 

Waaren wird nicht in Bergen, fondern auf der Hamburger Börfe gemacht. ‘Der 

Hamburger Wechfel ift baares Geld und es gibt wohl kaum einen Kaufheren 

in Bergen, der nicht einen Blancofredit bei einem Hamburger Haufe und die 

ausgedehnteften VBerbindfichkeiten diefen Plate gegenüber hätte.  &8 gibt 

Kanfleute, die jedes Jahr im Winter, wenn in Bergen die Gefchäfte ruhen, 

nach Hamburg reifen, um dort perfünlich ihre Abwicklung vorzunehmen; es 
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gibt wohl feinen, der nicht mehrmals in feinem Leben Hambırg befucht 

und Monate oder Yahre dort zugebracht hätte. Sp ift denn Hamburg 

die Waaren- und Geld-Börfe für Bergen, und feitdem eine regelmäßige 

Dampfichifffahrt eingerichtet ift, veift man nach) Hamburg, wenn man das 

Bevinfnig fühlt, das Haus nei zur möbliren oder die Tochter auszuftatten ; 

man beforgt die Kommifftonen für die Freunde ımd bezieht fo aus der Ham- 

burger Quelle direkt, was man fonjt in Bergen um theures Geld Taufen 

müßte, Zt e8 dann ein Wirnder, wenn die Magazine eigentlich ni Nırmpel- 

fammern find, welche höchjtens für den Fremden, nicht aber den Einheimifchen 

eriftiren? 

Der Fremde aber, der anfömmt, ift meift ein Kaufmann oder Kapitän, 

der jein fchwinmendes Haus mit fich bringt, und wenn diefes fehlt, auf die 

Gaftfreundfchaft des Gejchäftsfreundes angewiefen it. Diefe aber wird in 

dem reichjtem Maße geübt, in einer Weife, wovon man bei uns feine Vor- 

jtelfimgen mehr hat. Endlich aber trägt noch zur befonderen Phyfiognomie 

Bergens im Sommer jehr viel der Umftand bei, daR troß des beftändigen 

Negenwetters die Kaufleute Landhänfer befigen, im welche fie fi an den 

hellen Sommerabenden zurücdziehen, um am andern Morgen wieder auf 

ihrem Bureau zur erjcheinen. So hat denn Bergen im Sommer nur die 

nüchternfte, plattefte Gefchäftsphyfiognomie, während, jagt man, im Winter 

eine rege Gefelligkeit herrfcht, der fich die Leute um fo cher hingeben fünnen, 

als Sturm und Kälte jegliches Gefchäft aufhebt: 

Wir waren fo glücklich, noch an dem Sonntage unferer Ankunft zufällig 

einen der Herren zu treffen, am welche wir empfohlen waren, md damit 

waren denn auch alle Webelftände wie mit einem Schlage befeitigt. Die 

Schritte zur Aufnahme unferes Verwindeten in das Hospital waren gethan, 

noch ehe wir Zeit gehabt hatten, umnfere Wünjche vollftändig auseinander- 

zufeßen, und bald jahen wir ums in einen Strudel von entgegenfommender 

Sremdlichkeit Hingeriffen, der uns hätte glauben machen können, wir feien der 

Mittelpunkt, um welche fich die Stadt während mehreren Tagen drehte, 

Am andern Morgen war umfere erjte Sorge, das Handwerk zu begrüßen, 

wie mein Vater zır fagen pflegte. Bergen fteht in der Gefhichte der neueren 

Naturforfchung nicht umrühmlich eingezeichnet. Gin einfacher Landpfarrer, 

Cars, Hatte die Mufe feines Amtes dazır benutt (und Seder weiß ja, daf 

diefes Amt mehr Mufe läht, als irgend ein anderes), Zahrelange Beob- 
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achtumgen am Seeftrande zıt fammeln, dag Atereffe der Eimvohnerfchaft an 

der Natırrforfchiing zu erweden, ein-veges Leben zur Wlüthe zu bringen md 

thatfächliche Beihilfe bei Kanfmannfchaft, Stadtverwaltung ımd Negierung zu 

erringen. Aus dem einfamen Pfarrhanfe einer öden Yufel in der Nähe 

Bergens gingen Beobachtungen hervor, welche von tiefer Einficht in die Thier- 

welt des Meeres und ihr geheimmnißvolles Treiben zeigten, während zugleich 

ein Miurfenm fi) bildete, um deffen Schätze felbft die größten Werfftätten der 

Natırwiffenfchaft neidifch fein Fönmen, Sars war der Erfte, der die Ent 

ftehung der Quallen aus Kleinen feitfigenden Polypen nachwies ımd damit der 

ganzen Anfchanmgsweife von der Erzeugung und Fortpflanzung der niederen 

Thiere eine andere Geftaltung gab. Nicht weniger bedeutend waren feine 

Arbeiten über die Entwiclung der Seefterne, der Wiremer, der nadten Meer- 

fehneefen und anderer Bewohner der Tiefe, die er- mit mermüdlichem Eifer zu 

Tage fürderte. Seit einigen Jahren wırrde Sars feinem bisherigen Wirfungs- 

freife in Bergen entzogen und als Profefjor der Naturgefchichte an die Yandes- 

Univerfität von Chriftiania berufen. 

Seine Beftrebungen haben in zwei befamnten Natırrforfchern, den 

Doktoren Danielfen und Koren, die winrdigjten Nachfolger gefimden. Wir 

wurden von ihnen wie alte Fremde empfangen und in das reich ausgejtattete 

Mufenm geführt, das bald, ihrer Verficherung zufolge, in einem neuen, feiner 

Cchäte winrdigen Gebäude aufgeftellt werden fol. Man hat hier Alles ver- 

einigt, was Natur und Kumft in dem Norden Merfwirdiges erzeugten, und 

da man fich wejentlic) auf das Vaterland beichränft hat, jo konnte e8 nicht 

fehlen, daß Bieles fich hier vorfindet, was man anderswo vergebens firchen 

würde, m ihrer Tiefe namentlich bergen die nordischen Meere die feltfamften 

Formen von Thiergefchöpfen, die zum Theil an längft umtergegangene Wefen 

erinnern, während andererfeits manche foloffale Geftalten von Walfifchen und 

Haien jene wunderbaren Webertreibungen und Aursgeburten der Phantafie 

wachrufen, die in den nordischen Aiefenmärchen umherfpufen. Prachtvolle 

Korallenftöcke, fchwank und biegfam umd in die feinften Zweige veräftelt, welche 

der leifefte Stoß zerbrechen würde, find mittels des Schleppneges mit unge 

meiner Mühe und Sorgfalt aus mehreren Hundert Faden Tiefe hervorgeholt 

und jo chön aufgeftellt worden, als feien fie noch am Yeben. Die faft uner- 

gründlichen Tiefen des Hardanger Fjordes Haben zwei Exemplare eines ungeheuer 

langarmigen Seefternes geliefert, der feine Arme wie Glas in Taufende von 
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Stücen fplittert, fobald er fi in dem Nege fühlt, fo daß die Zufammen- 

feßumg md Herftelling des Gefchöpfes einem naturfinnigen, Finftlerifchen 

Srenrude Danielfen’S monatlange Arbeit gekoftet Hat. Bald hat ever von 

ung ein jeiner fpeziellen Thätigkeityentfprechendes Feld der Beichanung ge 

finden, Der Doktor ftudirt an den nordifchen Vögeln, deren Sammlung 

freilich ziemlich mangelhaft, während Greßly die Mufcheln, welche das Schlepp- 

neß zı Tage gefördert hat, einer fritifchen Prüfung unterwirft; Berna ver- 

tieft fich bei einigen Steinärten und Bronzeringen in die Zeit der jfandina- 

vischen Urbewohner, welche vor Frithjof umd den Berferkern an den SKüften 

umd Binnenfeen ein ähnliches Leben geführt zu haben feheinen, wie in den 

Pfahlbauten der Schweiz. Haffelhorft fizzirt einige Thirpfoften mit prädh- 

tigen Arabesfen, in eigenthümlichem Style ausgeführt, die der feeräuberifchen 

Heldenzeit Norwegens entftanmen und an griechiiche und arabifche Vorbilder 

erinnern, mit welchen wahrfcheinlich die Sceefönige auf ihren Fahrten nad) 

dem Mlittelmeere befannt wirden. Auch ein Ungethüm von einer Armbruft, 

das in der Nähe der Treppe hängt, wandert in fein Skizzenbuch, ein folofjales 

Inftenment, deffen Handhabung mir fehwer fich begreifen Yäft. Ein gewal- 

tiger Birfenaft bildet den Bogen, ein fchenfeldieker Fichtenftamm den Körper 

diefes primitiven Schießgewehres, das einen Holzpfeil mit fußlanger eiferner 

Spitze fchleidert und mittelft eines armsdicen Hebels gefpannt werden muß. 

Noch jet — fo berichten ung wenigjtens umfere liebenswirdigen Führer — 

find hie und da folche Wirfgefchoffe beit Barern an der SKüfte zu finden, 

welche fie zum Walfifchfange benugen. Nähert fi der Wal der Stüfte, wo 

er oft ruhig an der Oberfläche ausgeftrecdt Stumdenlang fchläft, fo wird die 

Ktatapırlte Herbeigefchafft, der Himmel weiß wie gerichtet und gefpannt — 

denn gewöhnliche Menjchenkräfte fcheinen dazu nicht auszuveichen — und endlich 

der Pfeil im Bogenfchuffe auf den Wal abgedrüct, in defjen Nücden er fich 

tief einbohrt. ft der Stich. gut getroffen, fo verbiutet er allmälig an der 

Wurde md wird dann irgendwo ans Yand getrieben. Das in den hölzernen 

Körper des Pfeiles eingebrannte Zeichen gibt denjenigen Kind, welcher den 

tödtlichen Pfeil abfchoß und der dafür einen beftimmten Antheil an dem 

Srtrage des Wals zu beanfpruchen hat. Es Läft fich fehwer einfehen, wie 

die wirnderbaren Erzählungen von der abergläubifchen Verehrung, welche die 

Heringsfifcher den Walen zollen follen, mit diefer Verfolgungsweife in Ueber- 

enftinmung gebracht werden fünnen. 
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Was mich jelbft betrifft, fo boten die wenigen Stunden, welche mg zum 

Befirche des Minferms vergönnt waren, faım Zeit genug zit einem flüchtigen 

Ueberblide, Wie gerne hätte ich die zahlreichen Walfischembryonen ımterfircht, 

welche don der Yänge eines Zoll® bi8 zur derjenigen einiger Fuße die haupt- 

fächlichiten Abftufungen der inneren Ausbildung diefer Gefchöpfe vor Augen 

führten! Mean fühlte vor diefer Neihe fo recht, daß der reifende Naturforscher 

nicht im Stande ift, tiefer einzitdringen, jondern e8 den Einheimifchen über- 

laffen muß, welche geduldig harrend Zeit und Gelegenheit eripähen können, 

die ihnen Seltenes bieten foll. Yahr aus Jahr ein werden. wohl einige 

langfchnamzige Sinnfifche (Balaenoptera longirostra) in den Gewäfjern 

Bergens getödtet, um zıt Thran verfotten gut werden; nur. die Hälfte von 

ihnen find Weibehen md bei wenigen mm erlauben e8 die Umftände, foweit 

in das Aimere vordringen zit fönnen, m die Srucht hervorzuholen und zu 

unterfirchen. Glüdt e8 dem reifenden Natırrforfcher, eine folche Gelegenheit 

zu erhafchen, jo hat er eben doch nur ein einziges Stadium, das ihn nicht 

befähigt, fi) einen Veberblie über die ganze Entwichimg zu verfchaffen. 

Auch den Heringsfönig (Sild-kouge auf norwegifch) fahen wir, von 

dem Nomanfchreiber und abergläubifche Fischer fo fonderbare Dinge berichtet 

haben. Selbjt Mügge erzählt noch von Heringsfönigen, welche die Schwärme 

anführen md in ihren filberglängenden Rüftungen ihnen voraufziehen; es feien 

jeltene Bandfifche, welche zehn Fuß lang witrden, häufig als Prinzen und 

Herzoge in Wahrheit den Srenzzug zu Leiten fchienen und diejenigen Gegenden 

zum voraus umnterfuchten, im welchen fie im nächiten Jahre Schaaren zu 

fenden gedächten. ES tft wirklich feltfam, wie mannigfacd der Menfch fich 

bemüht, feine eigenen gejellfchaftlichen VBerhältniffe in die Threrwelt zu iiber- 

tragen und daraus Nomane zit Spinnen, denen faım der Schatten einer Wahr- 

heit zur Griumde Liegt. Der fogenannte Heringsfönig (Gymnetrus Grillüi) 

it allerdings ein feltener Bandfifch, filberglänzend wie alle Bandfifche, mit 

eigenthümlich geftalteten rothen Floffen, deren einzelne auf dem Kopfe jtehende 

Strahlen eine Mähne zu bilden fcheinen. Die Argen gewaltig groß, teller- 

förmig rund, der fogar 16--18 Fuß lang werdende Körper jo jehr von der 

Seite her zufammengedrüct, daß er ein breites Silberband ohne merfliche 

Diele zu bilden jcheint. Vielleicht find die einzelnen Exemplare, welche an 

der norwegischen Küfte gefangen werden, von füdlichen Gegenden her mr 

verfchlagen; denn die nächften Vettern und Verwandten des feltfamen Fifches 
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gehören dem Mittelmeer und den tropifchen Gegenden an md mehrfach hatte 

ich Gelegenheit, diefelben in Nizza zu unterfuchen, wo es feine Heringe zu 

führen gibt. &$ mag vielleicht hie und da einmal vorkommen, daß ein jolcher 

Bandfifch fich unter einen Heringfchiwarm verivrt und mit demfelben in das 

Net gerät. Die wenigen Exemplare aber, die man im Nordlande bis jetst 

gefangen hat, wurden zıt Zeiten umd an Drten gefangen, wo nicht die ge- 

ringfte Beziehung zu Heringen nachgewiefen werden konnte. 

Im der nenejten Zeit hat man fogar diefem Heringsfönig eine ganz 

andere Nolle gegeben, indem man ihn mit der famofen Seefchlange in Bezie 

Hung gebracht hat. Wir werden fpäter Gelegenheit haben, diejes fabelhaften 

Ungeheuers an feinem eigentlichen Heimatsorte, dem Molde-Fford zur erwähnen. 

Hier jet nur joviel gefagt, da Nilffon, ein geachteter fehwedifcher Natur- 

forfcher, den Heringsfönig. für die Grundlage der Fabel hält, die fehon fo 

manchem Zeitimgsfchreiber ein leeres Bläschen gefüllt hat, Der bis 18 Fuß 

lang werdende, bandartige, filberglänzende Körper, der in Schlangenwindiingen 

an der Oberfläche fhwinumnt; die mähnenartigen Floffenftrahlen des Nücens; 

die telfergrogen Augen fcheinen allerdings einige Anhaltspunkte für diefe Mei- 

nung zit geben, welche jedoch) von den DBergener Naturforjcehern infofern be= 

ftritten wird, als fie behaupteten, der Heringsfönig jei zu wohl befannt, als 

daß er mit einem folchen Fabelthiere verwechjelt werden fünnte, 

Ueberhaupt ift 8 auffallend, in  weld). fonderbarer Weife die Natur- 

gefchichte des Herings, diefes in der Noxdfee fo allgemein verbreiteten Fifches, 

von Fifchern und Nomanfchreibern verbrämt umd verfälfcht worden ift. Das 

plößliche Erfcheinen von ungeheueren Heringsfhwärmen an den nördlichen 

Küften Europas und Amerikas; das Auftreten diefer Schwärme zu einer be= 

jtimmten Zeit im Jahre; das geheimmißvolle Verjchwinden von einzelnen 

Stellen, wo fie fich früher in Menge aufhielten, hat zu einer Menge von 

Babeln Beranlaffung gegeben, die troß der gründlichiten Beleuchtung von 

Seite der Naturforscher noch immer in populären Schriften und Schwlbüchern 

gang und gäbe find. Diefen Fabeln zufolge joll der Hering hoch im Norden 

in den geheimnißvollen Tiefen jener offenen Polarfee haufen, zur welcher man 

vergebens durch die Eisfchranfen der fehauerlichen Sunde, in denen jo viele 

fühne Seefahrer das Leben verloren, dirrehzudringen beftrebt war. Von dort 

ans joll der Fifch, von allen feinen Vertilgern gefolgt, zu beftimmter Zeit des 

Fahres in umermeflichen Schaaren aufbrechen und den füdlichen Hüften zıt- 
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ziehen, um zu laichen. Der Küfte Grönlands folge der Zug ıumd fpalte fich 

an der Nordfüfte Fslands in zwei Arme, von welchen der weftliche theils 

die Küften Amerikas hinabgleite, theil$ Großbritannien und Yrland nebit den 

nördlichen Stüften des Veftlandes befuche, bei welcher Gelegenheit er in zahl- 

reiche, untergeordnete Ströme fich theile, während der öftliche Hauptarm nad 

dem Nordkap fegle und der norwegischen Küfte folgend, in das Sattegat und 

die Oftfee eindringe, Nach vollendeten Brutgefchäft, für deffen BVolfziehung 

fie gewiffermaßen den Zehnten an die Küftenbewohner zu zahlen hätten, zügen 

fic) die Heringe wieder, doch in mehr aufgelöfter Ordnumg, nad) ihren polaren 

Sommerfigen zurüc. 

Co die Fabel. Was noch weiter Hinzufömmt, von Heringsjendlingen 

mit geheimmnißvollen Aımenzeichen auf dem Körper, deren Bedeutung man als 

eine Anzeige von der bevorjtehenden Minderung des Fiichfanges auffakte, 

gehört natürlich ganz in das Reich der Sage und bedarf feiner weiteren Wider- 

fegung; der Fabel von den Heringszügen aber muß mit allem Ernte ent- 

gegengetreten werden, da die Auffaffung diefer Seite der Naturgefchichte des 

Bifches auch von höchiter nationalöfonomifcher Wichtigkeit ift. 

Der Hering lebt weder vorzitgsweife im Polarmeere, noch macht er 

weite Neifen. Er bewohnt die Tiefe derjenigen Meere, an deren Küften er 

(aicht; wird dort zur allen Zeiten vereinzelt gefangen, namentlich) mit folchen 

Geräthichaften, welche in die größeren Tiefen reichen, und hebt fi) num aus 

diefen Tiefen zur Yaichzeit empor, um der Küfte zuzufteıtern, an welcher er 

feine Eier abjegt. So fifcht man unmittelbar an der Küfte, z.B. im 

Molde-Fjord, den Hering das ganze Jahr Hindirch md hat dort jelbft den 

Hauptfang im Juli, wo der Hering außerordentlich fett ift und weder Gier 

noch Milch fich in feinem Inneren entwicelt zeigen. 

Betrachtet man eine Tiefenfarte der Nordfee, Jo überzeugt man fich Leicht, 

daß Großbritannien auf einem geräumigen Platean liegt, welches nirgends 

mehr als 600 Fuß Tiefe Hat umd welches fich foweit erjtreckt, daß Franfreich, 

Holland, Norddentfchland ıumd Dänemark mit England zu einem einzigen 

Kontinent verbinden wären, jobald das Nivea der See um 600 Fuß tiefer 

gelegt würde. Diefes Feftland erftrecft fich auf der öftlichen Seite Englands 

bis in die Nähe von Norwegen, wide aber von diefem Lande durch einen 

tiefen und engen Kanal getrennt fein, welcher fi ımı die Siidfpige Nor- 

wegeng in einiger Entfernung herumfchlingt. Auf der weitlihen Seite von 
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England dagegen reicht das Plateau mr. etwa zehn Meilen über die Küften 

Irlands ımd der Bretagne hinaus, um fi) dann fteil in die Tiefen des 

Dieanes hinabzırfenfen. 

Diefe Tiefen find der Wohnort des Herings. Bon hier aus begibt er 

fich, zur Paichzeit namentlich, auf das Plateaıt, das den Brittplat feiner Eier 

darftellt, und drängt der Küfte zıt, wo das feichtere Waffer ihn mehr Gelegen- 

heit zur Ablagerırng derjelben bietet. Aıts diefer Bildung des Meeresbodens 

begreift e8 fich aber unmittelbar, weshalb die Oftküfte Englands mir ımbe- 

dentenden Heringsfang hat, während er an der fchottifchen und irifchen Küfte, 

im Kanal und an Norwegen äußerft ergiebig ift. 

Die Yaichzeit, während welcher der bedeutendite Fang gefchieht, Fällt in 

die Wintermonate, jcheint aber, je nach Witterung md anderen ziemlich 

unbefannten Einflüffen, oft um Wochen ımd Monate zit variiren. Die Fifcher 

haben verfchiedene Anzeichen, aus welchen fie das Herannahen der Herings- 

jchwärme beurtheilen; doch find diefelben jo ungenau, daß die Holländer jagen, 

fie gäben mit Vergnügen eine Tonne Goldes für ein ficheres Prognoftifon der 

Zeit und des Drtes, wo die Heringsfhwärme erfcheinen follen. Auch find die 

Zahre ehr verfchteden. Zn einem Winter erfcheinen an einem gewiffen Orte 

ungehenere Maffen, während im nächften Winter nur einzelne Fifche in die 

ete gerathen. Zt dies aber zıt verwimdern, wenn man weiß, daß es uns 

noch nicht gelungen ift, die Urfachen zur enträthfeln, weshalb in unferen Seen 

und Flüffen die Lachfe und Lachsforellen ganz diefelben Erfeheinungen dar- 

bieten und weshalb in der feitjtehenden Neufe der Stadt Genf z.B. in einem 

Winter mir fopiel Pfund Lachsforellen gefangen werden, als in einem anderen 

Zentner ?! 

Der Beweis gegen die angenommenen großen Wanderungen der Heringe 

von dem Polarmeere aus ijt leicht zu führen umd wohl ummiderleglich, Der 

nordamerifanifche Hering, der an der ganzen Küfte bis hinunter nach Newport 

gefangen wird, ift entfchieden eine andere Art, als derjenige der europäischen 

stüften, und ift von den Naturforfchern unter dem Namen des langen Herings 

(Clupea elongata) unterfchieden worden. Unter den enropätfchen Heringen 

unterfcheidet man auch viele Naffen, wenngleich ein fpezififcher Unterfchied 

nicht anerkannt werden Fan, Der Hering der Dftfee ift der Eleinfte und 

Ihmächtigfte, der Holländifche und englifche Hering ift fchon größer, während 

der Hering der Shetlandsinfeln und der norwegifchen Küfte der größte und 
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fettefte ift. Die Fischer an der Küfte unterfcheiden felbjt, ebenfogut wie die 

Lachsfifcher in den Flupmündimgen, den Yandjtehenden Hering, welcher in der 

Nähe der Küfte fich aufhält und gewöhnlich zwar fetter, aber nicht von fo 

feinem Gefchmad ift, von dem Seehering, welcher aus größeren Entfernungen 

an die Küfte heranfchwimmt. Wenn die Behauptung der wandernden Schwärme 

von einem gemeinfchaftlichen Zentralpiiufte im Polarmeere aus ihre Richtig- 

feit hätte, wie wäre e$ denn möglich, daß die verfchiedenen Schwärme fich fo 

genau, je nach Größe, Geftalt und inneren Eigenfchaften abtrennen wilden, 

daß fie, wie Negimenter und Bataillone eines Heeres, an ihren Sammelplate 

zu beftimmter Zeit fich einftellten, ohne daß die Alles bezwingende Liebe eine 

Bermifchung der Schwärme bedingt hätte? 

Was num aber vollends dem Fafje den Boden ausfchlägt, ift einerfeits 

die verhältnifmäßige Seltenheit in dem nördlichen Gegenden, andrerfeits der 

Zeitimterfchted in der Erfeheinung an dem verfchtedenen Orten. Um Grön- 

land herum, wo doch der eine Hauptjtrom gen Amerika hin paffiven foll, ift 

der Hering fo felten, daß viele Natirforfcher ihn gar nicht unter den Fifchen 

de8 Landes aufführen. An den Küften von Zsland, an welchen der ganze 

Zug fih fpalten foll, ijt der Hering zwar befannt, aber niemals fo häufig, 

daß eine befondere Fifcheret auf ihn angeftellt wiirde, und das Gleiche ift der 

Ball in den Finnmarken Norwegens, wo fo wenig Heringe gefangen werden, 

daß mar fich nicht einmal die Mühe nimmt, fie zu falzen, während tu der 

füofihen Hälfte, zwifchen Drontheim und Kap Lindesnäs, namentlich aber in 

der Umgegend von Stavanger und Molde, der Heringsfang faft die einzige 

Lebensguelle der Ktüftenbewohner ift. Wie wäre eine folche Bertheilung möglich, 

wenn der Hering von Norden fäne, wie man behauptet?! 

Wie wäre e8 auch möglich, daß der Hering an den füdlichen Küften, 

bei Holland ımd Stavanger, früher erfchiene, al® am den jchottifchen und 

wifchen Kiften, wie dies doch häufig beobachtet wirrde, wen er in der That 

ans Norden Füme? Wie wäre 8 endlich möglich, daß man Heringe von 

allen Größen an den Küften finge, zu allen Zeiten de8 Jahres, wenn fie nicht 

in der Nähe diefer Küften geboren wirden, aufwiichfen und ftürben ? 

Man hat al8 Beweis fir das Schwärmen der Heringe auch den Umz- 

jtand aufgeführt, daß früher in der Oftfee und namentlich an der fchwedifchen 

Küfte bei Gothenburg ein jehr fehwungreicher Heringsfang gebt wirrde, wäh- 

vend jett der Heringsfang dort fich fo jeher verniindert habe, daR die Fifcher 
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in die tieffte Armuth verfunten feien. Gerade aber diefer Umftand fcheint 

ung ein Beweis für unfere Anfiht zu fein. Es wäre fein Grund abzufehen, 

warum die Schwärme nicht mehr die Dftfee befurchen follten, man müßte denn 

die Dampffchiffe, welche das Kattegat dncchkrenzen, als die Urfache der Ver- 

fcheuchung anfehen. Die Ditfee aber ift ein befchränftes und obenein fehr flaches 

DBeden umd fie ift dergejtalt ausgefifcht worden, daß der Hering, für deffen 

Schonumg und Nachzucht man auch nicht die geringfte Sorge trug, in den 

engen Gemwäfjern der Gothenburger Scheeren faft vertilgt oder doch wenigitens 

fehr vermindert wirrde. Dem norwegifchen Hering aber Fällt e8 gar nicht ein, 

um sap Lindesnäs herum in das Becken der Oftfee einzudringen und die ent- 

ftandene ice auszufüllen, und wenn die Schweden wieder Heringsfang haben 

wollen, fo werden fie beffer thum, das Bangen des Fifches für einige Zeit 

gänzlich zıt verbieten umd ihm Zeit zur Reproduktion zur laffen, als, im 

gläubigen Vertrauen auf das Wohlwollen irgend eines Heringskönigs, des 

Schwarmes zur harren, den diefer wieder an ihre Küften fehieen foll, 

An dem Eingange des großen Bulle Fjords, zwifchen Stavanger ımd 

Högefund, wird namentlich im Frühjahre, im Tebritar, der Hauptheringsfang 

getrieben, der den fetten norwegischen Frühlingshering liefert. Die Weibchen 

ftrogen dann von Ciern, die weit felteneren Männchen von Milch und man 

zählt wohl 20,000 Menfchen ımd bei 4000 Boote, welche während anderthalb 

Monaten auf der Küftenftrede zwifchen Stavanger und Bergen dem Tange 

obliegen. Die Befiter der Zujeln und der Höfe an den Süften ziehen ein 

bedeutendes Miethgeld von den Fifchern, welche hier ihre Niederlagen errichten, 

mit ihren Neen den Heringen entgegeneilen und zum Lande fehren, fobald 

ihe Boot gefüllt ift. Yırweilen ftreichen die Heringe fo nahe an der Oberfläche 

und in fol ungeheneren Schwärmen, daß man ihr Blinfen an der Ober- 

fläche gewahrt. Dft auch wird die Gegenwart eines Cchwarmes in der Tiefe 

diteeh ein fettiges oder jchleimiges Wefen angezeigt, welches die englischen 

Fischer für die Milch der Männchen, die holländifchen aber, wohl mit mehr 

Kecht, für Heringsleberthran erklären, der feiner größeren fpezififchen Leichtig- 

feit wegen aus den bon Tamfenden von Haififchen zerriffenen Heringen an 

die Oberfläche fteigt. Auf den erften Blick fcheint dies eine Uebertreibimg 

umd doch mu die Anficht demjenigen wahrfcheinfich dünfen, der bedenkt, daß 

aufer dem Bebürfniffe der Fortpflanzung auch dasjenige der Flucht vor 

Feinden den Hering an die Küfte treibt. Denn Alles, was ftärfer it, Tucht 
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fi) auf Koften des Heringsfchwarmes zu ernähren. Schreiend umd zanfend 

flattern die großen Heringsmöven, die Cormorane, Scharben ımd Stirrm- 

vögel über dem Heringsfchwarn umher md wehe dem armen Fische, der fich 

in der Nähe der Oberfläche zeigt. Die Teiften (Uria), Alten (Alca), Lummen 

(Colymbus) und Yunde (Mormon) find ımabläffig bejchäftigt, Beute aus der 

Tiefe zu holen, wo Kabeljaue, Schelffifche, Dorfche, Eye und Humdshaie 

den Delphinen, Timmlern, Meerfchweinen und Seehunden in Vertilgung 

Konkurrenz machen. Der gefräßigjte Feind aber feheint der bis zur 100 md 

mehr Fuß anmwachjende Finnfifch (Balaenoptera museulus) zu fein, welcher 

den Erzählimgen der NReifenden nach von den Fifchern mit Zubel begrüßt und 

mit ihnen in einer Art Sreundfchaft leben fol, da er ihnen häufig die Fifche in die 

Nete oder in Buchten treibe, vor welche er fich_al$ Tcbendiger Damm Lege und 

nicht cher den Plat verlaffe, al$ bi8 der legte Hering gefangen oder gefreffen fei. 

68 will mich bedünfen, als jpiele Münchhaufen, der überhaupt den 

Norwegern nicht jehr entfernt jteht, wie wir durch fpätere Beifpiele erhärten 

werden, in diefen Erzählimgen eine große Rolle. Cs mag fein, daß die Finn- 

fifche den Heringsichwärmen aufs eifrigfte nachftellen, da fie fich um diefe 

Zeit in größerer Zahl den Küften nähern, ja jogar in der Hige der Berfol- 

gung auf den Strand getrieben werden, wo fie elendiglich umfommen, und 

dap auch ihr häufigeres Erfcheinen an den Slüften mit unter den übrigen At= 

zeichen feine Bedeutung für den Fischer habe. Allein von da bis zur Yubel- 

begrüßung des erften Walfifches md zur freundlichen Schonumg des Unge- 

thiimes, das die Heringe tonnenweife verfchlingt, feheint mir denn doc ein 

weiter Cchritt und die foloffale Armbruft, die wir im Miufenm von Bergen 

fahen, fieht auch nicht wie ein Yuftrument aus, das zur Bethätigung diefer 

Frenndfchaft gefchaffen wäre. Man fieht Finnfische zu allen Zeiten an den 

norwegifchen Küften und wir haben deven im Yaufe unferer Reife genug ange- 

troffen, ohne bemerfen zu können, daß die Kitftenbevölferung fie mit befonderem 

Yubel begrüßt hätte. 

Vie dem auch fei, der Heringsfang fällt in dem einen Jahre ergiebiger, 

als in dem andern aus, md gerade in diefem Jahre 1861, wo wir die Küfte 

befuchten, war er außerordentlich unergiebig gewefen, indem kaum ein Viertel 

der gewöhnlichen Tonnenzahl aufgebracht worden war. Allein dies cine Fehl- 

jahr hatte genügt, den ganzen Küftenftrich in die bitterjte Armuth zur verfeten, 

eine folhe Armuth, daß man uns jogar von Fällen de Berhumgerng in 
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Bergen prach und wir mE num jene Fifcher erklären konnten, die um em 

Stüd Brot ums Meilenweit in die See entgegenfamen oder eine ganze BootS- 

ladımg von Fifchen austanfchten. 

Die Norweger haben im Allgemeinen die Eigenthümlichteit, ihre von 

der Natıtr gegebenen guten Produkte möglichit zu verderben, jelbft wenn die 

Produkte folche wären, auf deren Vertrieb in fremden Ländern fie angewiefen 

find. Der norwegische Frifche Hering ift größer, fetter, feiner im Gefchmade, 

als jeder andere; der norwegische gefalzene Hering hat nicht, wie der 

holländische die ganze Welt zum. Mtarfte, fondern wird nım mit Mühe und 

zu geringerem Preife in Pommern ımd den Dftfeeprovinzen verfauft. Cr ift 

in dem Handel theilweife unter dem Namen des Hamburgifchen Herings 

befannt und feines unangenehmen, vanzigen und faılen Gefchmades wegen 

allgemein weniger gefchätt, als der holländifche Hering. 

Der Unterfchted Liegt einzig und allein in der Art und Weife der 

Zubereitung. Der Hering ift, wie alle -feine Verwandten, ein auferordentlich 

delifater Fisch, welcher meistens chen in dem Nete ftirbt und deffen Fleisch 

und Eingeweide fauın einige Stimnden nad) dem Tode fich zut zerfegen beginnen. 

Er gleicht hierin ganz den Forellen, deren zartes Bleifch ebenfalls mm wenige 

Stimden der Zerjegimg widerjteht. Da der norwegische Hering fetter und 

größer ift, jo bedürfte er noch weit forgfältigerer Behandlung umd fchärferer 

Salzung, als der Eleinere und magere holländische Hering. Die Holländer 

num wenden alle nur erdenklichen Mittel an, um den Hering fo fchnell als 

nr möglich zu entleeren und zıt falzen. St die Fifcherbarfe Klein und dem 

Yande nahe, jo beeilt man fi, an das Yand zu fommen md den in der 

Nacht gefangenen Fifc) noch während der erjten Frühftunden dirrch die Weiber 

aufjchneiven, ausleeren und einpöfeln zu laffen. Sit die Barfe größer und 

weiter entfernt und will fie ihren Fischfang fortfegen, jo wird Tags über 

an Bord das Nachts Gefangene eingefalzen oder auf Kleine, fcehnellfegende 

Cıhiffchen gebracht, die damit dem Lande zufegeln und während der Veber- 

fahrt Schon das Gefchäft des Ausweidens betreiben. Man verführt auf das 

Corgfältigfte in der Auswahl der Fäffer, damit das Holz den Fifchen feinen 

Sefchmack mittheile, md betreibt das ganze Gefchäft überhaupt mit jener 

Pinktlichfeit und Genauigfeit, die fich bewußt ift, daß von ihr der Preis und 

die Güte des Produftes abhangen. Und fo fehr haben die Holländer das 

Uebergewicht erlangt, daß in den neueren Zeiten den franzöfifchen Stchern, 
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welchen durch ältere Neglemente verboten war, das zum Cinpöfeln nöthige 

Salz mit in See zu nehmen, erlaubt werden mußte, das Einpöfeln an Bord 

felbft vorzunehmen. Die Norweger dagegen trotten umbefümmert m diefe 

Erfahrungen hartnädig in der alten Weife fort. Ste haben die feltfame 

Meinung, die in dem Darme des Fifches enthaltene Nahrung fer an feiner 

Berderbnuiß Schuld und müfje erjt entleert werden, bevor man ihn jagen 

fünne. Statt den ganzen Darm mit feinem Yuhalte auszuziehen, paden fie 

den Fisch erft Tagelang zufammen, bis die in dem Darm fich entwicelnden 

Fänlnifgafe einen Theil des Unvathes austreiben. Statt ihn fogleich zur be- 

handeln, wird der in der Nacht gefangene Fifch oft meilenweit an den Ort 

gebracht, wo ji) der Kaufmann befindet, der den Fifchern die nöthigen Bor- 

ichüffe auf den Fang hin während des Jahres gemacht hat. Dort wird aus- 

geladen, vorgezählt, aufgejchrieben md der Fifch dann aufs neue in Barfen 

geladen, um nad) Stavanger, Högefund oder Bergen gebracht zur werden, wo 

dann endlich, oft erft nach tagelangem Umbherwerfen und Mißhandeln, der 

Fifeh ausgefehlt und eingepöfelt wird. Die Eingeweide find zerguetfcht, die 

Fäulniß vorgefchritten, das Del der weichen Leber, das jchon au umd für fich 

einen vanzigen Gefhmad hat, in das Fleifch eingedrungen, die bittere Galle 

noch dazu — und num foll das Salz Alles wieder gut machen, die Wirkung 

der begonnenen Zerjetung aufheben und den frifchen Gejchmacd des Fifches 

herftellen! Bielleicht wäre aber dies noch zur erlangen, wenn man mtr die 

Sifsche gehörig eimpöfelte und nicht in frifche Tannenfäffer brächte, die noch 

zu all dent Vorhandenen den Gejchmac des Harzes bringen, von welchen fie 

reichlich dirrchzogen find. 

68 ift hier ganz derfelbe Tall, wie in denjenigen Weinbau treibenden 

Gegenden, wo man Weine erzeugt, die fich nicht halten jollen umd die deshalb 

nr im Lande ımd der nächjten Umgebung getrunken werden fünnen. Man tröftet 

fie) mit diefer unvermeidlichen Eigenjchaft der Unhaltbarfeit bei Verfendung 

fo lange, bis endlich ein heller, unternehmender Kopf auftaucht, welcher den 

Wein richtig zu behandeln verjteht und trog der entgegenftehenden Vorurtheile 

auch zu behandeln wagt — ıumd fiehe da! mit einem Male wird der Wein 

haltbar nd verfendbar. Zr Norwegen gehört e8 aber, wie e8 fcheint, zu einem 

gewoiffen Batriotismus, e8 gerade fo zur machen, wie e8 feit Alters her gemacht 

wirrde, und e8 gibt Leute genug, welche eine Bemerkung in diefer Hinficht 

al eine perfünliche Beleidigung in ihrer Eigenschaft ald Norweger auffafjen. 
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Bergen ift auch der Hauptftapelplag für den Stodfifch, defjen Fang 

höher im Norden und zu gleicher Zeit mit dem Heringsfange im Febritar, 

namentlic) an den Lofoden, betrieben wird. Der Frühlingshering tt fehon 

längft verfendet und die Spekulation in diefem Fache gejchloffen, wenn die 

Nordlandsflotte ankommt, welche den Stodfifch von den Trocdenplägen der 

nordischen Küfte herichafft. Wir fanden den Hafen voll von unförmlichen 

Sachten, die zum Theil nod) bi8 auf die Maften hinauf mit Stodfifchen be- 

pact oder auch bejchäftigt waren, ihre Rücfracht einzunehmen. Die Nord- 

landsjacht ift ein umbehilfliches, weitbauchiges, einmaftiges Fahrzeug mit fteil 

abgejchnittenem Hintertheil und famtnartig in die Höhe gerichteten VBorder- 

jteven ftatt eines Bıurgfprietes, Ste hat nur ein einziges, großes, vierediges 

Segel, welches mittel8 einer Rolle am Wiafte auf» und abgelaffen und kaum 

fehief geftellt werden fan, fo daß man unmöglich kreuzen, fondern fat nur 

den direft von hinten fommenden Wind benuben fan. Noch mehr als die 

holländische Kuff, vor welcher jeder echte md gerechte Seemann feine Wif- 

achtung an den Tag legt, ijt die Nordlandsjacht ein plınmpes, unbehilfliches 

Vahrzeitg, das Faum in die offene See fich Hinauswagen darf und auch in den 

Sforden mtr mit Mühe vorwärts fommten fann; aber man hält auch an diejen 

fchwerfälligen Kaften mit einer Art patriotifcher Erbitterung feit und erft in 

den neueren Zeiten hat die Einficht einige Kaufleute vermocht, ich Lenkfamere 

Segelfahrzeuge anzufchaffen, die den Grimdfäßen der neireren Schiffsbaukunft 

entfprechen. 

68 geht mit dem norwegifchen Stodfifch genau jo, wie mit dem Hering. 

Der norwegische Stabeljan und Dorjch ftehen demjenigen von Neufundland 

nicht im mindeften an Güte und feinem Gefchmade nach; der normwegifche 

zubereitete Stocfifch aber wird nur von dem gemeinen Volke in Aufßland ımd 

an den Mittelmeerfüften gegeffen md fteht dem neufundländifchen im Breife 

weit nach. Im Deutjchland md Frankreich wirde es feinem Menfchen ein- 

fallen, den Fifch, den die Norweger fo erfolgreich in ungeniekbares Hol wınzur- 

wandeln verjtehen, zur berühren, während der Nenfundländer auf allen Tafeln 

erfcheint. Und doch Lebt — fan man wohl jagen — die ganze norwegifche 

Küfte oberhalb Bergen nır von dem Stocfifche und wäre fogar das Leben in 

dem höheren Finnmarfen durchaus unmöglich ohne diefes Produkt. Aber, wie 

man aus L. von Bırch’S Neife erfehen kann, hat es Mühe und Noth genug 

gefoftet, bis man fich nur dazıt verftand, bei dem Fifchfange auf den Yofoden 

4 
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ftatt der unzwechnäßigen norwegifchen gute englische Angeln anzınvenden, an 

welchen die Fifche auch wirklich hängen blieben ; hat es Mühe genug gekoftet, 

Nee ftatt der Angeln einzuführen, den Leberthran fo fertigen zu laffen, daß 

fein Werth verzehnfacht wurde, die Abfälle zu Dung und Giano zit benugen, 

was englifche md deutfche Furöuftrielle zu Wege gebracht haben; aber von 

einer Verbefferung der Behandlung des Stodfifches, wie fie in Nenfundland 

geiibt wird, ift bis jetst noch feine Nede gewefen, denm damit haben fc) bis 

jetst mtr norwegifche Fifcher und Kaufleute befaßt. 

Zur Zeit des Stodfifchtanfches — denn anders kann man wohl diefen 

Handel nicht benennen — herrfcht in Bergen die größte, Thätigfeit. Magazine 

und Comptoire bleiben in den hellen Nächten bis fpät am Abend offen und 

im Hafen lärmt und rumort.c8 die ganze Nacht hindurch. Spanier, Porti- 

giefen, Staliener md Deutfche liegen mit ihren Schoonern, Brids und Bark- 

Ichiffen vor den Hafentreppen der Magazine, deren Winden in beftändiger 

Bewegung find, um die oben gewogenen Stodfifhmaffen hinab zu befördern, 

Gewöhnlich Kommen diefe fremden Schiffe mit Ballaft; zuweilen haben fie 

einen Kleinen Umweg gemacht, um Steinfohlen in England einzunehmen md 

diefe nach Norwegen herüber zu verfchiffen. Nur die Deutfchen bringen 

häufiger bedeutende Yadımgen von Ktolonialwaaren und Manufakturgegenftänden 

mir, während die Schiffe aus den Mittelmeer gewöhnlich ein gewifjes Ditantıtım 

von Sal mit fi) führen. Denn Norwegen felbft befitt fein Salz, feine 

Gebirgsformation ift der Art, daß feine Calzlager im unern vorkommen, 

und um diefes unentbehrliche Kebenselement aus dem Seewaffer auszufcheiden, 

dazır fehlt die Sonnenwärme, welche man an dem Mittelmeere umfonft hat. 

Während num die fremden Schiffe ihre Fifchladungen einnehmen, die im 

Raume auf feltfame Weife geftaut werden, bejchäftigt man fich zugleich, die 

Nordlandsjachten zu ihrer Nückfahrt mit einem Sammelfurium von Dingen 

zu befrachten, von welchen der ausgedehntefte Kirchen» und Haushaltungszettel 

fi) faum. einen Begriff machen kann. Da das Nordland vein gar nichts 

anderes, als Fifche und Thran produzirt, jo muß ihm jedes Lebensbedirfnif 

für die niedrigste Hütte, wie fiir das wohl eingerichtete Haus des Kaufmanns 

von dem Siden herzugeführt werden, ımd da die Yeute zu arm find, um fich 

größere VBorräthe anlegen zu können, jo hängt das nacdte Leben des Nord- 

länders in Wahrheit von der Freiheit der Schifffahrt in jenen Meeren ab. 

Dan weiß wirktid nicht, wie entfeglich fir Sinumarten eine längere Blofade 
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etwa in Folge eines Krieges fein könnte; — aber das weiß man, daß zur 

Zeit der großen Kriege im Anfange diefes Jahrhunderts blofirende Schiffe 

der friegführenden Mächte zuweilen, gerührt von dem Elende, welches fie vor- 

fanden, den Blofirten Lebensmittel zufommen ließen. 

Wir befuchten außer dem Winfenm ac das fchön gelegene Hospital 

für Ausfagkranfe unter der Führung umferes Gaftfreundes Dr. Danielffen, 

welcher demfelben al Direktor vorfteht. Das jonnig und luftig nach allen 

Seiten ausgefette Gebäude erhebt fich über den Kleinen Binmenfee, deffen wir 

früher erwähnten, und zeigt die freumdlichjte Ausficht von diefer Seite her 

über die Stadt ımd den Hafen. Die Zimmer find geräumig, nicht num gut, 

fondern felbjt reich ausgeftattet, wohl gehalten und veinlich; der Anblic der 

Seranfen aber ift wirklich entfeglich und trotdem, daß einige von ung durch 

Studium und Diplom gegen Eindrüce diefer Art einigermaßen gepanzert fein 

follten, konnten wir uns doch des Schauderns nicht erwehren, al$ wir aus 

diefen Räumen des Elends wieder in das Freie traten. Wie e8 kommen mag, 

daß Hunger und Elend, hartes Mühen in Ungemadh, in Sturm und Wetter, 

Tchlechte Nahrung und Bernachläffigung jeder Sorge für Neinlichkeit gerade in 

diefen Kirftengegenden ein folch furchtbares Uebel erzeugen, ift eine noch ım= 

gelöste Frage; aber fo viel ift gewiß, daß die Seuche außerordentliche Pro- 

portionen befigt umd daß vielleicht Hunderttaufend Menfchen auf der Küften- 

jtrede bis nach) Drontheim hin von ihr befallen find. Anfteckend ift die 

Krankheit, die für den ächten Ausfag, die Lepra des Mittelalters gehalten 

wird, nicht; — aber in den Tamilien pflanzt fie fi) Häufig fo lange fort, 

bi8 der ganze Stamm von ihr ergriffen und ausgerottet ift. Leider aber, kann 

man wohl jagen, tritt fie gewöhnlich erft in einem Alter auf, wo die Men- 

jchen, welche fie im Blute hatten, jchon Nachfommenfchaft erzeugt umd fie auf 

ihre Kinder itbertragen haben. Doch fahen wir auch einige Kinder im Ho- 

jpital und Danielffen glaubte, einige derfelben als geheilt betrachten zu fünnen, 

während bei den älteren Yndividıren die Kunft höchftens Linderung, nicht aber 

Heilung bringen kann. 

Man unterfcheidet zwei Formen des Uebels : die fledige ımd die Enollige. 

Bei der erfteren fehen die Befallenen meift blühend ımd gefund aus umd mır 

einzelne xöthliche Fledfen, welche hie und da auftreten umd fo verwafchen fic) 

zeigen, daß mm eine aufmerkfame Unterfuchung fie entdeett, geben Kunde von 

dem Feinde, der fchon im Innern wihlt. Die heftigften Schmerzen durchziehen 

gi 
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den Körper md einzelne Glieder md geben Slımde von einer tiefen, inneren Des- 

organifation der peripherifchen Nerven, welche maufhaltfam fortfchreitet und 

namentlich zuerjt die Gefühlsnerven befüllt, Das äußere Gefühl wird ftumpf, 

der Theil endlich ganz gefühllos, während in feinem nern die Schmerzen 

fortdatern und die Gelenke fich gewaltfam Frümmen. Diefe Kontrafturen, die 

auch bei anderen Nervenkrankheiten fich zeigen, fehreiten bis zu einem entfet- 

lichen Grade vor und endigen mit allmäligem Abfterben und Brandigwerden 

der Extremitäten von Außen her. Einzelne Gelente Löfen fich los und unter 

furchtbaren Qualen jchreitet diefes furecefftve Abfterben gegen den Stamm hin 

vor, bis endlich der Tod dem zuweilen Jahrzehende hindirech dauernden Drama 

ein Ende madt. So unfcheinbar diefe fledige Form in ihrem erften Auftreten 

ift, jo hartnädig hat fie biS jetst jedem Heilungsverfuche widerftanden. 

Weit fchenglicher in ihrem äußeren Anfehen tritt die fnotige Form auf, 

die indefjen manchmal durch Aurseiterung der Heilung entgegengeführt werden 

fann. Diee, harte Knoten treten an allen SKüörpertheilen, namentlich aber 

auch gerne an dem Gefichte auf, brechen auf, greifen mit zerftörender, wurchern- 

der Eiterung um fich und entjtellen Häufig auf die entfetlichite Weife. Aber 

die inneren Schmerzen und die Desorganifation der Nerven find bei Weiten 

nicht fo bedeutend, als bei der flecigen Form, und der Zuftand der Kranken 

troß der äußeren Entftelling bei Weitem erträglicher. 

Wir weilten nicht länger, al3 nöthig, in dem Haufe des Unglüds und 

begaben uns von dort zum Maler Lofting, welcher mit anerkannter Meifter- 

fchaft die Kırpfertafeln zu den großen Werfe gezeichnet hat, das von Dr. Da- 

nielffen in Gemeinfchaft mit Profeffor Boed in Chriftiania über die merkwiür- 

dige Krankheit herausgegeben worden ift. Der treffliche Künftler zeigte uns 

in feinen Mappen noch manche Agquareleichnumng, die denjelben Gegenftand 

in verfehtedener Form darftellte, bewies ung aber auch, daß er fich nicht mırr 

auf die Darftellung der kranken Menfchennatur befehränft, jondern auch an- 

dern Gebieten der Kumft zugewandt hat. Lofting tt zugleich der Confervator 

der Heinen Kunftfammlung, welche Bergen befist und die uns um fo mehr 

intereffiren mußte, als fie ung einen Einblic in das neitere Kunfttreiben der 

Norweger gewähren konnte. 

Erft feit wenigen Zahren ift man einerfeitS durch deutfche Meifter, andrer- 

jeitS durch norwegifche, meift in der Düffeldorfer Schule gebildete Künftler 

anf das Pand felbit ald Objekt der Kunftthätigfeit Hingewiefen worden. Man 
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hat norwegische Küften und Forde, Mitternachtsfonnen und Mondfcheine in 

ziemlicher. Menge auf allen Ausjtellungen umherwandern fehen und fcheint au 

vielen Drten noch der Anficht zu Huldigen, als fei Norwegen ein an land- 

wirthichaftlicher Schönheit überaus veiches Land, welches dem Kinftler mehr 

Anhaltspırnfte biete, al® irgend ein anderes. Befchaut man aber das Land 

näher und mit der Abjicht, jchaffend hier aufzutreten, jo muß man fich bald 

überzeugen, daß ımter allen befannten europäifchen Gebirgsländern Norwegen 

dasjenige ift, welches dem Siümftler am wenigften bietet, wo ev am 

meisten juchen md am meiften von dem Cigenen hinzuthun muß, um etwas 

Tüchtiges zu leiften. Dazır fommt noch, daß gerade das fpezififch Norwegifche 

in der Landfchaft im Allgemeinen der Vorftellung, welche man fich von dem 

Lande macht, nicht entjpricht, während das Schöne fich in anderen Ländern 

in ähnlicher Weife ausgebildet wieder findet, und jo des eigenthümlichen Reizes 

der Neuheit und Befonderheit entbehrt. CS gibt wirnderfchöne Gegenden in 

Norwegen, die dur) die Kühnheit der Felsgipfel, die zerriffenen Hörner, die 

tiefen Schluchten und die häufigen Wafferfälle hier an die Schweiz, dort 

durch die nadten wilden Felfen, die weit ausgreifenden Blicke iiber Land und 

Meer und die tiefe Sommerfärbung des Himmels und des Wafjers an Sta- 

lien erinnern. Aber gewöhnlich entbehren diefe Landfchaften des Gegenjages, 

den der zanberifche Schmud einer üppigen Vegetation oder die fchaffende Hand 

des Menfchen in der Givilifation hervorgebracht hat. Und zu dem find die 

fchönen Punkte jelten, verftreunt über weite Flächen, auf denen felbjt das 

Genie vergebens Anhaltspunkte zu Finftlerifchem Schaffen firchen würde. Das 

fpezififch Norwegifche in der Yandfchaft aber Läßt fich nicht malen, fondern 

wirft nm durch den Gefammteindrud auf Denjenigen, der die Natır unmit- 

telbar befchauen fan. Ya den Alpen fchon muß fich der Kiünftler zugeftehen, 

daß die Größe des Gegenstandes feine Mittel gänzlich erjchöpft und daß es 

ihm fajt niemals gelingen fann, durch feine Leinwand jenes eigenthümliche, 

fat wollüftige Gefühl eines inneren Scauers hervorziwufen, das nieder 

drückend md überwältigend wirkt. Aber in den Alpen haben doch die ein- 

zeinen Gipfel- noch ihre bejtimmt ausgefprochene individuelle Phyfiognomie, 

ihre felbftändige Gliederung und fie gruppiven fich zu Maffen zufammen, 

welche eben durch diefe Ausprägung eines beftimmten individuellen Charakters 

der Fünftlerifchen Auffaffung bedeutende Anhaltspunkte geben. Nicht jo in 

Norwegen, wenigftens in den größeren md vorzugsweife bereiten füdlichen 
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Theilen des Landes. Die langgedehnten Bergrücen wirken eben mr dich 

diefe Größe und Ausdehnung, durch die Uniformität, welche fich in ihnen 

geltend macht, ditrch die mafjenhafte VBertheilung einzelner Farbentöne ımd ıum- 

endlich geftrecter Licht- und Schattenmaffen. Diefe „Stelde" find wirkliche 

Felder und feine Berge im gewöhnlichen Siune; fie find nur die Theile einer 

phyfiognomtielofen, gleichmäßig ausgearbeiteten, nır hie und da durch tiefe 

Niffe eingefchnittenen Platform‘ und treten hiedicch der Kitnftlerifchen Auf- 

faffung fogar feindlich entgegen. 

Wir werden uns alfo wohl nicht täuschen, wenn wir der Landfchaftlichen 

Kunft in Norwegen feine große Zukunft vorausfagen und fogar die Ueber- 

zeugumg aussprechen müffen, daß fie von dem Standpunkt, den fie jett ein- 

nimmt, in furzer Zeit herabjteigen muß. Der merkwürdige, ja felbft über- 

tajchende Auffchwung, welchen Norwegen feit Erringung feiner Selbjtändigkeit 

und jeiner freien VBerfaffung in allen menfchlichen Dingen genommen hat, 

läßt fich auch in der Kumft durchaus nicht verfennen. Yu der Yandfchaft glänzen 

die achtbarjten Namen, wie Gude und Morton Müller, von welc) letterem 

das Bergener Mufenm ein jchönes Bild befitt, und eine unverhältnigmäßig 

große Menge von Kunftjüngern treibt fi) in Düffeldorf und Nom umher. 

Die großen aufergewöhnlichen Talente werden fic) wohl überall in jedem 

Lande Bahn brecjen und Anerkennung verfchaffen und wir fehen auch in der 

That, dag die bewährten Meifter in dem Fache fie) auferhalb des Landes 

aufhalten, dem fie großentheils ihre Studien entnommen haben. Die mitt- 

leren Talente — und deren ift ja wohl die Mehrzahl — werden aber jett 

fehon mir noch) von jenem engeren Patriotismus aufrecht erhalten, der Alles, 

was aus oder von Norwegen ftanmt, jchon um defwillen für ausgezeichnet 

erklärt. Und diefe Auffaffung, die in den Zeiten der nationalen Aufregung 

ihre vollfommene Berechtigung hat, wird fpäter einer nüchternen Betrachtungs- 

weife Blag machen, welche das Schöne um feiner Eriftenz ımd nicht um feiner 

Herkunft willen anerfennt. 

Saft dimft cs mich, als müßte der Genremaler — denn nur diefer 

eriftivt ja noch in umferer Zeit — in ähnlicher Weife wie der Yandfchafts- 

fünftler in Norwegen fich beengt fühlen. Die Bilder Tidemand’s find auch) 

in Deutfchland befannt und verdienen gewiß die allgemeine Anerkennung , die 

man ihnen zollt; aber innere Seelenzuftände laffen fi) faum malen und gar 

nicht darftellen, wenn fie nicht durch Bewegung in die Äußere Erfcheinung 
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treten. Man kan einem Jufett den Schmerz, den es leidet, nicht an dem 

Gefichte anfehen, wie dem Menfchen, weil e8 feine Augen nicht bewegen, feine 

Züge nicht verändern fan. Der ftarre Panzer, der feinen Kopf umhüllt, 

zeigt denjelben Ausdruck bei Freund umd Leid, bei heftigfter innerer Aufregung 

oder tiefftem ZTodtenfchlafe. Achnlich verhält e8 fich auch bei diefem norwe- 

gischen Volke, von dem man farm fieht, daß es fich bewegt, md defjen innere 

Gedanfen durch feinen Zug der äußeren ftarren Maste verrathen werden. 

Bei dem Sitdländer entjpricht jeder Schliefung oder Deffnung der inneren 

galvanifchen Gedanfenfette auch eine Bewegung des organifchen Telegraphen. 

Man braucht zwei Ytaliener, welche mit einander fprechen, nicht zu hören, 

um der Unterredung vollfommen folgen zu fünnen, umd ich weiß Fälle, wo 

man Berfonen im geheimen. Zwiegefpräche mittels eines Teleftopes belanfchte 

und Alles erriet), was zwifchen ihnen abgehandelt wurde. Solche Naturen 

find das rechte Feld für den darjtellenden SKünjtler, der ja immer nın einen 

einzigen Moment erhafchen und zur Anfchauung bringen kann. m Norden 

aber, wo das Familienleben wie die Arbeit in das Jnnere des Haufes zurüc- 

friechen und fich jedem von Außen kommenden Blicle jo viel als möglich ent- 

ziehen, da jchlüpft auch das Leben de8 Zudividouums in das Sunere zurüc 

und kommt mr gerade foweit zur äugeren Criheimung, als unmmgänglich 

nöthig ift, um verftanden zur werden, Der Nordländer öffnet zum Sprechen 

faum die Lippen, fein Geficht ift durch fein Mienenfpiel belebt, feine Aede 

durch feine Geberde unterjtügt. Tidemand hat ein vecht fchönes Bild gemalt, 

auf welchem ein alter, in einer Hütte eingetretener Fäger fein Abenterter mit 

einem Wolfe erzählt, den er erlegt hatte. Der Yäger hebt die rechte Hand 

auf; aber man fühlt bei Betrachtung des Bildes, daß diefe Handbewegung 

eine Zugabe ift, welche fic) der Maler nothwendig erlauben mußte, um fein 

Bild nur einigermaßen verjtändlich zur machen, und daß der alte Burfche, der 

Tidemand zum Modell diente, ganz gewiß bei der Erzählung der Lebensge- 

fahr, in der er gewefen, ebenfo ruhig und unbewegt dagefeffen hat, als wenn 

er die ihm laufchende Frau um ein Glad Bier oder Milch gefragt hätte. 

Wie ift e8 num möglich, daß unter einem folchen Volfe, defjen Leben fic) 

gewiffermaßen hinter einer fpanifchen Wand von Unbeweglichkeit und Theil- 

nahmtofigfeit abjpielt — wie ift 8 num möglich, fragen wir, daß dort die 

darjtellende Kunst einen bedeutenden Auffchwung nehmen fönnte!? Kommt c8 

einem doch vor, als befänden fich die norwegifchen Genremaler etwa in der 
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Lage jenes Malers, welcher dem Befiger einer nackten Schönheit einen WVor- 

hang davor malen follte, damit das Anftandsgefühl der Beichauenden nicht 

verlegt werde: „Malen Sie nur den Vorhang ganz darüber, ich weiß ja fchon, . 

was dahinter ft.“ So foll auch der norwegifche Genremaler nur Vorhänge 

malen, von welchen der Befchauter wifjen joll, was dahinter vorgeht. 

Die novdische Gaftfreundjchaft findet in denjenigen Ländern, welchen die 

Civilifation auf leichteren Kommumikationsivegen die Fremden zuführt, ihres 

Gleichen nicht mehr umd wird mit einer Herzlichfeit geiibt, welche man nur 

bewundern, aber nicht erwiedern fann, Der Gaftfreund, an den man em- 

pfohlen ift, geht vollfommen in dem Gafte auf; er fcheint nur für ihn zu 

leben und tft jedenfalls bereit, alle, auch die Kleinften Wünfche, die der Gajt 

hegen kann, auf der Stelle zıt befriedigen. Man muß fich hüten, irgend einen 

Wunfc laut werden zu laffen, der dem Gaftfreunde die Gelegenheit geben 

fönnte, einen Dienft zır erweifen; denn man fühlt fich wirklich zurlett bejchänt 

dire die Aufopferung von Zeit und Mühe, welche diefer aufmendet. So 

fanden wir e8 in Bergen, jo aller Orten, wo wir landeten, md in gewifjer 

Beziehung fchägten wir ums zuweilen glücli, in unferem Schiffe ein wan- 

delndes Heimwefen zut beiten, das ung die Möglichkeit verchaffte, unferen 

Gaftfreunden fo wenig als möglich zur Laft zıt fallen. 

Aber auch eine robufte Natur gehört dazu, um der nordifchen Gaft- 

freundfchaft zur widerftehen. Es witrde ums zu Ehren ein großes Mittags- 

efen gegeben, das die fänmtlichen Notabilitäten der Stadt bei unferem freund- 

lichen Wirthe vereinigte. Beamte jeglicher Art und höheren Ranges, Natur- 

forfcher, Kaufleute, Paftoren und Kandidaten nahmen an der langen Tafel 

Plat, die unter der Paft der Speifen ımd Getränfe zu brechen drohte. Auf- 

falfen durfte vielleicht mr der von unfern Sitten und Gebräuchen abweichende 

Umftand, daß die Frauen, die doch fonft von dem germanifchen Stamme fo 

hoch gejtellt werden, nur an dem unteren Ende der Tafel ein befcheidenes 

Plätschen erhielten, nicht aber den Mittelpuntt bildeten, um welchen fich die 

übrige Gefellfchaft veihte. Sonft aber haben die Gebräuche etwas patriarcha- 

tifch-wohltguendes. Der Hausherr erhebt fi und ruft feinen Gäften zu: 

Willfommen zum Mahle! und diefer Zuruf it das Zeichen de3 allgemeinen 

Angriffs. Kaum aber ift die erfte Schüffel umbergegangen, jo beginnt für 

den Hausherrn, wie für die Hausfrau die Pflicht, die Gäfte zum tapferen 

Einhanen zu ermuntern, ja felbjt eindringlich aufzırfordern. Sie umwandeln 
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fait bejtändig die Tafel und erjchöpfen alle Gründe der einjchmeichelndjten 

Beredfamteit, um den Gaft zur wiederholtem Nehmen zu vermögen. Die 

männliche Bevölkerung macht unterdeffen mit den Weinen, die vortrefflich, aber 

meijt fchwer md Hitig - find, genauere Befanntfchaft. Der Hausherr erhebt 

fi und bringt in wohlgefeter Nede die Gefumdheit derjenigen Chrengäfte, 

welchen zır Liebe das Mahl veranjtaltet wurde. Die Gäfte müfjen begreif- 

licher Weife antworten, jo wohl oder übel es gehen mag, denn fie find ımter- 

deffen Hart in Anfprich genommen worden. Syeder an der Tafel Sitende 

glaubt, einen DVerftoß gegen die Sitte zut begehen, wenn er nicht mit jedem 

Chrengafte ein Glas Leerte oder wie man fich ausdrüdt „Skäl“ tränfe. 

„Skäl Herr R. N.“ ruft 68 don einem Ende des Tifches herüber und man 

erblickt ein freundlich Lächelndes Geftcht, welches ein mit Bordeaug gefülltes 

Slas in der Hand hält. Man füllt in aller Eile fein Glas, antwortet: 

„Skäl Herr“ und läßt a tempo den Anhalt verfchwinden. Aber fchon hebt 

ein Anderer fein Glas Sherry, ein Dritter ein Glas Portwein und wenn 

man voll bangen Zweifels über die Heimkehr nach dem fcehwantenden Echiffe 

und über den Katenjammer am nächften Miorgen fich mit Alles vergefjen- 

der SJunigfeit in den Ynhalt feines Tellers zu verjenfen ftrebt, jo verfehlt 

der Nachbar gewiß nicht, mit fanfter Berührung des Ellenbogens die Aırf- 

merffamfeit auf den „Skäl“ trinfenden Angreifer zu lenfen. So hat jeder 

Einzelne, wie Leonidas in den Thermopylen, den Angriff einer zwanzigfac 

überlegenen Macht auszuhalten, welcher gegenüber fein ftrategifcher Kunftgriff 

und fein geordneter Nüdzug ftattfinden ann. Endlich wirft man fich mit 

dem Miurthe der Verzweiflung in’s Gefecht; man parirt die Stöße nicht mehr, 

man theilt deren nad) allen Seiten aus: man fordert heraus auf alle mög- 

lichen Waffen: Port, Bordeaur, Aheinwein, Sherry, Champagner, „Alles 

ditecheinander”, wie Nägele in Heidelberg zu jagen pflegte, „wie Mänfedrect 

und Koriander.“ Man denkt der Zufıumft nicht mehr, nicht mehr des quä- 

lenden Kopffchmerzes umd der Migräne, die fich ganz ficher am folgenden 

Tag einftellen werden, man begeiftert fih nur für Schlacht und Sieg und 

für die Behauptung der Nationalehre gegenüber den nordischen Neden. 

Einen Argenblid, nachdem er mehrere Stimden anhaltend getobt, 

Ichweigt der Kampf. Jeder hat mit Sedem verfchiedene Mal „Skäl ge: 

trımfen, fo daß die Berechnung, wie beim Schachbrette, zu endlofen QDita- 

dratzahlen führen fönnte. Man erhebt fich und reicht dem Hausherren wie 
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der Hausfran die Hand, indem man „Wohl zır befommen“ wünfcht md feinen 

Dank für das Mahl ausdrüdt. Kaffee und Cigarren beruhigen die Gemüther 

einigermaßen. Allen neue Truppen marfchiven auf: verfchiedene Ligiteuve, 

Branntwein, Grogs bon größerer oder geringerer Steifigkeit, kalte und warme 

Punfehe — kurz eine Mannigfaltigfeit von alfoholifchen Gebränten, von wel- 

chen wir im Süden feine nur entfernte Ahfıung haben. 

Wie wir nad) Haufe kamen? — Nırr fchwac dämmert eine Erinne- 

rung an fehwankende Wege, fihwanfende Stege, fchwanfende Boote und 

fchwanfende Schiffe. 

Der andere Morgen fand uns in Cee. 

—— 00 
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Drittes Kapitel. 

Bon Bergen über Molde nd NüS. 

Bergen hatte während der legten Tage unferer Anwejenheit fein gewöhn- 

liches Kleid angezogen; der wahrhaft tropifchen Hige war beftändiges Negen- 

wetter gefolgt. &8 wehte ftarkt, als, wir die Anker Yichteten; aber der Wind 

füm aus Ciidweiten, faft gerade von hinten und war alfo äuperft günftig 

für umfere Fahrt. Mit der Schnelligkeit eines Boftdampfers fehoffen wir 

durch die engen Fjorde, deren Oberfläche nm fanft gefräufelt war, und jchon 

hatten wir fo fehr mit umferem Schiffe und befreundet, daß wir an feiner 

Segelfchnelligfeit ein wahres Autereffe nahmen und freudig in die Hände 

Klatfchten, wenn wir wie im tollen Sagen einer Nordlandsjacht nachjetten, 

fie überholten und. bald hinter uns aus dem Gefichte verloren. Wir machten 

zehn, ja jelbjt elf Sinoten in der Stunde, ohne daß irgendwie die Bewegung 

de8 Schiffes unangenehm gewefen wäre, und erreichten jchon nad 4 Stunden 

die offene See, die fi) aus der Ferne unter feinem allzu Lieblichen Angefichte 

zeigte. Der Wellengang war hoch, der fcharfe Wind peitfchte den weißen 

Scham über die Fläche Hin und überall hingen drohende Wolfen an dem 

Horizonte. Einer nach dem andern verlor fich Leife von dem Ded, wo wir 

bi8 dahin fröhlich plandernd und unfere Cigarren fehmanchend gefejfen hatten, 

und fuchte in horizontaler Pagerung der übermächtig werdenden Scefranfheit 

Widerftand zu leiften. ch gelangte nicht bi8 zu den gewöhnlichen Explofionen, 

befand mich aber in dem Zuftande eines Kindes, welches man Stunden lag 

gewiegt ımd noch obenein mit etwas Mohnfaft befchwichtigt Hat. Halb träu- 

mend, halb wachend, ohne rechtes Bewußtfein von Allem, was um mic, vor- 
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ging, dufelte ich erjt auf dem Dede, dann als es heftig zu regnen und zu 

ftürmen anfing, in meiner Koje big zum andern Morgen, wo wir wieder in 

die ruhigeren Fjords bei Aalefund einliefen und das Gefchaufel einigermaßen 

nachließ. Wir hatten während der Nacht bei dem günftigften Winde eine 

bedeutende Strede Wegs zuriicigelegt, waren an den Leuchtthürmen von Stadt- 

(and und Nundd, welche die Mertzeichen für die Schiffe find, vorbeigefegelt, 

und hatten fchon am frühen Morgen das ruhige Waffer an dem Eingange 

des Moldefjords erreicht, welcher das vorläufige Ziel unferer Neife werden 

jollte, Mehrere Reifebefchreibungen, namentlich aber diejenige von Mügge, 

fprechen mit fo viel Begeifterung von den landfchaftlichen Schönheiten des 

Moldefjords, daß fehon dies allein hingeveicht hätte, umfere Schritte dorthin 

zu Ienfen, Außerdem aber hatte Mügge dort ungeheure Schwärme von 

Dirallen angetroffen und von diefen eine jo abenteuerliche Befchreibung gemacht, 

daR ich nicht umhin konnte, auf einigen Reichtum an Seethteren in diefem 

GSolfe zu fehließen. Danielffen und SKoren beftätigten und in Bergen diefe 

Bermuthung. Sie waren erft im vorigen Jahre, wenn ich nicht irre, mit 

Cars einige Wochen dort gewefen und hatten mittelft des Schleppnetes reichen 

ang aus der Tiefe gehoben. „WVielleicht find Ste auch fo glüclich," fagte 

mir lachend Danielffen, „während Fhres Aufenthaltes in Mlolde die See- 

Schlange zıt fehen, die in dem Fjorde dort ihre fpezielle Heimath hat. Die 

Anwohner des Moldefjords rechnen fie recht eigentlich zu ihrem Mobiliar, 

md unter zehn Menfchen findet man wenigftens einen, der daranf jchwört, 

fie gefehen zır haben, wie fie mit fürchterlichen Augen, wallender Mähne und 

wallenden Schlangenbewegumngen in der Nähe feines Bootes auftauchte, glüc- 

licherweife aber im einiger Entfernung vorbeifchwanm. Uns noxrdifchen Natır- 

forfchern ift freilich noch nicht das Glück zu Theil geworden, ihre perfünliche 

Befanntfchaft zur machen, md wir werden wohl auch ung befcheiden müfjen, 

nur duch Hörenfagen von ihrer Eriftenz unterrichtet zu werden. Aber die 

Fremden fehen fo viel in Norwegen, was Eingeborene nicht zu erblicen ver- 

mögen, daß e8 Ihnen vielleicht auch gelingen kann, die Seefchlange nicht blos 

mit geiftigen, jondern auch mit leiblichen Augen zu hauen.” Wir antworteten 

mit der Frage, ob wir nicht in Bergen einige Eremplare des Conftitutionnel 

auftreiben könnten, der fo recht geeignet fei, einer Seefchlange als Verpadung 

zit dienen, und machten ung bereit, ihr mit der großen Donnerbitchje des 

Rapitäns zu Leibe zu gehen, falls fie fich zeigen follte. 
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Der Wind legte fi allmälig ganz, als wir in die Nähe von Nalefırnd 

gelangten, dem ein merkwürdig fegelfürmiger Berg, der Zuderhut (Zukker- 

toppen) genannt, als Wahrzeichen dient. Das Schiff trieb nur noch lang- 

jam vorwärts mit fo fteter Bewegung, daß wir befchloffen, einen Zug mit 

dem Schleppnete zur wagen. Man kann wohl jagen, zu wagen; denn felbit 

wenn ein Schiff num leife und langfam vorwärts geht, hat e8 doch eine jo 

ungeheere Wircht duch feine Maffe, daß die Stride, welche das Schleppneb 

halten, augenblicklich reißen, wenn diefes einen Widerjtand findet. Wie Leicht 

aber gefchieht es, daß ein Stein, ein Fels auf dem Seegrumde einen Vorfprung 

bildet, in welchen die Schneide des Netzes fich einhakt, fo daß es mırr möglich 

ift, durch rüchwärts gehende Bewegung fie wieder los zur machen. 

Wir waren über Erwarten glüdlich. Yu etwa zwanzig Faden Tiefe 

fand fich gleichmäßig fefter Sandgrimd, der von Mufchen, Würmern, See- 

fternen und Seeigeln wimmelte. Befondere Freude machte uns aber das 

Auffinden einiger Seegurfen oder Holothutrien von einer Größe, wie ich fie 

jelbjt im Mittelmeere noch nicht gefehen hatte. CS waren mehrere Arte, 

unter welchen namentlich eine von fo winderfchön zinmoberrother Farbe auf 

der Nickenfläche, daß Haffelhorft fich nicht enthalten konnte, ihr eines feiner 

größten Blätter zu widmen, auf dem fie heute in natürlicher Größe und in 

voller Farbenpracht prangt. Zrogdem daß das ausgezeichnetite Erentplar fo 

lang war, daß es in ıumferem größten Gefäße fi) nicht völlig ausftreden 

konnte, Schien es fich doch während mehrerer Stimden ganz wohl zu befinden, 

Bald ftredite es die fohlblattartigen Fühler aus, die wie ein Kranz um den 

Mimd ftehen, tajtete damit Leife md vorfichtig umher und trieb fie endlich To 

ftroßend hervor, daß die feinften Enden fnopfartig anfchwollen. Dann ent- 

wicelte e8 die Saugfüßchen, die namentlich an der helleren Bautchfeite in 

Keihen ftehen, und fchlich damit langfan auf dem Grimde des Gefühes ein- 

her, während aus der hinteren freisrunden Deffnung ein Strom von Waffer 

bald mit bedeutender Kraft hervorgetrieben wırrde, bald wieder in das Snnere 

eindrang. Die Uebrigen beobachteten noch lange dies wechjelnde Lebensfpiel, 

während ich fchon längft zu meinem Mikroskope zurücigefehrt war, um dort 

ein Strebsthierchen zu zeichnen, welches mir noch unbefannt war, umd das zu 

der Familie der Daphniden zu gehören fchien. Cine ovale, glashelle Schale 

von etwa drei Millimeter Länge, glasartig pröde md bedeutend gemwölbt, um- 

Ihließt das niedfiche Thierchen, welches mit feinen dunfelbraimrothen, zufam- 
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mengefegten Augen ganz freundlich in die Wafferwelt hineinguet, in welcher 

es mit langen Schwimmfühlern md funzen Nupderfüßen behend umherfegelt. 

Leider wurden nur zwei Gremplare gefifcht, die bei der SMleinheit des Thieres 

und der Sprödigfeit der Schale feine vollftändige Einficht in die innere Dr- 

ganifation gejtatteten; doch fuchte man zur benuten, was geboten war, ımd da 

die Windftille ruhiges Arbeiten auf dem Verdede geftattete, jo konnten wenig- 

fteng die zur Klaffififation nöthigen Theile vollftändig ftudiert umd gezeichnet 

werden. 

Da fommt Einer und bringt ein feltfames Gebilde, das er in dem einen 

Seibel gefunden Haben will. „Sehen Sie einmal, Profeffor, den Furiofen 

gelben Wurm, der fo vielfach in einander verfchlungen ift, fich mit feinen 

Fäden in feinen Windungen befeftigt hat und einen direchfichtigen Anhang an 

dem einen Ende trägt, der fich beftändig Eriimmt md windet, wie ein zer- 

fehnittener Negenwurm! Was das wohl für ein fonderbares Thier fein mag? 

ch Habe noch niemals von folch einem Wurm gehört." 

„Ich auch nicht,“ antwortete der Profeffor, nachdem er einen flüchtigen 

Bid auf den fogenannten Wurm geworfen. Dann aber fängt er an zu 

grommeln: „Alfo haben die Beftien fich doch ausgefpieen! Legen Sie doc) 

gefchwind die noch vorhandenen Holothurien in Liquor, damit wir noch die 

einen oder anderen Eingeweide vielleicht retten.“ 

„ber mein Wurm, PBrofeffor ?* - 

„Nun ja, gerade hr Wurrnt ift weiter nichts, als das ausgefpieene 

Eingeweide einer Holothurie. Die Beftien haben das fo in der Gewohnheit: 

Kaum hat man fie gefangen, fo winden, frümmen ımd preffen fie fich fo 

lange zufammen, 6i8 endlich der Darın an dem Schlundfopfe abreißt und 

danıı mit der daran hängenden jogenannten Yınge aus der hinteren Deffnumng 

hervorgefchleudert wird.” 

„Das — Eingeweide?! Sehen Sie doch einmal zu, wie e8 fich Frümmt 

md windet, wie es fich zutfammenzieht; das mu doch felbftändiges Yeben haben.” 

„Kine Zeit lang wohl. Haben Sie noch nicht die Musteln eines frifch 

gefchlachteten Thieres zuefen fehen? Ganz diefelbe Erfcheinung zeigt fich hier. 

Diefe glaspelle Yunge, die an dem Darm befeftigt ift, behält no Tage lang 

ihr Zufammenziehungsvermögen, windet und frümmt fich zufammen, bis end- 

Lich ihr Gewebe, fich zerfegt und der Fäulnif anheimfält, Sehen Sie nırr 

jelbft: Hier oben hängt ein Schlauch an dem Darm, der faft wie eine gelbe 
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Bohnenhilfe ausficht und fich zuweilen fo ftarf zufammenzicht, daß er an 

einzelnen Orten Einfehnürungen zeigt. Sie fehen dort einen folchen abgeriffenen 

Schlauch frei und ledig in dem Waffer liegen: es ift weiter nichts als der 

Gierftod, der bei der gewaltfamen Zufammenziehung an feiner Anheftungs- 

jtelle abgeriffen und mit ausgetrieben worden ift. Sehen Sie zır: ich fehneide 

ihn auf und weiße Körnchen qitellen daraus hervor. Unter dem Mikrosfope 

werden Cie fogleich fich. überzeugen Können, daß diefe Körnchen Eier find, 

deren Dotter jchon einige Veränderungen erlitten hat.“ 

Während wir fo mit unferem Fange uns bejchäftigten, gleitet das Schiff 

langfam an der Zufel Gudö vorbei in den engeren Eingang des Moldefjords 

hinein. Die Bergformen werden großartiger, prägen fich individireller aus, 

nehmen einen mehr alpinifchen, fehweizerifchen Charakter an. Während mein 

Skizzenbitch die Umwiffe eines Berges aufnimmt, der eine täufchende Achnlich- 

feit mit dem Möle bei Genf bejitt, macht Grefly darauf aufmerffan, daß 

eine andere Seite des Fjords fi) mit der Gegend von Bedenried am Bier- 

waldftätterfee vergleichen Laffen fünne. Zumeilen fommen wir fo dicht an den 

nacdten Felfen vorbei, daß wir die Nundhöcer, Schliffe und Streifen zu 

erkennen glauben, welche al8 ummwiderlegliche Zeugen früher vorhandener Glet- 

fcher angefehen werden. Die Sufel Gudö namentlich zeichnet fich durch eine 

merkwürdige, mit faum merflicher Neigung weit in die See fich erjtredende | 

Terraffe ans, deren Nand gegen die Eee hin durch Unterfpülung ziemlich 

abgeriffen ift, während fie auf der anderen Seite an zadige Berge fich anlehnt. 

Die Terraffe fcheint änferft fruchtbar ; fie ift mit herrlichem Grün, hie und 

da auch mit einigen Getreidefeldern befegt, lehnt fich an die fteil abgeriffenen 

Berge mit Leichter Böfchung an und fest fich gegen das Meer hin in eine 

flache Stufe fort, auf deren Endfpige der Leuchtturm don Hogften erbaut 

ft. Im DVorüberfahren können wir gewahren, daß die Terraffe aus horizon- 

talen Schichten von Cand, Grus und Geröllen fich zufammenfett, daß das 

Waffer alfo bei ihrer Bildung fich thätig erwiefen hat. Auch fcheint fie auf 

dem gegenüberftehenden Ufer des Fjordes fich fortzufegen, ein Umftand, der 

ebenfalls für die Meinung fpricht, daß das Nivenıt des Meeres hier bedeu- 

tend Höher gewefen fei umd erft nach und nad) abgenommen habe. Air) dies 

farm nicht überraschen; denn die Erfeheimungen, welche auf ein allmäliges 

Sinfen des Meeresfpiegels, oder vielmehr auf ein ftetiges, langfames Empor- 

jteigen des norwegifchen Feftlandes aus dem Meere hinzudenten feheinen, find 
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längft zur Genüge befannt. Wir hoffen, bald folche Terraffen mit Mufe von 

unferem Atterplage aus unterfuihen zu können md fegeln weiter gegen den 

Moldefjord hinein, 

Am Morgen des 14. Zumt waren wir jhon in Sicht von Molde ange- 

fangt, dejfen rothe Hänfer über den weiten Ford freundlich herüberglängzten, 

als volftändige Windftille eintrat und das Schiff von den Drehftrömen des 

Waffers in verfchiedenen Tiefen erfaßt, aufs Neue jenen langweiligen Wirbel- 

tanz begann, den wir von Bergen aus fchon zur Genüge fannten. Nur fehlten 

uns hier die Gefährten des Mißgefchieles, die achten und Schooner, welche 

fie) mit uns in gleicher Weife drehten, und nur einige Fifcherboote glitten in 

weiter Ferne, von mächtigen Auderfchlägen getrieben, an ung vorüber. „Da 

haben wir die Befcheerung*, ruft Haffelhorft aus, „mit umferm Segelfchiffe! 

Kaufmann in Hamburg, der Norwegen befucht hat, erzählte mir fchon von 

den englischen Yachten, die zuweilen Monate lang in der Sonnenhite irgend 

eines ınglüclichen Sordes faılen, ehe irgend ein Windftoß fie entweder erlöst 

oder ihrem Dafein ein Ende macht, indem er fie an die Feljen fchmettert. 

Wenn e8 ums nur nicht eben fo geht!" Sudefjen fehieft fich doch der Treff- 

liche nach diefer Explofion in das Unvermeidliche und genießt mit-vollen Zügen 

die Schönheiten der herrlichen NAumdficht, deren Umriffe Greßly mit uner- 

müdlichen Eifer einer langen tolle endlojen Papieres anvertraut. 

Unfer wirdiger Geologe fcheint in der That ein neues Prinzip in die 

Theorie der darftellenden landfchaftlichen Kunft einführen zu wollen. Man 

fann diefes Prinzip einfach als dasjenige des fortlaufenden Panoramas bezeich- 

nen. Unbefiimmert darum, ob das Schiff fich bewege oder ftill ftehe, ob der 

Standpunkt fich verändere oder nicht, lehnt Greßly bald hier, bald dort mit 

feinem Feldftecher an der Brüftung und zeichnet Unniffe, die fich in Langer 

Linie ummterbrochen aneinander reihen, um die Forde herumgehen, in die 

Cee ftechen, in die Tiefen des Yandes dringen md ftets fich weiter entwideln, 

wo aut ‚die Keife hingehen möge. Setst jchon ift ein ununterbrochenes Pa- 

norama von Stavanger über Högefund nad) Bergen, über Stadtland umd 

Aalefund nad) Molde, ber eine Erftreditng von mehr als vier Breitegraden 

vollendet, und wenn e8 jo fortgeht, wozu der Himmel fein Gedeihen geben 

möge, fo wird die Bapierrolle exrjchöpft fein, ehe Yoir noch) das Nordkap erreichen. 

Miüde unferes Wirbeltanzes Liegen wir eine Zeit lang vor Anker md 

find fchon im Begriffe, an das Yand zur fteigen, al® aufs mene einiger 
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ind fich erhebt, der und zu Mittag vor unfern erfehnten Anferplag, das 

Städtchen Molde, bringt. 

Die Gegend ift wirklich herrlich. Die Hohänschen des freundlichen 

Städtchens fteigen aus dem ruhigen Waffer, an dem Abhange eines ziemlich 

fteilen Berges empor, der hie und da mit fchöner, wenn gleich niedriger Wal- 

dung bedect ift, zwifchen welcher üppige Wiefen, ja auch einige Gärten ıumd 

Gerjtenfelder fich zeigen. Bon den wogenden Kornhalmen freilich, von den 

Gärten voll Frirchtbäumen, welche die Phantafie Mügge’s hier entdect Hat, 

fehen wir nım fchwache Spitren; allein das wunderfchöne Banorama des Fjords 

fejfelt uns genug, um mg diefe Heinen Fehler überfehen zu Lafjen. 

Wir zählen den 14. Juni und doch fehen die Berge noch ang, wie in 

der Schweiz im Mat oder April. Der Schnee liegt in den Nunfen ımd 

Spalten der nahen faum 1000 Fuß hohen Berge bis tief herunter zum Waf- 

ferfpiegel, und die Hörner im Hintergrimde feheinen nicht nur Schnee, fondern 

auch wirkliche Gletfcher zur tragen. Der ford felbt bietet ein weitgefpanntes 

Wafjerfeld, das nach Dften, Süden und Weften wohl vier deutfche Meilen 

fich erftreden mag und wirnderbare Färbungen und Spiegelungen in bunten 

Wechjel zeigt. Die Jufeln, welche den Bordergrund bilden, ragen mit fanft 

abgerundeten Formen nıtr wenig über den Wafferfpiegel hervor umd find zum 

großen Theile mit niederem Qannenwalde bewachfen. Zn größerer Gutfer- 

nung thürmen fich zahllofe Gipfel, Hörner, Spiten und Zaden über einander, 

welche in ihrer Gejtalt an die fühnften Felsftöce der Alpen erinnern, doc) 

aber ihrer Entfernung wegen eben fo wenig eine malerifche Wirkung hervor- 

zubringen im Stande find, als das weitgefpannte Panorama der Alpen, wie 

wie man e8 3. DB. dom Neuenburg aus erblickt. „Sch kenne Leinen fehöneren 

und an Naturjchönheiten reicheren Fjord, als den von Molde,” jagt ein 

Schriftfteller; „wenn ein Maler von ihm ein Bild malte, e8 müßte Bewim- 

derumg erregen." Der erjte Sat mag wahr fein, der zweite zeigt doch wohl 

von einigem Müßverjtändnig der Aufgabe, welche der Landfchaftsmalerei gewor- 

den tft. Wollte Semand den Fjord malen, jo wirrden auf einem Gemälde 

von 20 Schuh Länge alle jene herrlichen Berge, deren Fühne Formen wir 

bewundern, höchjtens die Höhe eines Zolles erreichen und durchaus ohne Wir- 

fung auf den Befchauer bleiben. Aber einzelne PBartieen im Fjord malen — 

das ift eine Aufgabe, die fich ein Maler ftellen fann ımd die, wie wir willen, 

auch von manchem fehon mit Glück gelöst worden ift. 
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Das Städtchen Motde jelbjt fieht fat wohlhabend aus, und wie denn 

die Wohlhabenheit immer einiges Bedürfniß nach befjerer Ausftattung der 

Wohnungen erzeugt, jo jeden wir auch hier wenigftens einen Beginn dazır, 

indem an einigen, bi8 in die See vorfpringenden Waarenhäufern, die mit 

ihrem dimfeln Colorit ganz malerifch gegen die entfernte, fanfte Bläute des 

Himmels, der Berge ımd des Meeres abtechen, einige gefehweifte Stütsbalfen 

an den Giebeln angebracht find ftatt nüchterner geradliniger Streben, wie wir 

fie in Stavanger und Bergen jahen. Zudeffen betrachten wir uns das 

Städtchen vor der Hand nur von der Ahede her und bejchäftigen ıms mit Or- 

ganifirung einer Jagd und Fifchpartie, welche fi die nächten Infeln zum 

Gegenftand erforen hat. 

Die nadten Felfen wimmeln in der That von Vögeln. Die Heinen 

Ceefchwalben (Sterna) mit den langen fpigen Flügeln, deren gewandter Flug 

den Eleinen Körper rucfweife durch die Luft ftößt, umfchwärmen in Echaaren 

die Möven und Anfternfifcher, welche auf den Felfen felbft ihr Wefen treiben. 

Die Yäger haben es ganz befonders auf die Aufternfifcher gepackt, deren 

rother Schnabel und Füße etwas Anferordentliches zur fein fcheinen. Auch 

find fie feltener al die Möven, halten fi immer paarweife zufammen und 

fcheinen ganz gırt die Gefahr zu kennen, welche ihnen droht, indem fie mit 

vieler Vorficht fich aufer Schufweite zu halten wiffen. Mean wendet alle nur 

möglichen YJagdliften an, fchleicht um die Felfen herum, Einer von linfs, der 

Andere von rechts her, duct fich Hinter großen Steinen, vennt und fpringt, 

als wenn e8 einen Adelstitel zur verlieren gälte; aber jedesmal, wenn die 

Slinte an den Baden fahren will, jehallt auch das melancholifche: Tut tut! 

und der Vogel ftreicht über das Waffer Hin, um auf einem anderen Felfen 

einen erhöhten Etandpunft einzunehmen, von welchem aus er die nahende 

Gefahr beobachten fanı. 

Wir find unterdeffen mit ımferem Kahne in eine feichte Bucht einge- 

drungen, von deren wenig tiefem Sandgrumde aus die Tangpflanzen, einem 

dichten Gebüfche gleich, mit ihren blattartigen Ausbreitungen die Oberfläche 

erreichen. Für das Cchleppneß tft hier nicht viel zu furchen. Von dem Boote 

aus fanıı man Alles fehen, was in dem Klaren Waffer vorgeht, fan die zarten 

Stocenpolypen (Campanularia) beobachten, wie fie Haufenweife an den Tang- 

blättern feftgeheftet, fich ausbreiten und ihre Fühlfäden im Waffer fpielen 

Lafjen; kann auch hie und da einen Seeftern fehen, wie er langjam mit empor- 
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gefrümmten Armfpigen auf dem Boden einherfriecht. Greßly fchürzt fich Hoch 

auf und frebft unter den Steinen umher, während die Anderen im Schatten 

der Bärnme auf fchwellendem Moos gelagert da8 Dolce farniente genießen 

und der Maler fich einen pittoresfen Standpimft ausgewählt hat, von welchen 

aus er eine Skizze aufnehmen kann. Cein vothes Weberhemd dient al Sanı= 

melfahne für die Jäger, welche ich nad) allen Richtungen hin zerftreuen. 

Der Abend ift wunderfchön und Lieblih. Die Bucht liegt fehon tief 

im Schatten, jo daß hier bramme und dumnfelviolette Tinten vorherrfchen, wäh- 

vend weiterhin der Fjord tm hellen Lichte der untergehenden Sonne erglänzt. 

Ein zarter Duft, der freilich nichts Gutes fir morgen verfündet, überzieht 

Himmel und Berge mit einem leicht gewebten Nebelfchleier. ES war ftill, 

einfam md feierlich, und man dachte wohl bei diefer Gelegenheit an die Ge- 

genden, die man früher durchftreift, an die Vergleichungen, die man mit diefer 

hier anftellen könne ımd au die Lieben in der fernen Heimath, die fich vielleicht 

abhärmen in Sorge um die Wohlfahrt der Neifenden. 

Die Yäger taufchen geheimnißvolle Zeichen, und einige Aufe verfünden, 

daß ein Zug von Enten. die Bırcht herauffchwimmt. Man fieht fehon einiger- 

maßen im Zwielichte einige große Vögel, denen ein Zug Junger folgt, in 

gerader Linie nach dem Hintergrumde der Bucht zu fterern, wo das Stnacen 

der Hähne verkündet, daß ihrer ein verderblicher Gruß hart. Da taucht 

Greßly hinter einem Steine hervor, dem Meergotte gleich, wie ihn Heine 

befchrieben *) — denn bis auf Hemd umd Hofen hatte er die Kleider abge- 

tworfen — ımd bei dem Anblice diefer weißen Gejtalt, welche mit dem Don- 

nerrufe: Da kommen fie! den Fägern die ängftlich erwartete Ankunft der 

Enten verkündet, fchwenfen diefe rechts um und rudern fo eilig als möglich 

aus der Bucht hinaus, ftetS die Mittellinie haltend, während der Zorn der 

Yäger fi in einigen unfchädlichen Schüffen entlädt, die ihnen nachgefendet 

werden. 

Der Regen beginnt zır fallen, noch ehe wir unfer Bord erreichen; allein 

troß des umgzogenen Himmels ift doch fehon in diefen Breiten, wo man nod) 

mehr als drei Grade unterhalb des Polarkreifes fich befindet, die Nacht fo 

hell, daß man Gedrudtes um Mitternacht Iefen fan. Wir gehen erft fpät 

zu Bette, indem wir lange die verfchiedenen Neifepläne befprechen und mit 

*) Er trug eine Jade von gelbem Flanell .. ... 
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Schrecken gewahren, daß der längfte Tag ung naht, der Polarkreis aber mit 

der Mitternachtsfonne noch weit von ung entfernt ift. Ein längerer Aufent- 

halt in Motde wirde vielleicht für die zoologifchen Studien fehr erfprießlich 

fein; allein man beginnt zu zweifeln, ob e8 dann möglich fein werde, zır guter 

Zeit noch den höchiten Norden zur erreichen. 

Eine Kleine Bırcht, Gjötepinen (zıt deutfch Bods-Pein) genannt, war 

und von unfern natımmifjenfchaftlichen Fremden in Bergen al8 befonders 

reich an Seethieren empfohlen worden. Wir nehmen am nächiten Nachmit- 

tage das große Boot mit foviel Mannfchaft als möglich und rıtdern weft 

wärts, um die reizende Wucht zu erreichen , welche fich gegen die große Sufel 

Dterö öffnet. Ein großer Vogel fit auf dem Felfen ımd guet in den felt- 

fanften Tönen, indem er den Kopf mit fichtlicher Anftrengung zurüchwirft ımd 

vorjepneltt. Crff’in dem Augenblide, wo er auffliegt, erfennen wir ihn fir 

einen Naben, der ums offenbar hatte Unglück prophezeien wollen. Der Norden 

ift überhaupt mit Vögeln aus dem Nabengejchlechte gefegnet. Der große 

Kolfrabe, der bei ums förmlich felten geworden ift, findet fich ebenfo, wie 

Krähen und Elftern, in großen Schaaren in der Nähe der Städte, Dörfer 

umd einzelnen Höfe, und gilt fogar für fo fchädlich, dag in manchen Gegenden 

Norwegens Schußgeld für ihn bezahlt wird. Der Kolfrabe plündert befonders 

die Geftelle mit trodenen Fischen, die eine nothwendige Beigabe zu jedem 

Haufe find, und geht fo den Norwegern direft an die Vorräthe, deren fie im 

Winter benöthigt find. 

Der Bogel hatte nicht Unrecht gehabt. Das Schleppnet verfagte heute 

gänzlich feine Dienfte und troß wiederholter Bemühungen wurde e8 beftändig 

von den Strömen in folcher Weife herumgedreht und verwicelt, daß e8 den 

Boden nicht fafjen konnte. CS gibt ja in dem Leben eines Yyeden folche 

Tage, wo man Alles zerbricht oder ummirft, was Einem in die Hände kommt, 

wo ein ganz befonderer Unftern über Allem zu walten fcheint, was man umter- 

nimmt! Ein folder Tag fehien auch heute an unferem Horizonte zu fehweben. 

Die Yäger fahen nırr in der Ferne wieder einige jener großen Enten, welche 

fchon geftern in der Bucht fich ihren Schüffen entzogen hatten; die Zoologen 

fuchten vergebens nach felteneren Thieren, nur das Allergewöhnlichite bot fich 

ihren Bliden und auc der Maler fchien nicht ganz zufrieden mit den Stand- 

punften, welche er erreichen konnte. Und doc ward es fehwer, fich von dem 

Orte wieder zut trennen, denn Greßly hatte einige Candmufcheln und Röhren- 
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wärmer auf dem Grumde eines feichten, dich die Ebbe faft ganz trocden ge- 

legten Yanales entdeckt, welchen er auf das eifrigfte nachjpürte, ohne fich durch 

die dringendften Vorftellungen bewegen zu Lafjen, von feiner fchlammigen Jagd 

abzırftehen. DBergebens ruft, bittet, flurcht man fogar: er fteht wie der Keiher 

am Fifchweiher mit itbergebücktem Halfe vor einem Sandhäufchen, aus welchem 

eine Sandınufchel ihre Athemröhren herausftrect, und harrt des günftigen Mto- 

mentes, wo er fie mit einem Schaufeljtiche herauswerfen fan. Zwar hat er 

jchon ein Dusend diefer Sandmufcheln; allein auch diefe dreizehnte muß er 

befigen, denn fie fünnte ja etwas bejonderes bieten. Das Schlimmfte ift 

noch, daß Greßly imerreichbar fcheint. Die Bucht ift zu feicht, ald daß man 

mit dem Boote eindringen fünnte, und doch wieder zu tief, wm ohne AufjtüL- 

pung der merprefjibles zit dem Nachzügler zu gelangen. Der Doktor fett 

fich in jtiller Nefignation auf einen Felfen und laufcht, langgezogenen Halfes, 

die Flinte auf den Kinieen, einer Srähe, welche in Sanonenfchußweite auf einem 

Steine tänzelt. Der Profeffor aber geräth in hellen Zorn und überfchreitet 

am Ende die Grenzen der Mäßigumg, indem er Steine aufrafft und fie dem 

übermäßig eifrigen Naturforfcher mit dem Aufe: Willft du heraus?! willft 

dir gleich heraus?! nachwirft, jo dap e8 endlich gelingt, durch folche kräftige 

Zwangsmaßregeln den Sümigen an das Yand und in das Boot zu bringen. 

Milli du gleich beraual 
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Die Mittagstafel, welche und nad) der Ereurfion vereinigt, findet ung 

völlig entmuthigt. Der Moldefjord fcheint uns doch nicht fo reich, weder an 

Thieren, noch an Naturfchönheiten, wie wir und anfangs gedacht. Es ijt 

faum möglich, länger zu bleiben; denn mit jedem Sonnenumntergange wird 

ung eine Spamme mehr von der farg gemefjenen Zeit abgefchnitten. Nac) 

fangen Debatten befchliegen wir, fobald als möglich abzufegeln, in den Hin- 

tergrumd des Fjords einzudringen und von dort aus die Veberlandsreife durd) 

Komsdalen md das Dovrefield nach Drontheim anzutreten, während das 

Schiff den Seeweg nach der alten Königsftadt nimmt. Alles dies wird in- 

defjen nicht mit dem frendigen Muthe bejprochen, wie fonft wohl; dem 

getänfchte Hoffnungen Laffen fich nicht immer mit einem Schlage verfchmerzen. 

Der Profeffor ift im Stillen ärgerlich, wenn er daran denft, daß ihm doch 

etwas entgehen fünnte, was von ntereffe für feine Studien gewejen iäre ; 

der Maler denkt einiger Kumftgenoffen, welche in Miolde prächtige Studien 

gefammelt md nebenbei in der Gefellfchaft die angenehmen Echwerenöther 

gejpielt zur Haben fcheinen, und während man die Nothwendigfeit einfieht, der 

Stimme der Vernunft Gehör zu geben md den Aufenthalt in Molde abzır= 

fürzen, hält man fich doch verpflichtet, innerlich gegen diefen Entfchluß zu 

räfonniren md zit grommeln. 

Die großen Männer zeigen fich erjt recht in Zeiten des allgemeinen 

Kleinmuthes. ine überrafchende That hebt und ftärkt dam die Zurverficht, 

erheitert die Gemüther, belebt auf neıte die Gefellfchaft. Die drei Zelle, welche 

ung aus dem Unmmthe und aus der Niedergefchlagenheit befreien follten, fehl- 

ten nicht. Der Doktor, der Kapitän umd der Yüger erklären ung, daß fie 

befchloffen haben, in der Nacht eine große Jagdpartie zu machen. „Wir 

miüffen um jeden Preis, todt oder Lebendig,” jagen fie ıms, „einige von diefen 

großen Enten haben, die geftern und heute uns mit fo vielem Erfolge foppten. 

Bei Tage halten fie nicht Stand, bei Nacht aber werden wir fie überrafchen 

fünnen: fie müffen doch einmal fehlafen md fünnen gewiß nicht die 24 Stunden 

mit beftändigem Umherfchwinmen zubringen. Laßt uns alfo ziehen und dem 

edlen Waidwerfe obliegen, defjen Schutpatron ung heute vielleicht mehr begün- 

ftigt, als Sams.” 

Eine Zagdpartie um Mitternacht! — Der originelle Borfchlag erhei- 

tert die Gemiüther ımd man läßt die Zäger mit vielen Glüchwinfchen in dem 

Heinen Boote abziehen. Ju der That breiten fie am andern Morgen trinmz- 
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phivenden Vlies vor umferen Augen ihre Beute aus. Drei große graue 

Enten, etwa die Mitte zwifchen Ente und Gans haltend, und eine wırıder- 

Ihöne vierte mit weißem Rücken, fchwarzem Baiche und Flügeln, weißen 

Schultern und Halfe und feinem meergrinem Flek auf den Wangen des 

Ichwarzgehanbten Kopfes, Liegen auf dem Tifche neben verfchiedenen Auftern- 

fiichern, Möven md Strandläufern. „ch habe zwei gefchoffen,” ruft der 

Eine der glüclichen Nimrode. „Bitte um Verzeihung,” antwortet der Andere, 

„die eine haben Sie gefehlt, ich fchoß fie erft herumter.” „Bewahre,” eriwie- 

derte der Erjte, „ich hatte fie jehr gut getroffen, fie flog nur, wie die Beftien 

e8 gewöhnlich thun, noch eine Zeit lang fort, bevor fie fiel, während Sie ihr 

einige Schrote zufandten." „ch könnte mich auf den Menfchen berufen, der 

nicht weit davon am andern Ufer jtand,“ ruft Fener wieder, „und mit feinem 

Sernrohre uns zufah.” „a, das war ein fonderbarer Menfch," nimmt num 

der Yäger Hubert das Wort; „Lau waren wir mit unferem Boote in die 

Nähe der YZnjel gefommen, fo tauchte er mit feinem langen Fernrohre, das 

wir anfangs für eim Gewehr hielten, aus dem Walde auf, und jchlich uns 

nach auf Weg und Steg Was er nur gewollt haben mag?” — 

„Euch anzeigen und in Strafe nehmen,“ ruft der Profeffor, der ımter- 

deffen nad) genoffenem Frühftüce aus der Tiefe Hervorgetaucht ift. „Seht 

hr denn nicht, daß dies Eidergänfe find? Die gelblich-grauen — Weibchen, 

das fchöne Eremplar — ein Männchen. Habt Zhr jo gänzlich vergefjen, was 

man ung fchon in Bergen fagte, daß die Jagd auf Eidergänfe verboten ift 

und daß gerade hier in Molde ein unternehmender Kaufmann fich eine bedeit- 

tende Nevenue geftiftet hat, indem er auf den ihm zugehörigen Sufeln des 

Fords Brutftellen angelegt ımd Wächter bejtellt hat, welche Eier ımd Vögel 

hüten müffen? Habt hr vergeffen, daß fünfzig Speziesthaler auf der Töd- 

tung einer Cidergans jtehen md daß bei jedem weiteren Gremplar, das man 

erlegt, die Strafe um fünfzig Thaler verftärft wird? Eure geniale Zagdpartie 

wird ums alfo wohl, wenn wir e8 genau berechnen, etwa dreihundert Thaler 

foften, und es wird fich num noch fragen, wer der Unglücliche ift, der zwei 

diefer nüßlichen Vögel erlegt hat; denn diefer wird am härteften blechen 

mijen.* 

Das war num freilich bedeutend aufgefchnitten. Denn fo ftreng find 

die Gefege in Norwegen nicht. Da aber die Unbetheiligten fahen, welchen 

Effekt die Nede des Profefjors auf die Thäter machte, jo beeilten fie fich, mit 
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jenem Suftinkte, der bei jolchen Gelegenheiten die Gefellfchaft unmittelbar 

ergreift, den Profeffor in feinen finftern Prophezeihungen zu unterjtüten. 

Wollte vorher Jeder getroffen haben, fo beeiferte man fich jest um die Wette, 

als fchlechter Schüge zu gelten. Still und geräufchlos verfhiwanden die Eider- 

gänfe von dem Ded, wo man fie vorher recht zur Schau ausgelegt hatte. 

Syedes Boot, dag vom Lande abjtieß umd die Richtung gegen unfer Schiff 

nahın, wurde vefognoszirt, ob es den fatalen Wächter der Eidergänfe mit dem 

langen Perfpektive oder den Befiger derjelben, defjen Wohnung man uns be- 

zeichnet hatte, oder irgend einen mit polizeilicher Autorität umfleideten Men- 

jchen enthalte. Dem Lootfen und Miatrofen, welche die Eidergänfe gefehen 

hatten, banden die Schuldbewußten das Gelöbnif des tiefften Schweigens auf 

die Seele und der Koch, der einen der Vögel, welcher allzu zerfchoffen war, 

um ausgejtopft werden zu fünnen, zu feinem Gebrauche veflamirte, wirrde 

bedeutet, daß die Eivdergänfe, frifch genoffen, allzır thranig fchmeckten und 

nothwendig einige Tage lang im Name hängen müßten, bevor je gerupft 

werden könnten, 

Die Partei derjenigen, welche Molde fo fchnell wie möglich verlafjen 

wollte, hatte fih num anjehnlich verjtärkt. Yeider aber blieb der Wind umn- 

günftig umd jo dauerten die Seelengitalen der mitternächtlichen Jäger noch 

bis zum Nachmittage fort, wo endlich ein fleines Dampfichifi, Romsdalen 

genannt, das zu Fahrten im Junern des Fjords beftimmt ift, bet Molde an- 

legte. Mean verftändigte fich leicht mit dem Kapitän, der verjprach, am andern 

Morgen uns ind Schlepptau zu nehmen und bis zum Hintergrumde des 

Fjordes nach) NÄS zu bringen. Wir benutten den Nachmittag, nachdem wir 

von dem Schiffe aus mit den Schleppnete aus dem jandigen Schlamme des 

Hafens eine Menge von Herzigeln (Spatangus) und Herzmfcheln (Cardium) 

hervorgeholt hatten, zu einem Spaziergang an dem Lande, während unfer 

Commodore, von der Wichtigkeit feiner Aufgabe erfüllt, Studien in der höheren 

Schiffshimft zu machen befchloß und zu diefem Ende einfam mit dem Keinen 

Boote in den Ford Hinausruderte, wo er bald die Segel entfaltete und ver- 

fchiedene Gvolutionen verfuchte. Wir ftiegen durch die gaffende Schuljugend 

des Städtchens hindurch (angjam den Berg hinan, einem Bache folgend, der 

in dem Städtchen felbjt einige Sägemühlen treibt, indem er über rımdge- 

schtiffene Felfen herabfchieht, deren Formen von der Anmefenheit alter Gletfcher 

zu zeugen fcheinen. Schöne Wiefengründe. mit Holzhäuschen begleiten uns bis 
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zu einem Wäldchen, in welchem ein veizender Wafferfall unter einer aus rohen 

Holzjtämmen zufammengefügten Fußbricke durchfchießt. Gegenüber fcheint man 

die herrliche Lage fogar zu einer parfähnlichen Anlage bemutt zu haben. Die 

Felfen, zwifchen welchen fi der Bach durchwindet, find mit fchwellendem 

Moofe, Heidelbeeren und ähnlichen Eurzen Gefträuchen iiberwachfen. Zwifchen 

den überhängenden Birken durch blict man weit hinaus auf den Fjord nad) 

den zadigen Gebirgen, in deren Nähe wir morgen kommen follen, 

ac) langem Weilen und Schwelgen in ruhigem Naturgenuffe Tehren 

wir endlich am Bord zurück, rechtzeitig genug, um unfer zweites Boot mit 

dem Steuermann ımd einigen bewährten Matrofen zur Verfolgung ımferes 

Commodore abzırfenden, mit welchem wmnterdeffen der ftets ftärfer werdende 

Yandwind ein arges Spiel getrieben hat. Offenbar füllt hier, wie in vielen 

Schweizerfeen, Abends die in höheren Schichten erfältete Luft auf die Waffer- 

fläche hinab, indent fie über das Gehänge der Berge niederftreicht. Solche 

Lofale Winde, wie man jte unter dem Namen des SYorat 3. B. an den Seen 

der franzöfifchen Schweiz fennt, erheben fich meift exit gegen Abend, werden 

frz nad) Sonnenuntergang am heftigften und hören gewöhnlich fchon um 

Mitternacht auf, wenn das Gleichgewicht der Atmosphäre wieder hergeftellt ift. 

Dreh ihre Unbeftändigfeit und Plöglichfeit werden diefe Winde auferordent- 

lich gefährlich für diejenigen, welche die Gewäljer nicht genau fennen, und 

manche Barfe des Neitenburger oder Genfer Sees ift jchon durch fie in die 

Tiefe gefchleudert worden. 

Unfer Commodore fämpfte vergebens gegen den Yandwind, der ihn ftets 

weiter in den Fjord Hineintrieb. Er verfuchte zu kreuzen, aber je mehr er fich 

zit nähern ftrebte, dejto weiter fchoß er an feinem Ziele vorbei. Das Hilfs- 

boot hatte ihn indeljen bald erreicht und als num der jegelfundige Steuermann 

die Manöver leitete, vanfchte das Boot bald hart gegen den Wind anfämpfend 

an den Schooner herbei, der fich Leife auf den kurzen Wellen wiegte. 

Das Heine Dampffchiff „Nomsdalen” nahm uns des andern Morgens 

ing Schlepptau und richtete feinen Lauf nad) Siüdoft dem Hintergrumde des 

Sordes entgegen. Diefer wird zufehends enger, die Berge zu beiden Seiten 

fteiler und zerrifjener. Sie beftehen aus gewaltigen Gneiß- und Schieferplatten, 

welche jcharf abgefchnitten in die Püfte ragen und Hörner bilden ähnlich den- 

jenigen, welche man in der Schweiz zu jehen gewohnt ift. Manchmal wurde 

die Straße jo eng, daß e8 fchien, als könne das dampfende Schifflein kaum 
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mit dem größern Schooner im Schlepptau fich dirrchwinden. Dräuend fchloffen 

fich die elfen im Hintergrunde zufammen; wie in grimmigem Zorne fpie der 

Schlot vor unferm Bugfpriete die Nauchwolfen aus, ımd dann öffnete fich 

wieder, wie mit einem Zauberfchlage, bei einer Furzen Wendung das Thor, 

welches uns durchlaffen konnte. Dann zeigte ich wohl eine Ceitenbitcht mit 

Holzhänschen und einer niederen Kirche im Hintergrimde, ein Pfiff ertönte, 

das Tau fiel ab und der Dampfer tanzte dem wenig entfernten Dertchen zu, 

während wir unfere Segel anffpannten md allein eine Stredfe weiter zır 

gelangen fuchten, biS er uns wieder ereilte und von neuem vorwärts fehleppte. 

f 6 im Schlepptan. 

Sp gelangten wir, bald fegelnd ımd bald gezogen, bis zu dem Orte, 

wo die majeftätifche Rauma oder Nomsdal=Elf fich in den Ford ergieft und 

diefer felbjt fein Ende erreicht. Der Dampfer drehte ımd warf Anker, wir 

jeloft fchoffen noch eine Strecke weiter und hielten dann einigen elenden Hän- 

jern gegenüber vor einer fandigen Pandzınge, wo einige Fifcherboote den Ein- 

tritt der Fluch zir erwarten fchienen. Die Häufer von NÄS, fagte man ung, 

lägen ein wenig weiter hinter der Anhöhe und gehörten großentheils einem 
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wohlhabenden Kaufmanne, der fchon im Molde zu und an Bord gefommen 

war md die Gelegenheit der Neife benutt hatte, um ums feine Dienfte zur 

der bevorjtehenden Landfahrt anzubieten. Er verficherte, im Befige einer ge- 

nügenden Anzahl von Pferden, Karren md Kariolen zu fein, die zit den 

bilfigften Preifen zu unferer Verfügung ftänden, und unfer Korrefpondent in 

Molde Hatte uns m fo dringender gebeten, auf die und gemachten Anerbie- 

tigen einzugehen, al$ uns dadurch die Gelegenheit geboten wirde, die Fuhr- 

werke auf der ganzen Ueberlandreife bi8 Drontheim behalten zu fünnen umd 

nicht auf jeder Station wechjeln zur müfjen. 

Unfer Anferplag war ein herrlicher Punkt. Vor ung lag die niedrige 

Landzunge, welche fich zur einem fanften, mit üppigem Gras bewachfenen Hügel- 

land erhob und nur den Fuß der gewaltigen Bergfette verdedte, aus welcher 

das finftere Romsdalshorn mit feinem zweizadigen Gipfel emporjtarrte. Nac) 

Dften hin weitete der Blid in eine ruhige Bucht, den Fis = Ford, in deren 

Hintergrund fteile Gebirge in einem Thal fi zufammenfchloffen, das von 

einem vielfach gewirmdenen Klüßchen durchftrömt war, welches feinen Urfprung 

in Gtletfchern und Schneefeldern zır nehmen fehien, die bis zır der Thalfohle 

hinabreichten. 

Wir beeilen ung, Furz nach unferer Anfımnft einen Spaziergang über 

Näs hinaus nach dem Hintergrunde des Thales zu machen, aus welcdem die 

gewaltige Nomsdal-Elf hervorbricht. Auf allen Seiten fteigen die zacigen 

Schiefer- und Gneifberge faft jenfrecht in die Höhe, um fabelhafte Nadeln und 

Hörner zu bilden, welche manchen aus dem Wallis ımd der Montblanckette 

befannten Formen tänfchend ähnlich find, Wir erreichen bald die große Straße, 

die über ein Hügelland wegläuft, das in feinen Gründen fumpfige Wäfferlein 

mit Erlen an den Ufern zurüchält, während die fanften Kırppen von üppigen 

Grün bedeckt find. Der Fieberflee (Menyanthes trifoliata) blüht gerade in 

den Schlammigen Gräben, während oberhalb Bergißmeinnicht md andere Wiefen- 

blümchen der Heimath fich entfaltet haben. Die Nomsdal-Elf zu unferer 

echten jtrömt faum, die eintretende Fluth hat fie zurücgeftaut und Möven, 

- Haben und Strandläufer befehäftigen fich an ihren fandigen Ufern. Das Ge- 

(ände gegenüber fcheint eine faft ebene Fläche zu bilden, welche mit höchit 

geringer Steigung fich in das Hauptthal und ein Kleines Seitenthal hinein 

DIS an den Fuß der Berge zieht. Die Form der Hügel, welde wir bejehrei- 

ten, füllt ung fchon auf: fie erinnert fo fehr am gewiffe rumdgefchliffene For- 
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men, die ung von der Schweiz her alte Bekannte find. Wo Waffer fteht, muR 

wohl auch eine undurchdringliche Schicht fi finden, welche das Ablaufen nach 

der Tiefe verhindert. Wir betrachten den Boden, defjen innere Struftur ung 

an einigen Orten dirrch aufgeworfene Gräben erfchlofjen ift. Unter der dünnen 

Torfkrufte, welche hier in der Bildung begriffen ift, zeigt fich zuerft Sand mit 

Geröllen, dann aber ein fteifer, grautbfaner Yett mit höchit feinen, eingemengten 

Pinftehen und Blättchen von Glimmer, der nad) der treffenden Bemerkung 

unferes Malers genau jo ausfieht, wie der Schmirgel, welchen man von den 

Schleiffteinen gewinnt, Wir folgen der Nunfe eines Fleinen Bächleins und 

fehen bald, daß auch diefer Lett nur eine oberflächliche Schicht. bildet, welche 

die Unebenheiten des darımter liegenden Felsbodens überzieht und fich vor 

zugsweife in den Vertiefungen angefammelt hat, Yu der Nähe des Flırffes 

jelbft fpringt der nackte Fels weit vor und überdedt einige Tiimpel, in welche 

von oben herab über die Felfen bejtändig Waffer tröpfelt. CS ift eine friiche, 

prächtig fühle Grotte, die in heißen Tagen eine ganz befondere Annehmlich- 

feit haben mag md, wie e8 feheint auch von dem Vieh gerne zum Ausruhen 

benußt wird. Die überhängenden Zweige der Birken und Erlen, welche oben 

den Belfen krönen; die Wurzeln, welche über die nacdte Felsfläche hinaus in 

die Luft nad) einem Stütpimfte zır greifen und zu ranfen fcheinen; das Leb- 

bafte Grün der Mioofe und Flechten, die wie ein Bart an dem Kimme des 

Felfens hängen; der tiefe Schatten, in welchem dies Kleine Fleekchen vıht, 

während drüben Fluß umd Berge im Sommnenglanze funfeln — all dies ent- 

zündet das fünftlerifche Feuer und man verabredet fich, morgen mit vereinten 

Kräften hierher zur ziehen, um im edlen Wettftreite der Pinfel und DBleiftifte 

der Natırr ihre Neize abzuftehlen. 

Fett aber lenken andere Erfeheinumgen ums von der Grotte Himweg. 

Einige nadte Felsplatten jpringen am Ufer der Nauma vor und verrathen 

fogleich durch ihre Geftalt, daß hier für die Geologie etwas zır finden jet. 

Es find in der That die fchönften Gtetfcherfehliffe, die man fich denfen fan; 

das Geftein, ein gramlicher Gneiß mit vielfach gemimndenen Wlättern, zwifchen 

welchen Linfen von Horublende und tombadfarbigem Glinmer eingebaden find; - 

die Platten felbft prächtig abgefchliffen, gleichmäßig gerundet, mit fcharf ein- 

gegrabenen Niten und Streifen verfehen, welche qiter über Blättergefüge umd 

Pinfen Hinlaufen und alle fo parallel in ihrer Richtung orientirt find, daß fie 

genan auf das Nomsdalhorn Hinweifen und auf die Schlucht, welche an 
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jeinem Fuße fich öffnet. Arch jene eigenthimlichen, hohlfehlartigen Ninnen, 

welche in manchen Gegenden vorkommen, fehlen nicht; — fie find vollfommen 

parallel mit den feineren Kiten ımd Streifen ımd da fie Horizontal laufen 

und nicht dem Abfalle der Platten folgen, fo fünnen fie auch unmöglich den 

atmosphärischen Gewäfjfern ihren Urfprumg verdanfen. Wir fehen deutlich, 

daf die Schliffe, Streifen und Hohlfehlen fich foweit unter das helle Waffer 

fortfeßen,, al8 das Yırge reicht, und überzeugen mg bei wiederholtem Befuche 

am nächften Tage während der Ebbe, daß es unmöglich ift, die untere Grenze 

der Schiffe zur finden und diefe wahrfcheinlich durch das ganze Flırfbette ftch 

hindurechziehen. Dffenbar übt der- Fluß in diefem feinem ımteren Theile, wo 

er jehr langfam umd jtetig fließt und fein Nivea ganz von demjenigen des 

benachbarten Fordes abhängt, mi umbedentende Wirkung auf fein Ufer aus, 

jo daß die Schliffe vollkommen erhalten bleiben und mtr hie und da höchft 

geringe Spuren von Abnutung durch das Waffer fich finden. 

Das waren aljo die erjten, deutlichen, vollfommen charakteriftifchen 

Stetfcherichliffe, welche wir in Norwegen fahen! ch fenne in der That kaum 

eine Yofalität in der Schweiz, welche mit fo überrafchender Deittlichkeit alle 

Charaktere der Gletfcherwirfung vor Aırgen ftellt, al8 gerade diefe Felfen in 

der Nähe des NRomsdalhornd. Während wir bisher nur Stlippen gefehen 

hatten, ausgenagt von den Wellen einer ftürmifchen Meerfluth, ftellten fich 

hier tief im Sunern des Landes in dev Nähe eines Fjordes, deffen vırhiges 

Waffer unter dem Einfluffe von Ebbe und Fluth fich mıre Langfam allmälig 

hebt und fentt, alle charakteriftifchen Kennzeichen der Gfletfcherwirfung mit 

überrafchender Reinheit und Deutlichfeit dar. ES brauchte nur des erjten 

Anblices, um Hafjelhorit und Berna auf der Stelle zu überzeitgen, daß diefe 

Geftaltungen der Oberfläche mit den Wirkungen des Wafjers, welche wir 

bisher zur fehen Gelegenheit hatten, auch nicht die entferntefte Aehnlichkeit be- 

fügen. Man konnte fich vollftändig vergewiffern, daß diejenige Kraft, welche 

die Felfen abgerumdet, gejtreift und polirt hatte, unbefünmert um Zufammen- 

fegung und innere Struktur vorgefchritten war; daß fie einem gewaltigen 

Hobel gleich die im Zickzad gewimdenen Blätter des Gneifes, bald quer, bald 

Ichief, bald der Fläche nach durchichnitten hatte; daß die Linfen von Glimmer, 

von Amphibol und Hornblende, die fo weich waren, daß man mit dem Mejjer 

in fie eingraben fonnte, genau auf demfelben Nivea abgehobelt waren, wie 

die harten Quarz ud. Feldfpathbänder, welche fie umgaben. Nun, wo man 
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einmal den Schlüffel hatte, gelang e8 auch Leicht, weiter oben unter dem 

Kafen, umter der Lettfchicht und weiter drüben am den glatten Wänden des 

Felsgebirges diefelben Streifen, Abjchleifungen und Aımdungen zu entdeden, 

wie an dem Ufer des Fluffes, und fie mit dem Fernrohre noch weit hinauf 

bis zum Fuße der thurmartigen Gipfel des Aomsdalhorns und der höchiten 

Klippen zu unterfcheiden. 

Dean fan fich Leicht denken, daß unfer Fund umd die daraus her- 

vorgehenden Folgerungen uns während der Heimkehr auf das Iebhaftefte be- 

fchäftigten. Wir Hatten hier den Beweis in Händen, daß ein gewaltiger 

Gletjeher weither aus den Schluchten von Romsdalen hervorgefommen umd in 

den Fjord hinaus vorgedrungen war, ehe noch da8 Beden deffelben mit Waffer 

gefüllt gewejen. Vogt und Grefly demonftrirten um die Wette die Theorie 

der Fortfchaffung der namentlich in der Schweiz verbreiteten Findlingsblöde 

durch Gletfcher, deren bedeutende Ausdehnmmg zugleich den Beweis für eine 

frühere Pertode größerer Kälte auf dem größeren Theile der nördlichen Erd- 

hälfte Liefert. Man befchloß, den nächjten Tag dem genaneren Studinm der 

fänmtlich hierin einfchlagenden Erfcheinungen durch) Berna ımd Greßly zıt 

widmen, während Hafjelhorft feinen Skizzen, Bogt md Herzen den zoo0lo- 

gischen Studien über den Fjord obliegen follten. 

Se weiter nad) Norden man fönmt, dejto weniger darf man auf die 

Beftändigfeit des Klimas rechnen. Nebel und Wolfen hüllten am andern 

Morgen die Berge ein und Falter Negen geftattete Feine größeren Arbeiten im 

Breiten ; doch wirrden mit lobenswerther Ausdauer Schleppneß, Bufjole, Ham= 

mer und DBleiftift den ganzen Tag über gehandhabt, der Ford qirerüber ditrch- 

getvetfcht und der Wilfenfchaft, jowie der Kumft foviel möglich Genüge gethan 

Det genanerer Unterfuchung des Maffers, auf welchem unfer Schiff [chwamm, 

zeigte fich ein fonderbares Berhalten. An der Oberfläche war der Fjord voll 

kommen füR, während in der Tiefe, in dem falzigen Waffer Seeigel, Miu- 

fcheln und Ceefifche aller Art ihr Wefen trieben. Wir fonftatirten bald, daf 

auf dem fchweren Salzwaffer eine etwa vier Fuß tiefe Schicht von Leichterem 

Cüfwaffer fhwanm, welches fich in feiner Weife mit dem unteren Seewafjer 

mifchte und jogar eine verderbliche Wirkung auf die Tangpflanzen zu äußern 

fohien, die an dem Ufer wirchfen ımd, der Tiefe diefer Cüßwafferfchicht ent- 

fprechend, abgeftorben zu fein fehienen. Der Kapitän war über diefen Fund 

außerordentlich erfreut, da er ihm die Möglichkeit gab, ohne viele Mühe feine 
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Waffertonnen wieder vollftändig zur füllen. Das große Boot wide innen auf 

da3 forgfältigjte gereinigt, dann in einiger Entfernung von dem Schiffe mitten 

auf dem Fjorde voll Waffer gefchöpft, hieranf an Bord gezogen und der Yn- 

halt in die Tonnen vertheilt. Uns aber war dies Echwimmen der Süß- 

wafjerfchicht auf dem fchwereren Grunde ein Beweis mehr für die ftetige Nuhe, 

in welcher das Waffer diefer tief in das Land eingefchnittenen Buchten ver- 

weilt. Drängen die Meereswellen mit ihrer tiefgehenden Bewegung bis 

hierher, peitfchten häufige Stinme das Wafjer diefes Binnenfees, fo würde 

dajjelbe ohne Zweifel fich fchnell mit einander mischen und nicht eine fo fcharfe 

Sonderumng gewahren laffen. Ya der That fcehmeckte auch zwei Tage fpäter, 

wo ein heftiger Wind in der Nacht den Fjord heftig gequirkt hatte, das 

Waffer an der Oberfläche gelinde falzig und auch der Aräometer wies eine 

ftattgehabte Mifchung nach. Syett, zur Zeit der Schneefchmelze, wo fännt- 

liche in den Ford fich ergiegende Bäche und Flüffe eine verhältnigmäßig fehr 

bedeutende Waffermenge bringen, muß aber bet hergeftellter Nırhe der Atınos- 

phäre und der MWafferfläche das urfprüngliche Berhältnig fich offenbar fchnelt 

wiederherftellen ıumd das Siüfwafjer über das fehwerere Meerwaffer hinmweg- 

gleiten, bi8 c8 weiter draußen im Fjord und im offenen Meer durch Wind 

und Wellen gewaltfam mit dem CSeewaffer zufanmengemifcht wird. 

Anders aber gejtalten fich wohl die Verhältniffe im Nachfommer, im 

Herbfte und im Winter. Wenn der Schnee auf den Bergen gefchmolzen ijt 

und Bäche umd Flüffe auf eine weit geringere Waffermenge herabgebracht 

find; wenn endlich das ganze Gelände hoch mit einer gewaltigen Schneefchicht 

überdedt und das anf der Erde ftrömende Waffer auf ein Minimum reduzirt 

ift, dann wird auch die Eifwafferfchicht auf der Oberfläche des Fjordes ftatt 

einige Fuße nur höchjtens einige Zoll mächtig fein und der geringfte Wind- 

hauch genügen, eine vollftändige Mifchung mit dem Seewaffer hervorzubrin- 

gen. Dann tritt das Ceewafjfer in feine Nechte auf der Oberfläche wieder 

ein; dann befpült e8 die an dem Ufer winzelinden Tange und führt ihnen 

nee Yebensreize zıt, die ihnen während der Herrfchaft des Süßwaffers nur 

färglich zugemefjen wirrden. Unbefiümmert um diefen fteten Wechjel aber 

haufen in der Tiefe die Seebewohner, welche nur der Zufall oder das Ui- 

glüd an die Oberfläche zu bringen im Stande find. 

Der Kaufmann von Näs, deffen geräumiges Gehöfte mr wenige Schritte 

weit von unferem Anferplage fich befindet, hat wiederholte Anftrengungen ge 
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macht, mit ung in Unterhandlungen wegen Wiethung feiner Fahrgelegenheiten 

zu treten. Dffenbar fürchtet er die Konkurrenz des PVofthalters, welcher auf 

der anderen Seite des Flufjes in Beblungsnäs feinen Sit hat und durch) 

eine telegraphifche Depefche mit uns in direkte Berbindimg getreten ift, Berna 

hatte von Miolde aus am Morgen unferer Abfahrt einen telegraphifchen Slüc- 

wunsch zum Geburtstag nad) Frankfurt gefendet, wofür andern Tags der 

Danf mit einem Hurrah für den Schooner Soachim Heinrich! in Mode 

angekommen war, Das dortige Telegraphenbirreau, mit den Abfichten unferer 

Keife befannt, hatte mittel$ der gewöhnlichen Auderpoft jogleich die Depeche 

befördert, jo daß fie noch an demfelben Abend in unfere Hände fam. Sechs 

und dreißig Stunden um Frage und Antwort über Meer und Land md eine 

Strede von mehren hundert Meilen bis in den tiefften Hintergrund eines 

entlegenen norwegifchen Fords zu befördern — muß man nicht geftehen, daß 

alle Klagen über das Verderbnik „unferes Zeitalters und die Schnelligkeit, 

womit unfere ganze Generation der Hölle zueilt, vor einer folchen Gefchwin- 

digfeit der Kommmmifation verfehwinden!? 

Wir machten dem Kaufmann unfern Befucdh und ließen uns die Fuhr- 

werfe zeigen, denen wir während acht bis vierzehn Tagen unfere Perfonen 

anvertraien follten. 8 war befchloffen worden, daß außer uns Fünfen noch 

der Fäger und der Lootfe, welcher ziemlich gut deutfch veritand, al® Dol- 

metfcher uns begleiten follten. Der Kapitän, der ohnehin mit den nautifchen 

Peiftungen unferes Lootfen nicht ganz zufrieden war, wollte fich) von dem 

Dampfichiffe bet feiner nächften Fahrt nad) Molde zurücichleppen Yaffen und 

dann auf eigene Fauft von dort aus den Seeweg nach Drontheim fich fırchen. 

Wir hatten fpäter während der ganzen Dauer der Ueberlandreife Gelegenheit 

gemtg, unfere jo getroffenen Anordnumgen zur loben. Der Lootfe erwies fich 

als ein außerordentlich dienftiilfiger, eifriger Mann, der feiner angeborenen 

nordifchen Neigung zu ftarken Getränfen Tags über vollkommen Einhalt zu 

gebieten wußte und mit der eigenthümlichen Anftelligfeit der Ceeleute in allen 

Fällen mit Rath und That zur Hand war, 

Wir müffen offen gefteher, daß bei dem erjten Anbfict der und ange- 

botenen Fuhrwerfe ıumfer Muth bedeutend zu wanfen begann. Man wollte 

Pat Haben für fieben Mann: man bot uns in der That drei Karren und 

ein Kariol, beides fchamderhafte Zeitgniffe gegen das norwegische Erfindimgs- 

talent. Die Karren glichen vollfommen den Yeiterwägelchen, wie man fie in 
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der Wetteran, oder den Bernwägeli, wie man fie in der Schweiz bemust. Ein 

diinmes, fchmales Brettergeftelle, auf welchem vornen ein enger, zweifchläfriger 

Sig in vier Niemen aufgehängt ift, während hinten einiger Pla für das 

Gepäd und den umglücjeligen Jungen vorhanden ift, welcher die Pferde von 

der Station zurückbringen muß. Die Site waren fo eng, daß Vogt unmög- 

lid) mit einem Zweiten darauf hätte Plag finden fünnen. hm wıtrde alfo 

das fpezififch norwegische Gefährt eines Kariols bejtimmt, welches von dem 

Kaufmann als ein faft unerreichtes Minfter von Eleganz, Leichtigkeit und Be- 

quemlichfeit gepriefen wurde. Dem Erfinder des Stariols fcheint der Bantoffel 

als Grimdlage feines Werkzeuges vorgefchwebt zu haben: Eine fcehmale Sohle, 

aus einem einzigen Brette beftehend, erhebt fich Hinten mit einer Kappe, welche 

gerade Raum genug bietet, um einem bejcheiden ausgeftatteten Sterblichen 

einen Kuftigen Stüßpunft zu bieten. Gin Kleines Schuebret dient dazıt, Die 

Füße des zur Fahrftrafe Verdammten vor etwaigen Huffchlägen der Kleinen 

Beftie zur bewahren, welche vorn eingefpannt wird. Die Gabel fest fich neben 

dem Site in zwei Paufftangen fort, auf welche man die Füße ftellen fann, 

während zugleich ganz hinten ein Bret angebracht ift, dem ein Köfferchen auf- 

gejehnallt und der Poftjuinge aufgefegt werden fan. Wem die Aırffaffing 

als Pantoffel nicht genügt, der fanır ich auch das Ganze als ein umbegiemes 

Sattelgeftelle vorftellen, deffen Sit und Steigbügel nach vornen in die Yänge 

ausgezogen worden find. Auf dem Stariol, wie auf dem Karren fit man 

gleich unbeguem, jeglichen Wind und Wetter ausgefett, was in diefem Klima 

nicht Wenig jagen will, und dabei muß man noc der Vorfehung danken, 

wenn es gelingt, in Federn hängende Fuhrwerfe zu erhalten, da die primitive 

Form, welche der Ächte PVatriote vorzieht, diefer Produkte einer raffinixten 

Givilifation gänzlich entbehrt. 

Die Unterhandluingen, welche num folgen und fich in endlofer Länge zwei 

Tage hindurch ausdehnen, zeigen uns den norwegischen Charakter in einem 

neuen Lichte. Einige Karren haben Deden von Leder, die man an dem Site 

einhafen kann, um fo bei Negenwetter wenigjtens die Füße vor Näffe zu 

Ihügen ; einem Karren und dem Kariol fehlen Deden diefer Art, was indefjen 

erft nach Langer Unterfuchung fonftat rt werden fanı, da der verjchmitste Kauf- 

mann mer ein Fuhrwerf nach dem andern aus dem dunfeln Schoppen ziehen 

und die Dede jedesmal an dem hervorgezogenen Fuhrwerfe anbringen läßt. 

Er fcheint ung eine Gefchieftichkeit zuzumuthen, wie fie nur der Fechtmeifter 

6 
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in Grimms Mährchen befitt, der feinen Degen jo jchnell über dem Kopfe zu 

Schwingen verfteht, daß ihn fein Negentropfen treffen kann, und meint wahr- 

fcheinlich, daß wir bei eintretendem Negen durch äußerft befchleunigten Wechfel 

der Decken dem Mangel derfelben abhelfen können. 

Endlich wird die Nicht-Criftenz der fehlenden Deden zugeftanden und 

Abhilfe verfprochen. Nm jchleppt der zähe Schlautfopf verfchtedene gegerbte 

Felle, wafferdichte Zeuge, englifches Leder aus feinem Magazine herbei, erfucht, 

unter diefen verfchiedenen Stoffen zu wählen, umterläßt aber nicht, dabei auf 

den Preis derjelben aufmerkfam zu machen. Dies bringt den Profeffor, der 

fich ähnlicher Unterhandlungen aus anderen Gegenden erinnert und zwifchen 

dem Näfer Kaufmann ımd manchen befannten Wirthenaturen aus den Alpen 

eine auffallende Aehnlichkeit des Charakters und der Phyfiognomtie findet, auf 

den lichten Gedanken, daß der alte Schlaufopf die Gelegenheit zu bemuten 

firche, um fich auf Koften der Neifenden Deden für feine Fahrzeuge zu ver- 

Ichaffen. Die Vermuthung betätigt fi) auf das vollfommenfte. Die Ver- 

Handlungen werden alfo mit Unwillen abgebrochen md die anwefenden Ma- 

teofen befehligt, auf der Stelle das Boot in das Waffer zur ziehen, um ums 

mittel dejjelben nach) Veblungsnäs Hinüberzufahren. Diefer Schredfchuß 

wirft, Im dem Aırgenblice, wo wir in das Boot fteigen wollen, fümmt man 

ung nachgelaufen, um ums zut verfichern, daß man alle Karren mit vortreff- 

lichen Deden verfehen werde. Wir Laffen ung bewegen, zurüczitgehen und 

die fallen gelafjene Unterhandlung wieder aufzunehmen. Der Mann verlangt 

nun vier Tage Zeit, um zwer Deden anfertigen zıt laffen, ımd irgend 

ein Birfche, der ung als ein zufällig im Haufe arbeitender Sattler vorge- 

ftellt wird, fchwört Hoch und theiter, daß er unmöglich in weniger Zeit die 

Aufgabe Löfen könne. Der Kaufmann verforgt ums während ımferes Aufent- 

haltes mit Mil), Butter, Eiern und anderen Lebensbedirfniffen, woran er 

natürlich in vier Tagen den Preis der Deden heransgefchlagen hätte, Wir geben 

24 Stiumden, höchftens 36; bis übermorgen früh muß Alles im Neinen fein, 

Ernenerte Betheurungen der Unmöglichkeit, ernenerter Aufbriichsbefehlan die Ma- 

trofen, abermaliges Hin= und Herlaufen zur größten Ergögung der Jugend, 

welche jedesmal diefe Gelegenheit benigt, mit Kartol und Karren hinter uns 

drein zu venmen und Wettfahrten auf dem abjehüiifigen Terrain anzuftellen. 

Erft den andern Tag fommt man ins Neine. Allein nun treten neıte 

Berwiclungen auf. EI muß ein fehriftlicher Vertrag vor Zeugen gemacht, 
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gehörig beglaıtbigt und der Lootfe al8 der einzige Eingeborne für die richtige 

Abgabe der Fuhrwerfe an die aufgegebene Adreffe in Drontheim verantivort- 

(ich gemacht werden. Den ganzen Tag über wird an dem Aktenftücke ftylifirt, 

gedrechjelt, gefeilt und abgefchrieben, bi8 es endlich in aller Form Kechtens 

in dreifacher Wiederholung gefiegelt und unterzeichnet ift. CS hat mehr 

Kaufen, als ein diplomatifcher At iiber die Abtretung eines Königreiches, 

wird aber mit fichtlicher Befriedigung von dem Staufanne und feinen Unter: 

gebenen betrachtet. Lieber Himmel! Wenn alle Gefchäfte von diefen Leuten 

mit jo langfädiger Umftändlichteit, wie diefes, betrieben werden, fo begreift 

man vollfommen, daß fie im Winter drei Monate Nacht nöthig haben, um 

von ihren geiftigen und körperlichen Anftrengungen auszıruhen! 

Der Tag wide theils direch diefe Vorbereitungen, theils durch ernfte 

Studien ausgefüllt. Vogt glaubt einen neuen Typus der Stachelhäuter (Echi- 

nodermen) entdeckt zur haben, am dem er mit Begeifterung den Uebergang 

von den Geeltlien zu den Ceewalzen demonftrivt, bis ein zweites größeres 

Sremplar dich Ausftreeen von Saugfüßchen ihn enttäufcht und einen Längft 

befannten Typus der Holothurien, eine Cuvieria, erfennen läßt. SHaffelhorft 

fehrt, bis auf die Knochen durcchfroren und von eifigem Winde erjtarrt, von 

der Grotte zurück, bei welcher er eine Studie des Nomsdalshorns zu malen unter- 

nommen, während die Andern vollauf mit Vorbereitinigen zur morgendlichen 

Reife, mit Einpaden von Proviant, Nimition und Zurichtung von Mordge- 

wehren bejchäftigt find. 

Die Seefchlange Hat fich indefjen nicht gezeigt, obgleich gerade jetst der 

Lieblingsmoment ihres Erfcheinens if. Wir bedauern dies um fo mehr, als 

uns Dubende von Leuten, davrımter Pfarrer, Antleite und andere Wirrden- 

träger namhaft gemacht worden find, die fe mit eigenen Augen gefehen haben. 

Iudefjen beabfichtigen wir, einen Preis für denjenigen zu ftiften, welcher das 

erjte Eremplar tödtet und dem Minfeum in Frankfurt einfendet. Ob es dort 

unter den „Wimmelthieren” wird aufgeftellt werden ? 

—0- 



Diertes Kapitel. 

Ueberlandreife. 

Nomsdalen; Dovrefield; Sneehättan; Drontheim. 

Ein ungewöhnlich veges Leben herrfehte am Mlorgen des 20. Juni an 

dem Landırngsplage von Näs. Das Langboot ging zwifchen dem Schiffe und 

dem Lande hin und her, Keifefäde und Effekten tragend, während drüben die 

Vuhrwerfe eingerichtet, die Pferde angefchirrt und die Effekten aufgebunden 

wurden. Don gefälligen Freunden, die felbft in Norwegen gereist waren, 

befehrt, hatten wir uns nicht nur in Sleidern reichlich für Regen, Sturm und 

Kälte verfehen, jondern auch eine anfehnliche Proviantfifte aufgepadt, die 

Schinken, Wirft und ähnliche haltbare Speifevorräthe enthielt, „Die Steine 

mögen jehr jchön fein in Norwegen,“ hatte der Kapitän bemerkt, „aber efjen 

fan man fie deghalb doch nicht md von Fladbröd und Ähnlichen Produkten 

norwegifcher Snduftrie werden Sie auch nicht leben wollen. Alfo nımr tüchtig 

aufgepadt: fieben Mann können während zehn Tagen etwas verzehren.” 

Nach vielen ung meift unverftändlichen Reden fette fich der Zug endlich 

in Bewegung. 8 hatte die Nacht hindurch) jtark aus Weften geweht, jo daß 

die Neifenden jo ziemlich alle einhüllenden Kleidungsftice, welche fie mit fich 

nahmen, übergeworfen hatten. Den Zug eröffnete der Profefjor, welchen der 

Maler mit vieler Mühe ein Plaid Kurmftgerecht um den Leib gefchlungen hatte, 

md an defjen Seite das metallifhe Barometer von Rihard in Paris, ein 

vortreffliches Inftrument, in rumder SKapfel eingejchloffen, wie eine gigantifche 

Feldflafche fich ausnahm. Der Rohrftoc mit dem Hafengriffe, defjen er fic) 

gewöhntich zu bedienen pflegt, wurde je nach Umftänden als Peitfche oder als 
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Seldherrnjtab gefchwungen und grub fich gewöhnlich den verjtändigen Ponys, 

welche das Kariol zu ziehen hatten, gleich bei der Abfahrt von der Station fo 

tief in das Gedächtniß, daß der Profeffor ihn mırr dräuend zu erheben brauchte, 

um eine äuferjte Kraftanftrengung zu veranlafjen. Sein hinten aufgefchnall- 

tes Köfferchen war der gewöhnliche Blat des Poftjungen, der auf Reifen in 

Norwegen um fo nöthiger ift, als häufig felbft die größten Landjtraßen von 

Duerthoren gefperrt find, zu deren Deffnung man ohne Beihilfe eines folchen 

Yungen abjteigen müßte. 

Hinter dem Kariol folgen Haffelhorft und Herzen, zufammen auf einem 

Karren, der lettere beftändig Futjchirend, der erftere beftändig bejchäftigt, die 

nie brennende Cigarre anzuzünden. Wenn e8 dem neuen Finanzminifter Srauf- 

reich8 gelingen follte, feine Steuer auf Zindhölzchen durchzuführen, und wenn 

Deutfchland, wie zu erwarten fteht, diefe geniale Erfindung nachzuahmen fich 

beeilt, jo wird Hafjelhorjt gezwungen, auszuwandern, will er anders nicht zum 

armen Mann werden, 

Sahrt in den Rariolen. 

Der dritte Karren wird von Berna geführt, welcher Girekly zur feiner 

Seite hat, der ganz im Gegenfage zu Hafjelhorft al® ftets qualmender Vulfan 

unfern Weg durch Aauchfänlen bezeichnen würde, wenn wir nicht ohnehin 

Ihon Staub genug aufwirbelten. Diefer Karren, obgleich fonft untadlich in 

der Führung, ift den größten Gefahren ausgefett, fobald Berna die Zügel 

aus den Händen läßt. Grefly entwickelt ein ganz befonderes Talent in der 

Derwechshung der Begriffe von Kinfs und rechts, don vorwärts und riichwärts, 

jobald er diefelben znittelft der Zügel dem Thiere verftändlich machen fol. 
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Auf den legten Karren endlic Hoppert Hubert, der Jäger, mit dem Lootfen, 

der ıms als Dolmetfcher und Führer dient. Hubert ift glücklich, wieder feftes 

Land unter feinen Füßen zu fühlen; er würde fogar ein feinem Charakter ganz 

fremdes, fröhliches Geficht machen, wenn nicht der Lootfe durch die ungemeffenen 

Schlingfräfte, die er bei jeder Haltitelle in Bewegung fest, fein Begriffsvermögen 

in einem völligen Stilfftand erhielte, Fndefjen blictt er mit Stolz auf die Ge- 

wehre, die an dem Nücfige eines jeden Karrens aufgebunden find md die er mit 

bejonderer Sorgfalt für Fuchs- ımd Nennthierjagd geputst und hergerichtet hat. 

Unfer Weg führt anfänglich über das befchriebene Hügelland dem Fluffe 

entgegen, einer engen Thalfchlucht zur, welche an dem Fuße des Nomsdals- 

horns, zwifchen diefem umd den fogenannten Hexenflippen (Troll-tinderne) 

fich öffnet. Das Gebirge tritt immer großartiger, fteiler, nadter uns ent- 

gegen. Aus demfelben Bändergneiß beftehend, welchen wir an dem Flufje 

beobachtet haben, fteigt es fat jenkrecht aus dem Thale in die Höhe, um oben in 

anferordentlich fchroffen, feltfam ausgefchnittenen Spiten umd Zaden zır enden. 

Die Gipfel erreichen kaum eine Höhe von 3000 Fuß; allein nichts defto weniger 

machen fie einen impofanten Eindrud. Das Nomsdalshorn jelbjt ragt wie 

ein Thurm in die Höhe, der auf beiden Seiten von fpiten Bajftionen flanfirt 

it. Sn feiner Geftalt gleicht e8 auffallend dem Stodhorne in der Nähe des 

Thuner Sees. Wie an diefem zeigt fich, etwa an feinem oberen Drittel, eine 

Terraffenlinie, welche das Aufhören der Schliffflächen zu bezeichnen fcheint. 

Wir fchäten hiernach die Höhe, bis zu welcher fich der vormenfchliche Stetfcher 

erhob, etwa auf 2000 Fuß über dem Meere. 

Da, wo der Weg in die enge Thatfehlucht einbiegt, -fcheint ein Halb- 

freisfürmiger Wall, defjen Konverität thalabwärts gerichtet it, den Eingang 

gänzlich zu fehließen. Mitten dich denfelben hat fich der Fluß eine Bahn 

gebrochen md jo die innere Struftir des Walls blos gelegt, an welchem 

der Weg in ziemlich fteiler Richtung Hinanführt. Es Liegen dort edfige Blöce, 

mit Rollfteinen, Sand und Grus vermifcht und freudig erkennen wir an der 

Form, an der Geftalt der Bruchftiice eine Moräne, einen Endwall, welchen 

der Gtetfeher einft vor fich herfchob und den er dort als redenden Zeugen 

- feiner Ausdehnung zuriidgelaffen hat. Dffenbar hat fich bei dem allmäligen 

Zurickgehen und Verfchwinden diefes Gletfehers das Eis in der engen, tiefen 

Sihlucht länger gehalten und fo nach und nach durch die Britchtüce, welche 

es auf feiner Oberfläche fortbewegte, jenen gewaltigen Wall aufgethürmt, der 
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noch heitte die Grenze bezeichnet, an welcher es längere Zeit weilte. Selbjt 

jolchen Neifenden, die weniger auf die Denkmäler aufmerffam find, welche 

die Natur von ihrem ftillen Wirken und Schaffen. hinterläßt, find die hohen 

Wände von feinem, weißen Sande aufgefallen, welche hier an dem Aıtsgange 

der Schhircht den Flug einzudänmen fcheinen. Der Sand bejteht ganz aus 

feinen Teldfpath- und Quayziryftallen; er ift das Nefultat der Zerreibung 

jener Gneiß- und Granittafeln, welche einft von dem fletjcher zermalmt 

wurden und würde bei fortdanternder Bearbeitung in jenen fchmirgelartigen 

Lett übergeführt worden fein, den wir weiter unten im Thale fanden. 

Die Schlucht windet fi) in weiten Bogen um den Fuß des Noms- 

dalshornes herum und wird bald fo eng, daß fauım die Panditraße neben 

dem Fluffe Plaß findet. Nun find es Hauptfächlich die Spiten der Heren- 

£lippen, welche die Anfmerkfamfeit auf fich ziehen, indem fie, wie die Zaden 

einer Materkröning, finfter in das Thal heveinragen. Yu einer Neihe von 

Geftalten hat die nordifche Bhantafie einen verfteinerten Hochzeitszug mit einem 

Könige und einer bräutlichen Königin in der Mitte gefehen; — andere Spitzen 

follen heidnifche Zauberer und Hexen gewefen fein, welche der heilige Dlaf 

ihres Widerftandes wegen dort durch chriftlichen Zauber befiegt und in Stein 

verwandelt hat. Wie ein Novellift ganz richtig bemerkt, hat der heilige 

Dlaf in Norwegen alle Wunder ganz allein gethan; — man mu geftehen, 

daß fie auch darnach ausgefallen find. Wie faft alle gefrönten Apoftel des 

Shriftenthums, waren auch diefe Diafs von Norwegen, der heilige md fein 

‚Vorfahr, Dlaf Tryggwelon, biutdürjtige Beitien, welchen die Ausbreitung 

des Glaubens ein geeignetes Mittel zur Befeftigung und Ausdehnung der 

eigenen ummmfchränften Herrfchaft war. Die ımabhängigen Bauern, welche 

feinen ummfchräntten König und feinen neuen Glauben aufgedrimgen haben 

wollten, wurden buchjtäblich mit Feuer ımd Schwert vertilgt, und die Pfaffen, 

welche Bisthümer und Pfründen bei der Gelegenheit erhafchten und allein im 

Befige der Schriftfprache waren, fangen Hallehrjah, wenn die fanatifchen 

MWiütheriche den Anhängern Odins lebendig den Leib mit Feuer ausbrennen 

ließen zu Ehren des Gottes der Liebe. Dlaf der Heilige hat denn auch in 

der That am Eingange der Schhieht von Nomsdalen eines jener unzähligen 

Gefechte geliefert, worin er irgend einen Jarl von Nomsdalen befiegte und, 

der Cage nach, die denfelben umterftügenden Zauberer und Hexen, die fich 

auf dem Gipfel der Berge gelagert hatten, zu Stein verwandelte. 



ss VUeberflfandreijie 

Die Schlucht wird wirflicd) mit jedem Schritte vorwärts großartiger. 

Hie und da haftet in den Aunfen noch Schnee al8 Beweis, daß die Sonne 

nur fehwierig in diefe Tiefen dringt. Sonft ragen überall die nacten Felg- 

wände, wie in der Schlucht der Via mala drohend gen Himmel umd fcheinen mit 

den abftürzenden Blöcken die Sohle des Thales erfüllen und dem Waffer den 

Abflug fperren zu wollen. So geht 8 fort bis zur nächjten Station Horjen, 

in welcher das Thal fich wieder etwas weitet, fo daß man die Felsgipfel auf 

beiden Seiten bis zır ihrer Spitze erblicen kann. Kam läßt fich in der Um- 

gebung des Hofes — denn etwas anderes tft die Station nicht — eine Spur 

von Anbaıt entdeden. Yawinen umd Schuttftürze jollen hier fürchterlich haıt- 

fen, umd in der That erfcheinen Abhänge wie Thalfohle vielfach itberfät mit 

gewaltigen Blöcen und Schuttmaffen, welche offenbar von den Höhen herab- 

gejtürzt find. Man begreift kaum, wie die Leute fich ernähren, wie fie Vieh 

unterhalten können. Man fagt ums aber, daß oben, etwa auf halber Höhe 

de8 Gebirges, über diefen fteilen Abftürzen, welche das Thal einfchließen, 

fruchtbare Alpenweiden fich ausdehnen und daß dort eine gewinnreiche Sennen- 

wirthichaft getrieben wird, zu deren Beforgung, wie in den bairifchen Hoc)- 

alpen, Hauptfächlich die Weiber und Mädchen berufen find. 

Das Stationshaus in Horjen gleicht allen übrigen, die wir fpäter be- 

ftchen werden. Man muß zuweilen eine bedeutende Strede von dem Wege 

abweichen, um in den Hof zu gelangen, welcher von Wirthichaftsgebäuden, 

Ställen und dem Wohnhanfe der Familie eingefaßt wird. Das Stations- 

haus ift gewöhnlich ein einftöciges, Kleines Häuschen mit einem höchjt einfach. 

möblirten Empfangszimmer und einer Nebenftube, in welcher ein oder ziwei 

gethürmte Betten mit ungeheiteren Tederdecfen fich präfentiven. Auf einem 

Tifche in dem Empfangszimmer Tinte umd Feder neben einem großen Buche, 

deffen Lithographirtes Schema die Regierung Liefert und worin der Neifende 

Namen und Stand, Herkunft und Ziel der Reife, jowie die Zahl der Pferde, 

Boote oder Nuderfnechte, die er benöthigt, einzuzeichnen hat. Nur felten findet 

man in diefen Stationen etwas, womit ein eivilifirter Gaumen feinen Hunger 

ftillen fönnte; das entfegliche Fladbröd, zu defjen Bewältigung Nupfnacerkinn- 

baden gehören; vanzige, halb mit Näsftoff verjette, mit Vebermaß von Salz 

durchfnetete Butter; Käfe, der wie Sand unter den Zähnen fnirfcht, an der 

Zunge lebt wie Hutppererde und gefchmaclos it wie diefe — das find die 

gewöhnlichen Beftandtheile der Erfrifchungen, welche man in folchen Stations- 
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hänfern erhalten kann, Doc fanden wir wenigjtens häufig gutes Bier aus 

Chriftiania oder Drontheim, mit welchem wir unfern Dirft Löfchen konnten. 

Der Humger wäre wohl überwältigend an manchen Orten geworden, wenn 

nicht umfere Proviantkifte dem Mangel in erfreunlicher Weife abgeholfen hätte. 

68 eriftirt zwar ein Tarif, nach welchem Pferde ımd Poftjuugen bezahlt 

werden; allein nicht8 dejto weniger erfordert jedes Umfpannen einen unendlichen 

Aufenthalt von Neden, Diskuffionen und endlofem Gefchwäge hin und her, 

bei welchen zuletst doch der Tarif Necht behält. Ueberhaupt ift Alles darauf 

eingerichtet, fo viel Zeit al möglich zu verlieren. ES gehört zur gıtten. Sitte 

im Lande, daß man von dem Fremden erft Notiz nimmt, wenn er an alfe 

Thüren geflopft ımd einen gehörigen Speftafel im Hofe gemacht hat; erft 

dann öffnet fich irgendwo ein Gelaf, woraus mit verdrofjener Mliene irgend 

eine Geftalt herbortritt, Pferde und Neifende zählt und dann wieder verfchwin- 

det, wahrfcheinlich um darüber nachzudenfen, ob es auch gerathen fei, den 

auferlegten DVerpflichtungen nachzutommen. Auf jede Frage wird erft nad) 

langem Befinnen eine anfänglich meist ausweichende Antwort ertheilt und das 

Geftändnig, daß man Sifch, Fleifch, Bier oder Milch im Haufe habe, muß 

ftet8 durch einen fürmlichen Snguifitorialprozeß exrpreßt werden. Dann be- 

ginnt eine neue Geduldprobe mit den Pferden: diejenigen, welche gerade im 

Stalle find, fünnen gewöhnlich nicht verabfolgt werden; man muß welche von 

der nädhjten Weide holen, welche nur 1/s Meile entfernt jei. Aber eine nor= 

wegifche Meile ijt ebenfo langathinig als das Volk felbjt. ES ift das ein- 

zig ung befannte Crdenmaß, welches man nöthigenfalls zur Ausmefjung der 

Himmelsräunme benugen könnte, wozır font mır Crödhalbmefjer nd Sonnen- 

dijtanzen verwendet werden fünnen. Die norwegische Mteile ift die praftifche 

Demonftration der Unendlichkeit in dem Raume: fie ift ein Unfaßbares, das 

nur in Fraktionen von Vierten und Achteln, nicht aber al8 Ganzes begriffen 

werden fan. Der Reifende, der Mittags auf einer normwegifchen Station 

anfommt, zu welcher die Pferde don einer, eine halbe Meile entfernten 

Üeide geholt werden follen, fann fich mit vollfommener Beruhigung Abend- 

ejfen und Nachtlager beftellen. 

Sind endlich die Pferde zur Stelle gefchafft, fo bedarf e8 neuer Zeit- 

verlufte, um das Gefchirr an die Fuhrwerfe zur paffen. Die Ninge, welche 

durch Deffnungen an den Gabeln direchgefchoben werden, find bald zu did, 

bald zu dünn; es werden Steine md fchwere Hämmer herbei gejchleppt, die 
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in dem Gürtel hängenden plumpen Mefjer gezogen ımd gefehmiedet, ge- 

feitt und gefchnigt mit einer wahrhaft Elaffifchen Ruhe, während der Nei- 

jende vor Ungedild vergehen möchte. Bis mm gar das Geld gezählt, jeder 

Schilling dreimal herumgedreht, jeder Thaler auf Klang und Gepräge geprüft 

ift von dem Biedermanne, dejjen primitive Einfachheit uns in allen Neifchand- 

biüchern fo jehr gepriefen wird — e8 wird noch manches Jahr hingehen müffen, 

bis der Norweger den goldenen Spruch gelernt haben wird: Zeit ift Geld! 

Das Thal erweitert fich mehr und mehr, während wir von Horjen aus 

über Fladmart nad) Ormen fahren, wo wir Nachtquartier zu halten gefonnen 

find. Das Gebirge wird weniger zerriffen umd fteil; es erhebt fich in trep- 

penartigen Abfägen, auf welchen jchön grüne Weidegründe fich ausbreiten. 

Unzählige Klare Bäche riefen durch die Aumfen heruieder oder ftirzen fich in 

fühnen Sprüngen über jteile Felswände in das Thal herab. Yu der Nähe 

von Sladımark bewundern wir den Wafferfall der Mong-Elv, welche Linfs von 

dem Maffiv des Nomsdalshorns in zwei gewaltigen Säten herabftürzt, md dem 

Dltfchibache im Eingange des Haslithales nicht wnähnlich ift. Drmen felbft 

wide gewiß in einem Lande, welches den Zouriften mehr Annehmlichkeiten 

des Neifens böte, ein ebenfo gefuchter Aufenthaltsort werden, wie der Gießbach 

oder der Reichenbach in der Schweiz. ndefjen läßt fich hier fehon der Ein- 

fluß der Engländer fpiren, welche häufig nad) Ormem fommen, um der 

Angelfifcherei in dem Flrße obzuliegen. Das Stationshaus, das eine große 

Wohlhabenheit des Befiters verkündet, Liegt veizend zwifchen grünen Wiefen, 

in denen niedliche Baıtmgruppen vertheilt find, auf einer Anhöhe, von welcher 

ein Felsvorfprung fich in das Thal hinein dem Fluße entgegenfchtebt. Ge- 

genüber fteigt ein, namenlofer Bach von bedeutendem Wafjerreichtdume aus 

einem QTannenwalde hervor, um in vielfach wiederholten Sprüngen, ähnlich 

dem Giehbache, die Thalfohle zu erreichen. Wir hätten füglich noch eine oder 

zwei Stationen zurüclegen können; denn e8 war früh am Nachmittage 

und die Nacht konnte uns Fein Hinderniß in den Weg legen, da fie in un- 

mittelbarer Nähe des längften Tages in diefen Breiten jchon nicht mehr exi- 

ftirt, wenn gleich die Sonne noch für einige Stunden unter den Horizont hin- 

abfintt. Aber nach den fehauerlichen, offenbar jo arınen und bedirftigen 

Stationen von Horjen und Fladmarfen fehien und der Pla in Drmem fo 

behäbig, fo friedlich, jo einladend, daß wir der Anziehungskraft, die er übte, 

nicht widerftehen konnten. Der in der Nähe jtrömende Fluß Fonnte ja wohl 
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einige Fische Liefern md die Ufer murften veizende Standpunkte bieten zur 

Bereicherung der Skizzenbücher. Auch verficherte uns der Yootje, daß wir weit- 

hin in dem Thale keine fo gute Herberge finden wiirden, als gerade hier, und 

Zimmer und Betten entfprachen in der That allen befcheidenen Anforderungen, 

welche man daran ftellen konnte, 

Wir zerftreuten ung in den Umgebungen der Wafjerfälle, deren Gifcht 

aus dem tiefen Keffel aufwirbelte, welcher Hinter dem bezeichneten Felsvor- 

fprunge fic) barg. Der eine oder andere eifrige Jäger fchlich mit gefpanntem 

Gewehr in der nächften Umgebung umher, ohne ein anderes Wild entdecken 

zu können als Krähen umd Eljtern, welche zu den gewöhnlichen Zugaben eines 

norwegifchen Hofes gehören. Die Elftern namentlich fcheinen fich in diefer 

Gegend einer ganz befonderen Verehrung zu erfreuen: zur Dutenden frächzen 

und plappern fie auf Dächern und Bäumen in der Nähe und find gewiß 

zum großen Theile Schuld an der öden Stille, welche in der Umgebung die- 

fer Höfe herrfcht. Denn die Elfter ift befanntlich einer der fehädlichiten 

Vögel, nicht nur wegen des jo ftarf entwicelten Diebsfinnes, fondern auc) 

namentlich wegen der erbitterten Yagd, welche fie auf alle Eleineren Singvö- 

gel macht, deren Nefter fie unbarımherzig ausraubt, indem fie Gier und Junge 

vernichtet und verfchlingte. Mo die Eljter fich einmal eingeniftet hat, da 

fliehen alle jene niedlichen Gäfte der Gärten und Gebifche, welche direch Ge= 

fang und heiteres Zwitjchern die Ländliche Natırr beleben. 

Wafjerfälle bringen gewöhnlich eine träumerifche, elegifche Stimmung 

hervor. Man Läßt fich behaglich auf dem üppigen Moofe nieder, folgt den 

Ichänmenden Nafeten, den Sturzwellen und plaßenden Tropfen, welche über 

die Helfen herabjchießen, vermifcht den Rauch der Eigarre mit den Dampfwolten, 

welche aus der Tiefe auffteigen, und erwacht endlich aus dem gemüthlichen 

Dufel, vollkommen ditrchnäßt, bis auf die Sinochen durcchfroren und ärgerlich 

über die Unvorfichtigkeit, mit welcher man fich einer Erfältung ausgefegt hat. 

Ein gutes Nachteffen und ein fteifer Grog find unter jolhen Umftän- 

den wahre Wohlthaten für die durch die Schönheiten der Natırr zur weit fort- 

geriffene Menfchheit. 

Wir können dankbar auf Ormen zurücblicen. 

Nicht aber auf Nyftuen, welches die erfte Station war, die wir am 

nächften Morgen erreichten. Nebel auf den Bergen, Nebel in dem Thale, 

fchanerliche Wege, welche mit unmöglichen Steigungen dur) tiefen Sand an 
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Abgründen her auf hohe Felsfämme Klettern, um auf der andern Seite eben 

fo fteil wieder in ein Sandbeden’hinabzufteigen, in welchem Mann und Nok bis 

zur Achfe der Näder zu verfinfen drohen. lende SKrüppel von Pferden, ab- 

geradert bis auf die legte Miusfelfafer, mit welchen man Mitleid Gaben 

fönnte, wenn nicht der Boftjunge, der bald wieder zu Haufe möchte, beftändig 

fchnalzte und triebe, um einen einigermaßen fördernden Schritt zu unterhalten. 

Allgemein wird das Bedirfniß von Authen, Stöcden und ähnlichen Mitteln 

zur Anfpornung jänmiger Beftien gefühlt und in der That acgıtirirt der 

Doctor auf der nächften Station ein Kırlturhiftorifches Suftrument, aus einem 

furzen, dien Stode bejtehend, das vornen in einen eifernen Stachel aus- 

läuft und an einem Meffingringe eine aus Yeder geflochtene Geifel trägt, 

deren Berührung fo unfanft zu wirfen fcheint, daß jchon die bloße Drohimg 

damit wirklich Wirnder verrichtet. 

Hinter Nyftiren gelangen wir in ein weites flaches Thal, das am der 

Traurigkeit feines Gleichen fucht. Sa der Tiefe Moraft, auf den einförmigen 

Gehängen tiefer Sand, in welchem nırr wenige verfrüppelte Tannen gedeihen 

können, einförmige Berge, die wie eine lange, unımterbrochene Linie am Hori- 

zonte hinlaufen, jchlechte Pferde, ärmliche Holzhütten, verlafjene und einge- 

ftürzte Schmeßgöfen — das tft das Nefume diejes berühmten Nomsdalens, 

welches nır in feinem Anfange dem Aufe entfpricht, den man ihm zum gro- 

Ben Theile fünftlich gegeben hat. Die Strede zwifchen Näs und Ormen, die 

wir geftern durchmeffen haben, Kann fich wohl mit denjenigen fchöneren Thä- 

lern der Schweiz und Tirols mefjen, welche feine Seen befiten; was aber 

weiterhin fümmt, das ift entjchieden vom Uebel. 

So öde und traurig aber auch diefes Thal fein mag, welches über Lefjö 

an dem füdfichen Abhange des gewaltigen, vom Snehättan gefrönten Ge- 

bivgsftoces fich Hinzieht, jo merkwürdig ift feine phYyfiiche Beschaffenheit. 

Wenn auch in feiner Mitte mehr ausgeweitet alS in dem fchluchtenähnlichen 

Romsdalen, bleibt dennoch das ganze Thal, welches bis zum Vereinigungs- 

pıinft mit der von Chriftiania nach Drontheim führenden Straße eine Länge 

von mehr als fünfzehn deutfchen Meilen befitt, überall nr eine tiefe Spalte, 

welche zwifchen zwei gewaltigen Gebirgsftöden, dem Kölen-fjeld füdlich und 

dem Dovre-fjeld nördlich in faft gerader Richtung fich durchzieht, mit fehr 

geringen Windungen die Linie von Sidoft nach Nordweit inne haltend. Nım 

follte man meinen, daß ein fo langes fpaltenartiges Thal, zumal wenn es in 
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jeinem Jmeren eine Wafferjcheide birgt, mit bedeutender Steigung gegen 

diefe Scheide herangehen follte, um hier einen hohen Sattel zu überfchreiten 

und auf der entgegengefegten Seite fajt ebenjo fteil wieder abzufallen. Dies 

ift indefjen ditechaus nicht der Fall. Die ganze Steigung von Näs bis zum 

Eifenmwerfe von Leffö beträgt auf eine Eritredung von acht geographifchen 

Meilen nur 1990 Fuß und auch hiervon fällt die bedeutendjte Steigung auf die 

eine Meile zwifchen Ormem und Nyftuen, indem erjteres auf 450, letteres 

auf 1750 Fuß Höhe liegt. Man fteigt alfo zwifchen diefen beiden Stationen 

von einem niederen auf ein höheres Plateau, auf welchem man den Weg faft 

eben fortfeßt. Yun der That findet fich die Wafferfcheide nicht anf einem 

Nücen oder Kamme, fondern in einem fumpfigen, morajtigen See beim Ci- 

fenwerf von Leffö, welchem nach Sidoften der Loutgen, nad) Nordweften die 

Nauma entftrömt Diefe moraftige Thalausfüllung, in welcher die Waffer- 

anfammlungen eine höchit veränderliche Geftalt annehmen und volljtändig zu 

ftagniven fcheinen, bildet alfo hier die Grenze zwifchen den Waffern, welche 

einerjeit8 nach der Nordfee, andrerfeits nach der Ditfee fich ergiegen. 

Diefe einzige Thatfache gibt aber auch, wenn man fie vecht in die Aıt- 

gen faßt, ein volljtändiges Bild der eigenthümlichen Gebirgsformation des 

firdlichen Norwegens und des tiefen Unterfchiedes, welcher zwifchen diefer umd 

der Bildırng der Alpen z.B. herrfcht. Die Gebirgsfnoten in den Alpen find 

fchmafe Sättel, über welchen nod) fehmalere Mauern und Spiten die höchjten 

Gipfel bilden. Man findet wohl Andeutungen von Terraffen innerhalb der 

Thäler und Chluchten; allein diefe find verwifcht unter den gewaltigen Kiffen 

und Verwerfungen, welche das ganze Gebirge in fühne, jteile Kormen ge- 

fpalten haben. Die Thäler führen oft mit erjtaunenswerther gleichmäßiger 

Neigung bis zu einem verhältuigmäßig niedrigen Hintergrunde, von welchem an 

fteilere Felswände fie anfchwingen gegen die Paphöhe. 

Anders in Norwegen. Das Land fcheint, im Großen betrachtet, nur 

ein einziges Plateau von 2—8000 Fuß mittlerer Höhe, das bis zur großer 

Tiefe zerfpalten und zerflüftet ift und auf welchem einzelne Gipfel ohne wei- 

ter erfenntlichen Zufammenhang ftehen. Gleich viefigen YBauflögen find die 

einzelnen Plateauftücke neben einander gereiht, ohne daß man eine bejtimmte 

Ordnung und Form in ihnen erkennen könnte, und häufig wäre e8 unmög- 

(id, aus einem Theile des Landes in den andern zu gelangen, fünnte man 

nicht irgend eine Nunfe oder eine vom Waffer ausgefreffene Thalfehlucht fin- 
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den, dich welche man den Niücken des Plateaus erreicht. Gewiß aber ver- 

danfen die meiften diefer Thäler ihre Entftehung den Einwirfimgen des ftrö- 

menden Waffers, des Schmelzwaffers und des Schnee, der fich in den langen 

Wintern in unglaublicher Vienge anhäuft, Zm der ganzen Umgebung der 

Seen von Leffd fieht man troß der Nactheit der Thalwände Fam eine 

Spur von anftehenden feiten Felfen; die ganzen Gehänge find bis zır den 

oberen Kämmen von einer mächtigen Sandfchicht bedeckt, welche das Thal 

ausfüllt, und nur hie und da zeigt fi am Rande des Plateaus der noch um- 

verwitterte Felfen als fchmale, einfürmige Linie über dem Schutte. Hier ift 

alfo jedenfalls die langfam nagende Wirkung der Atmosphäre die hauptfäch- 

lichjte Urfache der ‚Thalbilding, während weiter unten im eigentlichen oms- 

dalen, bei den feden umd fchroffen Felfen der Thalwände, andere Urfachen 

zur Wirkung gefommen fein mögen. 

Das Eifenwerf von Lefjö, bei welchen wir ziemlich lange halten mußten, 

ift jet gänzlich verlaffen und nırr einige Schladenhügel und Auinen eines ein- 

gejtürzten Hochofeng zeigen von einftigem Betriebe. Das Erz wırrde aus ziem- 

licher Entfernung von den benachbarten Fjelden herabgeholt umd hier mit Hilfe 

der Wafferkraft eines Kleines Baches gepocht, gewafchen und dann verfchmolzen. 

Eine Zeit lang follen die Nefultate befriedigend gewefen fein; dann aber wırr- 

den die Hoße und Kohlenpreife theurer und mit dem zunehmenden Mangel des 

Brennmateriald hörte auch das Benefiz md damit der Betrieb auf, Aehnliches 

Schiefal Hat die meiften Grubeniumnternehmmmgen in Norwegen getroffen. Es 

gibt noch viele Leite, welche fich einbilden, Norwegen fei ein außerordentlich 

holzreiches Land und in dem Juneren feiner Berge feien nocd) unendliche Schätze 

von Metallen zır holen. Gerade das Gegentheil ift der Fall. Wo das Yand 

zugänglich war, da ift es holzarım geworden umd mar in der unzitgänglichen 

Wildnif, wo der Transport faft unmöglich ift, exiftiren noch bedeutende Wälder. 

Die Bergwerte aber in Norwegen find im allgemeinen mr Verluft bringende 

Unternehmumgen, und unter den Hunderten, die man angefangen hat, gibt es 

wohl faum ein Diend, die bei aller Mühe und Arbeit dem Befiter foviel 

Zins einbringen, al$ er erhalten wiirde, wenn er das Kapital rırhig in Staats- 

papieren anlegte. Hob, Steinfohlen und leichter Transport, mit andern Worten 

wohlfeiles Bauz, Brenn- und Transportmaterial find heutzittage die drei Grumd- 

bedingungen, ohne welche fein Bergbau Gewinn bringen fann. Die Vereinigung 

diefer drei Elemente aber ift in Norwegen faft zur Unmöglichkeit geworden. 
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Man irrt fich überhaupt, wenn man die norwegifchen Wälder mit den- 

jenigen Dentfchlands mr irgend wie in Parallele bringen wollte, Cs mag 

im Süden fcehöne Beftände geben — wir wollen dies nicht Läutgnen ımd hat- 

ten feine Gelegenheit, uns durch den Arrgenfchein zur überzengen —- aber was 

vie im Norden gefehen, das ift mir Friippelhafter Mifwachs in Vergleich zu 

der Pracht, welche die Waldvegetation im gemäßigten Cirropa bietet. Der 

Schwarzwälder, den man nach Norwegen verfeten würde, fünnte die dortigen 

Tannen mtr mit mitleidigem Blicke fich befchauen ımd wiirde gewiß fich fchä= 

men, Art oder Eüge an fie anzırlegen, fondern fie chonen wollen, bis fie zur 

gehörigen Größe gediehen wären. Was auch die nordifchen Patrivten fagen 

mögen, der Wald hat in ihrem Lande nicht das Erfrifchende, Wohltgutende, 

das er bei ums bietet. Cr fieht aus, wie ein Verfuch des Yandes, fich gegen 

die in den inneren’ Erdfern eindringende Kälte zu fchüßen, umd fröftelt den 

Beichater an wie abgetragenes Pelzwerf., Dazır fünmmt noch die trifte Natur 

der Bäume, welche den Wald zufammenfegen: Nadelhölzer, Birken und Erlen, 

eine traurige Dreieinigfeit finftergrauen Grüns und unfchöner Formen. 

GSefellt ich dan dazu jene langweilige Form der Plateaus, aus welchen das 

Hochland zufanmengefegt it; das leblofe Grau der Moofe nd Flechten, welche die 

Behänge bedecken; das jumpfige Nothgrün der Moore, welche die Gründe 

ausfüllen, jo fanıı man eines tranrigen, unheimlichen Emdrucs fich nicht ent- 

wehren, der allmälig auch den Fröhlichiten Humor befchleicht, 

Die Art zu reifen ftimmt damit überein. Das Sariol ift eine wahre 

Schule der Einfilbigfeit und Schweigfamfeit. Die Wege find nicht breit ge- 

nug, m zu erlauben, anders zır fahren, al® Ciner hinter dem Andern. 

Sitst man zu Zweien auf einem Sarren, foit der Eine ftetS vollauf bechäftigt 

mit der Aufmerkfamteit auf Weg, Noß und Gefchirr, während der Andere 

feinen Gedanken nachhängen kann. So tft denn mir auf den Stationen Ge- 

legenheit zum Austaufch, während des- Pferdewechfels und während der Mahl- 

zeiten. Man reift in Gefellfchaft und ift doc einfam; man leidet an allen 

Uebeln, welche eine zahlreiche Neifegefellfchaft nothwendig mit fich führen muß, 

und genießt nicht die Annehmlichkeiten, welche fie bieten fan. Man muß den 

Staub fchluden, den die Andern aufwirbein, und hat zum Crfat dafür die 

Gejellfchaft eines ftörrigen Gauls und eines diimmen Jungen, der fich überall 

anflammert, wo man fich anlehnen möchte, und zur nichts gut ift al8 die 

Querthüren zu öffnen, die auf Hauptjtraken gar nicht exiftiren follten. 
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ir gelangten am Abend nad) Domaas, an den Krenziungspimft der 

Straßen von Drontheim, Molde ımd Chriftiania. 8 waren mir vier Nei- 

jende vor uns angelangt md dennoch alle Betten und disponiblen Näume des 

Stationshaufes vollftändig in Anfpricch genommen. Wenn das ftatthaben kann 

auf dem Hauptkreizungspunfte der wichtigften Hauptftraßen, welche durch das 

ganze Land führen, fo fanı man fich wohl denken, daß der Verkehr nicht 

alfzır bedeutend fein muß. Allein die freundliche Wirthin wurte Rath. Yu 

einem Nebenhaufe ift ein Zelegraphenbitreau nebjt einer Wohnung für die 

Beamten eingerichtet und eine große Stube fteht noch vollfommen leer. Mean 

ichleppt alfo verfchiedene Felle von Bären und Nennthieren, eine bedeutende 

Dnantität von Federfäden und Deden herbei und richtet ung auf dem Boden 

des Zinmmers ein vortreffliches Bivonac ein, auf welchen wir, von der Fahrt 

ermiüdet, ausgezeichnet fchlafen. Die Proviantfifte hat auferordentliche Dienfte 

gethan ımd der Karren, welcher fie trägt, jcheint zum Anfteigen auf das 

Dopre-Fjeld, das uns morgen bevorjteht, wejentlich erleichtert. 

Auf dem PBlateaıt diefes gewaltigen Gebirgsftodes, welcher fi quer 

zwifchen dem Siden und Drontheim-Stift lagert, hat ein früherer König tm 

Spntereffe der Kommumifation drei Stationen errichtet: Fogftuen, Yerkind und 

Kongsvold, die mit befonderen Privilegien ausgejtattet und zur Aufnahme von 

Keifenden verpflichtet find. Zwifchen den beiden letsteren Stationen findet 

fich der Höchfte Punkt des Pafjes, dem nur zehn Fuß zu 4000 über dem Mieere 

fehlen. Serkind liegt auf den firdlichen Nande des Plateaus, etwa in glei= 

cher Höhe mit Fogftuen und Kongsvold. Die Entfernung von Domaas nad 

Fogftiren beträgt kaum eine Meile, der Höhenunterfchied aber mehr als 2000 Fuß 

Man ficht alfo, welche ungeheuere Steigung die armen Thiere zu überwinden 

haben, welche Gepäd und Neifende auf dem starren hinauffchleppen follen. 

Die Aufgabe ift um fo größer, als die Serpentine zum Zeit der Anlegung der 

Straße noch unbekannt war ımd diefe troß einiger neueren Verbefferung den 

Stier faft immer bei den Hörnern pacdt umd gerade gegen den Berg anftirmt. 

Der Morgen war fchön, heil, aber frifch., Wir verlaffen nach und nach alle 

unfere Karren, deren Führung wir den Poftjungen überlaffen, und fteigen 

langfam, plandernd und fchmauchend die Höhe hinan. Krippelhafter, Lichter 

Wald, in dem mir hier und da eine große Droffel, eine Krähe oder auch der 

fogenannte Unglücsvogel (Corvus infaustus) fein einfames Wejen treibt. 

Einige fchnaffen im Eifer die Slinten (08, wagen aber doch nicht, allzuweit 

x 

N 
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von der Karavane zur entfernen, md fchleppen alfo fruschtlos mit den Echie- 

prügeln fich ab. Andere bemerten jett erft, daß ein mittelgroßer, Fchwarzer 

Hund mit ftraff anliegendem Haar fich jchon feit NAomsdalen ımferer 

Karavane zugejelt hat, ihr unermüdlich trottend folgt und dabei noch) 

Zeit findet, Hinter allen Schafen und Vögeln her mit ungeheueren Sprün- 

gen feine Yagdluft zu büßen. Die Beftie hat uns jchon während der zwei 

verfloffenen Neifetage manche Unannehmlichkeit verirfacht, ung alle Hunde auf 

den Hals geladen, deren jeder Bauer zum Schute feines Eigenthums mehrere 

ernährt, Schafe in die Simpfe gejagt, die Pferde fcheu gemacht, fo daß mım 

eine allgemeine Yagd mit Steinwürfen, Stodjchlägen und Fußtritten nad) 

dem Thiere beginnt, das offenbar der Ueberzeugung lebt, 8 gehöre zu der 

Karawane, Allein alle Zwangsmaßregeln feheitern an der Hartnäcigfeit des 

Ihieres, das ums nicht aus den Augen läßt und unermüdet unfern Spuren folgt. 

Wo man auch hinblicken möge, überall zeigen fich auf den nacten Fel- 

jen, welche aus dem Mioofe Hervorkigen oder deren Oberfläche man unter 

Sand und Najen aufdeckt, die umzweidentigjten Gletfcherfpuren. Zwar find 

die Schliffflächen etwas verwittert, allein dennoch erfennt man deutlich die 

vielfach in ihren Nichtungen einander durchkrenzenden Streifen. Man ficht 

auch wohl deutlich, wo hinaus der Gletjcher fich bewegt haben mag; denn 

hinter ung, bis in dämmernde Ferne Hin, öffnet fich das weite, freumdliche 

Thal des Lougen mit grünen Weiden, bebauten Feldern und zerjtrenten Woh- 

mungen, die weißen Punkten gleich heraufglänzen, umd in der Tiefe fchlängelt fich 

der Fluß ditech, welcher feine Wafjer nach dem großen Mijöfenfee entfendet. 

Wo aber der Gletjcher hergefommen fein mag, das ijt eine andere Frage; 

denn nirgends zeigt fic) ein vorragender Kamım, nirgends ein vertieftes Am- 

phitheater, im welchen der den Gletfcher nährende Schnee fich hätte lagern Fün- 

nen. Stiege man nicht fo fteil bergan, jo wiirde man glauben fünnen, 

man befände fich in der öden umd flachen Sandgegend Darmftadts, in 

mitten jenes an negativen Naturfchönheiten jo reichen Waldes, der den Namen 

der Bickebacher Tanne führt. Die Linien des Plateaus entwiceln fich ftets in 

derjelben, langweilig einfürmigen Weife und jo fehr wir auch nach einem Anz 

haltspınkte für obligatorische Begeifterung fuchen — wir müffen ums geftehen, 

daß derfelbe gänzlich fehlt. Ext in der Nähe von Fogsftuen zeigt fich in der 

gerne ein befehneiter Gipfel, der nad der Verficherung des Poftjungen der 

Sneehätten ift. Noch ein Nu und wir haben die Station erreicht. 

7 
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Melancholifern räth man fonft wohl Reifen zur Zerftreunung an. Wehe 

demjenigen, welchen fein Weg nach Fogsituen führt! Noch heute feheint es 

mir umbegreiflich, wie e8 möglich war, von dort wegzufommen, ohne daß einer 

von den fieben, die ıumfere Karavane zufammenfegten, einen Verfuch zum 

Selbftmorde gemacht hätte. Eine wahrhafte Schaudergegend ohne Baum noch) 

Strauch, aus ödem Felsgeflipp zufammengefett, das nicht einmal den Cha- 

vafter der Wildheit hat — fo verwittert ımd formlos ift 8. Aermiliche, nie- 

dere Hütten, halbverfallen, ftarrend von Schmus und eflem Wefen; abgema- 

gerte Menfchenfiguren in unbegreiflichen Koftümen; zu Steletten reduzirte 

Pferde; Kühe, denen es zur Unmöglichkeit geworden feheint, aus Haut und 

Knochen — denn andere Theile befigen fie nicht mehr — einige Milch zu deitil- 

firen, Zu dem Haufe felbft gar nichts, weder zu effen noch zu trinfen, fo 

daß wir wahrlich in die Verfuchung famen, den. Bewohnern von unfern eige- 

nen DVorräthen anzubieten, 

Wir mußten ziemlich lange auf Pferde warten; denn die Keifenden, 

welche mit uns in Domaas übernachtet hatten, waren ums hierher voransge- 

eilt. Natürlich Engländer: ein anderes Bolt reift nicht wohl in Norwegen. 

Ein grauer Clergyman mit einer an der Grenze reiferer Jugend angelangten 

Tochter, die aber mit einem Amazonenhütchen und großen Neittiefeln einen 

letsten Verfitch auf die norwegischen Männerherzen unternehmen zır wollen fchien ; 

ein Jüngling in kurzer Jade umd unendlich hohen Gamafchen, offenbar wafjer- 

dicht von Kopf zu Fuße, mit einer Angelruthe neitejter Erfindung bewaffnet, 

und ein vierfchrötiger Bürger als Neifebegleiter, der franzöftfch‘, dänifch und 

deittfch mit gleicher Birtuofität vadebrechte und fi über das Meißgefchte,, in 

Norwegen reifen zu müffen, mit einer gewaltigen Korbflafche echten Whisky’s 

tröftete, deren Zuhalt er zu wiederholten Malen mit der Miß theilte, 

Wir waren unfchlüffig gewefen, ob wir Fogsjtıren oder Serkind zır ım- 

jerem Hauptquartier während des Aufenthalts auf dem Dovrefjeld wählen 

follten: hatten doch einige deutfche reifende Naturforfcher der jüngften Zeit 

von Fogsitien ang ihre Jagden in dem unwirthbaren Gebirge angeftellt! SYetst 

aber, wo wir mit eigenen Augen gefehen hatten, konnte fein Zweifel obwalten: 

wir bejtellten frifche Pferde, jagten der Whiskyflafche, die fi vor uns mit 

ihren Nochzüglern in Marxfch fette, nach ımd hatten die große Genugthirung, 

in Serfind zu bemerfen, daß fie nicht, wie in Domaas, ums die Nachtguar- 

tiere ftreitig machten, jondern gen Drontheim weiter fürbaß zogen. 
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Man bewegt fich zwifchen den beiden Stationen auf einem faft ganz 

ebenen Plateaıt. m fehr geringen murldenförmigen Vertiefungen jchlummern 

einige fijchreiche Seen, auf denen wir aus der Ferne auch Enten bemerften. 

Der fchneebedecte Gipfel des Smeehättan ift von vorliegenden Hügeln gänzlich 

verdeckt, man befömmt ihn evft wieder zur Geficht, fobald man in die Nähe 

der Station von Yerkind kömmt. Diefe liegt an einem gen Süden geneigten, 

ziemlich fteilen Abhange, zu welchem man über einen tiefen und breiten Moor- 

grumd gelangt. Die Heinen Häufer haben von der Ferne her jchon etwas Ein- 

(adendes, das Gehöfte fieht nett und fauber aus, und ein Kleines Thürmchen 

auf einem der Gebände fcheint direch fein Glöclen anzırdeitten, daß hier zıt- 

weilen fonntäglic auch größere Berfanmlungen ftattfinden. Wir fahren in 

den weiten, geräumigen Hof ein, werden freundlich von einem jungen Men- 

fchen empfangen, der ganz geläufig englifch fpricht, fich als den Sohn des 

Befigerd ausweift und uns in ein feitlich ftehendes Haus führt, welches zur 

Aufnahme der Fremden bejtimmt ift. Beim erjten Blicke in die uns beftimm- 

ten Räumlichkeiten erjchaltt der allgemeine Auf: Hier laßt uns Hütten bauen! 

Als Hätte man das Haus jpeziell für uns aufgebaut und eingerichtet: 

Dier Schlafzimmer mit fieben Betten umd ein geräumiger Salon, der die 

Ausficht auf den Moorgrumd mit der Straße md den gegenüberliegenden 

Hügelfetten befitt. Freundliche Yeute, reinliche Räume und ac) die Vorraths- 

fammern, wie e8 fcheint, nicht übel beftellt; man habe Kennthierfleifeh, fagte 

man ums, md Gier, Sherry und Bier, frifche Butter und Moltebeeren md 

fönne uns Pferde genug zırr Dispofition ftellen, um am Fuße des Sneehättan 

zu jagen. 

In der That werden ums auch bald die redenden Beweife defjen, was 

Küche und Keller zu bieten vermögen, vorgeführt. Wir often natürlich mit 

gefpannter Erwartung ein gefchmortes Nagout von Nennthierfleifeh, das ung 

Freunde als ausgezeichnet gerühmt haben. Hier darf man wohl erwarten, 

daß es echt ift und daß nicht ein zahmes Sırrogat, mit Effig gebeizt, dem 

Neifenden borgefeist werde, der die wilden Produkte des Landes verlangt, Ir 

der Schweiz effen alle Neifenden in den Gafthöfen des Gebirges bejtändig 

Gemsfleifeh, obgleich gerade während der Neifefaifon feine Gemfen gejagt 

und überhaupt mir jehr wenige in der Schweiz gefchoffen werden, wo der 

Wildjtand auf das Minimum vedizivrt ift. Aber ein alter Ziegen- oder Schaf- 

bod, ein wenig angefaılt und dann in gehörig fcharfem Effig gebeizt, gibt 

7# 
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eine vortreffliche Stallgems mit ausgezeichneten Wildgefehnade ab. Das 

Nenuthier von erkind, wern auch gewiß vollkommen echt, konnte fih an 

Zähigkeit und Gefehmad würdig dem Prodirft fehweizerifcher Gaftküche zur 

Ceite stellen. 

Auch die Compote von Moltebeeren fehienen uns nicht gerade den Preis 

zıt verdienen, wenn wir gleich ihre Borzüige anzırerfennen jehr bereit wareıt. 

Die Moltebeere (Rubus cbamaemorus) wächjit bekanntlich auf einem frie- 

chenden Himbeertrauch mit dicken Tedevartigen Blättern, welcher namentlich auf 

den Höhen und den Plateaus gerne die finmpfigen feitchten Stellen auffucht, 

dort aber auch ganze Flächen überzieht. An Geftalt gleicht fie einer großen 

Himbeere, it anfangs jchön voth, bleicht aber beim Keifen zu einem matten, 

Tchmusigen Drangegelb. Die Beere wird nie vollftändig weich, jondern be- 

Hält immer hartes, unter den Zähnen frachendes Fleisch, das, Frifch genoffen, 

einen zufommenziehenden, etwas bitterlichen Gefchmad hat. Met Zurder zu 

Gompote verarbeitet, bildet e8 eine fühe Speife, die dem NAhabarber nicht ım- 

ähnlich chmect und in Norwegen bejtändig auf allen Tafeln fervirt wird. 

Wir befprechen am Nachmittage eine Yagderkirjion auf Nennthiere fiir 

morgen an dem Sneehätten. Der Weg ftrect fich in die Weite, wir müfjen 

alfo des Landes fundige Kührer und Pferde haben. Auch muß ein Yäger ge- 

fchafft werden, der irgendwo auf dem Plateau in einiger Entfernung wohnen 

ud die Wechfel der Nennthiere genau fennen fol. Mit Lobenswerther Ge- 

feglichfeit wird uns mitgetheilt, daß die FJagd auf Nennthiere im gegemwärti- 

gen Argenblice zwar verboten ift, daß aber feine Gensdarmen oder Fagdhiüter 

im der Gegend fich befänden und man im Falle der Erlegung eines Thieres 

zehn Speziesthaler Strafe bezahlen müffe. Wir find zwar malitiög md ver- 

derbt genug, der Meberzeugiumg zu leben, daß diefe zehn Thaler nicht in die 

Tafche des ımerfättlichen Fiskus gelangen,  jondern in derjenigen umnferes 

Wirthes einen längeren Aufenthalt machen werden, überzeugen ung aber jpä- 

ter, daß wir dem Marne bedeutend unrecht gethan. Ju der That bemukt 

Tags darauf irgend eine mit Cintreibung diefer Strafe betvate Autorität, 

die unjeren mit Büchfen und Flinten bewaffneten Zug durch das Thal be- 

merft hatte, die Gelegenheit, in Zerfind ein Gläschen auf unfere Gefundheit 

zit Teeren md die zehn Thaler einzuftreichen. 

Aufer den Haupfftraßen von Molde und Chriftiania nach Drontheim 

trifft im Serkind noch eine andere Strafe ein, welche öjtlich nad dem Thale 
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des Glommen ausmündet. Geht man auf diefer Straße eine Strede fort, fo 

gelangt man zu einer etwas erhöhten Terrainfalte, von welcher aus man den 

Sueehättan mit den umliegenden Bergen in feiner ganzen Breite erblict. 

Seltfam verfümmerte Birken und alte Tannen ftehen dort auf einem Boden, 

in welchem man bis in die Siniee in trocfenem Nennthier und Lebermoos ein- 

fintt. Viele diefer Tannen find am Abfterben oder durch die Gewalt der hier 

haufenden Stürme in der Mitte gefniekt oder zerfplittert worden. Allen fieht 

man an, daß fie ein außerordentlich Tangfames Wachsthum Haben milfen; 

dem die Fahresschoffe haben faıın die Yänge eines Zolles ımd die Aefte ftehen 

jo dicht über einander, daß man farm eine Hand dazwifchen bringen kan. 

Man zertrent fich an diefem Punkte und jeder fircht fich einen ihm geeignet 

jcheinenden Standpunkt aus, von welchem er die Gegend flizziven fan, 

Die Ausficht ift großartig, aber von troftlofer Tramrigfeit. m Vor- 

dergrimmde erblict man das Gehöfte von Sertind an dem Abhange gelagert, 

der nach dem tiefen Mioorgrumd fich hinabjenft, über welchem die Hitgelveihen, 

welche wir heute am Morgen überfchritten, die weitere Ausjicht nad) Süden 

heinmen, Im Mettelgrunde, Hinter SYerkind, dehnen umd jtredien fich lange 

Pinien, grait in gran getufcht, die Hügelrücden der Plateaus, welche langjfam 

und allnälig fich zu dem Fuße des Sneehättan erheben. Das Grin, welches 

noch hie und da auf den niederen Stellen diefer Hochebene erfcheint, verfcehwin- 

det bald gänzlich ımd macht einzelnen Schnecfleden Blast, welche jtet8 mehr 

an Anrsdehmmmg zumehmen. Endlich) am Horizonte fteigen die Gipfel des 

Sneehättan ımd des Sfreahög, auf ihren Abhängen mit blendend weißem 

Schnee bedeckt, an dem Abendhimmel empor. Sie machen durchaus feinen 

impofanten Eimdrutd: ihr Fuß erhebt fich zu allmälig nd die obere Fläche 

erfcheint zur geradlinig, als daß fie in irgend einer Weife bewältigend auf den 

Befchater wirken könnten. Aber eigenthüntlich erfcheint ihre Form allerdings. 

Der Sneehättan hat ımleigbar die Gejtalt eines gewaltigen Amphitheaters, 

eines Eirkus, eines weiten Exhebungskraters, defjen nach Often, nad Zerkind 

zugerichtete Wand eingeftürzt ift, fodaß man tief in das Aumere der fefjel- 

artigen Aushöhlung fehaut. Diefer Keffel, den man als die weite Deffmtng 

eines Crhebungsfraters betrachten könnte, ift mit Schnee ausgefüllt und die 

tiefen Schatten, welche von den Wänden des Kraters auf diefen Schnee ge- 

worfen werden, belehren ums, daß fenfrechte Abftirze fie zufammenfegen, 

Nach außen Hin fallen die Gehänge ziemlich fanft ab, jo daß der Sneehättan, 
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wenn man diefe Gehänge vervolfftändigen wollte, einen niedrigen Kegel mit 

fanft abfallender Böfchung bieten würde. Mit dem Fernrohre fieht man deit- 

(ic) an den inneren fteilen Abftürzen die Schichtung, welche fait horizontale 

Linien bildet. j 

Der Sfreahög, der von unferem Standpunkte aus fich zur Pinfen vom 

Sneehättan, alfo in fidlicher Nichtung ftellt, bildet einen langen, halbmond- 

förmig gefrimmten Wall, der im weiten Kreife fich ım den Sneehättan her- 

umgzieht und diefem furchtbar teile Abftürze zuwendet, an welchen mur hier 

und da einiger Schnee haftet. Auch hier find die äußeren Gehänge viel we- 

niger fteil und deutlich fieht man eine mächtige Schneedede, welche fogar an 

vielen Stellen fich dachförmig über den Abgrund hinüber gewölbt hat. Noch 

deutlicher, al8 am Sneehättan, erjcheint die Schichtung, mantelfürmig nacı 

augen abfallend umd die abgeriffenen Schichtenföpfe nach innen fehrend, an 

diefem Sfreahög, der fteiler aufgerichtet erjcheint, als das Amphitheater des 

Steehättan. 

Bogt hatte fich etwas in den Wald zurücgezogen, um unter einer dich- 

ten Tanne Schu vor den brennenden Sonnenftrahlen zu furchen. Ein Schnee= - 

hafe, jetzt freilich in dem grauen Sommerfleide, war forglos an ihm vorbei- 

gejchlipft und ein Hühnervogel, defjen Geftalt er freilich nicht erkennen fonnte, 

hatte feinen Locton in der Nähe hören Laffen. Berna hatte nach kurzem Ber- 

weilen den Weg nach den Moorgründen eingefchlagen, um an der entgegen- 

jtehenden Hügelreihe einen freieren Ueberbli zu gewinnen, während Hafjel- 

horft an dem Saume des Waldes einen erhöhten Standpunft gewählt hatte, 

um die Anficht des Gebirges mit Yerkind im DVordergrumde zur ffizziven. Nach 

etwa ftundenlangem Verweilen firchte Vogt den Künftler wieder auf. Er fand 

ihn in einem bejammernswerthen Zuftande, mit Hochgefchwollenem aufgedunfe- 

nem. Geficht, blamrother Nafe, bintenden Händen und Knöcheln umd wie ein 

Berzweifelnder um fich fehlagend. Je mehr die Sonne zur Neige ging, mit 

dejto größerem Angrimm waren Schnafen, Mücden, Bremfen und all jenes 

gefligelte Ungeziefer, mit defjen Befchreibung der befannte Naturforicher Zet- 

terftedt zwei Bände gefüllt Hat, über den unglücklichen Fremd hergefallen, 

hatten ihm bis zi Verzweiflung gequält und bis zur Unfenntlichfeit ge- 

fchändet. Sein moralifcher Muth fchien fehon jo weit gefunfen, daß er fich 

weder entjehließen konnte, die Zeichnung zu vollenden, noch die Sigung auf- 

zuheben. . Vogt war zwar auch au Händen und Geficht nicht übel zerftochen, 
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aber doch nicht jo zermartert, wie der unglückliche Künftler, der bei allen Hei- 

ligen fchwor, daß ganz Stalien nicht die Hälfte jener Duälgeifter aufzırweifen 

habe, die hier auf einem Punkte verfanmelt feien. 

Bald langten auch die Andern zu Haufe an, Alle mehr oder minder 

von den biffigen Smfekten mißhandelt. Die wirnderfchöne Forelle mit tief 

orangegelbem feiten Fleifch, welche die Tafel eines Fürften hätte zieren können, 

vermochte kaum die bittern Klagen zıt ftillen, welche fich von allen Seiten er- 

goffen. Verwünfchungen vegneten auf die Häupter derjenigen Schriftiteller 

oder Bekannten, welche uns Norwegen als ein wirdiges Neifeziel dargejtellt 

hatten. „Das bischen Blut, welches man von Haufe mitbringt und das man 

mit der im Lande zıt habenden Nahrımg gar nicht erjegen fan, wird Cinem 

abgezapft von diefen beftachelten Wiütherichen!* ruft der Eine aus. „Sit man 

auf der See," meint der Andere, „jo wird man unbarmberzig gejchaufelt,, jo daR 

Kopf und Magen aus dem Gleichgewichte kommen, umd will man fich auf 

feftem Boden ergehen, jo fällt eine Armee giftiger Snfekten iiber Einen her, 

vor denen man jogar bei Nacht feine NAuhe finden kann, da die Sonne faft 

bejtändig am Himmel fteht." „Freund Martins in Montpellier hatte Necht,“ 

ruft der Dritte, „al8 er uns fagte, daß man das lappländifche Plateau nicht 

eher überfchreiten könnte, als bis die Herbftfälte die Miicken getödtet hätte, in- 

dem man jonft Gefahr Liefe, Noß amd Mann, von ihnen ausgefogen zır wer- 

den, wie von den füdamerifanischen Vampyren!! „Cs ift wahrhaftig gar 

nicht zu verwundern," fügte ein Anderer Hinzu, „daß die Norweger meijt jo 

mager find: diefe unfreiwilligen Aderläffe im Sommer müffen fie ja aufs 

Aenerjte erjchöpfen, und mittel® der trocnen Stodfifche im Winter werden 

fie wohl den Berkuft nicht erjegen Fünnen.” 

68 it Samftag Abend, und während man die Vorbereitungen zur unferer 

Fagd trifft, wird zugleich Haus und Hof in fonntäglichen Zuftand verfekt. 

Das heimfehrende Vieh, befonders aber die Pferde begeben jich vor allen 

Dingen an die Schwellen des Wohnhanfes, um begierig dort die Steine ab- 

zuleden, &8 ift hier allgemeine Sitte, den Pferden nach jeder Leiftung etwas 

Salz zur geben, das auf einen befonderen Stein aufgeftreut wird, welchem die 

pferde jedesmal zutrotten, fobald fie abgefpannt find. Mehrere geräumige 

Gemächer dienen als Wohn- und Gaftftuben, das vordere zugleich als Küche. 

‚sn einer Coke fehwebt über einer breiten Granitplatte, die ala Herdftein dient 

und auf welcher bejtändig ein mächtiges Feier Todert, ein weiter Kamin, defjen 
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vorfpringende Eee von einer eifernen, dünnen Säule geftütt wird. Die 

Ichlanf gewachfene Hausfrau in langem, dımfeln Seide, ein weißes Tiech um 

den Kopf gefchlimgen, ift eben mit der Zubereitung des Abendbrodes bejchäf- 

tigt. Gin Eleines vothwangigesg Mädchen mit langen fliegenden Goldlocen 

tanzt in der frisch gefchenerten Stube umher und ftrent frische griine Tannen- 

Iprofjen aus feinem fofett empor gehaltenen Schirzcher auf den Boden um- 

her. Ein heyziges Bild! Haffelhorjt verfchlingt e8 fürmlich mit den Augen 

umd wir werden e8 natürlich finden, wenn er einen Kırhetag mehr in Syerkind 

beanfprucht, um eine Studie in Del ausführen zu können. 

Inden wir aus dem Wohnhanfe wieder hervortreten, fladert uns Fener 

ang einem fellerartigen Aaume ımter ımferem Salon entgegen. Dort feheint 

die Wajchkiiche zu fein und da wir einen Cinbli in eine echt norwegische 

Wirthfchaft haben wollen, jo drängen wir ıms auch hier ein. Wir finden ei- 

nige weibliche Dienftboten mit der Bereitung jenes fpezififch norwegifchen Ge- 

bäces, mit Bereiting des Fladbrödes, befchäftigt. Bei dem Eifenwerfe von 

Lefjö hatten wir fchon eine Mühle von Höchjt primitiver Einrichtung bewurn- 

dert, welche nebjt einer Walfe und Sägemühle auf Koften der früheren Waf- 

ferwerfe der Hütte errichtet war. Von einem Bentelwerfe, wie überhaupt von 

all’ den Künfteleien moderner Civilifation war hier nicht die Nede, uf einem ' 

horizontalen Mühlfteine drehte fich eine fenkvecht geftellte Walze, welche zugleich) 

den grob gemahlenen Hafer, Kleie und Mehl zufammen, in einen nebenjtehen- 

den Kaften fcehaufelte. Die Mühlfteine beftanden aus einem weichen, granat- 

reichen Glimmerfchiefer, den man mit dem Mefjer abbröcdeln konnte und der 

offenbar jo fehr ich abuusen mußte, daß das Gewicht des gelieferten Deehles 

um ein Grflecfliches dasjenige des einlanfenden Getreides übertraf. Schon 

bei umferer Befichtigung- diefer Mühle hatten wir in dem Gebrauche folcher 

Miühffteine die Erklärung des Umftandes zu finden geglaubt, daß fajt alle 

Norweger aus dem Volke, die wir begegneten, md felbft junge Männer md 

Frauen bi8 auf das Zahnfleifch abgemmste und abgefchliffene Zähne bejagen. 

E38 ift wohl nicht anders möglich, wern ein Gebäce gefaut umd zwifchen den 

Zähnen zerrieben werden fol, das außer den Fiefelhaltigen Spelzen des Getrei- 

des auch noch fein zerriebenen Quarz, Feldfpath, Gtmmer und Granaten cut 

hält, die alle an Härte weit den Schmelz der Zähne übertreffen. Dem auf- 

merffamen Beobachter wird 8 wohl gelingen fünnen, in Norwegen den Ui- 

terfchied der Stände nad) der Abnusung dev Zähne zit beuvtheilen und 
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Sladbrödeffer und Brodeffer zur unterfcheiden. Miügge erzählt in feiner Neife- 

befehreibung, daß vieles Fladbrödeffen entfetliche Kolif mit Hartnäciger Ver- 

ftopfung erzenge, welche nur duch die heftigjten draftifchen Mittel gehoben 

werden fünne. it das ein Wunder, wennman bedenkt, daß ein großer Theil 

des Mehles aus Stoffen befteht, welche der Berdamumg volffommen  ımzIts 

gänglich find umd felbft von einem Straunfenmagen nicht bewältigt werden 

fönnten!? 

Sladbrödherr. 

Wir konnten in dem Wirthfchaftsfeller von Syerfind alle Studien der 

Slavbrödbereitung mit einem Blicke überfchauen. Das gelbe Mehl, welches 

grobem Sande nicht unähnlich fah, wurde von einigen Knechten in einem gro- 

Ben Kübel mit Waffer vermifcht umd zur einem fteifen Brei gefnetet, fo daß 

endlich die Mafje volltommen wie Lehm ausfah, den man zum Befchmieren 

der Defen benütt. Mir vief diefer Anbliet die Vaterjtadt Gießen in die Er- 

inmerung, wo der „Peimen“ umd der „Yeimenftein“*) zur Zeit eine fo große 

*) Provinzial ftatt Lehm und Lehmftein. 
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Kolle jpielten. Wie oft waren wir als Sinaben mit den jaftigjten väterlichen 

und mütterlichen Ohrfeigen bedacht worden, wenn wir zu Haufe famen 

ftarrend von gelbem Schmut, mit welchem wir ums bei unfern findlichen 

Bauarbeiten über und über befchmiert hatten, indem wir, den Handarbeitern 

der Bautgewerfe nachahmend, den fchweren gelben, mit Wafjer gemengten Lehm 

mittels der nacten Füße zufammengefnetet und dann in Formen gebracht hat- 

ten, um ihn jo an der Sonne zu trocdnen md zur Manern zu bemien, deren 

Fugen wir ebenfalls mit dünnerem Yehm verftrichen ! 

Wie gefagt, alle diefe Crinmerimgen wachten in mir wieder auf, als 

ich die gelbe, Ichmähnliche Diaffe jah, welche neben einem ZTifche aufge- 

jtapelt wide, an welchem die eigentliche Fladbrödbäcerin faß. Mit der 

Linken fehnitt diefe faiftgroße Stücde von dem Cröhanfen ab, Fnatjchte fie 

einige Male mit der Hand zufanmmen und walzte fie danıı auf dem ZTifche zu 

großen, rımden, papierdünnen Kuchen aus, denen fie mit großer Gejchicklichkeit 

eine vollfommen runde Form umd eine gleichmäßige Dice zu geben wußte. 

Sobald dies gefehehen war, ergriff fie eine Kleine, mit erhabenen Linien 

bedecfte Handwahe, mit welcher fie über den Kırchen Hinfuhr, den fie auf 

diefe Weife mit verfchiedenen Figuren bedecte. Sie hatte mehrere diefer 

Walzen im Borrath md offenbar wirrden die verfchtedenen Figuren je nach) 

der feineren oder gröberen Qitalität des Meehles umd des darans hergejtellten 

Vladbrödes gewählt. 

Sobald die Operation des Walzens beendigt war, jchob die Bäckerin 

den Kuchen von dem ZTifche weg auf eine rumde.eiferne Platte, welche in 

einiger Höhe über einem gelinden Kohlenfener in dem Kamin zu ihrer Nech- 

ten angebracht war. Gin prächtiges Kamin! Mit gewaltigem, im Halbkreife 

vorfpringenden Nauchfange und zwei feitlichen Strebepfetlern aus weichem 

Topfftein oder Serpentin, auf welchen eine fünftlerifhe Hand jhön gefchwun- 

gene Ornamente ausgefchnist Hatte. Der Styl diefer Ornamente fiel uns 

fogleich auf: er war offenbar in demfelben Gejchmade, wie die in Holz 

gefchnitsten Kirchthürenpfoften, die wir in dem Murferm zu Bergen gefehen 

hatten. Auf unfere Nachfrage wurden wir in der That belehrt, daß diejes 

Kamin zur den ältejten Theilen des Gehöftes gehöre und wahrfcheinlich noch) 

von der Grimnditng desfelben herftamme. 

Sobald die Kirchen auf der heißen eifernen Platte ausgetrodnet 1md 

‚tauım einigermaßen gebaden find, werden fie dire eine Drehbewegung desfel- 
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ben von dem Feier entfernt und in Haufen aufgeftapelt. Macht man größere 

Borräthe, fo wird ein Faden hindurchgezogen und das Ganze in einem Kuftigen 

Name aufgehängt. So hat man dann ein Gebäde, das ebenjo unvermittlich, 

ebenfo unfaıtbar, ebenfo zähe ift und ebenfo ausfieht wie Bappdecfel oder Fließ- 

papier, das etwa fihmect wie Sand mit Haferjtroh vermifcht, von dem aber 

patriotifche Gemüther behaupten, daß e8 allem Backwerfe dev Welt vorzuziehen 

jet. Wie die fchwarze Suppe der Spartaner,, mag das Fladbröd etwa das 

echte Nationalgericht fein, am welchem fi) zwar der wahre Patriot erprobt, 

da8 aber dem Fremden unmöglich mımden fann, 

Früh am Morgen war Alles in Bewegung zu dem bevorftehenden Yagd- 

zuge. Slinten md Büchfen wirrden noch einmal nachgefehen, Kraut und Loth 

in Ordmumg gebracht und fänmtliche Ferngläfer und Operngucder der Gefell- 

fchaft geputzt, denn ohne diefe follte man die Nennthiere nicht erblicken fünnen. 

Auf dem Hofe ftampften die Pferde, deren Befchläge man forgfältig unterfitchte, 

rannten Wirthe und Gäfte hin und her, um Neitzeng und Gepäd für den 

bejehwerlichen Nitt zu ordnen. “Der beftellte Jäger, .Erit, Sohn des Erik (alle 

Zäger auf dem Doorefjeld heißen Erik), war angefommen, ein junger, 

fchlanfer Mann, der mir aus Sehnen und Knochen gewebt fehlen, mit ftrup- 

pigem gelben Haar und Fleinen, graien, tiefliegenden Yırgen, deren Schärfe 

wir im Laufe des Tages erproben jollten. Die Szene begeifterte einen von 

der Gefellfchaft zu nachitehendem Gedichte, dem Hieronymus Jobs als Vor- 

bild gedient haben mag, das aber auch fein anderes Verdienft beanfpritcht, als 

dasjenige der Aftıralität : 

Auszug nad) dem Sneehättan. 

Sie zogen eines Morgend aus — 

In Aufruhr fa das ganze Haus — 

Der Mannen neune, hod) zu Kof, 

Mit Malgeräth und mit GefchoR. 

Sp ritten fie auf öden Wegen 

Langfam dem Sneehättan entgegen, 

Das flüchtige Nennthier zu exrjagen, 
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Vielleicht fic) auf den Gipfel zu wagen. 

Ein Eleiner Budel, Flint und gewandt, 

Bei allen Fährlickeiten zun Hand, 

War auf dem Pony voraus vor Allen, 

Ließ fic) die Leitung des Zuges gefallen, 

Ihm folgt der Profefjor, jchiwer und did, 

geitet fein Nöflein mit Gefchic, — 

Doc, wär’ e8 aud) ohne ihn gegangen — 

Hätt’ ficd) zu fpringen nicht unterfangen. 

Der Commodore fprengt hinterher 

Ohne Sattel und Bügel einher, 

Aehnlic) den römischen Cäfaren. 

Hinter ihm kümmt der Maler gefahren, 

Fröhlic, weil ev den Schuafen entvonnen, 

Die fein Geficht zu Schänden begonnen. 

Der Medizinalvath, lang und din, 

Schwanft auf magerer Mlähre dahin; 

Die Flinte baumelt ihm hin und her, 

Als ob fie ein Balancirftod wär’, 

Und bei dem DVerfuche, lebhaft zu traben, 

Hat er den Padftod für immer begraben. 

Der Grefly endlich fchliert den Zug. 

Das Keiten gibt ihm zu thun genug, 

Er fareffirt den Sattelfnopf, 

Schnocelt Hin und her mit dem hohen Kopf, 

Der Kittel flattert um ihn her, 

Der Hintern jchmerzet ihn gar fehr, 

Und als man endlich abgejeflen, 

Hatt’ ihm der Wolf die Hofen zerfrefien. 

Man reitet von dem Gehöfe aus, anfänglich noch durch einiges Birken- 

geftrüpp, auf moraftigen oder fteinigen Pfaden dem Flüßchen zu, welches in 

dem Moorgrumde läuft und die Spanaa genannt wird. Mehrmals müfjen 

Bäche ımd fleine Zuflüffe, fowie auch der Bach jelbit durcchkrenzt werden, und 

gewöhnlich bieten fich an jochen Punkten fehöne Blide in die Ferne und nad) 
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dem Gipfel des Sneehättan. Dann erfcheint doch werigftens einiges Grin 

in der Umgebung des Flüfchens, wenn auch von häflich rothen oder brammen 

Sleden unterbrochen; dann auch fpiegelt fich wohl einige Himmelsfarbe in 

dem zıt umfern Füßen fehleichenden Cumpfgewäfjer. Solche Blicke aber find 

felten; denn gewöhnlich bietet die Gegend mir eine troftlofe Ebene dar, die 

mit jchwefelgelbem Nennthiermoos, weißlichem isländischen Moos, gramen 

Steinen und Felfen und fchwärzlichen Sumpfftrichen dazwifchen eine fürrchterliche, 

iwie verbrannt ausfchende Dede bietet. Der Charakter der Monotonie, durch 

welchen diefe langgeftreekten Plattformen allein wirken könnten, wird wieder 

aufgehoben dureh die flecfige Bertheilung der verfchiedenen Farbenelemente 

de8 Bodens, die einer naturgetrenen Abbildung das Anfehen eines buntfchedigen 

Pantherfelles geben wiirde. Die Pfade, welche wir reiten, find anftrengend, 

ermiüdend md langweilig zugleich: bald jinfen die Pferde in Moraft oder 

Moos bis iiber die niee ein; bald ftraicheln fie zwifchen dem öden Steinge- 

Elipp; bald firchen fie vergeblich feiten Fuß zu faffen an Abhängen von Sand 

und Grus, die lofe auf der Dberfläche aufgefchüttet erjcheinen. Mur diefe 

Lofe aufgefchiitteten Riten, die nach allen Seiten hin von den Schmelzwaffern 

diechfehnitten und dicchfurcht find, tragen das Yhrige zur dem öden Charakter 

der Gegend bei. Sie erfcheinen hHanptfächlich auf der Hälfte deg Weges, wo 

man in eine Zone maffiverer Gejteine eintritt, während man bei Syerfind den 

Boden ats weichem glimmrigem Thonfchiefer zufammengejegt findet. Man 

fann feine beftinmmte Richtung in diefen Haufen und Trümmermaffen erfennen, 

die indefjen doch wohl den Gletfchern ihren Urfprung verdanken mögen ımd 

als Grumdinoränen angefehen werden miüfjen, über welche die Mafje des 

Sifes fich Hinbewegt haben mag. 

Mit volltonmener Bejtimmtheit läßt fich indeffen nichts behaupten; denn 

die Derwitterimg hat hier oben furchtbar gehauft. Die Feldfpathgefteine, welche 

die Plattforın md den Gipfel felbjt bilden, find von den verfchiedenen Beob- 

achtern auf das verfchiedenfte gedeutet worden und auf jede Art diefer Gefteine 

die Namen Glimmerfchiefer, Gneif, Porphyrgneiß und Quarzjchiefer angewen- 

det worden. Die Wahrheit an der Sache ift, daß zwifchen allen diefen Ge- 

jteinen, den Granit einbegriffen, durchaus feine fefte Grenze zur ziehen ift, daß 

fie dich größere oder geringere Entwidelmg des einen oder andern Beftand- 

theiles, durch größere oder geringere Spaltbarfeit in einander übergehen und 

alfe annähernd ans denfelben mineralogifchen Elementen zufanmengejegt find. 



110 Meberlandreifie 

Dort werden die Schichten etwas dicker ımd zeigen eingefprengte, vöthlich weiße 

parallele Nieren von Feldipatgfryjtallen, die bis zu Fauftgröße anwachjen 

fönnen: man nennt dann das Gejtein einen prachtvollen Gneif. Hier 

wird die Spaltbarfeit bedeutend größer und dunkle Hornblendfrhtalle, zuweilen 

auch Granaten geben ihm ein grimliches Anfehen: Hornblendefchiefer. 

Dort wieder wiegt der Qutarz vor mit graulicd) weißen, feinförnigen Seryftallen : 

Duarzfchiefer. Weben fich filberglängende, feine Glimmerplättchen hinein, 

jo hat man dann einen eigenthümlichen Glimmerfchiefer oder gar Snee- 

hättanfchiefer. Das mag fi Alles in einzelnen vorfichtig ausgewählten 

Handfticen in den Mufeen vortrefflich ausnehmen; aber in der Natırr fchmilzt 

Alles zufammen und ftatt fcharf gefonderter Streifen auf einer folorirten geo- 

logifchen Karte des Maffivg würde man die Bildung erft richtig darjtellen, 

wenn man die Warbentinten in einander wiüfche, wie in dem Bilde eines 

Kegenbogens. 

Sndefjen it, wie gefagt, die Unterfuchung fchwierig, denn die Verwit- 

terung hat furchtbar gehauft. Nur hie und da in dem Flırbette oder in einer 

Schlucht, wo gerade ein frischer Abfturz ftattgefunden hat, fieht man noc) 

Icharffantige Brutchjtüiche des Gefteines. Sonft Liegen überall umher nm 

abgeritndete Blöce und Gerölfe, zerfreffen auf ihren Oberflächen, verwittert 

auf ihren Kanten und umgeben von einem Zerftreinmgsfreife groben Sandes, 

den die langjam riefelnden Schmeßwafler allnälig abgejpitlt haben. 

Wir rücden langjam vor; denn Pferde und Wege find gleich fchlecht und 

auch die Reiter des Dinges ungewohnt. Doch hebt fi) der Boden jo lang- 

fan, daß wir faum bemerfen, wie wir allmälig in die Negton der Cis- 

rammmfel und der haftenden Schneefleden gelangen. Diefes allmälige Anfteigen 

der Bafis raubt aber gerade dem Smneehättan jenen imponirenden Charakter 

der Größe, welchen er bei fchrofferem Anfteigen wohl haben fönnte, obgleich 

feine Höhe kaum 7OOO Fuß überfchreitet. Die Höhe der Plattform, über 

welcher die fteileren Gipfel beginnen, mag etwa 4000 Fuß betragen, jo daf 

alfo der Gipfel fie kaum ımm 3000 Fuß überragt. Wahrlich nicht viel, wenn 

man fich gleich in baumtlofer Dede befindet. Unferem Gefühle nach — und 

die ganze Karawane theilt dasfelbe — haben felbft Naturforicher den Eindruct 

bei weitem übertrieben, und wir begreifen nicht, wie Leopold von Bırdh jagen 

fann: „Da erjcheint endlich die hohe Pyramidengeftalt de8 Snechättan. Er ift 

nicht wie ein Berg, fondern wie ein Gebirg auf dem Gebirg, eine iiber Alles 
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in diefer Einöde erhabene und große Geftalt, ein Berg würdig dem Monte 

Rofa an der Seite zur ftehen." Wer einmal den wunderbaren Anblict des 

Monte Nofa von dem Kamme des Kiffels im Thale von Zermatt aus 

genoffen hat, der wird nicht umhin fünnen, in diefen Worten eine ganz 

auperordentliche Uebertreibung zu erfennen. 

Bir langen endlich gegen Mittag in einer fumpfigen Niederung an, wo 

wir den ermideten Pferden das leiste Gras bieten fünnen. Nach eingenom- 

menem Frühftiice theilt ftch die Karawane in zwei Theile: Berna und Herzen 

mit Hubert und dem normwegifchen Jäger jegen fich, begleitet von dem Sohne 

de8 Wirthes, in Marfch gegen das Schneefeld, welches die fefjelfürmige Ber- 

tiefung des Sneehättan ausfillt; der Kleine Bırdel bleibt zur Bewachung der 

Pferde zuriick, die mühjanm, mit gefefjelten Vorderfüßen, auf dem fumpfigen 

Boden fich fortbewegen; Haffelhorit, Greßly md Vogt fteigen eine Hiügelfette 

zur linfen Seite hinan, wo fie mehr Einficht in die Struktur des Gebirges 

zu erlangen hoffen, al8 in der tiefen Niederung. Auf dem Wege dorthin fin- 

den fie deutlich Nennthierfpirren, denjenigen der Hirfche ähnlich, mr mit 

breiteren, an der Spite gefrümmteren Klauen. Cinige derfelben fcheinen frifch 

zur fein. Sie möchten gerne die Freunde von diefem Funde benachrichtigen; 

diefe aber find jchon weit weg ımd mir noch auf einem Schneefeld wie fleine 

Schwarze Pünktchen fichtbar, die fich Ameifen gleich über die Fläche bewegen. 

„Sueehättan”, jagt ein englischer Netjender, „it ein Krater, deffen Ver- 

tiefung mit einem letfcher ausgefüllt ift." „Sneehättan”, jagt ein deutfcher 

Geologe, „it eine mageftätifche Aırine des zertriimmerten Dovrefjelds der Ur- 

zeit, ein herrlich fchreckliches Felfenkoloffeum, von fchwarzen, jähen Slippen 

umfchloffen, unter denen zumal die äugerjte nach Weit Höchft impofant erfcheint, 

da ihe oberer Theil, frei wie ein Kegel, fe in die Puft Hinausftarrt und 

entjelich jteil nieder in einen Hufeifenförmigen Abgrund ftürzt, defjen einen 

Snöpfeiler fie bildet.“ Don unjerem Standpitnfte aus fahen wir gerade in 

diefen Abgrund hinein und konnten vortrefflich mit dem Fernrohre die. Struf- 

tue der jenfrechten Felswände unterfuchen, welche über dem Schneefelde in der 

Mitte emporragen. Diefes mag wohl in der Tiefe ein Gletfcher fein; auf 

der Oberfläche aber zeigt fich feine Spur von Eis, fondern mr eine Dede von 

Schnee, die dem Firn der Hochalpen in ihrem Aursjehen gleich fümmt. “Die 

Anficht, welche wir fchon gejtern von der Struktur des Snechättan gewonnen, 

bejtätigt jich Hier auf das vollfommenfte. Die Schichtenföpfe, aus welchen 
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die fteilen Abgründe zufammengefett find, laufen in deutlichen horizontalen 

Pinien daran her und cebenfo zeigt «8 fih Har, daß die feitlichen Gehänge 

nur von denfelben Schichten gebildet jeien, welche mantelförmig nach allen 

Seiten von dem Centrum der feffelförnigen Vertiefung abfallen. Ganz in 

derjelben Weife auch zeigt fich der lange Kamm des Skfreahög, an deffen füd- 

lichem Strebepfeiler man die fteil aufgerichteten Schichten auf das deutlichite 

unterfcheiden und ihre Kortfegung in die fcheinbar horizontalen Schichtentöpfe 

der Abftünze deutlich verfolgen Fonnte, 

Nach Naumanns Beobachtungen ift das ganze Maffiv des Doprefjeldes 

aus Freisförmig gelagerten Schichten zufammengefett, welche um einen idealen 

Mittelpunkt in der Weife gruppirt find, daß fie von demfelben mantelartig 

nach allen Seiten abzufallen jcheinen. Wie man ficht, wiederholen Snechättan 

und Sfreahög diefe mantelartige Ablagerung auf dem Niücen des Gebirges 

jelbft und zwar ftellt fich Sneehättan als der Mittelpunkt diefer Ablagerımg 

day, um welchen Sfreahög in weiterem SKreife fich herumfchlingt. Merkvitr- 

dig erfcheint bei diefer Anlagerung allerdings der Umftand, daß Snechättan 

exeentrifch auf das Mafjiv des Dovrefjeldes aufgefett ift, dejjen Meittelpunt, 

nach der Naumannfchen Karte wenigftens, viel weiter weftlich auf dem Maffive 

jich befinden witrde, 

Wir zeichnen, malen, disfutiren, Hopfen Steine, fuchen blühende Flechten, 

unter welchen einige prächtige Arten mit herrlichen zinnoberrothen Köpfchen, 

und befchäftigen uns fo mehrere Stunden hindurch, während wir zugleich un= 

jere Blicde nad allen Seiten umberfchweifen laffen. Wir ftehen an einer 

Stelfe, von welchen aus unfere Blicke tief in das Thal von Lefjö hinabtauchen, 

deffen Kirche wir mit dem Ferneohre deutlich zur erfennen vermögen. Wie 

ein dimkler Spalt gähnt das Thal aus der Tiefe hervor, auf der entgegenge- 

fetten Seite von einem lang ausgedehnten, gleichfürmigen Hügelzuge begrenzt. 

Nur im Südoften wird die Monotonie der Gebirgsformen dur) einen gewal- 

tigen Berg unterbrochen, der in dem. Thale des Glommen feine Bafıs zu 

haben jcheint. Wir können Serkind mit den dort einmiündenden Strafen 

deutlich mit dem Fermrohre erblicen, wir können die Paßhöhe, die wir in den 

nächften Tagen überjchreiten follen, als höchit geringe, kaum merfbare Ein- 

jattlung zwifchen zwei gefchweiften Hügeln unterfcheiden. Wir genießen das 

ganze Panorama mit um fo größerem Vergnügen, als mim höchft jelten eine 

verirrte Mücke ihren leifen Pfeifton an umferen Ohren erfchallen läßt. 
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Nach etwa vierjtündigem Verweilen auf der Höhe fehrten wir zır unferen 

Pferden zurüc, deren Führer wir in feften Schlaf verjenft fanden. Lebhaft 

war die Frage befprochen worden, ob wir verfirhen follten, den Gipfel des 

Sneehättan jelbjt zu befteigen, und man wird ung vielleicht einen Vorwurf 

daraus machen, die Gelegenheit nicht bemußt zur haben. Genöffen wir die 

Ehre, Mitglieder des Alpine-Clubs zur fein, deffen -wejentliche Aufgabe darin 

bejteht, feinen Theilhabern foviel Gelegenheit als möglich zur geben, Hals und 

Beine zu brechen, jo würden wir gewiß feinen Argenblic® gezaudert haben. 

Allein ermitdet und fteif, wie wir waren, von dem anftrengenden vierftündigen 

Nitte, zogen wir die borgerücte Tageszeit, den Nitt nach Haufe und die 

Beschwerden des Aufjteigens vielleicht mehr in Betracht, denn wir al8 gewif- 

fenhafte Neifende hätten thun follen, und das Prinzip der Trägheit, welche ja 

zu den Mreigenfchaften der Materie gehört, iiberwog weit in der Wagjchale. 

Das Fernrohr tröftete uns noch zudem über unfern Entfchluß; dem obgleich 

wir uns überzeugen fonnten, daß man vielleicht ohne vieles Waten in nafjen, 

bis in die Tiefe aufgeweichtem Schnee auf den Gipfel gelangen fönnte, fo 

zeigten fich doch die ganzen Gehänge dergejtalt mit großen md Eleinen Blöcden 

überfät, daß man offenbar auf eine jo anftrengende Stletterpartie wie an dem 

Gipfel des Sidelhornes in der Schweiz gefaßt fein mutkte. Dort ift ebenfalls 

der legte Gipfel mit großen und Heinen Blöcden befchüttet, welche, Kofe über 

einander gehäuft, ein teil abjtiirzendes Felfenmeer bilden, defjen einzelne Stücke 

oft in jeher zweifelhaften Cleichgewichte fi befinden; — ein Nefiltat der 

Beriwitterung” im großartigiten Mafftabe, das offenbar auch hier an den 

Abhängen des CSneehättan ausgiebig entwidelt ift. Die äußeren Schichten, 

‚welche den Mantel bilden, find im Laufe der Yahrtanfende, während der fie 

den Elementen trogen, zerriffen, zerfreffen md zernagt worden, fodaß nur noch) 

ihre ungefügen Triimmer als Zeichen der Zerftörung übrig geblieben find. 

Nirgends ließ fich eine Spur von umfern Yägern erblicen und nach der 

Berficherung unferes Burekligen konnten fie, wenn die Nennthiere mir einiger- 

maßen ihrer Neigung zum Umherfchweifen gefolgt waren, erjt fpät am Abende 

wieder an der Haltjtelle anlangen. Soviel wir unfern Urftigen Kımpan ver- 

jtehen konnten, war er auch vollfommen refignirt, hier, einem Mirmelthiere 

gleich, in die zurücgelaffenen Mäntel und Plaids gehülft die Nitekfehr der 

Umperirrenden zu erwarten — ein Entfchluß, der ums ebenfo Löblich, als von 

unferer Seite unnöthig fehien. Wir fattelten alfo unfere Ponys, feit über- 

8 
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zeugt, daß diefe den Weg nad) Haufe beffer finden wirden, als wir jelber, 

und zogen langfam fürbaß, den Pferden die Zitgel Laffend, die mit gefenftem 

Kopfe ihren Pfad über die endlofe Fläche fuchten. Wir waren erhitt, müde 

und durftig, umd fo fonnte cs wohl nicht fehlen, daß wir an allen Bachüber- 

gängen Halt machten md unter dem VBorwande, Skizzen zu entwerfen, umnfern 

Dunst zu Löfchen verfuchten. 

Aber auch wahrlich Häufig mr verficchten. Demm das ift auch noch einer 

der Vorzüge jenes heillofen Gebirgslandes, dag faft alles Waffer einen finmpfi- 

gen Beigefchmad hat, den cs aus den Moräften zieht, . welche in den Nicde- 

rungen fich bilden. Das herrliche, Eare, frifche Gebirgswaller, das in der 

Schweiz von allen Felfen tränfelt und fo ergitiefend und Tabend, fo kühl und 

milde von Gefchmacd ift, würde man auf dem Dovrefjeld vergebens firchen. 

Arch in diefer Beziehung zeigt Norwegen fein Talent, die beften Natırprodufte 

möglichft zu verderben md ungeniekbar zur machen. 

„Unfere Yagd“, erzählte der Commodore am andern Morgen, „it zwar 

gliteklich ausgefallen; allein ich weiß doch nicht, ob ich fie ımter gleichen Be- 

dingungen noch einmal wiederholen möchte. Der befchwerliche vierjtündige 

Kitt hatte ums nicht wenig angeftrengt, dazır war die Hige wahrhaft dritchend 

und das Terrain in jeder Beziehung fehauderhaft. Entweder mußten wir auf 

den mit lofen Steinen überfäeten VBerwitterungshalden von Bloc zur Bloc 

fpringen, wobet ein Fehltritt leicht einen Fuß hätte often können; oder man 

mthte bis über die Kniee im Schnee waten, der mit einer diinnen Eisfrufte 

überzogen war, durch welche man mr durchbrach, 1m die Schienbeine fich 

wind zır ftogen. Am Anfange ging es alfo Hinderlic) gemtg. Herzen ver- 

winnfchte feine Flinte, deren Ladftod er auf feiner Mähre zerprügelt hatte ımd 

die mit jeder Minute fchwerer auf feiner Schulter laftete, Hubert, den aufer 

engen Wafferftiefeln, die er fich bis über die Schenkel heraufgezogen hatte, 

ach noch Fünmmtliches Migefehiet der ganzen übrigen Menfchheit drückte, 

machte ein Geficht fo ernft ımd verwittert, wie die alten Granitfchichten, auf 

welchen wir mühfem umherfrochen. Mich felbft hielt der Sagdeifer umd die 

Begierde aufrecht, eS den beiden Norwegern gleich zu thum, welche mit großer 

Behendigfeit uns voran über die Steine weghufchten, wie wenn e8 fehöner 

ebener Boden wäre.“ 

„Plötzlich direkte fich Erik Hinter einem Felsblocke, wie ein gut dreffirter 

Hühnerhiumd, der ein Stud Wild fteht, und winkte ums lebhaft mit der Hand, 



Vebrerlanpdretiie 115 

ein Gleiches zu thun. Er fah ein Nırdel Nennthiere und bemühte fich, uns 

mit der Hand die Richtung zur bezeichnen, in der wir fie erblicken könnten. 

Aber da jehe Einer, der feine Augen von Kindheit auf nicht gewöhnt hat! 

Alles ift gran in gram und ein liegendes oder äfendes Aennthier ficht auf der 

endlofen Fläche einem gramen Felsblode eben jo ähnlich, wie ein Ei dem 

andern. Wir ftrengten vergeblich alle Sehfraft an, die uns zu Gebote ftand, 

umd da ich aus Furcht, die Aennthiere zu verfcheuchen, mich des Fernrohres 

nicht bedienen wollte, das wir mitgenommen hatten, fo mutften wir eben die 

Eriftenz der Nennthiere auf Teer umd Glauben hinnehmen md uns mit der 

Berficherumg ımferer beiden Norweger begnügen." 

„C8 handelte fi mın darıım, den Thieren bei gıttem Winde fchußgerecht 

anzırfommmen. Wir befanden uns etwa anderthalb Stimden von ımferem Lager 

plate entfernt, an dem nördlichen Schenfel des Snechättan in der Nähe des 

Schneefeldes, welches das innere Fraterförmige Amphitheater des Berges ausfüllt. 

Das Cchneefeld Ichnte fich an die fteilen Wände fo an, daß cs einen fanften 

Abhang bildete, auf den die Somnenftrahlen mit voller Kraft eimwirkten, wie dies 

auch ein Kleiner Waffertiimpel bewies, der fich aus dem gefchmolzenen Schnee= 

waffer in der Tiefe angefammelt hatte. Die Nennthiere hatten an der nnen= 

feite des Blochwalles, welcher den legten Aursläufer des Berges bildet, fich einen 

nicht jeit langer Zeit blos gelegten Moorfled ausgewählt, wo fte vor dem Winde 

gefchiitst, in fonniger Lage ruhig ihrer Fütterung nachgehen konnten. Die einzige 

Möglichkeit, ihnen anzıtfommen, beftand darin, den Blodiwall in weiten Bogen 

zit umgehen md dann vorfichtig deffen Kamm von der den Nennthieren abge- 

wendeten Seite aus, alfo ungefehen zu erflimmen. Auf diefe Weife, fchien es 

uns, Fonnten wir ms ihnen in Schufweite nähern oder auch hinter Felg- 

blöcen geborgen ruhig abwarten, bis fie ung fchußgerecht ankommen wirden.” 

„Das Manöver wirrde glücklich ausgeführt nd oben auf dem Slamme 

angelangt, konnten wir mm mit Mike die Nennthiere beobachten, welche etwas 

über einen Büchfenfchur entfernt in dem Mioofe äften. Es waren fünf Stüd, 

wie e& ums fchien, zwei Kühe mit Nälbern und ein größerer Hirfch, welcher 

der Anführer des Nudels fchien und ein vollftändiges Geweih trırg, während 

die beiden Kühe eben erft auffetten und furze mit Baft überzogene Stangen 

zeigten. Die Farbe war heil, graulihweiß, der Knochenbau Fräftiger, der 

Yeib geftredter, die ganzen Thiere überhaupt weit größer und maffiver, als 

diejenigen, welche ich bisher in zoologifchen Gärten erblickt habe.“ 

38 
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„Wir lagen ftill und ohne ums zu rühren, über zwei Stunden, ftets mit 

lüfternen Blieken den Bewegimgen der Thiere folgend, welche ohne die geringite 

Ahnung bald fi) von ıms entfernten, bald auch wieder näher famen, ohne 

fih indeß auf Schußweite zu nähern. Dam aber mochten fte ns gewittert 

haben; denn während die einen lebhaft windeten, nahm der Boc feine Rich- 

tig gegen den Aand des Eleinen Sees, den er wohl zu überfchreiten gedachte. 

Plöglich brach das gewichtige Thier dirrch die dünne Eisdede und Fämpfte num 

mit fichtlicher Anftrengung, wieder auf ficheren Grund zu fommen, während 

feine Genoffen an dem ande der Eisfcholfen neugierig ftigten und feinen 

Bemühungen mit fichtlicher Theilmahme zufahen. Es war atch in der That 

ein prächtiges Schaufpiel, wie das gewaltige Thier mit den Vorderläufen, die 

e3 auseinander fpreizte, fich auf dem glatten Eife zur halten fuchte, während 

e3 offenbar feinen Halt unter den Hinterbeinen fand und in die Tiefe zu ver- 

finfen fürchtete. Wir fprangen vorwärts in der Hoffnung, direch eine Kırgel 

jedem weiteren Kampf um die Exiftenz ein Ende zu machen; allein kaum hatten 

wir einige Site Berg ab gemacht, fo fehnellte fich das Thier mit einem ge- 

waltigen Nırdle über das Eis herauf, gewann fejten Grumd und ftrid) mm in 

langgedehntem Irabe mit ungeheuer weit ausgreifenden Yäufen feinen vor uns 

flüchtenden Genofjen nach. m wenigen Aurgenblicen waren fie auf der anderen 

Seite des Amnphitheaters über dem Schneefelde angelangt, auf dem wir fie nırr 

noch als Keine Pünktchen ımterfchteden.” 

„Der widerwärtige Marfch iiber Lofe Felsblöde, aufgeweichten Schnee, 

halbgethautes Ei8 begann von neıtem. Wir mußten den ganzen Weg faft bis 

zu umnferem Lagerplage zirüicimefjen, um den füdlichen Schentel des Berges zu 

erreichen, an deffen Fuße fi mem die Nennthiere gelagert hatten. Bis an 

die Nafe waren fie in Schnee vergraben und mr der Kopf mit den Stangen, 

jowie der fehmale Streifen des Widerriftes, tauchte aus dem weißen Grabe 

hervor. Wenn folche Pagerjtätten ihr Sommervergmigen find, fo mögen fie 

allerdings im Winter auf diefen Höhen nicht alfzırfalt haben. Offenbar aber 

fühlten fte fich fo wohl, daß fie die gewöhnlichen Vorfichtsmaßregeln vergaßen 

und fich auf Schufweite nahe kommen liegen. Ych muß geftehen, daß mich 

das Fagdfieber fchüttelte, wenn gleich nicht in folchem Grade, wie den norive- 

gischen Zäger, der mir zimächft ftand umd mit den Zähnen wie im ärgjten 

Fieberfrofte Elapperte. Ich zielte, fehoß md — fehlte. Freilich muR ich zur mei- 

ner Entfehirldigung jagen, dak die Entfermmg immerhin noch bedeitend war 
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und daß ich fteil bergab fehießen mußte, während zugleich die im Schnee ver- 

jenften Thiere der Kırgel nur eine ehr geringe Fläche boten. Aber ärgerlich 

war's doch; — denn ehe noch die Gefährten heranfommen konnten, hatten 

fi) die Nennthiere aufgerafft und waren in demfelben langathnigen Trabe, 

der auch nicht die geringfte Aufregung zu befunden fchten, m den Blocd- 

wall herum aus unfern Blicen entfchwunden. Es lag etwas Beleidigendes 

in diefem lang ausgezogenen Zrabe, der die Thiere gemächlich über das 

Schneefeld hinab in die tiefe Einfenfung zwifchen Sneehättan und Sfreahög 

trug, wo an ein Nachgehen nicht mehr zu denken war. Sch hätte vor Un- 

muth vergehen ımd meine gute Büchsflinte, die doch wahrlich nicht fchuld 

war, auf den Steinen zertrünmern mögen, zumal da ich in einem ftrmmen 

Seufzer, der fi) Hubert Bruft entwand, als er mir die Flinte zum Laden 

abnahım, eine Art von Vorwurf über allgueiliges Schießen zu hören glaubte. 

Die mendliche Weisheit, womit der Doftor eine Menge möglicher und ımmög- 

licher Gründe entwidelte, direch welche er die Behauptung zu erhärten fuchte, 

daß er und nicht ich hätte fchiegen follen, richtete indeffen mein Gemiüth wie 

der etwas auf und jo konnte ich denn mit neuer Zitverficht dem Norweger 

folgen, der nach langem Umpherfpähen auf ein Biinftchen zeigte, das feiner 

Behauptung nach eim nicht zit dem verjcheitchten Nırdel gehöriges Nennthier 

fein follte.“ 

„Dir Erochen mehr, als wir gingen, im der Kunfe eines Bergitromes, 

wo die Kolliteine uns einige Dedung gewähren konnten, dem Thiere ent- 

gegen. ES hielt aus. ch Schoß mit der Kugel. Das Thier brach) mit den 

Vorderläufen zufammen, aber che es noch einen Sat thım konnte, hatte ich 

auch den zweiten mit diefem Schrot geladenen Lauf abgefeuert. Es ftürzte im 

Feuer zufammen Cs war eine alte Sırh, die eben erjt kurze Stangen aufge- 

jest hatte. Unfere beiden Norweger zerlegten fie an Ort ımd Stelle, fchlugen 

das Fleifch in die Haut und begruben das Ganze unter Steinen, um es vor 

dem Naubzeuge zu fchügen und am andern Morgen mit einem Pferde abzır- 

holen. Erjt fpät am Abend verließen wir ımfern Pagerplag, wo wir glücklicher 

Weife einige von Euch zurücgelaffene Stärkung fanden, die ums vortrefflich 

zu jtatten Fam.’ 

Ein Ruhetag war ung zu gömmen. Die Zäger waren erjt fpät nad) 

Mitternacht Heumgefehrt, entfeglich eumüdet von der übermäßigen Anftrengung, 

aber doc) froh, ihren Zweck wenigjtens zum Theile erreicht zu Haben. Um 
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Mittag langte der Norweger mit den nach dem Thiere ansgefandten Pferden 

an und brachte das Fleifch forgfam in die Haut gewicelt. Wir unterficchten 

aufmerffam den Schädel, um die Todeswunde zu entdedfen, da das Blei nad) 

der Behauptung des Schügen zwifchen Nafe und Ange eingedrungen fein follte ; 

allein nach langem Suchen mupten wir geftehen, daß die Kugel ganz gewiß 

hier feine VBerwüftungen angerichtet Habe und daß die Todesirfache gewiß nur 

in einem einzigen Schrote zu finden fei, welches allerdings in die Schädelhöhle 

gedrungen ımd das Hirn verlegt hatte. Auch diefer Umftand erregte die 

poetijche Aber: 

Hennthierjagd. 

Ein graues Nennthier, altersfchtwac, 

Sprad) einft zu feinem Kinde: 

„Es ift jest Zeit, daß ich in den Tod 

„Mic mit Exgebung finde. 

„Die Zähne find mir abgenust 

„Di8 zu den Wıinzelftöden, 

„Die Beine wollen nicht mehr fort, 

„Das Moos will nicht mehr fehmeden. 

„Will mie der Himmel eine Bitt! 

„Zor meinem End’ gewähren, 

„Sp ftürb’ ich gern durd, einen Ehuf 

„Wohl auf dem Felde der Ehren. 

„Und fäme gar ein Jäger her 

„Aus fernen fremden Landen, 

„Der niemals noch auf einem Fjeld 

„sn Schnee und Moos geftanden — 
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„Sp wollt’ id) jtünzen in die Siuiee 

„Und bitten, daß er mich fchiehe, 

„Damit mein alter Schädel fic) 

„Im Ausland fehen ließe.“ 

Des Nennthiers flehentlich Gebet 

Ward an den Tag exfüllet 

Und feine Sehnfucht nad) dem Tod 

Gar wunderfam geftillet. 

Die Kugel flog ihm zwar vorbei — 

War nicht für e8 gegofjen — 

Ein einzig Körnchen dünnes Blei 

Ward ihm ins Hivn gefchoffen. 

Und feinen Schädel jchleppt davon 

Mit Yubel der Erleger. 

Gott fchenfe jedem alten Tchier 

Solch’ einen jungen Zäger! 

Alt mußte das Thier in der That fein, fehr alt. Denn obgleich es 

gerade frifche Geweihe auffetste und deshalb mir fuflange, mit dieer, gramer 

Wollhant überzogene Zapfen auf der Stirne trurg, fo waren dennoch feine 

Zähne jo jehr abgenugt, daß man Faum begreifen konnte, wie e8 noch fähig 

war, die ihm von der Natur zugeiwiefene harte Nahrung zur zerkleinern. Bon 

den jechd Badzähnen des DOberkiefers exiftirten nur noch die drei vorderen und 

diefe jo jehr abgefchliffen an ihren Kronen, daR die inneren Zahnhöhlen weit 

geöffnet waren, Statt der drei hinteren Badzähne gewahrte man auf der einen 

Seite nr noch eine halbe, auf der andern Seite eine ganze, lofe in dem 

Zahnfleifche fteckende Wurzel, die im Begriffe ftand, ebenfo wie die übrigen 

arszufallen. Auch die Schneidezähne des Unterkiefers, die dem Wiederfäner 

doch jo nöthig find zum Ergreifung des Grafes und Moofes, von welchem er 

fi) nährt, waren bis auf die Wurzeln abgemtst, fo daß man ımbedenflich den 

Beliger einer folchen Zahnveihe, hätte er dem menschlichen Gefchlechte angehört, 

als einen entfchiedenen und exklufiven Fladbrödefjer hätte anerkennen müffen. 
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Die kunftgerecht abgejtreifte Haut war itber den Planfenzaum, in der 

Nähe der Kapelle, jo aufgehängt worden, daß die innere Fläche dem Yırge 

fich zeigte. Nım erjt fonnte man fehen, daß felbft in den umvirthbaren 

Höhen, in welchen das Nennthier fich aufzuhalten pflegt, das arıne Thier 

nicht den Berfolgungen eines geflügelten Feindes zu entgehen vermag, defjen 

Maden fich in feine Haut einbohren und dort Eiterbeulen veranlafjen, in 

welchen die fußlofe, dicke, rumd m mit Hafen bejette Yarve jo lange weilt, 

618 fie der Verpuppung nahe ift. Die Haut fieht auf der inneren Fläche wie 

getigert aus von einer Menge weißlicher, glänzender lecken, die zuweilen mit 

einer dünnen, fast fehillernden Narbenhaut überzogen find. CS zeigen fich faft 

hundert folcher Flecde, von welchen indejjen num wenige noch die Made ent- 

halten, während die meiften Citerbeilen jehon der DBernarbung entgegen- 

fchreiten. Vogt gräbt indeR mit dem Federmefjer noch etwa ein palbes Dutend, 

theils in den Eiterfäcen eingefchloffen, theils aber auch frei aus der Haut 

hervor und überzeugt fich aus ihrer Körperform, daß fie gewiß einer andern 

Art angehören müffen, als derjenigen Fliege, welche auf die Ainder ihre Gier 

ablegt. Dfen erzählt nach fchwedischen Aırtoritäten, daß die Nennthieve bei 

heigem Wetter von einer DBiesfliege oder Dafjelmiüce (Oestrus tarandi) jehr 

beunruhigt und gequält werden, befonders im Yuli, wenn fie fich) Haaren. 

„Dann flattert die Fliege ftets um die Nennthiere herum, um ihre Gier zu 

legen, Die armen Thiere fönnen dann feine Minute ftill ftehen; fie fchnanben, 

fchnarchen, ftampfen umd fehütteln unanfhörlich, Tpringen oft mit großer 

Schnelligkeit über fchneebedeckte Gebirge und Abgründe, um ihren Feinden zu 

entgehen, wodurch fie vom Freffen abgehalten werden." Wahrjcheinlich ift der 

Schmerz, welchen die in die Haut eingegrabenen Maden verirfachen, die Urfache, 

wehalb die wilden Nennthiere fi) fo gern im Schnee wälzen und foweit in 

denfelben verfenfen, daß fie mr noch) mit Nafe und Augen aus demfelben 

hervorfchauen. Arch dürfte die Legezeit der Eier fi nicht wohl auf einen 

bejtimmten Monat im Sommer befchränfen, da die in der Haut ımferes 

Kennthiers aufgefundenen Maden fehr verfchtedene Altersftufen darboten md 

jich einerfeits noch fehr junge Larven in der Haut vorfanden, während 

andererfeit8 die Maden die Eiterbeilen jchon verlaffen Hatten, um ihre 

Bırppenzeit außerhalb derjelben zur beftehen. 

An Morgen de8 25. Juni fegen wir ums wieder in gewohnter Ordnung 

in Marfch, um der großen Heerftrage nach Drontheim zu folgen. CS geht 



FRENZEL TA. SE EEE NGERERUER No, '. 2, = nme a A 2 

VUeberlandreife. 121 

ziemlich fteil und jäh bergan. Der Cneehättan hat eine weiße Kappe über 

gezogen und feheint mit feinem Hautpte gerade bis in die Wolfengrenze 

hineinzitragen. Die Paphöhe bildet einen breiten gewölbten Rücken, deren 

eigentlicher Höhepunkt nicht ganz Leicht zu beftimmen ift. Drüben geht es 

wieder fteil bergab; denn auf der farm eine halbe Meile langen Etrede von 

der Paphöhe bis zur dritten Ctation Kongsvold fenft fi) die Straße um 

mehr als 1000 Fuß. Zur Linken brauft in tiefer Schlucht die wilde Driva, 

deren helle Waffer über gewaltige Felsblöde hinüberfpringen, welche ats dem- 

jelben Gneife gebildet find, den wir auf dem Nitt nach dem Snechättan 

beobachteten. So geht e8 weiter nach) Drivften, Niefe, DOpdal, wo das Thal 

zufehends weiter wird, fich mehr verflacht und jchöne Birfen- und Tannen- 

wäldchen an den Gehängen der Berge fich angeftedelt haben, Cs ift ein eigen 

wohlthitendes Gefühl, wenn man aus der unwirthbaren Dede wieder in eine 

Gegend fommt, die wenigftens den ernften Willen zeigt, fich mit einiger Vege- 

tation zu befleiden. Das Wetter hat fich vollfommen aufgeklärt, eine neıte 

Straße, breit, geräumig, nach den jeßt geltenden Prinzipien der Yugenteurhmft 

angelegt, fehlüpft neben Waferfällen dreh die Engpäffe, die zwifchen Kongs- 

vold ımd Drivftten fich häufen, mit der Gefchmeidigfeit einer Schlange vorbei 

und das Gefiihl der Sicherheit, das vorher wohl einigermaßen wanfte, hat 

fi) wieder in vollem Mape eingeftellt. Wir verfehlen natürlich nicht, in 

Dpdal, wo einer der Hanptfize norwegiicher Stahlimdujtrie it, ums zu 

theiteren Preifen einige jener ungefchlachten Meffer zu kaufen, welche die Nor- 

weger bejtändig in einer Scheide im Gitrtel tragen ıtmd die micht felten, 

befonders im Momente alkoholifcher Aufgeregtheit, zur Schlichtung der Streitig- 

teiten dienen follen. CS find derbe Klingen, mit handlichem Griffe, Kırz zuge- 

ichliffener Schneide und aufgebogener Spite, deren Stahl allerdings vortrefflich 

und die Härtung ausgezeichnet ift. Die Neicheren verwenden zuweilen einigen 

Lırus auf die Griffe, welche aus Nennthierhorn gefchnitt werden, auf die Scheiden 

md die Gürtel, die mit getriebenem Meffing oder Silber ausgelegt find. 

Die Heifebefchreiber haben: Vieles von der Gefchieflichkeit gefungen, 

womit der norwegifche Baıter nicht blos fein Meffer, fondern auch alle übrigen 

Handwerfszeige zur handhaben wifje, und patriotifche Gemüther finden in diefer 

Univerfalität des auf einfamen Gehöfte lebenden Bauern eine ftolze Befrie- 

digung. 8 ift wahr, der norwegifche Bauer fehnitst, fehreinert, zimmmert, 

manert, fchmtiedet felber; allein man muß immer wiederholen: es ijt auch 
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darnac! Keine diefer Arbeiten läßt fich. auch nur im entfernteften mit 

denjenigen vergleichen, welche der tüchtige Arbeiter des Handwerks liefert. 

E8 wirrden ung, ähnlich wie in dem eitropätfchen Hochgebirge, Schnigereien 

angeboten, welche die Bauern während der langen Wintertage anfertigen, und 

man jah deutlich, daß das Etabliffement auf die Fremden berechnet war, die 

ja einzig folche Dinge kaufen. Gefchmad md Ausführung ftanden auf gleich- 

mäßig niedriger Stufe, und ich bin feft überzeugt, daß in der Schweiz und 

dem bairifchen Hochlande der Lehrling, welcher folche Broditkte anbieten witrde, 

fich eine derbe Zurechtweifung von dem Meifter zuzöge. Die Wagengeftelle, 

welche die Bauern zufammenzimmern; die Blocdhäufer, welche fie aufrichten ; 

die Hufeifen, welche fie jehmieden; das Zuggefchirr, welches fie zufanmen- 

fattlern, fteht ganz auf derfelben Stufe. Dem Handwerker wide man die 

Pfufcharbeit nicht abnehmen; da fie aber der Bauer, welcher andere Dinge 

treiben follte, verfertigt hat, fo bewundert man die Gefchieklichkeit und vergift, 

dap mir die Theiluimg der Arbeit deren tüchtige und zugleich auch wohlfeile 

Ausführung garantiven kann. Smpdeffen mag c3 mit diefer Univerfalität in 

Handwerfen auch nicht jo befchaffen fein, wie man wohl dem bewimderungs- 

füchtigen Neifenden glauben machen möchte. Dem wir lefen in Novellen und 

Erzählungen, welche wegen ihrer Tree der Darftellingen des norwegifchen 

Lebens einen Auf im Lande geniehen, von wandernden Ziummergejellen, Schirh- 

machern und Schneidern, welche von Hof zu Hof ziehen, dort Wochen lang 

in Arbeit treten und gerade wegen ihrer Gejchielichkeit in diefem oder jenem 

Sache gefucht find — ein Beweis, daß das Handwerk in feiner primitiven 

Form fehon einigen Boden gewonnen hat, fobald der Bauer einfieht, daß 

diefelbe Arbeit, welche er dem veifenden Arbeiter bezahlen muß, ihm dennoch 

wohlfeiler kömmt, al3 wenn er fie felbjt verrichten wide. Soviel aber fan 

jeder Einfichtige fich felbft fagen, daß in einem Lande, wo alle Gejchäfte von 

jedem Einzelnen verfehen werden müffen, auch alle diefe Gefchäfte auf einer 

jehr niedrigen Stufe ftehen müffen. 

Zwifchen Aıme, der Station von Opdal, und Stuten, der nähjten Station, 

überfchreitet die Straße wieder eine flache Wafferfcheide, welche aus dem Thale 

der Driva, die fich hier in fcharfem Winkel nach Wejten wendet, in das Thal 

der Orfla gleitet, die nach dem Drontheim= Fjord Hin fich ergieft. Allein 

auch diefem Thal folgt man mu eine geringe Stredie und fteigt wieder bei Bier- 

facfer fchroff eine fteile Höhe hinauf, nachdem man vorher nicht minder fteil und 
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jelbjt gefährlich fich in das Thal herabgelafjen hat. Hier finden wir überalt 

ungeheure Terraffen von Schutt, Vlöden, Grus ımd Sand, welhe an die 

Seitenwände des-Thales fich amlehnen, vorzugsweife mit Föhren beflanzt find 

und fajt geradlinige Niden bieten, die nur wenig thalabwärts ich neigen. Offen: 

bar find diefe Rücken Seitenmoränen eines großen Gletfchers, welcher dircch 

das Driva-Thal von dem Dovrefjelde hinabjtieg und defjen Spuren wir überall 

mit umzweidentigen Rumdhödern, Schiffflächen und eingefratten Streifen 

beobachtet haben. Namentlich zwifchen Sundfeth und Bierfader fällt eine folche 

Seitenmoräne dem Keifenden auf, deren Rüden wohl eine Viertelmetle weit 

zwifchen zwei Abgrimden die Straße trägt, indem vechts auf der Thalfohle 

der Fluß, lints aber ein Heiner Bach zwifchen den Felsmaffen und dem 

Schutt fi eingewühlt hat. Die Station wird dadırd wirklich das Mufter 

einer Straßenleiting im Sinne von Salzmann’s Strebsbüchlein ; denn plößlich, 

nachdem man lange Zeit auf jehmaler Straße dem fcharfen Kamm entlang 

gerollt ift, ftürzt fich der Weg in fchwindelnde Tiefe hinab, aus deren Abgrund 

man mühfam halbgeladene Karren, mit Vorjpann verfehen, heranffeuchen fieht, 

während die zur Seite wandelnden Führer die armen Zugthiere bis zım 

änßerften Erjchöpfung antreiben. 

Wir finden in Bierfader troß des ominöfen Namens ganz leidliches 

Nachtquartier und jogar für jeden Einzelnen ein Bett, was nicht von jeder 

Station behauptet werden kann. Einige angelfifchende Engländer haben uns 

glücklicher Weife gerade Heute den Pla geräumt, den fie einige Wochen inne 

gehabt hatten. Die Ausficht, die wir von dem auf der Höhe gelegenen 

Stationshaufe geniegen, erinnert einigermaßen an innere Thäler der ebenen 

Schweiz, wo weiche mit Wiefen überdedte Hügelformen und fteile Schuttinaffen, 

in welche Bäche und Flüffe oft mehrere Hundert Fuß tiefe enge Aunfen 

eingewühlt haben, die Hauptzüge der Gegend bilden. Alle diefe Terraffen 

zeigen denjelben Charakter wie in Nomsdalen: blauer Lett, unmittelbar auf 

den abgerundeten Felfen, welche die Grumdlage bilden; darüber gefchichteter 

Sand und an der Dberfläche mächtige Gerölle und Schuttmaffen in vegellofer 

Lagerung. Nach einem frugalen Abendeffen, welchem indeffen vortreffliche 

Forellen einige Würze verliehen, fpazierten wir noch lange, umfere Eigarren 

Ihmauchend, einher und athmeten in vollen Zügen die milde, warme Yuft ein, 

welche nebft der heiteren Helligkeit des Abendhimmels uns Leicht vergeffen machen 

fönnte, daß wir ms faft genam unter dem 63. Grade nördlicher Breite befinden, 
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Der 26. Yımi ift zum Rendezvous in Drontheim bejtimmt. Wir haben 

noch einen weiten Weg vor ıms und brechen deshalb fchon früh morgens um fünf 

Uhr auf, überjchreiten bei Garlie abermals eine Wafferfcheide md gelangen nım 

in das Thal der Gaula, welches einen weit freimdlicheren Charafter bietet. 

Bei Hove fehen wir zuerft bedentendere Felder mit Gerfte und Hafer befäct, 

die indeffen kaum in die Achren zu fchießen beginnen, Kartoffeln und Hopfen- 

pflanzungen, blühenden Slieder in den Gärtchen der Häufer umd üppige, faftige 

Wiefen mit fchönen, prächtigen Kühen, die gegen die Eleine, magere Naffe des 

Hochgebirges vortheilhaft abjtechen. Keizend find einige Birfenwäldchen längs 

der Straße, in welcher ganze Schwärme großer Droffeln, wie es fcheint 

Krammetsvögel und Singdrofjeln, ihr Wefen treiben. Die Gegend nimmt 

ein ftet3 cioilifirteres Ansfehen an. Außer den ımerläßlichen Portraits von 

Karl Zohann ımd feinen Nachkommen, von welchen der jet Herrchende 

unferem Commodore jo ähnlich fieht, daß man die Fabel einer Sncognito- 

Reife glaublich machen könnte; außer den forgfam eingerahınten Gtifetten von 

Parfinmeriefeifen und ähnlichen, wahrfcheinlich von Neifenden hinterlafjenen 

Einwidelungen nothwendiger ZToilettegegenftände, die wir bisher in den 

Stationen angetroffen, finden wir hier fchon Lithographien von Schiffen, 

fchauderhaft folorirte Berfonififationen der vier Jahreszeiten oder der fünf 

Welttheile und ähnliche Blätter, die von reifenden Colporteuren der niederen 

Kımft oder von benachbarten Sahrmärkten Zeugniß ablegen. Die Hite aber 

wird drückend, der Staub exjticend ımd num mit Mühe fehleppen jich die 

Fuhrwerfe dem Thale entlang, auf defjen anderer Seite ein Eijenbahndamm 

fich Hinzieht, an welchen hie und da einige Menfchen arbeiten. 

Wahrhaftig eine Eifenbahn. Chriftianta hat eine folhe in dem fajt 

ebenen Thale bi8 zum Mijöfenfee gebaut ımd da litt e8 die Eiferfucht Dront- 

heims nicht länger. Die alte Haupt und Krömmgsftadt wollte auch ihre 

Eifenbahn haben, fette Himmel und Erde in Bewegung und hat es endlich 

dahin gebracht, daß der Storthing eine Summe, wenn wir nicht irren, von 

400,000 Speciesthalern in Aktien zur Unterftitung einer Bahn votirte, die 

fpäter nad) Nöraas zur den dortigen Kıupferminen fortgeführt werden foll. 

Arch einzelne Private hatten in Drontheim mit Begeifterung fubjfribirt und 

Andere, welche, Fühleren Blickes in die Zufumft, an der Rentabilität der 

Unternehmmmg zweifelten, hatten wenigftens ihr Scherflein beitragen müffen, 

um nicht als fchlechte Patrioten zu gelten. Yet, fo hörten wir fpäter, hat 
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die nüchterne Anficht die Oberhand gewonnen, welche der Meinung üt, 

daß die Drontheimer Gifenbahn nicht mir feine Rente abwerfen, fondern 

jogar die Koften einer Ausbeitung nicht entfernt einbringen werde, ir der 

That ift nicht abzufehen, wie eine Cifenbahn, die an einem einfamen Gchöfte 

endet ımd direch äuferjt dinn bevölferte Thäler läuft, Hinter welchen fein 

Confunmtionsland fich befindet, die alfo weder auf ausgebreiteten Lofalverfehr, 

noch auf Tranfit fi Nechning machen kann, in irgend einer Weife die Koften 

ihrer Betreibung deden joll. Immerhin mug man den Muth bewundern, 

nit welchem in einem jo armen Lande, wie Norwegen, in dem noch jo Vieles 

zu thun übrig bleibt, - ein Kapital von mehreren Millionen Franken für et, 

in anderen Yändern zwar zeitgemäßes, hier aber vollfommen unnites Unter- 

nehmen auf die Straße gejchleudert wird. 

Die Hite wird immer fchwiller, die Sonne ftechender, der Horizont 

umgzieht fih, ferner Donner rollt iiber die Gebirge. Zum erjiten Male feit 

unferer Abreife von Näs werden wir durch große Tropfen gezwirıgen, unfere 

Negenmäntel abzufchnallen und ms darin einzuhüllen. Doch nur auf kurze 

Zeit, denn das Wetter verzog fich nach dem Meere hinüber. Wir rollen auf 

fchöner, breiter Straße in das Thal der Nid-Elv hinab, welches fich in weiten 

Bogen um Drontheim herumfchlingt. Zahlreiche Suhrwerte, zum Theil fejtlich 

gefleidete Menfchen in fröhlicher Stimmung begegnen ums; der Poftjunge 

fagt uns, daß heute großer Pferdemarkt in Drontheim fe. Niedliche Yand- 

häuschen, unter welchen einige im Schweizer Styl, in zierlichen mit blühenden 

Blumen erfüllten Gärten gelegen und von veizenden Gebüfchen und Baum- 

partien eingefaßt, glänzen auf beiden Seiten des Thales. Bald fteigt auch der 

Dom in nächjter Nähe des Fluffes und gegenüber auf einer Anhöhe die 

weigen Mauern einer Zeitung empor. 

Wir find in der Stadt, Unfere Wagen winden fih nr langfam dureh 

das Gewühl einer bewegten Menge, welche troß der fpäten Abendftunde auf 

einem großen freien Plate und der dahin führenden breiten Straße ihr Wefen 

treibt. Wir fahren dem Hafen zu, auf deffen fpiegelnder Fläche wir anfangs 

in einem blauen Schooner unfer Schiff zu erfennen glauben. Getäufchte 

Hoffnung! Der blaue Schooner, der auch aus Blantenefe ftanmt, Liegt jchon 

jeit einem Monate auf der AhHede vor Anker; der Soachim Hinrich ift mod) 

nicht angelangt. Wir entjchliegen ums alfo Furz ımd biegen in die nächjte 

Straße ein, an deren Ende uns das Hotel VAngleterre bereitwillig aufnimmt, 
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Wir quartieren uns in einem ungeheuren Saal ein, der übrigens als Ballfaal 

zır dienen feheint, ımd fuchen uns dort bis zur Ankunft unferes Schiffes 

wohnlich einzitrichten. 

Bevor wir fpeifen, nehmen wir ein Seebad in einem gut eingerichteten 

Häuschen, das über dem Hafen drüben auf einem Damme erbaut ift. Der 

chwarze Hund, den wir vergebens abzutreiben verfucht, folgt uns bis zur 

Treppe. „Wir wollen doch fehen, ob er uns nachjchwimmt,* jagt Einer. 

„Kolgt er ung nicht, jo jagen wir ihn mit Fußtritten — folgt er uns mit 

Lebensgefahr, jo adoptiven wir ihn zum Dank für feine Anhänglichkeit.“ 

Der Hund heulte entjeglich, al er ums abfahren fah. Dann fprang 

er mit gewaltigem Gate in das Meer umd jchwamm uns nach. Faft wäre 

er auf dem weiten Wege ertriinfen. Wir zogen ihn mit Mühe aufs Trocdene. 

Bon num an war er ımfer Neifegefährte Wir nannten ihn Freitag. 

— 0, — 
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Sünftes Kapitel. 

Drontheim. Lofoden. Bord. 

„Drontheim ift die fchönfte Stadt in Norwegen." Das ift ein feit- 

ftehender Sag, gegen den fein Widerfpruich geduldet wird. Ohne Zweifel 

ficht e8 weit großftädtifcher aus als Bergen, obgleich die Einwohnerzahl 

bedeutend geringer ift und mm etwa 15,000 Seelen beträgt. Die Stadt 

liegt fhön: der breite Strom der Nid-Elv umfließt fie in weiten Bogen, che 

er auf der öftlichen Seite beim Cinmünden in den Fjord den engen inneren 

Drontheim, 

Hafen bildet, am welchem die meiften Waarenhänfer aufgerichtet find. Der 

Ram, den die Stadt einnimmt, bildet fo eine ziemlich Lange, erhabene Halb- 

infel, anf welcher die Sanptftrafien dem Sceeufer parallel laufen. Die Straßen 

find von ungewöhnticher Breite und einige derfelben in der Mitte mit Brummen 
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befeßt, die vierecfig in Holz gefaßt find. Noch find die meiften Häufer troß 

verheerender Fenersbrünfte, die zit verichiedenen Zeiten Drontheim verwüftet 

haben, in Holz gebaut, aber theilweife in außergewöhnlichen Dimenfionen 

fie diefes Material. Man erzählt ung, daß zwei reiche Weiber, welche fich 

gegenfeitig durch Luxus hatten ärgern wollen, gegen Ende des vorigen Yahr- 

humderts, die zwei fehönften einander gegenüberftchenden Holzhäufer in Dront- 

heim gebaut hätten, die beide jetst jchon verfchtedene windfchiefe Richtungen in 

ihren Eden und Winkeln angenommen haben. Das eine diefer Hänfer ift 

weiter nichts als eine ungeheitere Kaferne, das andere dagegen macht einige 

Ansprüche auf architeftonifche Verzierungen durch Schnigereien im Nenaiffance- 

Styl über Fenftern und Portalen. Arch das königliche Schloß, welches der 

Gonvernenr bewohnt md worin gerade die Verfammlumg der Provinzial 

deputirten gehalten wird, (ein Umjtand, der, beiläufig gejagt, uns verhindert, 

die öffentliche Gemäldefammlung zu fehen,) erjcheint in nicht üblem Styl 

gebant umd umfchlieht einen hübfchen, forgfältig gepflegten Garten, in welchem 

einige blühende Flieder und ganz nett gruppirte Birfen und Tannen das 

Auge erfreuen. Die neueren Gebäude freilich werden in Stein aufgeführt, 

wozu man das trefflichite Material befist, und man ift eben im Begriffe, ein 

Gafino, Gefellfchafts: und Lefehaus zu errichten, das feinen Dimenfionen nad) 

auf eine bedeutende Gefelligkeit der Drontheimer fchliegen läßt. 

Die Stelle diefes Haufes hätte faft großen Streit in der Stadt erregt. 

Dem Plane der Architekten zufolge follte eine alte Linde weggehanen werden, 

die legte Linde im Norden, wie man uns fagte, wenigjtens von diefer Gröfe. 

Man war jchon bereit, die Art an die Wurzel zu legen, als e8 einigen Vätern 

der Stadt gelang, der Zerjtörung Einhalt zu thun und die projeftirte Sagade 

des Gebäudes um einige Fur ziriidkiielen zu laffen, fo daß der Pindenbaum, 

freilich einiger feiner Aefte beraubt, mir wenige Fuße von der Mauer entfernt 

jtehen bleiben konnte. „Wir hätten e8 nicht über das Herz bringen fünnen,“ 

jagte uns einer der Lindenfreunde, „den alten Baum verjchwinden zu fehen, 

der doch eigentlich ein vedendes Zeitgniß fir das füdliche Alima unferer Stadt 

ist. Man ficht ihm freilich an, dag er fänpft gegen die rauhen Winde und 

die Schneelaften des Winters; feine Aefte find furz, Enorrig, verfrüppelt, der 

Stamm gleicht mehr demjenigen eines Mafholders als demjenigen einer Linde; 

aber es ift doch eine Linde — das beweifen Blätter und Blüthen. Wir 

hätten auch nichts gejagt, wenn noch andere Linden in der Gegend wären. 
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aber das ift nicht der Fall: weit und breit findet fich feine Spir davon umd 

e3 ift jehr zweifelhaft, ob eine junge Yinde, die man pflanzen wirde, hier 

wachjen und fortfommen könnte. Wollen Sie ein Blatt von der nördlichjten 

Yinde zum Andenken haben? " 

Wir fteken natürlich mit großer Nührung einige Blätter in umfere Brief- 

tafchen, jtinmmten volfjtändig mit den Beweisgriimden umferes Gaftfreimdes 

überein, fünnen aber doch nicht umhin zu bemerken, daß in der That die 

Linde Höchit früppelhaft ausjehe md wohl mr als eine Ausnahme betrachtet 

werden ditrfe. Aırch gelingt es ma nicht, in umferem Ynnern das Gefühl 

der Selbjtbefriedigung zur erzeugen, mit welcher unfer Gaftfreund feine Linde 

betrachtet. Wir haben andere Yinden gefehen. 

Aber hat der Mann nicht vollkommen echt? Thun wir nicht genau 

iwie er, wenn wir in umferen Gärten mit Befriedigung auf einen Sirfchlorbeer- 

baum oder einen Feigenbaum zeigen, der in günftiger Stellung im Freien aus- 

dauert? Und hat nicht der Staliener, dem wir mit Stoß diefe Gewächfe 

vorführen, ebenfo ein Necht über uns zur lächeln mit umferer verkrüppelten Feige 

und umferem Sirfchlorbeer, wie wir über den Drontheimer mit feiner „letten 

Linde” hätten lächeln fünnen? 

Unfer erjter Gang gilt dem Dome, einem gewaltigen fteinernen Gebäude, 

das aus dem Ende des 12. Jahrhunderts datirt, friiher den Schrein des heiligen 

Dlaf enthielt, der zuerjt hier eine Kapelle gegründet hatte, und das mehrfache 

Berwüftungen duch Ferer md Krieg erlitt, jo daß es jest größtentheils mr 

noch eine NAuine bildet. Noch fchauderhafter aber, als Schweden md Feuer, 

jcheinen in dem ehrwiirdigen Gebäude, über welches Herr von Minutolt eine 

eigene Monographie heransgegeben hat, die Neftaurationsverfuche unfinniger 

Architekten gehauft zu haben, Wir finden das Ynere noch gänzlich vertellt 

und verbalft mit Gerüften und Galerien, welche zur Herrichtung ‚der letten 

Krönung gedient haben, die im vorigen Yahre jtattgefunden hat. Die gefchmad- 

(oje Ausftaffirung mit rothen SKattım, Sammet ımd Goldborden, von welcher 

wir noch einen Theil fehen, paßt zu dem ftrengen Styl des Schiffes und Chores, 

tie eine Fauft aufs Auge, und allgemein hörten wir die verhältnigmäßig großen 

Summen bedanern, welche die zwecklofe Ceremonie den Einzelnen, der Stadt 

und dem Lande gefoftet hat. Wir denken, daR fich jet unfere Drontheimer Gaft- 

fremde mit dem Beifpiele der Königsberger Krömmmg vollfommen tröften Fönnen. 

Könige fojten immer Geld, am meiften aber, wenn fie gefrönt werden follen, 

9 
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Der Dom ift aug einem wundervollen Materiale gebaut, aus einem 

grünlichen, weichen Serpentin oder ZTopftein, den man mit dem Meffer 

fehneiden fann, der aber nichts defto weniger vollfommen dem Ginfluß der 

Atmosphäre und namentlich des Froftes widerfteht. Die feinen Ornamente 

an Friefen, Säulen und SKapitälen, die am hänfigften aus gefchlumgenen 

Ziczaclinien gebildet find, haben fich überalf vortvefflich erhalten, wo nicht 

muthwillige Zerftörung eingegriffen hat. Wir fragen nach den Steinbrüchen, 

aus welchen diefes vortreffliche Material entnommen worden fein muß, das 

gewiß, wenn es leicht ausgebeutet werden fan, eben jo gut ein Gegenftand 

de8 Exportes werden fann, wie die Schiefer aus Wales, mit welchen man in 

allen Seeftädten Norwegens die Dächer namentlich der öffentlichen Gebäude 

det — wir erhalten zur Antwort, daß man wohl aus alten Chroniken voiffe, 

die Steine feien in der Nähe des alten Nidaros gewonnen worden; jett aber 

feien die Brüche verfchüttet und Niemand fenne genau den Ort, wo fie fich 

befunden hätten. 

Wir dringen mit vieler Mühe — denn e8 find gerade Ferien — in dem 

Schulgebäude zu dem Mufenm vor, von welchem wir um fo größere Erivar- 

tungen hegen, als die Drontheimer Gefellfchaft für Naturkunde der Natır- 

gefchichte des Landes fchon viele, nicht unbedeutende Dienfte geleiftet hat. 

Namentlich hat fie mehrfach die Naturforfcher Bergens mit ziemlichen Sum- 

men unterftügt und diefe dadurch befähigt, Unterfichungen über die 

Bewohner der Tiefen in den nördlichen Fjorden anzuftellen. Das Mujeum 

aber macht der Stadt in der That feine Ehre. Cs ift wahrhaft abjchredend 

in feiner Bernachläffigung und Unordnung; die wenigen ausgebalgten Säuge- 

thiere und Vögel find von den Motten in einen erbarımungswürdigen Zuftand 

verfegt; die in Weingeift aufbewahrten Präparate find durch Verdunftung des 

Weingeiftes vertrocnet und namentlich ftinkt ein in Langer Zinffifte anfbe- 

wahrter Heringsfönig fo entjeglich, daß die fenfibleren Naturen unter umnerer 

Gefellichaft fchleunig den Niüczig antreten. 

Wir wollen am Nachmittage eben in einigermaßen trüber Stimmung 

über das Ausbleiben unferes Schiffes ung nach einer benachbarten Anhöhe 

begeben, ımm über den Fjord nach ihn auszufchanen, al® ung bei einem Um- 

biegen um die Ede der Kapitän mit einiger Mannfchaft begegnet. Vor 

einer Stunde hatte der „SZoachien Hinrich" drangen auf der NAhede Anter 

geworfen. Am Donnerftag, den 20, Juni, war unfer Schifflein Abends von 
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NÄS aus unter Segel gegangen oder hatte fich vielmehr von dem fleinen 

Dampffchiffe „Nomspalen“ bei heftigem Gegemmwinde nach) Molde zırriict- 

fchleppen Laffen, deffen Nhede cs exit am folgenden Samftag verlafjen konnte. 

Dei faft beftändigem Gegenwinde hatte e8 an felbigem Tage fehon um 6 Uhr 

Abends hinter der Anfel Korfö Anker werfen müffen, fo daß «8 erjt am 

Dienftage daranf die Stadt Chriftiansfund paffiren konnte, von wo e8 dann 

nit günftigem Winde durch die Fjorde an den großen Sufeln von Smölen 

und Hitteren vorbei jegeln umd auf der Ahede von Drontheim Anker werfen 

konnte, 

E83 war begreiflicher Weife ımferes Bleibens nicht mehr länger im Gaft- 

hofe. Alles war ohne Zweifel weit bejfer, al8 in Bergen; allein bei allem 

guten Willen, den wir hatten, mußten wir doch geftehen, daß man in einem 

Gafthofe dritten und vierten Nanges der Schweiz oder Deutfchlands bei der 

Hälfte der Breife in jeglicher Beziehung fich unendlich befjer befunden 

hätte, als in dem erjten Hotel Drontheims Wir berichtigten alfo ımfere 

ziemlich hohe Rechnung umd beeilten uns, mit Sad und Pad auf dem Schiffe 

unfere Kabinen zur beziehen, die uns num fcehon gewohnte Aänme geworden 

waren. Wir waren hier freie Meenfchen, nicht bei jeder Beichäftigung von 

Neigterigen belagert und fonnten von unferem Dede aus die Ausficht über 

den Fjord in umgeftörter Stille genießen. 

Diefe ift wirklich umübertrefflich fchön ımd Tieblich. Zur unferer Nech- 

ten gen Dften hin fpringen griime Hügel mit reichen, faftigen Wiefen gegen 

die Eee vor; dort liegt das Kirchlein von Lade md dort war die Nefidenz 

deg gefürchteten Hakon Zarl, welcher in der Gefchichte Norwegens eine gewiffe 

Nolle fpielt. Bor uns mitten im Ford hebt fich das Xleine Fort Munf- 

Holm mit feinen weißen Meatern aus den Wellen, der jchönften Straße 

Drontheims, dem Mirmt-Gaden, als Zielpunft dienend. Die Manern ruhen 

auf einer niedern Kippe, welche kaum aus dem Waffer hervorjteht und reich- 

ich mit Scegewächfen aller Art überwurchert it. Das Fort hat gerade Nam 

für einige Kleine Häuschen, in welchen der Kommandant und die wenigen 

Soldaten wohnen, ımd für einige Kanonen, die zwar auf den Wällen aufge 

pflanzt find, aber gerade nicht darnach ausjehen, als ob fie großen Schaden 

amrichten fönnten. Als gewiffenhafter Neifebefchreiber muß ich hinzufügen, 

daß auf diefem Mumt-Holm Peter Schuhmacher, Graf von Greifenfeld, von 

1680—1698 in einem fehauderhaften Loche auf Befehl des Königs von Düne- 

9% 
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marf, deffen Staatsminister ev gewefen war, eingefperrt wurde, bi8 ev in 

hohem Alter blödfinnig ftarb. :Wir fanden gerade feinen Beruf, ums die Höhle 

anzufehen, in. welcher der Ungkückliche eingemamert worden war, Sterfer diefer 

Art find gewöhnliche Dinge und e8 mag woht kaum ein Königsjchloß geben, 

dag nicht ‚ein folches Schauergemad) aufzumweifen hätte. 

Der Fjord -ift außerordentlich weit, fodag die gegenüberliegenden Ufer 

de3 Feftlandes nır änferft niedrig erfiheinen. Um fo winderbarer find die 

"Spiegelingen, welche ich auf der jhönen Wafferfläche zeigen. Einige Anfeln 

in gewiffer Entfernung leiften wirklich das Unmögliche in beftändiger Verän- 

derung ihrer Gejtaltung. Yebt ftreden fie fich, langen Würmern gleich, weit- 

hin über die Fläche; dann fchmmren fie wieder zu einem dicken, umförmlichen 

Klımpen zufammen oder verfchwinden gänzlich unter der flummernden Wafer- 

fläche, während ihr Spiegelbild in der Luft fich zeigt. Dann tauchen fie wie- 

der auf, aber diesmal mit einem breiten Hıte gekrönt, der anfangs mu durch 

einige Spigen mit dem unterliegenden Eröftreifen zufammenhängt, bald aber 

mit ihm zufammenfchmißzt und men ein breites Tafelland darftellt, das den 

Gefegen aller Perfpeftive hartnädig Hohn fpricht. Unendliche Diskuffionen 

itber die Art und Weife, wie diefe Tata Morgana entjtehen fünne, entfpinnen 

fich zu wiederholten Malen und da feiner unter der Neifegefellichaft fattelfejt 

genug ift in den phyfifalifchen Lehren von der Strahlenbrehung md Spie- 

gelung des Lichtes, fo wirft eine jede Veränderung der Exfcheimmg regelmäßig 

eine Reihe von Theorien, zum großen Aerger der Prodirzenten, wie Karten- 

häufer über den Haufen. 

Die Zuvorfonmenheit, mit welcher wir empfangen, die Gajtfreundfchaft, 

mit welcher wir beiwirthet werden, find wo möglich noch größer als in Bergen. 

Wir fehen ein, daß wir mir die wenigften unferer Empfehlungsbriefe abgeben 

dürfen, wenn wir Drontheim überhaupt lebendig md umnferer Sinne mächtig 

verlaffen wollen. An Abende nach ımferer Ankunft fpeifen wir bei dem NKauf- 

manne, an welche unfer Bankier uns empfohlen hatte, amd nach mehrjtündiger 

Tafel kündigt man uns m zehn Uhr Abends an, daß die Wagen beveit ftehen, 

um ums nad den berühmten Wafjerfällen der Nid-Elv, nad) den beiden 

Leer-Vofjen zit bringen. Die Stunde ift in der That zur einer folchen 

Srkfion aiferordentlich geeignet; denn Tags über herrichte eine wahrhaft 

tropifche Hite, amd erjt jeßt, wo die Sonne mit ihren finfenden Strahlen die 

Hügel vergoldet, tritt einige Kühle ein. In heiterer Stimmung und in vor- 
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trefflicher Gefellfchaft fahren wir nach dem faum eme Stunde entfernten 

unteren Fall, wo die wafferreiche Nid-Elv, 82 Fuß hoch, über jenkrechte Felfen 

herabftürzt in einen weiten Steffel, am deffen einem Nande weitläufige Sabrit- 

gebäude aufgeführt find, welche die Wafferfraft zur Bearbeitung der Schwefel- 

Kupfer-Chromerze von Nöraas bemusen. 

Auffallend it das tiefe, gelbliche Bonteifengeim de8 herabjtürzenden 

Waffers, das fogar. dem Schaum eine ganz eigenthiimliche Färbung verleiht. 

Der Falf felbft läßt fi von der vechten Seite des Fluffes, namentlich aus 

einiger Entfernung von der Fabrif jehr fchön in feiner Bolfftändigfeit über- 

blicken, und da gewöhnlich mehrere Fijcherboote, mit dem Angeln von Lachfen 

bejchäftigt, den Kefjel beleben, fo bietet er im Ganzen ein erfrenliches Bild, 

Wir fteigen von dem ımteren Falle direch fettes Thonland empor nach 

dem oberen, welcher höher und darımn auch malerifcher fein foll, und gelangen, 

nachdem wir ein weitlänfiges, wohlgebantes Hofgut durchfchritten haben, wel- 

ches jett einem Engländer gehört, zu einer Sügemühle, die an dem oberen 

Falle angelegt ift. Es hält weit fhwerer, diefen legteren in feiner Gefanumnt- 

„heit zıt überblicken oder einen folchen Standpunkt von ihm zı- gewinnen, wo 

der Künftler ein Bild von ihm entwerfen Fönnte, Die Felfen fpringen jo 

weit vor md find fo fteil, daß nirgends der Fall in feiner ganzen Länge zur 

Anfchanung kommt. Arch hier zeigt fi) dasfelbe Fchmmmsige Bonteillengrün 

de8 Wajjers, welches offenbar von dem beigemengten grünen Thone herrührt, 

der die Hügel der Umgebung bildet md der auch "den Fällen den Namen 

gegeben hat; dem „Leer“ Heißt auf gıtt norwegifceh Thon. Auch die Felfen, 

die in dem Falle Hervorftehen und die feine Wände bilden, zeigen eine ähnliche 

dinfelgrüne Farbe, jo daß cs wohl kaum -zweifelhaft feheint, daß aus ihrer 

Berwitterumg jener zähe Lehm hervorgegangen it, der eine fchwere Dammerde 

bildet. Wenn die Drontheimer die verjchütteten Lager des Topffteines furchen 

wollen, aus welchen einjt die Steine ihres Domes entnommen wırden, jo 

werden fie wohl in der Gegend diefer Wafjerfälle firchen miüfjen. 

Der Handel Drontheims beruht außer Filchen und TIhran Haptfächlich 

auf der Ausfuhr und Verwertfung der Erze von Nöraas, das in einer Ent- 

fernung von etwa zwanzig deutfchen Meilen tief im Gebirge, nahe an der 

jchwedischen Grenze, in fchauderhafter Gegend liegt. Die Entfernung diejes 

VBergwerfortes vom Meere ift fchon zur bedentend, als daf diefes einen’ mildern- 

den Einfluß auf die Kälte des Winters üben könnte. SYahre, wo das Ther- 
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mometer auf 30 und 40 Grad unter Nırll finkt, find dort nicht ungewöhnlich 

und felbjt auf den geringen Entfermemgen zwifchen den Wohnmmgen und Gru- 

ben müffen im Winter, der Schneeftürme wegen, ganz bejondere Borfichts- 

maßregeln getroffen werden, damit die Bergleute feinen Schaden leiden. Die 

Waldungen in der Nähe von Nöraas find jest fo weit verwüftet, daß au 

eine Berfchmelzung und Berarbeiting der Kupfer und Chromerze auf dem 

Plage jelbjt nicht mehr gedacht werden fan. Sie werden alfo im Winter, 

wo der Schnee die Unebenheiten des Bodens mildert ımd den Transport 

erleichtert, auf immer noch jchauderhaften Wegen nad) Drontheim verfchiekt, 

wo das Chromerz in der erwähnten Fabrik mittelft der aus den Schwefelkiefen 

gewonnenen Schwefelfäure zur Chromfali verarbeitet, das Kupfererz dagegen 

gepocht und nad England verfchiet wird, Nır eine fehr geringe Quantität 

Kupfer wird theils in Nöraas felbft, theils in Drontheim verfchmolzen, aber 

auch dort nırr zu Schwarzkupfer verarbeitet, da das Brenmmaterial zur thener 

if. Die Chromfabrif jelbft ift vortrefflich eingerichtet und foll nad den Ver- 

ficherumgen einiger Theilhaber einen namhaften Gewinn abwerfen, Cie wurde 

von einem deutfchen Chemiker, Namens Stromeier, gegründet (wahrfcheinlich 

einem Berwandten des berühmten Chemifers in Göttingen), der indefjen zu 

unferem Bedauern vor einiger Zeit gejtorben ift. 

Erft lange nach) Mitternacht famen wir auf unferem Schiffe, aufer- 

ordentlich befriedigt von unferer Exfurfion, an. Aber der junge Tag brachte 

neite gejellfchaftliche Verpflichtungen. Wir hatten in Hamburg die für ums 

auferordentlich Lehrreiche Befanntfchaft eines in Fsland etablirten Kaufmanns 

aus Schleswig gemacht, deffen Schwager in Drontheim lebt und uns mit der 

zuvorfommendften Freundlichkeit in Haus und Garten einlud, wo wir eine 

große Gefellfchaft fanden, die zum großen Theile ans Konfuln, Profiratoren 

und ähnlichen Wirdenträgern beftand, offenbar Männern von joliden Grund- 

fägen md ftandhaften Herzen. Und es winde wieder von Wittag bis Mitter- 

nacht eine jener hartnäcigen Schlachten gefchlagen, in welchen Sieger und 

Befiegte beinahe auf dem Plage geblieben wären und wobei e8 fehien, als 

müßte der geräumigfte Seller bi3 auf den Griumd geleert werden — fo jchnell 

verjchtwand, was gefchäftige Dienerinnen aufpflanzten. Wir glauben 1m 

freundlich gelegener Gärten zu erinnern, an deren Gehängen tief im Grumde 

die Nid-Elv vorbeiftrömte und in deren Schattengängen wir hätten Iuftwandeln 

können. Es fchweben uns Bilder freundlich fhöner Franen vor, umermidlich 
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im Sredenzen der verfchiedenften Speifen ımd Getränfe, die in endlofem Wechjel 

einander zu verfolgen fchtenen. ES tauchen bemooste Hänpter auf, die fich 

feit hinter einen Tifch gepflanzt hatten, um nicht zu warfen und zır weichen, 

während langen Stunden, die dem Herrfcher im Donnergewölf gleich aus dem 

Wirbel de8 Cigarrendampfes Provofationen fehleuderten nach jedem  fich 

unfchuldig nahenden Opfer. Aber alle diefe Erfcheimmmgen tauchen in der 

vernebelten Erinnerung nur wie in einem Traume auf. 

Wir blieben noch 6i8 zum Dienftag, mit Vorbereitungen zu unferer 

Abfahrt, mit Abjchiedsbefuchen, mit einigen Unterfuchungen bejchäftigt, die 

freilich nicht vecht flecen wollten. Zxot des Negens, der in Strömen niederfiel, 

frchte Greßly fich über die alten Stramdlinien und die Werfchellager zu 

belehren, welche in der Umgegend fich finden, während Vogt mit dem Boote 

in dem Fjord herumfrenzte und mit dem Schleppnege einige Beute zur erhafchen 

jtrebte. Andere befuchten den Fiichmarkt und kamen heim mit erjtaunten 

Berichten über die Menge der wunderfchönen Lachfe, welche von Bauern auf 

Karren herbeigebracht wurden. &$ waren mächtige Thiere von 30 und mehr 

Pfunden darımmter, die Männchen mit ftarf entwicelten Hafen an der Unter- 

finnlade, im übrigen aber durchaus dem Nhein- und Elblachs in allen Be- 

ziehungen gleich. Die Lachje find zur diefer Zeit auperordentlich wohlfeil in 

Drontheim, da man, wie e8 feheint, noch nicht dazır gefommen ift, \wie im 

FHland, fie als frifchen Lachs in Blechbüchfen zu verfenden, die Sommerhige 

aber das Salzen md Nänchern, das im Herbfte gebräuchlich, nicht gut zurläßt. 

Wenn au) das Wetter am Nachmittage fich aufgehellt hatte, fo wehte 

e8 doch immer noch ftarf aus Welten und wir hätten die Ahede von Dront- 

heim einftweilen nicht verlaffen können, wenn e8 ung nicht mit Hilfe unferer 

Gaftfreimde gelingen wäre, das gewöhnliche Poftdampffchtff zur einem Dienfte 

zur vermögen. Das Schiff war erft am Mittag angefommen, md jollte am 

anderen Tage feinen Weg in das nnere des Fordes, nach Levanger fort- 

fegen. Der Kapitän erklärte uns alfo, daß er ung mir zwölf Stunden feiner 

Zeit opfern fünme: fechs um uns fo weit aus dem Ford hinauszufchleppen, 

al8 wir kommen fünnten; fechs um wieder zurüczitfehren, denn um 8 Uhr 

Morgens müfje er nothwendiger Weife wieder in Drontheim vor Anker 

liegen. ES wirrde alfo feft zugefagt, dak er ung um 7 Uhr Abends ins 

Schlepptan nehmen folle, und Alles im Schiffe zu der bevorftehenden Abfahrt 

flar gemacht. : 
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Das war wohl ein Strid) durch die Necdnung umferes Gaftfreundes, 

den dafjelbe Dampffchiff eine Anzahl Hummern aus dem Süden gebracht 

hatte, die er zu unferer Reftanration bejtimmte. So reich nämlich die frdliche 

Küfte Norwegens bis nad Molde Hin an Hummern ift und zwar an ganz 

ungeheuven Gremplaren, welche in Ladungen von Hımderttaufenden in durch- 

löcherten Schiffen Iebendig auf die Märkte Englands und Schottlands gebracht 

werden, jo arm ift der Norden an diefen Scefrebfen und in Drontheim gilt 

der Hummer fchon für eine ausländische und deshalb feine Delifateffe. Da 

wir bei der Ueberzengung, die Gelegenheit mit dem Dampffchiffe nicht vorüber 

gehen Lafjen zu dürfen, ftandhaft die Cinladung zur einem Hummernfrühjtiice 

verweigert hatten, jo brachte der edle Gajtfreumd feinen gaftronomifchen Schat 

an Bord, wo er mit ums der Ankınft des Dampfers entgegenharrte, 

Aber wo ift Grefy? Man fucht vergebens in dem ganzen Schiffe 

herum, man überzeugt fich mit Schred:, daß er noch nicht wieder vom Yande 

zurücigefommen ift. Gr wußte doch, wann wir abfahren follten; er fannte 

doch alle Verabredungen, er muß alfo doch auch wien, daß die Zeit vorüber 

ift und wir unmöglich länger warten fünnen! 

Greßly gehört zu den glüclichen Menfchen, welche feine Zeit kennen, denen 

feine Stunde jehlägt, befonders nicht, wenn e8 den Aufbruch aus fröhlicher Gefell- 

Schaft gilt. Er befitst eine Uhr; allein fie Liegt tief vergraben im Grunde feines 

Koffers und trännt dort wahrjcheinlich über die Zeit, in welcher fie einft ging. 

Fern in dem inmern Hafen jehen wir fchon die Nauchfäule empor- 

wirbein, welche das Nahen umferes Dampfers verkündet. Cs bleibt nicht 

einmal Zeit, den DVerlorenen aufzufuchen, zumal da die Meinungen über 

feinen Aufenthalt in verfchiedenfter Weije auseinander laufen. „Er wird fich 

in der Schalenfchicht eingegraben haben, wie jener Pfarrer im Dachsbaue, den 

die Gemeinde an den Beinen heramnsziehen mußte, damit er ihr predigen könne,“ 

jagt der Eine. „Hrgend eine fchöne Norwegerin wird unfern Ninaldo feiner 

Pflicht abtrünnig gemacht haben,” vermuthet der Andere. „Unfer Freund hat 

eine ganz befondere Neigung, die Schichten des niederen Volkes zu ftudiren,“ 

meint der Dritte; „er filt gewiß in irgend einer Kneipe mit Matrofen umd 

Fifchern und vervollfommmet auf diefe Weife feine Kenntniffe in der Sprache, 

woran er wohlthut; denn er fann da mehr lernen von dem Charakter md 

den Eigenthimlichfeiten des Volkes, als wir unter der civilifirten Schicht, 

unter welcher wir uns bejtändig herimtreiben.” 
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Das ift Alles ganz gut; aber das Dampffchiff kommt jet aus dem Hafen 

heran umd unfere Ankerwinde, auf deren patentirte Mechanif der Kapitän ftolz 

it, Elappert mit einer Schnelligkeit, al ob e8 gelte einem drohenden Unglücke 

zit entrinnen. Wir können unmöglich länger warten, - Der Commodore, jtets 

väterlich beforgt um das Wohl feiner wandernden Gemeinde, zieht unfern 

Gaftfreumd auf die Seite: „Lieber Herr Hartmann, Ste fehen, daß wir nicht 

länger warten fünnen. Uebermorgen fol! das Dampffchiff fommen, welches nach 

dein Norden geht: feien Sie fo gütig, Greßly mit dem nöthigen Gelde auszı= 

jtatten, ihm eine Empfehlung nah Tromfd zur geben md ihm dorthin zu 

jpediven, wo er vielleicht noch früher ankommen wird als wir Wir wollen 

indejfen feinen Mantel md einige Kleidungsjtice zufammenpaden und Yhnen 

für den Nachzügler mitgeben.” Der Gaftfreund verfichert, daß umfer Wunfc 

ihm Befehl fei, daß-Greply in feinem Haufe wohl aufgenommen fein folle, 

daß er fich auf jegliche Weife bemühen werde, ihm den Kummer der Trennung 

von ung tragen zır helfen, und daß er, wenn nöthig, ihn mit Hilfe der- Polizei 

in der VUmgegend von Drontheim anfjırchen lafjen werde. 

Während der Commodore noch in diefer Weife feine rührende Sorgfalt 

für den Verlorenen an den Tag legt, einige Andere aber in Grefly’s Cabine 

entfchloffen untertauchen, um das Nöthige hevvorzufuchen, erjchaltt plötlich 

von dem Hinterdede aus der Auf: da fommt er! Man fieht in der That 

eine unförmliche Geftalt langfam über den Hafendamm fich heranbewegen: e8 

ift Greßly, bepact mit Cigarvenkiften, gefolgt von zwei Jungen, die ebenfalls 

hohe Bündel diefer Waare tragen. Wir fehreien und rufen; er fchredt aus 

der gemüthlichen Burmmelei auf, erblict das Dampffchiff, das fchon an unferer 

Seite Liegt, ftürzt fich eine Treppe hinunter in ein Boot, zerbricht im Stolpern 

die Hälfte der Cigarrenfiftchen, die er mitgefchleppt und erfcheint endlich gliihend 

vor Anftrengung und Eifer in dem Augenblid, wo der Dampfer das Signal 

zur Abfahrt gibt. Der Vorwürfe ift fein Ende; aber Greßly weift fie mit 

friumphivendem Hinzeigen auf die eroberten Gigarvenfiftchen zurüd.  Diefe 

find in der That fürmlich zu Leidenfchaft bei ihm geworden. An jedem 

Halteplate hat ev nad) leeren Eigarrentiftchen umbergejagt, in welchen er die 

lebendigen Kinder der Flora während der Seereife zu halten beabfichtigt. 

Die Gefahr der Vereinzelung, in welcher er fichtlich gefehwebt, übte indeR 

während einiger Tage einen gewiffen deprimirenden Cinfir anf unfern Freund 

aus, der fi in der That dazır entfchloß, feine Uhr aufzuziehen und für einige 
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Tage wenigftens, wo er ihrer übrigens durchaus nicht bedurfte, in Gang 

zu bringen. 

Der längere Aufenthalt im Drontheim fchien die Bande gefelliger 

Drdnung etwas gelöft und einige Demoralifation in die Mannfchaft gebracht 

zu haben. Während wir bei fchönem Wetter dirrch die engen Fjords gleiten, 

wo freimdliche Formen mit hübfch bewaldeten Bergen und Kleinen Holzhäuschen 

auf grimen Wiefengründen eine angenehine Abwechslung bieten, erwacht in 

dem Herzen des Kleinsten Schtffsjungen, des Koches, ein verbotenes Gelüfte 

nach geiftigen Getränfen. Unfer Kapitän war in diefer Hinficht fehr ftreng. 

Niemals erhielt die Schiffsmannfchaft einen Tropfen alkoholifcher Flitffigfeit 

und er felbft, fowie der Steitermann, erlaubten fih mr auf unfere Einladitng 

hin, beim Kaffee nad Tische, eine Ausnahme von der Regel. Thee umd 

Kaffee waren die einzigen Getränfe, welche der Schiffsmannfchaft gereicht 

wirrden, umd mir nach harter Arbeit oder überftandener Gefahr erlaubte ung 

zuweilen der Kapitän, den ermübdeten Matrofen einen Ertratrunf zuzmveifen. 

E8 gehen mehr Schiffe durcch den Branntwein verloren als durch das Waffer, 

war des Kapitäns feitjtehender Glaubensfag, den er bei jeder Gelegenheit 

aufrecht zu erhalten wußte. 

Nun fann man fich Freilich denken, daß bei folchen Grmpdfäßen wohl 

in einem jugendlichen Herzen ein Gelüfte nach verbotener Waare auftauchen 

fonnte Wenn diefes fih nur an dem gewöhnlichen Fufel geübt hätte, fo 

würde vielleicht ein Auge zugedrickt worden fein. Mit fummervollem Gefichte 

verficherte aber der Steward, daß der NAaıtb gerade die feinfte Sorte eines 

Arafts betroffen habe, der fpeziell zur Anfertigung des berühmten fehwedischen 

Punfches beftimmt fei. Und folcher Fehlgriff verdiente allerdings exemplarijche 

Ahndung, um fo mehr, als fic noch andere größere oder geringere Vergehen 

anf dem Haupte des Schuldigen fehon früher gehäuft hatten oder in demfelben 

Augenblice fich häuften. 

Wie es fa, weiß die Chronik nicht genau zu jagen. So viel aber ift 

gewiß, daß am andern Morgen der Koch mit einem gänzlich verfchobenen 

Gefichte erfchien, indem die eine Hälfte bis zum Verfhwinden zufammenge- 

fehrumpft, die andere bis zur Unförmlichfeit aufgefhwollen war. „Man hatte 

ihm nur eine Zweipfündige diktirt,“ erzählte uns der Kapitän, „allein der 

Steermann, der gerade ärgerlich war, weil der Junge ein falfches Tau 

anzog, hat mit der Linken Hand, deren man nicht jo ganz ficher ift, etwas zur 
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jtark ausgezogen ımd fo ift e8 eine Ohrfeige von. vier Pfinden geworden.“ 

E$ war und neu, dag man Ohrfeigen wie Kanonentugeln nad dem Gewichte 

Klaffifizire. Allein fo viel müfen wir nad) dem Anblide der Vierpfündigen, 

der ums geworden, fagen, daß der Himmel einen Jeden vor dem Gemuffe 

eines Pairhans aus der Hand ımferes Sterermames in Gnaden bewahren 

möge! 

Als wir am anderen Morgen erwachten, hatte dag Dampffchiff ums 

längft verlaffen, und wir fegelten bei geringem Winde ımd jtiller See in dem 

fogenannten Frot Havet dem Norden zu. Anfangs noch zwifchen den Scheeren 

fonnten wir einige Züge mit dem Schleppnege verficchen, die auch veiche Bette 

von Seegurfen (Holothuria) und einige neue Formen von Schneden, worımter 

befonders Blafenfchneden (Bulla lignaria), zu Tage förderten. Die Bewegung 

des Schiffes war fo janft und das Wetter jo mild, wenn auch bedeckt, dak 

man den ganzen Tag ungeftört auf dem Dede mit dem Mikroskope arbeiten 

konnte, 

Nicht jo wohl ging es ums am 4. Juli, wo wir uns in hoher See in 

der Gegend der Jufel Led befanden, die wir aus der Ferne erblicen konnten. 

Schwacher Kordoftwind, gegen den wir mir mit Mihe halten tonnten, war 

nicht fähig, den ftarfen Seegang aus Weften zır befeitigen. Das Schiff rollte 

und fchwantte unerträglich, und Einer nach dem Andern von der Keifegefellichaft 

fiel ab, um im horizontaler Page einige Linderung feiner Yeiden zur fuchen. 

Nur Grefly bot mit Äupgerfter Standhaftigkeit jedem Einfluß von Wind und 

Wellen Troß, die feinen Appetit mm zu fteigern vermochten. Das Rollen 

war jo ftark, daß jelbjt die Violine, welche der forgliche Steward auffchraubte, 

dem Stürzen der Slafchen ımd Släfer feinen Einhalt zu thum vermochte. (Man 

nennt Violine ein Gejtell von Handhohen Yeiften, zwifchen welchen Fäden ge- 

fpannt werden, in deren Zwifchenräumen Teller, Schüffeln, Flafchen und 

Släfer aufgepflanzt werden.) Als praftifcher Mann aber wußte fi) Greßly 

zu helfen. Bon feiner Koje aus jah Hafjelhorft, wie er die Weinflafche in 

der einen, die Wafferflafche in der anderen Brufttafche barg umd zuweilen mit 

dankbarem Blie nach oben für die ausgezeichnete Gumnft, die ihm das Schid- 

jal gewährte, ihrem Inhalte zufprach. 

Es war wirklich Schade, daß wir gerade heute das Meer nicht genießen 

fonnten; dem 8 war überreich am Grfeheimmgen aller Art. Schwärme von 

tellergrogen Quallen im den wirderbarften Farben; Ohrenguallen (Medusa 
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aurita) mit den zierlichen, fchleifenförmigen, gelbrothen Aofetten in der Mitte 

des Schirmes; Kornbliimenguallen (Cyanea capillata) in allen Farben md 

Schattirungen des Blau und des Gelb bis zum gefättigten Blutroth; dazwi- 

jchen zahlreiche Eremplare einer großen Nippenqualle (Bero&) von herrlich 

zarter, rofenrother Färbung mit wunderbar fchillernden Reihen von Schwimm- 

blättchen an den Kanten des Körpers, belebten die Oberfläche, auf welcher eine 

Menge von Tauchern und Möven ihr Wefen trieben. Am Morgen erfchien 

leider in zur großer Entfernumg, ald daß wir fie genauer hätten fehen können, 

eine Heerde großer, wohl 25 Fuß langer Delphine, welche der Kapitän als 

Burkföpfe (Delphinus Orca) bezeichnete. Sie jhwanmen in Langer Reihe, 

einer hinter dem andern, indem fie mit einer Sreisbewegung, welche nach md 

nach die ganze Nicdenlinie vom Kopfe bis zum Schwarze zur Anficht brachte, 

fich aus der Tiefe hoben, wobei fie braufend pursteten, Wafjerftröme ausfpieen 

und das Waffer mit der fpiten, fenfrecht aufgejtellten Nickenflofje wie mit 

einer Pflrgfchaar durchfucchten. Scharf eine geradlinige Nichtung in ihrem 

Vortjchreiten einhaltend, fehnitten fie mit großer Schnelligkeit an unferem Schiffe 

vorüber und noch aus weiter Ferne hörten wir das laute Puften. Mittags, 

wo die See jpiegelglatt geworden war, aber der hohe Wellengang zu umferem 

Leidwefen fortdanerte, erjchallte plößlich der Auf: ein Hai! der ums Alle auf 

da8 DBerdec locte. Der Kapitän hatte fchon bei der Einfahrt nach Drontheim 

einige große Haififche bemerkt und einen Angelhafen fehmieden lafjen, dejjen 

Größe und plumpe Geftalt uns freilich einigermaßen an dem Erfolge zweifeln 

ließ. in gewaltiges Stitef weißen Species wurde num an die Aırgel befeftigt 

umd diefe an einer Kette am Steuterriider ausgeworfen, während der Hat in 

einiger Entfernung das Schiff umkreifte. Seinen Körper fonnte man nım wie 

einen brammen Schatten im Waffer erbliden; die bramme abgerımdete Nitden- 

flofje aber, groß wie ein Kutfchenfchlag, tauchte von Zeit zu Zeit aus dem 

Vaffer empor, um. danır auf immer zu verfchwinden. Das Stüd Sped tanzte 

noch lange in unferem Fahrwaffer, allein mn die Möven fuchten unter lauten 

Gefchrei einige Bifjen davon abzuzwaden. 

Am Freitage, den 5. Juli, Morgens 8 Uhr paffirten wir bei prächtigem 

Sonnenschein, weit in der See, jodaß feine Spur der Küfte fichtbar war, den 

Bolarfreis und befanden uns von mım an in dem Bereiche des immerwährenden 

Tages. Leider dartert der hohe Seegang fort, wenn auch der Wind ung einiger- 

maßen günftiger wird und wir eine ziemliche Strede Weges zurüclegen, fodak 
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wir hoffen können, noch heitte die Meitternachtfonne zit jehen. Cine dichte 

Nebelbanf aber, welche von Norden her gegen uns heranzuwachjen fcheint, birgt 

gegen Abend das leuchtende Geftirn der Nacht und num tiefrothe Yichter, welche 

über die Wellen fpielen, beweifen ıms, daß es über dem Horizonte geblieben ift. 

Der Plan, durch ein allgemeines Feft die Ueberfchreitung des Bolarkreifes zu 

feiern, eine Masferade zit veranftalten, diefenigen zu taufen, welche zum erjten 

Male die geheimmnißvolle Linie überfchreiten, fcheitert an der allgemeinen fee- 

franfen Proftration, in welcher fich die Neifegejellfchaft befindet. 

Die Nebelbanf kommt uns entgegen, hebt fich in unferem Zenith, Hilft 

ms gänzlich ein md bevamnbt uns jeglicher Anficht des Himmels, wie der 

Küfte. Es folgen fich zwei naffe, unfreimdliche, langweilige Tage, während 

deren man vor Ungeditld vergehen möchte, da man feine Schiffslänge vor fich 

ficht, die fchweren Segel jchlaff an die Maften fehlagen und Alles auf dem 

Schiffe tropft md trieft von Näffe und Feuchtigkeit. Der Kapitän vermehrt 

die Unbehaglichkeit noch durch feine Erzählungen von Nebel, welche Wochen 

lange angedanert haben, von Zufammenftößen, die troß fteten Yäutens mit der 

Sciffsgloce nicht nur im Kanal, fondern auch auf offener See ftattgefimden 

haben; von früheren Fahrten in diefer Gegend, wo er von Tromfö big 

Archangel im Nebel gefegelt jet und fich fehr weit ab vom Lande in offener 

See habe halten müffen, um nicht zu fcheitern. Man beginnt am Ende zu 

glauben, daß die Griftenz oberhalb des Polarfreifes ohne Nebel gar nicht ge= 

dacht werden fönne, ımd vefiguirt fich ftumm zu ımendlichen Schach md 

Whiftpartieen mit obligater Cigarrenbegleitung. Sudeffen befehliekt man, bei 

diefem Zuftande der Atmosphäre den Kırrs gerade nach Norden zu richten ımd 

an der Aufenfeite der Lofoden in offener See Hinzufegeln, ftatt dirrch den 

gefährlichen Weftfjord zu fterern. Alle Tomriften md Keifenden, die mit 

Dampffchiffen oder Booten die norwegische Küfte entlang gereift find, haben 

immer den Weg ditrch den Weftfjord genommen ımd alle einzelnen Sufehr find 

zıt wiederholten Malen fo genau befchrieben worden, daß e8 ums reizt, den 

Weg aupenherum zu verfuchen. Unfer Yootfe freilich ift mit diefer Aenderung 

des Kırrfes nicht ganz einverftanden; denn, wie fich fpäter zeigt, Tennt er die 

Lofoden mr von der inneren Seite her und da er auf Karten fich nicht zu= 

techt zu finden verfteht, fteht er uns fogar in Kenntnik der Dertlichfeit nad). 

Endlich am 8. Juli Nachmittags will ums die Sonne beweifen, daß fie 

auch jenfeits des PBolarfreifes noch feheinen fan. Cs wird hell md Far bei 
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fajt völliger Windftille, aber fortdanernd hohem Seegange, an welchen indefjen 

die meiften von uns fich jest gewöhnt haben. Zn hellen Gtlafte der jenfrecht 

darüber ftehenden Sonne zeigt fi zu unferer Nechten die Ynfelfette der 

Lofoden, deren fcharfe Contouren wir mim eben zur erfenmen vermögen, Grjt 

gegen Abend, wo die Sonne, nad) Welten gerückt, den Infeln gerade gegen- 

über fteht, fünnen wir deutlich die einzelnen Formen unterfcheiven. Wir 

befinden uns dem Sumde gegenüber, durch welchen der gefirchtete Mal-Strom 

in den Weftfjord eindringt, zur unferer Nechten die Kleinen Anfeln NRöft und 

Bird, vor uns der fchmale Felfenfegel Mosten, zur Pinfen die zacige, lang- 

geftrectte Kette von Mosfenes De. Der Engländer, welcher die Anficht der 

Lofoden mit derjenigen eines Haifischrachens verglich, Hatte wahrlich nicht 

Unrecht, wenngleich die Zeichnung, welche Lord Dufferin gegeben hat, und die 

von dem Modell einer Säge entnommen ift, einigermaßen fyjtemtatifch at&ge- 

fallen it. &s ift eine furchtbar fchroffe, felfige Küfte, überall mit jenfrechten 

Abftürzen, die finfter fehwarz aus dem Meere aufjteigen, gefvönt von 

fchwindelnd fteilen Abhängen, welche dich grümliche Färbung anzeigen, daß dort 

noch einiges Gras wächjt. Cs find offenbar Abhänge ähnlich denjenigen an 

den fteilen Graten des Brienzerfees, wo die Leute fi anbinden miüfjen, wäh- 

rend fie das magere Berghen mähen. Aber auch diefe Abhänge beginnen exjt 

in halber Höhe und dem Meere entlang. gibt e8 nur Klippen umd Felfen. 

Die oberen Contorren erfcheinen ungemein zadig, jchroff umd wild. Dort 

jtreeft ein gewaltiger Felsfopf gleichjam jchwörend zwei Finger mit einen 

Daumen in die Höhe; hier ragen zwei Spiten, ähnlich den Ohren eines 

Pferdes, das einem mgewohnten Geränfche lanfcht. Vor den Höheren Bergen 

zieht fich eine Reihe fehroffer Felfen und niederer Scheeren hin, an welchen 

die Brandung hoch aufbrauft und den dimpf fchallenden Gruß heriberjendet. 

Fett endlich follen wir auch zum evften Male die Mitternachtfonne er- 

biien. Hafjelhorft jtimmt feine Palette, die Andern ftehen in gefpannter 

Erwartung auf dem De und harren des Aıtgenblides, wo fi) die Sonne 

wieder heben fol. Es ift eben Alles in die Länge gezogen in Norwegen, 

Berge und Menjchen, Himmel und Meer, md die Sommenumtergänge md 

Anfgänge nehmen an dem allgemeinen Charakter Theil. Die Sonne fteht 

fchon um 9 Uhr fo tief, dak fie in umferen Breiten binnen einer halben Stunde 

umter dem Horizonte verfunten wäre; hier aber jchleicht fie langjam in einem 

ganz flachen Bogen über den Horizont hin, macht vergebliche Verfuche umter- 
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zuttantchen ımd fteigt dan wieder griesgrämig und langfam in die Höhe, ım 

ihren Lauf nach Süden fortzufegen. Für den Maler mag einiger Vortheil in 

diefer Langjamfeit liegen, indem fie ihm genügende Zeit läkt, die Effekte der 

tiefjtehenden Sonne, die gelben ımd rothen Lichter, die violetten md brammen 

Schatten auf das grümdlichjte zur ftudiren; fir den profanen Befchauer aber 

hat die Mitternachtfonne entfchieden etwas Yangweiliges. Heute lag noch 

obenein eine Nebelfchicht in Norden, fodaß fie uns wie ein dunfelblutrother 

Ball etwa eine Stimde lang über das Waffer herüberglänzte und nicht Kraft 

genng hatte, die Berge gegenüber zur beleuchten. Nichts defto weniger aber 

liefen wir einige Pfropfen zur Feier des Creiguifjes fnallen ımd legten ums 

mit dem Bewurßtfein zu Bette, daß auch wir in Nom gewejen find umd den 

PBapjt gefehen haben. 

Wir haben auf ıumferer Neife während fechs Wochen die Sonme nicht 

untergehen fehen und während mehr al8 zwei Monaten feine Nacht gehabt. 

Denn fehon lange bevor wir den Polarkreis ütberfchritten hatten, trat um Witter- 

nacht nur eine leichte Dämmerung ein, welche nicht einmal verhinderte, Gedrirdtes 

zır lefen. Wir diirfen alfo wohl uns ein Urtheil iiber die Wirkungen anmafen, 

welche diefes bejtändige Licht auf den Menfchen ausiibt. Diejenigen, welche 

mi obenhin fprechen hören von diefem Monate langen DBerweilen der Sonne 

über dem Horizonte, halten die Neifenden fir bejonders beglückt, welche 

dire die Nacht nicht gehindert waren, ihre Beobachtungen anzuftellen und 

meinen, man müßte fich außerordentlich wohl fühlen und ftetS aufgelegt fein 

zu neuer Anftrengung. 

Dies ift durchaus nicht der Fall. Denn der Aırfregung, welche in den 

eriten Tagen eine natürliche Folge des Ausbleibens der Nacht ift, folgt bald 

eine gewifje Ueberreizung und Abjpanmmg, deren man nicht vollkommen Herr 

werden fan. Man empfindet das Bedürfniß des Schlafes, ohne dak man 

dazır kommen könnte, ihm Folge zu leiften; man fan fich von der eingewur- 

zeiten Gewohnheit des Kintrittes der Nacht nicht losmachen; man erwartet 

jeden Abend aufs nee den Augenbli, wo die Somme unter den Horizont 

fünfen foll, und fucht gewöhnlich exft in früher Morgenftunde das Bett, das 

feinen ganz ergutienden Echlaf bietet. Man dankt endlich dem Himmel, wenn 

e5 demfelben wieder gefällt, fich während einiger Stunden in Nacht zu hüllen. 

Nicht mu bei den Neifenden, auch bei den Einheimifchen fan man diefe 

Eimvirfung des Mitternachtlichtes beobachten. Dazu gefeltt fich dan noch eine 
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ganz eigenthümliche Auflöfung der öfonomifchen Verhältniffe. Mean mag fom- 

men, zu welcher Stunde des Tages oder der Nacht e8 auch fei — man wird 

faft immer Menfchen treffen, die wach md mit der Arbeit befchäftigt find, 

während Andere fchlafen. Die Ordnung eines jeden Haufes ift gewifjfermafen 

gelöft: e8 gibt feine beftimmte Stunde mehr für die Mahlzeit, feine fir die 

Kıurhe, keine für die Arbeit, und troß des relativen Wohlbehagens, in welchem 

fich die Leite befinden, gegenüber den langen Nächten, welche demnächft eintreten 

folfen, hört man fie doch mit Sehnfucht den Augenbitf herbeiwünfchen, wo 

vieder für einige Stunden Dimfelheit eintreten wird. Einzig den Seefahrern 

ift der ewige Tag eine höchjt erwünfchte Gabe des Himmels, und da fie alle die 

Fähigkeit haben, unmittelbar zu jchlafen, fobald fie fich niederlegen, und ihre vier- 

ftündige Schlafzeit foweit auszummgen als num irgend möglich, fo wifjen fie nicht 

genug die Sicherheit zıt loben, mit welcher fie auch Nachts wie am hellen Tage 

in den engen Sunden zwifchen Scheeren und Klippen umherfrenzen können. 

Die See glättete fi allnälig, der Wind wirde ganz ftille md unfer 

Schiff wäre wohl auf derjelben Stelle in Sicht der füdlichen Lofoden geblieben, 

hätte nicht die Strömung, die an der ganzen Kite Norwegens iiberall fich 

jpüren läßt, e8 fichtlich nad) Norden getrieben. Das Schiffsjornal notirt 

während dreier Tage faft beftändige Windftille, hellen Sonnenfchein, warme Luft 

und umngeftörte Mitternachtfonne, jowie ftetes Treiben nad) Nord und Nordoft 

in der Strömung, die manchmal jo jtarf war, daß fie jelbjt zur Steuerung 

genügte. Die Kette der Lofoden bietet und während diefer Zeit ftets neıte 

und wunderbare Anblicle und namentlich die Felfenklippen, die vor den größeren 

Sufeln Legen, zwingen ftets aufs neue den Bleiftift in die Hand, der die 

ungewohnten fchroffen Formen auf das Papier bringen fol. Das Meer ift 

fo ftille, die Luft jo Har, daß wir e8 wagen fünnen, ung Stunden weit mit 

dem Boote vom Schiffe zu entfernen und theils auf offenem Mleere, theils auf 

den benachbarten Klippen Fagd zu machen. Auf dem Meere find 8 nament- 

lich die Taucher, welche ung äffen, indem fte das Boot bis auf Schufweite 

heranfommen lafjen, dann aber plöglich bei dem Knaden des Hahnes umd noch 

ehe die Schrote die Stelle erreichen, untertauchen und in ungemefjener Ent- 

fernung wieder zum DVorfchein kommen. Der Kapitän, der jegt eine wahre 

Leidenfchaft für die Jagd gefaßt hat, hett mit dem Commodore eines Nach- 

mittags die halbe Schiffsmannfchaft mit Audern fürnlich ab, indem er einige 

diefer „vertracten Tauchvögel” dirchaus in feine Gewalt bringen will. 
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Befferen Erfolg haben wir auf den Klippen, die wir an einenanderen Tage 

befirchen. Ganze Schwärme von Cormoranen, Bapageitauchern, Alten, Yımmen, 

Möven und Seefchwalben bewohnen diefe Felfen, die von einem wahren Wald 

von umterfeeifchen Tang umgeben find. Nur fehwer gelingt es ung, mit dem 

Boote an einigen diefer Felfen zu landen, da troß der volljtändigen Nıurhe des 

Meeres die fchwellende Bewegung eine ftarfe Brandımg verurfacht. Möven und 

Seefhwalben flüchten bei unferer Annäherung in die Luft, die Tartcher dagegen 

in das Waffer; mir die Cormorane halten in den lächerlichjten Stellungen Stand. 

Sie breiten die Flügel Halb aus, als wollten fie diefelben an der Sonne trocdnen, 

drehen den Hals verlegen Hin und her, wie alte Yungfern, die auf einen Balle 

nach nichterfcheinenden Tänzern ausfehen, und laffen fich, ohne nur die Flucht 

zu verfuchen, von ihrer Klippe herimterfchiegen, wie wenn e8 fo fein müRßte, 

u dem Waffer erfcheinen uns einige fchwimmende Seethiere, welche wir 

bis jeßt noch nicht angetroffen haben, die aber von num an während der ganzen 

Keife bis zum Nordkap uns begleiten follen. Cine prächtige, wenig befannte 

Schirmgualle mit Freuzförmig auf der Unterfläche des Schirmes geftellten 

Drganen, die in der Tiefe faft wie ein Seeftern ausfteht und fo Häufig vor- 

fonumt, daß fie vollkommen ımterficht werden fann, Wir gaben ihr den Namen 

der Kreuzmedufe, fanden aber fpäter, daß der Naturforfcher Mertens auf 

feiner Weltuinfeglung im Nordfolffunde und im Ozean bei Unalafchka fie fchon 

gefunden und Brandt, der Herausgeber feiner nachgelafjenen Papiere, fie mit 

den Namen Staurophora Mertensii belegt hatte. Auch jet zeigt fich ein 

neuer Typus von Nippenguallen mit großen Pappen zu beiden Seiten der 

Namdöffnmg, welchen der Profeffor auf feinen Fahrten im Ozean und Mittel- 

meere noch nicht begegnet it umd die er deshalb zum Gegenjtand einer tiefer 

eingehenden Unterfuchung wählt, 

Auch die größeren Meerthiere fehlen nicht ine Fifcherbarfe kommt zu 

uns heran und bietet jchönen Kabeljau, eine große Scholle und einen noch) 

größeren Nochen an, md die Fifcher verwundern fich zum höchften, daß nament- 

lich der Noche, den fie als einen Trollfifch fir nicht eRbar erklären, den Vor: 

zug bor den Dorjchen umd Kabeljaus erhält. Leider vergikt der Profefjor, der 

die Fischer in einiger Entfernung von dem Schooner angetroffen hat, die 

nöthigen Juftrırktionen zu geben, fo dak er beim, Nachhanfetommen den Rochen 

nad) Seemannsbraich ausgeweidet und fo vollftändig rıtinirt findet, daß nichts 

übrig bleibt, als die Nefte in das Meer zu werfen. 

10 
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Zuweilen hört man ein Plätfchern wie von heftigem Platregen, während 

doch das Wetter vollfommen hell und Far ift. Man fieht in einiger Entfernung 

das Waffer fi) Fräufeln, wie wenn ein Iofaler Windftoß die Oberfläche in 

Bewegung feste. Kommt man näher, fo |prudelt es in langer Linie fürmlich 

auf: filberne und dunfele Pırnkte fpielen in dem bewegten Waffer und hie 

und da fehreßt ein filberner Strahl über die Fläche oder gar aus dem Waffer 

hervor, um pluimpfend wieder hineinzufallen. Cs find Züge von Fifchen, 

vielleicht Heringe, wahrfcheinlich aber doch junge Seyfifche (Gadus virens), 

welche hier auf der Oberfläche ihr Wefen treiben und gewöhnlich auch mit den 

Möven in Kampf gerathen, welche von allen Seiten auf fie herabftoßen. Wo 

folche Züge fich finden, da find auch Tümmler, Delphine, Schweinfifche und 

Finnfifche nicht weit, welche dann meijtens durch ihre Verfolgung die Fifche 

zwingen, fich entweder in den größten Tiefen oder in der Nähe des Landes einen 

Zufluchtsort zu fuchen. 

Ein Finnfifch (Balaenoptera musculus) von gewaltiger Größe gab uns 

an einem diefer Abende eine ganz eigenthünmliche Vorftellung. Schon feit 

einiger Zeit hörten wir in der Ferne dirmpfe Schläge wie Feuer aus grogen 

Mörfern oder fehweren Kanonen, das von Norden herüberfchallte. Land war 

dort nicht und daß irgend ein Kriegsfchiff in diefer Gegend Schiefübungen 

anftelfen jollte, chien ung ebenfalls umwahrfcheinlfih. Wir nähern uns und 

fehen endlich, daß ein Walfifch, der von folofjaler Größe fein mutrte, hier in 

feiner Weife Turnübungen anftellte. Von fünf zu fünf Veinuten etwa hob fich 

eine Floffe aus dem Waffer empor, deren Breite zwifchen den beiden Endjpiten 

der flügelfürmigen Kappen wir allgemein zwifchen 30 und 40 Fuß jehäßten md 

von der der Kapitän behauptete, daß unfer großes Boot, welches etwa 25 Fur 

lang ift, bequem in ihrem Ausschnitte Plag hätte. Dies furchtbare Yuftrument 

wirch8 langjam aus dem Wafjer empor, ftellte fich boßengerade, jchwantte 

einige Male hin umd her, wie wenn es fich den gehörigen Schwung geben 

wollte, und donnerte dann mit fo furrchtbarer Gewalt auf das Waffer, dak 

diefes, in Schaum aufgelöft, hoch in die Höhe fprigte nd deutliche Kreiswellen 

nach allen Seiten hin ausfendete. Kaum hatte der Wal den Schlag geführt, 

jo jah man in einiger Entfernung von der Floffe den unförmlichen Kopf auf- 

tauchen, einen gewaltigen Wafferftrahl in die Höhe fprigen, worauf einige Aırhe 

eintrat, bi8 nach wenigen Minuten das Schafpiel fich wiederholte. So trieb 

es der Fifch wohl während zwei Stunden und gern wären wir näher gejegelt; 
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da aber volltommene Windftille herrfchte, jo muRten wir ung begnügen, mit 

unferen Fernröhren dem feltfamen Schaufpiele zuzufchauen. 

War es ein Kampf? War es ein Spiel? Faft möchten wir das Yetstere 

glauben. Zwar erzählt man Vieles von den Kämpfen der Walftfche mit dem 

Narwal, dem Pottfifch, und in Bergen hatte uns Danielffen verfichert, daß er 

in diefer Gegend einem wüthenden Kampfe zwifchen zwei Schwertfifchen umd 

einem Finnfifche beigewohnt habe, wober der Letstere unterlegen fei. Der 

Schwertfifch (Delphinus Orca) ift in der That der Tiger der nördlichen 

Deere, ein gewaltiger Delphin, der dirrch Schnelligkeit und Nafchheit der Be- 

wegiimgen alle feine Verwandten weit übertrifft und mit feinen firzen Sliefern, 

die mit dicken Fegelfürmigen Zähnen bewaffnet find, eine ungeheitere Kraft ent- 

wiceln kann. Nur felten gelingt es, einen diefer gewaltigen Naubfifche zır 

erlegen, von dem wir einen wirnderfchönen Schädel in Bergens Diufeum jahen. 

Wir glauben indeR um fo weniger, daß ein Kampf die Urfache jener ungeheueren 

Anftrengung gewefen fei, als der Filch den Plag nicht wechjelte und wir auch 

am folgenden Tage einen zweiten, vielleicht denfelben Eatjchenden Walfifch in 

bedeutender Entfernung hörten. 

Auch Haififche famen wieder in die Nähe, jchnappten nac) dem Sped, 

wobei wir deutlich fehen konnten, wie fie mit halben Leibe fich herummvarfen, 

fo daß der gräuliche Aachen md die hellergefärbte Unterfeite fichtbar wurden; 

allein zır unferm Leidwefen gelang e8 nicht, einen derjelben zıt fangen. yndefjen 

hatten wir Arbeit genug; denn auch fiir Haffelhorit war die Eryitallhelle, direch- 

fichtige Nippengitalle, die wir in zahlreichen Eremplaren in unferen Gläfern 

hatten, ein Gegenftand des eifrigften Studiums geworden, und während die 

anderen abbalgten, mifrosfopifirten und fecirten, juchte fein Bleiftift mit 

gewohnter Meifterfchaft die Linien auf das Papier zur fefjeln, welche der 

Eryftallhelle Körper innen und augen nr mit Mühe erkennen lief. 

Unfer Vorrath fühen Wafferd ging zit Ende, ımd da der Wind etwas 

fräftiger wurde, fo befchloß man, in den nächjten Ford einzitlaufen und an 

einem geeigneten Anterplage Frifches Waffer einzunehmen. Wir drehten alfo 

gen Weiten, um in den engen Böröfund zwifchen der großen Snfel Langd 

im Norden und Haffeld oder Ulvö im Siden einzilanfen, Der Sund ward 

jtet3 enger md enger; die niedrigen Felfen, welche ihn begrenzten, ftiegen im 

Hintergrumde zu furchtbar fteilen, fchroffen Nadeln in die Höhe, und in dem 

Sahrwaffer des Sumdes felbft zeigte hie ımd da eine weißliche Brandung 

10% 
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verborgene oder kaum iiber das Waffer Hervorragende Klippen an, welche der 

Pootje mit großem Gefchieke zit vermeiden wußte Wir faßen in der Kafüte, 

nichts Arges denfend und auf gewöhnliche Weife befchäftigt, als es plötlich 

einen Stoß gab, wie wenn das Schiff auf einen Felfen aufgerannt wäre, 

wobei e8 fich jo bedeutend neigte, daß wir fat von umjeren Siben. fielen. 

Zugleich hörten wir des Steermanns lauten Commandoruf, während er 

hajtig mit ein Paar großen Sätzen über das Dee fprang umd die Matrofen 

hinter ihm drein vannten, Zur Argenblict waren wir alle auf Ded, wo auch 

unfere vor Schreden bleiche Dienerfchaft fich fanımelte, während die Matrofen 

jhon zum Theil in den Maften hingen oder die Segel in einiger Verwirrung 

niederriffen; dem der Stetermann, der feine Augen überall hatte, fehlug 

einem, der ein faljches Tau ergriff, heftig auf die Hand, während er mit der 

andern Fauft an dem richtigen Tau das Segel niederrif. Die Gefahr, wenn 

wirklich eine gewefen war, hatte faım ein Paar Secimden gedaert. Eine 

iiber den Bergen aufjteigende Gewitterwolfe, von der man vorher feine Spur 

hatte fehen können, die jich aber mım plötlich ausbreitete und mit ftrömenden 

Plagregen entlud, Hatte einen Fräftigen Windftog, eine Böe, entfendet, der 

unvermuthet in die vollen Segel gefallen war und bei geringerer Vorficht 

uns gegen die Felfen gejchleudert hätte. 

’ Der ftarfe Wind, der das Gewitter begleitete, half ung num vortrefflich 

dutech den engen Fjord hindurch und im fchnellften Laufe jchoffen wir big zır 

der engjten Stelle, wo vor einigen Hänfern der Anterplat angegeben war. 

Eine veränderte Stellung der Segel, welche den Wind fo auffing, daß er 

unferem Sıurje gerade entgegengefett wirken mutfte, parivte das Schiff faft 

unmittelbar, wie ein in fchnellem Laufe gefporntes No: der Anker vaffelte 

herab und fapte Grumd in einem engen Sumde, der faum die Breite eines 

Slintenfchuffes bot. Das Gewitter entlud fich men in firchtbaren Kegengüffen, 

wobei indep nur wenige Donnerfchläge und Blige zu bemerken waren. 

Wir erwachen bei heiterem Sonnenfchein und lernen num exjt das Liebliche 

Plätschen jo recht fchäten, auf welches ung das Berürfuiß nad) Waffer ge- 

worfen hat. Uns gegenüber liegt eine Eleine, niedrige Jnfel, ein Pieblings- 

brüteplag der Eidergänfe, der deshalb auch mittelft der Bezahlung einer Abgabe 

von Geiten des Beliters in des Königs Frieden und Bann gelegt ift, jo daf 

dort nicht gefchoffen werden darf. Auf der andern Seite breiten fich über 

einem grünen, etwas fumpfigen VBorlande Hohe Felsrücen mit fchroffen Ab- 



Drontheim. Lofoden. Börd. 149 

jtitzen aus, an welchen wir einige Adler ab- und zufliegen jehen. Links und 

rechts ftarren über den Sımd fpige Felfennadeln aus der Ferne hervor, welche 

theilweife den Sufeln, vielleicht auch dem feiten Yande angehören. Die dirrch- 

fichtige Nippengualle trieb fich mit Krenzmedufen, Ohrenquallen ımd Korn- 

biumengitalfen in dem Sımde umher ımd bot faft alle Stadien des Wachs- 

thumes, jo daß die Naturforscher unter der überreichen Menge von Formen 

faum wirßten, wo anfangen, md. den ganzen Morgen af dem Ded des 

Schiffes hinter das Miikrostop gefeffelt waren, während die Schiffemannfchaft 

mit den Waffertonnen einem Bache zugefahren war, in defjen Einmündung 

fie leicht den VBorrath ergänzen konnte. Der Doktor in Begleitung Hırberts 

will hier endlich feiner Wifbegierde durch Erlegung einiger Schneehühner oder 

Nypen, wie man fie in dem ganzen Norden nennt, ein Dpfer bringen. Die 

längjt gelöfte Frage, ob das Moorfchnechuhn (Tetrao albus) eine von dem 

Alpenfchneehuihne (Tetrao lagopus) getrennte Art fei, treibt ihn in den Wald, 

welcher die fteilen Halden in der Nähe unferes Landırngsplates bekleidet. 

Derna md Grefly fischen mit dem Schleppnete und bringen von dem wenig 

tiefen Grunde eine außerordentliche Menge von Seefternen und Seeigeln, 

fowie einige todte Schalen der großen isländischen Kammmufchel (Pecten 

islandicus) hervor, welche hier, wie es jcheint, ziemlich häufig tft. Nach- 

mittags wird ein Spaziergang über den benachbarten Moorgrumd nach einer 

Heinen Anhöhe gerichtet, die einen weiteren Weberbli über den Fjord zit 

geftatten jcheint. Der Commodore kann mir mit großer Mühe bewogen 

werden, eine einläufige Flinte mit zu nehmen, die ihn, wie er fürchtet, in 

der Nafchheit feiner Vorwärtsbewegung aufhalten würde. Crft der Herois- 

mus, mit welchem der Profeffor md der Maler gleichzeitig erklären, fich 

aner dem geologifchen Werkeitge und dem Malfaften noch mit dem Schief- 

geräthe beladen zit wollen, beftimmt ihn, den Bitten der Freunde Folge 

zit geben. 

Wir hatten es wahrlich nicht zur bereuen. Denn faım waren wir auf 

dem Moore angelangt, in welchem wir zuerft den Moltebeerftranch mit noch) 

umveifen vothen Beeren in großer Menge antrafen, fo fcheitchte faft jeder 

Schritt irgend einen jagdbaren oder fir ums intereffanten Vogel auf. Die 

Goldregenpfeifer (Charadrius pluvialis), der große umd Eleine Brachvogel 

(Numenius arquatus ımd phaeopus), waren bald in mehreren Exemplaren 

gemordet md mr einige Naubmöven (Lestris) bedinften längerer Zeit, um 
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erlegt zur werden. Namentlich über diefe letteren, die jett in ihrem dichten, 

braunfchwarzen Tederkleide als jtille Männer vor uns lagen, freuten wir ums 

um fo mehr, als wir bisher vergebens gefucht hatten, ihrer auf dem Meere 

oder den Scheeren der Süfte Habhaft zur werden. Dft hatten wir den 

behenden und fühnen Bögeln zugefchaut, wenn fie mit lauten Gefchret weit 

größere Möven angefallen und mit heftigen Schnabelhieben fie gezwungen 

hatten, ihre Beute fahren zur laffen, die fie dann in dem Fallen vafch weg- 

fehnappten. Dft waren wir ihnen im Boote nachgefahren, hatten fie zu 

(ocen verfircht oder auch geglaubt fie dad in unfere Nähe bringen zır 

fünnen, daß wir den Möven große Stüce Sleifch zumarfen, welche diefe fajt 

unter unferen Händen wegichnappten, um fie fich wieder von den Rabmöven 

abjagen zu laffen. ymmer vergebens. Stets hatten wir die dumfeln Naub- 

möven, die fich durch das dunkle Kleid und den langen Gabelfchwanz jo jehr 

unter den Schaaren der weißen Möven autszeichneten, mir aus weiter Ferne 

erblicen können, jo daß wir fchon verzweifelten, jemals ihrer habhaft werden 

zu fünnen. Hier auf dem Lande fehienen die Naubmöven gänzlich die Scheute 

abgelegt zu haben, welche fie auf dem Wafjer auszeichnet. Sie liefen auf 

dem Moore herum, wie e8 fehien, nad Würmern und Spnfeeten fuchend, 

festen fi) auf die Mooshügel und Birfenftrünfe, welche die allgemeine 

Fläche überragten, befchauten fich den YFäger, der ihnen nahete, md hielten 

„ganz vortrefflih Stand, bis er fich in fchuggerechte Nähe herangefchlichen 

hatte. Dffenbar bejchränfen fich alfo die Raubmöven nicht blos auf diejenige 

Bente, welche ihnen das Waffer bieten kann, jondern jagen auch auf dem 

Lande, in der Nähe der Küften, nach thierifcher Nahrımmg, welche fich dort 

bietet, 

Wir find bald fo bepact mit Vögeln aller Art, daß wir faum einige 

Proben des Gejteines mitnehmen fönnen, welches aus einem prächtigen, hellen, 

tothen Granite bejteht, der an einigen Stellen fast in reines Feldfpathgejtein 

überzugehen fcheint. Wühte man ihm zu verwerten, gewiß wilde diejer 

Granit bald in demfelben Aırfe ftehen, wie derjenige aus Finnland oder der 

aus dem Habferenthale in der Schweiz, dem er an Farbe und vortrefflicher 

Dralität durchaus nicht nachzuftehen feheint. Aber auch diefer Granit ift 

überall deutlich gefhichtet. An der Kleinen Infel gegenüber ftehen die Schichten 

faft jenfrecht, während die hohen Felfen, um welche die Adler Ereifen, abge- 

viffene Schiehtenföpfe zeigen, unter welchen wohl ein Neft fich bergen fünnte. 
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Kopfichüttelnd Elopft der Profefjor Steine und mit jedem Schlage, den 

er hut, geht ein Stücd von der Grutptionstheorie de3 Granites zu der 

Menge derjenigen Theorien, die er im Laufe der Zeit jchon über Bord ge- 

worfen hat. 

Die Zäger find umnterdeffen Heimgefehrt und haben in der That zwvet 

Nypen, eine Wildente ımd zwei prächtige vothhalfige Eistaucher ( Colymbus 

septentrionalis) mitgebracht, welche fie auf einem fleinen Ziimpel mitten 

im Walde angetroffen haben. Die Nypen ftehen gerade in der Zeit der 

Maufer, indem das weiße Winterkleiv erjt theilweife von dem gelbbraumen 

Sommerkleide verdrängt it. Hätten fie einen dreffirten Hund gehabt, 

behaupten fie, jo witrde e8 ihnen ein Leichtes gewefen fein, ein Dutkend mit- 

zubringen, denn die Vögel halten fo fejt in dem dichten Moos und Geftrüppe, 

dag den Boden ütberzieht, dag man fajt auf fie treten muß, ehe fie auffliegen. 

Freitag, den fie mitgenommen hatten, ift ihnen eher hinderlich als förderlich 

gewefen; denn troß alles Aırfens und Pfeifens ift der Leichtfur hinter dem 

erften Vogel, welcher aufflog, laut bellend nachgefprungen und hat fich erjt 

gegen Ende der Yagd wieder bliden Laffen. 

Die Lorbeeren Huberts umd des Doftors, die freilich durch unfere 

Spazierjagd auf dem Moofe etwas verfiimmert find, Tafjen indeffen den 

Kapitän nicht ruhen. Er bittet fo lange, bis der Commodore und der Mealer 

ihn ebenfalls auf die Jagd nach Neypen begleiten. Die Adleraugen Hafjel- 

horjt’8, die eine unglaubliche Schärfe befizen, erfegen einigermaßen die fehlende 

Nafe eines dreffirten Fagdhundes. Nach einigen Stunden fehren auch diefe, 

fpät in der Nacht, heim mit einigen getödteten NAypen und einem ganzen 

Schwarme pipender Jungen, die leider indeffen jehr bald den Weg alles 

Fleifches gehen. YWıurh einige Lemminge (Mus lemmus) haben fie todtge- 

fchlagen und mitgebracht. 

Bekanntlich ift auch diefe Kleine, breite, Eurzichwänzige Natte der Ge- 

genftand der mannigfaltigiten Fabeln geworden: fie wohne, man wifje nicht 

wo, tief im Aunern de3 Lappländifchen Tejtlandes, verfammle fi aber 

zumeilen in Schaaren von Hımderttaufenden und Millionen, die dann nad 

der Küfte Hinzögen, ihren Weg in gevadliniger Nichtung, über Flüffe und 

Sorde fortjegten, bis endlich der Neft in dem offenen Meere erfanfe, eine 

Speife der Hatfifche und Dorfche, nachdem während des Zuges alles Raub- 

zeug dev, Luft und des Feftlandes von ihnen gelebt habe. 
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Spretwa der AJuhalt der Sagen, welche von den alten nordischen Natırr= 

forfchern fich herdativen umd jeist noch unter dem VBolte umlanfen follen. Das 

Wahre an der Sache aber ift, daß der Yenming überall im hohen Norden 

unfere Feld- und Wühlmänfe vertritt, daß er, ebenfo wie diefe, in manchen 

Fahren fich ganz entfeglich vermehrt, fo daß dann plöglich ungeheure Schaaren 

erjcheinen, die allerdings geringe Wanderimgen ımternehmen und jelbft vom 

Hırmger getrieben über fchmale Sforde fchwimmen, bei welchem Unterfangen fie 

größtentheils zu Grimde gehen. Syn den gewöhnlichen Jahren findet man fie, 

vie wir fie gefunden Haben, überall in Löchern, eine gewöhnliche Beute des 

Naubzenges, welches te maffemveife vertilgt, 

Aus Bord. 

Wir wären gerne noch länger in dem reizenden Bord geblieben, tm die 

Untgegend foviel als möglich auszuforfchen. Schon dachten wir daran, eine 

Erfurfion nach den Gipfeln zur organifiven und den Adlern ein wenig nachzı- 

fpüren, welche dort oben um die Felfen Freiften. Arch war der Befiter der 

Eiverinfel gekommen, ein freimdlicher alter Mann, hatte ımS verfchiedene Gier 

zum Gefchente gebracht und ums eingeladen, ihm doch das Vergnügen zır 

machen, auf feiner Infel zit jagen ımd Eidergänfe wegzufchieken, foviel wir 

mir immer wollten: die Jungen wären jett chen im Stande, fich felbft zur 

ernähren ımd es werde ihm Freude machen, wenn die Bälge einiger ihm 

gehörigen Vögel in einem deutfchen Menfenm figuriven fünnten. Allein das 

Barometer fanf zufehends tiefer md tiefer und ftimmte mit unfern wetter- 

fimdigen Sceleuten überein, welche einige Tage Negen und Stimm prophezeiten. 

u 

re EE nge 
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Arch Hier kommt der Negenwind aus Weften und da eine jolche Nichtung uns 

mer günftig fein konnte, jo befchloffen wir fofort, umter Segel zu gehen umd 

direch den Sortlandsfund und den Gabelfjord, zwifchen den Snfeln Yangd und 

Hindd Hindirreh, der offenen See und fpäter dem Tromföfjord zuzuteilen. Um 

zwei Uhr Mittags Lichteten wir die Anker und fteiterten bei vortrefflichen 

Winde frifch und fröhlich, Freilich etwas arg von den Schnafen mitgenommen, 

dureh die Fjorde hinditech, welche diefelben reizenden Abwechshngen darboten, 

wie beim Eingange, 

Es ift bei folchem günftigen Winde wohl immer eine Freude, dich die 

Forde zu fegeln. Man bewegt fich mit der Schnelligteit eines Dampffchiffes, 

ohne das Unangenehme der ftogenden und rüttelnden Bewegimgen zur haben, 

woran man auf diefen leidet. Der Wellenfchlag ift nicht bedeutend genug, um 

auf das Schiff felbit rollend einzinirfen umd diefes gleitet janft, von einer 

unfichtbaren Gewalt getrieben, zauberfräftig md lenkfam dem Steuer gehorchend, 

während es fich um Felfen md Klippen windet, Bleibt man aber nicht in 

den Forden, fondern muß man bei folchem Wetter hinaus’ in die offene See, ' 

fo empfindet man dann meilt doppelt die heftige Wellenbewegung, welche fich 

dort umterdefjen eingeftellt hat. 

Sp ging e8 mg auch diegmal. Kaum waren wir aus dem Gabelfjord 

hinaus, fo winde das Kollen ıumd Schwanfen ımerträglic, der Wind hart, 

während zugleich der Negen in Strömen goß umd dichter Nebel fich auf die 

Gegend jentte, jodak e3 troß der Mitternachtfonne dimfel oder, wie die See- 

leute zu jagen pflegen, „dicht“ wiride. 

Das war eine harte Nacht für unfern braven Kapitän. Denn der Lootfe, 

den wir an Bord hatten, fannte die Lofoden wohl von hinten, von dem Wejt- 

fiorde aus, nicht aber von vorne, von dem Dzeane her, fodaß wir gänzlich auf 

Kompak und Sarten angewiefen waren, m unferen Weg zur fuchen. Zırerit 

galt es, den langen, dünnen, vothen Lerchtthuem von Andenäs zır eripähen, 

der auf der Nordfpige der YInfel Andö den Punkt angibt, wo man gegen Nord- 

ojten ftetern fol, um fpäter den Leuchtthurm von Heffingen zu finden, der 

den Eingang in den Malanger Fjord bezeichnet, dich welchen man in den 

Smd von Tromfd gelangt. Sommers über werden die Peichtthürme md 

Eignalferrer an der norwegifchen Küfte nicht angezündet; die Sonne leuchtet ja 

beftändig, und wenn die Nebel fo dicht find, daf die Sonne fie nicht zu durch- 

dringen vermag, fo wird auch das Ficht eines norwegifchen Lenchtthurmes nicht 
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genügen, fich geltend zu machen. Hafjelhorit blieb die ganze Nacht über auf 

De, um treilich dem Kapitän und Sterermann nad) den beiden Peichtthürmen 

fpähen zu helfen, welche unferen Weg bezeichnen jollten. Um 9 Uhr Abends 

wide derjenige von Andenäs paffirt; um 7 Uhr Morgens hatte man jchon 

die zwei Längengrade bis Hekfingen zurückgelegt und befand fich außerhalb der 

slippen, nördlich von Helfingen, als der Wind plöglich ftill, der Nebel aber 

dichter witrde. | 

Da mag der Kapitän wohl eine angjtvolle Biertelftunde direchgemacht 

haben, erzählte uns fpäter Hafjelhorit; denn er war einmal nahe daran zur 

fhrchen und fehlng mehrmals mit der Kauft auf die Planfen, als wolle er da- 

mit den Wind wieder aufweden „Bleibt es fo ftille", fagte er zur dem 

Maler, „jo können wir nicht jteiern umd der hohe Seegang aus Welten treibt 

uns dann ıumfehlbar den Stlippen zu, auf denen wir leicht ftranden können. 

Gehen Sie doc) einmal an den großen Maft, fragen Sie an der Seite, wo 

der Wind herfommen fol, und pfeifen. Sie ein bischen: das hilft manchmal 

unter folchen Umftänden.“ 

Es half in der That. Die finze Windftille Hatte fich eingeftellt in dem 

Augenblicke, wo der Wind etwas mehr nach Norden umfprang. Die Segel 

blähten fich, der Nebel wırrde heller und da, jagt der Slapitän in feinem Foırnale, 

„Iteterten wir fo recht auf den Mittelpunkt der Anfel Heffingen los und wie 

wir hart drauf waren, bogen wir öftlich in den Malanger Fjord, der ganz rein 

war md fchön zur fegeln, und konnten ven Heren Hafjelhorit ins Bett fchieken; 

denn wir hatten ihn mm nimmer nöthig. Anferten auch um 4 Uhr bei Tromfö 

amd waren froh, daß wir das fatale Heffingen glücklich paffirt hatten.“ 

Auf der ganzen Fahrt durch den Malanger Fjord fehen wir an den jonjt 

abfehüffigen Ufern alte Strandlinien und Uferterraffen, die in horizontaler 

Richtung etwa 40 Fur über dem Meeresfpiegel fich Hinzogen. Darüber fchöne 

Weiden mit niedlichen Birfengehößzen, welche malerifch zerjtreut find umd an 

die fich gemöhnlich einige Holzhänschen anlehnen, neben welchen offene Schuppen 

und Gerüfte zum Trocknen der Fifche angebracht find. Darüber ziemlich hohes 

GSebirg, auf den Firften und in den Nunfen mit Schnee begleitet, der fogar 

an einzelnen Stellen bis zum Nivea des Wafjers herunterfteigt. Am 18. 

Zuli — nad) einem Vorfommer, den man hier überall als einen auferordent- 

tichen bezeichnet hat! Cs fröftelt Einen doch ein wenig, wenn man fich diefes 

Datırm md diefen Schnee in den Nımfen anfieht. 
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Der Strom in dem Fjord ift auferordentlich. heftig und wir können von 

Süd jagen, fo günftigen Wind getroffen zu haben, der uns befähigt, einem 

Shuffe entgegenzufegeln, welcher wohl nicht minder heftig ftrömt, als der Ahein 

bei Bafel. Mitten in diefem Strome befindet fich unfer Anferplag, denn ein 

eigentlicher Hafen ift nicht in Tromfd. Wir gehen vor Anker; das Wetter 

hat fich aufgehellt und wir befchäftigen uns bei Tifche mit Plänen über die 

Benutzung der Zeit umferes Aufenthaltes. 

—o;03c0- 



Sehftes Kapitel. 

Tromfö liegt niedlich in dem engen Sunde gleiches Namens, an dem 

Nande einer niederen Synfel, welche, mit Birkenwald gekrönt, auf ihrer Höhe 

die Pandhänfer der reicheren Kaufleute trägt, die fich dort niedergelafjen haben. 

Arch hier fpringen die dunfeln Padhäufer bis in die See felbft vor md ver- 

bergen großentheils die größeren Wohnhäufer, welche dahinter Liegen. Anfäng- 

lich macht die Stadt auf uns einen unheimlichen Eindruck. Cs ift falt, wie 

im Spätherbfte bei uns, jodaß man an Pelzrod und Belzitiefein auf dem 

Cıhiffe nicht zu viel hat, und die trafen find voll von Lappen, die wie 

Kobolde oder Gnomen ausfehen, jtinfige Seehimdsfelle oder Nennthierhäute 

umberfchleifen, während der Wind zugleich den Nach von einigen Thran- 

fiedereien dich die Straßen jagt, die in Folge defjen polizenvidrig riechen. 

Nah Kirzem Spaziergange durch die einzige Längenftraße, welche Tromfd befitt 

umd die an vielen Orten mit hölgernen Trottoivs befetst ift, ehren wir zurüd, 

um am Bord zır fpeifen und das Dampfichiff abzıwarten, welches jchon am 

Morgen fällig gewefen wäre, wahrfcheinlich aber durch den nächtlichen Sturm 

etwas länger aufgehalten worden ift. Ju der That zeigen ich auch feine 

Kauchwirbel am Horizonte und bald kommt e8 im ımfere Nähe, um feine 

gewöhnliche Haltftelle aufzusuchen. 

Ein ziemlich heftiger, fnzer Stoß wirft Einigen von ung, die im Begriffe 

ftehen, ihren Kaffee zu fchlürfen, die Taffen aus der Ham. Wir eilen aufs 

Dec, wo wir die Mannjchaft in nicht minderer Bewegung finden, als diejenige 
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des Dampffchiffes. Unfer Klüverbaum hängt wie eine zerbrochene Stenge in 

den Tanen umd der Steuermann ift fchon bejchäftigt, ihn gänzlich Toszırlöfen 

und einzuholen. Das Dampfjchiff hat beim Anfahren eine zu furze Wendung 

genommen, hat mit jeiner Planfenwand den fehlanfen Kliwverbaum, der die 

äuferfte Spite unferes Bugfprietes bildet, angeftoßen md ihn wie Glas zer- 

fplittert und abgefnict. Der Kapitän lacht und behauptet ganz befriedigt, er 

fei ein wahres Glüdesfind. „Er war ohnehin von jtocigem Holze“, jagte er, 

„ud ich Hatte immer Furcht, er möge ung einmal beim Sreuzen brechen, 

wenn e8 etwas härter wehe. ch hatte mir fchon vorgenommen, einen anderen 

selüverbamm einziehen zu laffen, jobald wir von diefer Neife nach Haufe ges 

fommen wären, umd jegt muß diefer dumme Kerl von Lootje feinen Bug zur 

frz nehmen und mir den alten Sliverbaum abfnieen, fodap ich auf Kojten 

des Dampfjchiffes einen neuen befommmen werde,“ 

Die Berechnung des Kapitäns ijt vollkommen richtig. Yu Kinzejter Frift 

erfcheint der Befehlshaber des Dampfjchiffes in Begleitung eines Zimmermanns 

an Bord, entjchildigt fich mit äuferjter Höflichkeit wegen der Störung md 

des Unfalles, den er verurfacht, und bittet fich den zerbrochenen Klüverbamm 

aus, um einen neuen genamt von derfelben Größe und Form anfertigen zu 

laffen. Er wirft die Schuld auf die Strömung, welche gerade in diefem Augen- 

blicke außerordentlich heftig fei und das Dampffchiff, deifen Meafchine jchon 

gejtopt, etwas aus der Nichtung gebracht Habe. Wir jcheiden als die. beiten 

Freumde md ıunfer Kapitän wünfcht fi) wm jo mehr Glück, als amı nächiten 

Morgen außer dem neiten SKliverbaum auch noch der zerbrochene zuriigebracht 

wird, den er zur Bootsmaften und Gott weiß welchen anderen Grfasftücen 

feiner Ausrüstung verwenden will. E 

Der Strom in dem engen Smde, in dem wir anfern, ift wirklich 

auferordentlich auffallend. Unfer Schiff dreht fich beftändig im Stveife, fodaf 

Srefly fein endlofes Panorama mit größter Gemüthlichkeit vervollfommmen 

fann, wenn er auf derjelben Stelle jtehen bleibt. Cbenfo wirbelt e8 beftändig 

um das Schiff umher, zum größten VBortheil für unfere Fifcherei mit den 

feinen Netzen, indem Alles, was auf der Oberfläche des Fordes treibt, nad) 

umd nach an umferem Schiffe vorübergebracht wird. Große Maffen von Tang 

treiben im reife umher und zeigen fich belebt von einer Menge verfchiedener 

Kruftenthierchen, fowie von einigen jungen Fischehen, die Anfangs feltfame 

Mipdeutungen erzeugen. 
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Der Profeffor hatte jchon lange feinen Wunfch ausgedrüct, einen befon- 

deren Typus von niederen Thieren zur erhafchen, welcher fch durch die Eriftenz 

eines langen Schwanzes auszeichnet, direch defjen fchlängelnde Bewegungen das 

Thier, welches unter dem Namen Appendicularia befannt ift, in dem Waffer 

fich fortftößt. Einige Naturforscher, welche in dem Norden Unterfirhungen 

angeftellt, hatten eine große, gallertartige, dircchfichtige Hülle befehrieben, welche 

den feefcheidenartigen Körper des Thieres umgebe md ich leicht abftreife, fo- 

daß man, um fi) von der Eriftenz diefer Hülle zu überzeugen, nur mit 

änperfter VBorficht das Thier einfangen müffe. Wan hatte bei jeder Gelegen- 

heit von dem Schwänzelthierchen als einer um jeden Preis zu hafchenden Beute 

gefprochen umd wiederholt auf die Nothwendigfeit hingedeutet, dem Profefjor 

duch feinen Fang eine Freude zur machen. 

Man kann fi) alfo denken, welche Aufregung es unter der ganzen Gefell- 

ichaft gab, als Haffelhorit plöglich meldete, er habe das Schwänzelthierchen 

unter einem jchwinmenden Tanghaufen entdeckt, e8 bald aber wieder aus den 

Augen verloren, da es fich mit auferordentlicher Schnelligkeit in die Tiefe 

geflüchtet Habe. Durcchfichtig fei eg aber nicht, fondern grün, auch jet der 

Schwanz nicht lang, jondern Kirz, und wie es jcheine, habe e8 Augen, jodak 

alfo das Signalement etwa dem ausgegebenen Steckbriefe entfprach, wie die 

berühmte Butterfran, die von dem Berliner Schumann ftatt eines Tafchen- 

diebes arretivt wide, 

Endlich gelang es in der That, eines grünen Schwänzelthierchens habhaft 

zit werden, dem bald auch mehrere folgten, und nun zeigte es ich, daR es 

umge jenes befannten nordischen Fifches feien, welchen man inter dem Namen 

des Pumps oder des Sceehafen (Cyclopterus lumpus) fennt. Cs find dieje 

Fische fürmliche Scheibenbäuche ; denn die Bauchfloffen find vollitändig zu einer 

Scheibe verwachfen, mittelft welcher fie ich anfaugen fünnen, wie die Blrtegel 

mit ihrem Saugnapfe. Bald hatten wir mehrere Exemplare, eines jogar von 

der Yänge eines Fingers lebend in unferen Gläfern, wo fie auf die drolligite 

Weife bald mit fehwirrenden Bewegungen des Schwanzes umherfchoffen, bald 

auch mit der Bauchicheibe fi) an der Glaswand feitjogen, fodak man den 

kurzen diefen Körper mit den ftumpfen, in Reihen gejtellten Höcdern und den 

breiten, frofehartigen Kopf deutlich beobachten fonnte. 

Arch an übrigen fchwimmenden Thieren war das Meer hier reich. Aufer' 

den chen bekannten Formen der Rippen- und Schirngiallen, welche wir bisher 
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angetroffen hatten, führte ums der Strom einige neue Typen von Glocen- 

gutallen (Thaumantias) zu, welche dirrch ihre auferordentlich langen, jchwengel- 

artig im Gipfel der Glocde befeftigten Magen ich auszeichneten. Die Fiche 

faßen voll von fchmarogenden Kruftenthieren, meiftens von befannten Kormen, 

und fo fand jeder ausreichende Befchäftigung an demjenigen, was das Meer 

in unmittelbarer Nähe uns bot. 

Die alten Strandlinien waren indeß zıt deutlich ausgefprochen, als daR 

wir nicht ihrer Unterfuchung einige Aufmerkfamfeit hätten zitvenden jollen. 

Erzählt doch fchon Leopold von Buch in feiner Neife, daß die ganze Stadt 

Tromfö, wie man bei Ausgrabung der Keller ich überzeugt habe, auf einem 

alten Mirfchellager ftehe, welches ziemlich weit iiber das jetige Nivea an den 

Halden Hinaufgehe und ganz aus denfelben Murfcheln bejtehe, wie diejenigen, 

welche jet noch im dortigen Meere fich finden. Sowohl auf der Heinen Ynfel 

Tromfö, als auf der gegeniüberliegenden Süfte des Feftlandes, Fonnten wir 

diefe Beobachtungen leicht bejtätigen. Yängs des Strandes zieht fi) bi8 zur 

höchjten Fluthlinie ein Sandlager, hie und da von ausgeworfenem ımd getrod- 

netem ZTang bedect, das faft gänzlich aus zerriebenen Mufchel- und Storallen- 

veften bejteht, in welchen Schalen von Mies, Sand, Herz und Kamımmufcheln, 

fowie größere Storallenftücke in Unzahl anzutreffen find. Weber diefer jetigen 

Strandlinie, die als glänzend weißer Strich überall an den Ufern fich verfolgen 

läßt, zeigt fich eine zweite Linie, welche, namentlich aus der Ferne gefehen, einen 

deutlichen Abfat bildet und gewöhnlich den Fifcherhänschen als beqitemer An- 

lagepunft gedient hat. u dem ganzen Bereiche diefer Linie, welche 12—20 

Fuß über der jegigen Strandlinie fich Hinzieht, findet man, wenn auch feltener, 

ganz diefelben Meufcheln wie unten md in demfelben Verhältniffe. Noch höher 

endlich, wohl 40 Fuß über diefer alten Strandlinie, zieht fich eine zweite 

Erofionslinie Hin, wo wir mr fehr vereinzelte Murfchelftüce, freilich darımter 

aber auch große Schalen der isländischen Kammmurfchel fanden, die aber größ- 

tentheils von dem Schittte verdedit ift, der von den Halden der Berge herutnter- 

gefchwenmt wurde. Diefe aber beftehen aus wechjelnden Lagen von duntelem 

Hornblendeschiefer, weichen Glimmerjchiefer mit vielen Granaten md einge- 

Iprengtem dolomitifchem Marmor in Gängen, die über die leicht verwitternden 

Schiefer bedeutend hervorftehen. 

Der Infel Tromfd gegenüber umd mr durch den hier fehr fchmalen 

Sund von ihr getrennt, ftrecft fich eine Zunge des Feftlandes weit nach Norden 
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vor, welche mit hohen Bergen gekrönt ift und Bredvigs Eidet genannt wird. 

Die Lappen fommen aus dem yuneren im Sommer mit ihren Aennthieren 

bis auf diefe Halbinfel, wo jie mit Erlaubniß der Befiter (denn diefe gehört 

nothwendig dazır) fich einige Monate lang in der heißen Jahreszeit aufhalten. 

Unfere Gaftfreunde in Tromfd fehlugen uns vor, bei einer Lappenkolonie einen 

DBefuch zit machen, die etiwa eine Stunde landeinwärts auf dem Gebiete des 

Konfule Holft angefiedelt jei. Der Konful hatte die Gefälligkeit, einen Boten 

abzufenden umd den Lappen jagen zır laffen, fie möchten heute ihre Nennthiere 

herimter zu den Gammen treiben, damit die fremden Herren, mit welchen er 

foımmen werde, ihre Heerde fehen könnten. „Alle Nennthiere werden te wohl nicht 

herbeitreiben,“ meinte Konful Agaard, unfer Gaftfreund, dem wir die gefälligite 

Anfnahme verdanken; „alle werden fie nicht herbeitreiben, denn fie feheiten ftch 

jehen zu laffen, wie reich fie find; aber eine Heexde von taufend Stück oder mehr 

werden fie heute wohl zur Fufpektion ftellen. Das genügt Yhnen ja doch wohl 

vollkommen, meine Herren; denn ob taıfend oder viertaufend zur Mufterumg 

kommen, fan Fhnen völlig gleichgültig fein. Uns freilich nicht, die wir mit 

ihnen Handel treiben follen; denn die Zahlımngsfähigkeit des Lappen richtet fich 

einzig nach feinen Nennthieren, und da, Eines in das Andere gerechnet, jedes 

Stüd etwa 10—12 Thaler werth ift, fo hält es leicht, das Vermögen eines 

Lappen zur fchäten, fobald man mir die Stärke feiner Heerde kennt.“ 

Wir bogen in ein enges Seitenthal ein, dircch welches ein Eryftallheller 

Fluß dem Meere zuftrömt. Yängs dem Fforde anfangs grüne Weiden, hie 

und da mit "Birkengebüfchen befetst. Schönes Vieh von einer Kaffe 

mittlerer Größe, wenn ich nicht iwre, aus dem füdlichen Schottland eingeführt, 

weidete dort ımmher md gab das vollftändige Bild einer fehweizerifchen Alpen- 

wirthfchaft; denn im Hintergrumde dräute finfter herüber ein hohes, breites 

Gebirge, der Tromsdalg- oder Namfjords-Tind, defjen Nımfen fi mit Schnee 

bedeckt zeigten. Einige von der Gejellfhaft — denn wir waren zahlreich — 

hatten den Berg fehon beftiegen und wußten viel zut berichten von einem 

fürchterlichen, fenfrechten Abfturze, der auf der anderen Seite über einen großen 

GStetfcher Hinüberhänge. Sie fchätten die Höhe auf 5000 Fuß, während wir 

freilich, von den Alpen Her an folhe Schägungsfehler hinreichend gewöhnt, 

höchftens eine Höhe von 4000 Fuß anımehmen uns bevechtigt glaubten, 

Später erfuhren wir duch Freund Martins, welcher den Berg felbft bejtiegen 

hatte, daß feine Höhe über dem Meeresipiegel 1234 Meter betrage. 
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Der Weg ging am ziemlich jteilen, mit Birken bepflanzten Halden Hin, 

über welche überall Fleine Wafferbäche herniederriefelten oder auch fumpfige 

Strecken bildeten, die nicht immer ganz angenehm zu pafjiren waren. Der ver 

witterte Schiefer hatte zwar an den troefenen Stellen eine vortreffliche [chwarze 

Dammerde gebildet, aus der aber überall, wo das Waffer jtand, ein weicher 

ichwarzer Schlamm geworden war, in dem man bei einem Fehltritte bis iiber 

die Siniee einfinfen konnte. Ueberall fanden wir zwifchen den Birken mir die 

Spuren der Kühe, welche die Halden begangen hatten, nicht aber diejenigen 

von Nennthieren. „Gehen denn die Nennthiere nicht an die Küfte md ziehen 

die Yappen nicht deshalb hieher, um ihre Thiere, die font nicht leben könnten, 

Sceewaffer jaufen zu laffen?* fragte Einer von ums. 

„Das tt auch eine vom den vielen Fabeln, die eine allgemeine 

Berbreitung geniegen und überall wiederholt werden," war die Antwort. 

„Wie jollen denn die wilden Nennthiere auf dem Dovrefjeld mitten im 

Lande an die See fommen fünnen, da fie nie in die tieferen angebauten 

Gegenden hinabfteigen? Hier bei ung gehört, wie Sie fehen, der ganze See- 

ftrand einzelnen Befigern, die dort Wiefen, Weiden, Felder und Gärten haben 

und fich wohl hüten werden, den Lappen zır erlauben, ihre Heerden bis an 

den Strand zır treiben md fich Alles verwüften zur Laffen. SKonful Holft it 

noch ehr gutmiäthig, daß er den Yenten erlaubt, bis in den Hintergrumd 

des Thales zur fommen; demm jte find jchanderhafte Waldverwüfter md fchonen 

das Gehölz ebenfowenig, als die Kurhweiden, über welche fie ihre Heerden 

treiben." 

„Das ijt alfo wahr,“ fagte ein Anderer, „daß das Nindvich nicht hin- 

geht, wo Nennthiere geweidet haben, und dag die Kuh einen inftinftmäßigen 

Abfcher vor dem Hörnerträger hat?!“ 

„WBarım nicht gar,” exwiderte einer der Konfıln, „es gibt jett viele 

Lappen, welche außer ihren Nennthieren auch Kühe halten, da die erjteren jo 

wenig Milch geben, und beide Thiere vertragen fich vortrefflich mit einander. 

Den Lappen aber, welche hier an die Küfte fommen, verbieten wir, die Eigen- 

thümer des Grimdes, auf dem fte fich temporär aufhalten, Kühe zır halten, 

weil diefe fonft umferen eigenen Kühen die Weide wegfreffen würden. Nenn- 

thier und Nindvich machen fich aber in der Nahrung feine Konkırrenz; denn 

das Nennehier frißt mm höchft felten Gras, während die Kuh fein Moos mag, 

jodaß alfo beide vortrefflich neben einander auskommen.“ 

11 
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„Sie ziehen uns allen traditionellen Boden ımter den Füßen weg ımd 

am Ende läßt fich gar fein vernünftiger Grumd einfchen, warum denn die 

Lappen an die Seefüfte kommen md wicht lieber vollftändig oben in ihren 

Bergen bleiben follten.“ 

„Der Grumd", antwortete einer der Norweger, „Liegt in der That mehr 

in der Bequemlichkeit und Wanderlrft der Lappen, als in dem Bedürfniffe 

ihrer Thieve. Während einiger Wochen wird e8 oben auf den Fjelden umer- 

träglich Heiß und aus den moorigen Simpfen, welche fic) dort über unabfeh- 

bare Flächen erftreden, quellen dann jo entjegliche Schaaren von Mücken, daf 

fie wie Nebel die Luft verfintern. Die PYappen ziehen e8 dann vor, in die 

Nähe der See zur ziehen, wo die Hite weit gemäßigter ift, die Mückenfchwärme 

nicht in jo entjeglicher Menge auftreten ımd ihnen zıtgleich Gelegenheit gegeben 

ift, unter der Hand mit ums in Verkehr zu treten. Sie bringen uns jet die 

Hörner und Felle der Thiere, die fie im Winter gefchlachtet, und tauchen fich 

dagegen mancherlei andere Lebensbedürfnifje ein. Der Zug in die Nähe der 

See ift gewifjermaßen ihre Erhohings- und Badereife und als Eluge Staufleute 

wiffen fie die Zeit zu bemugen, um auch einige Gefchäfte zu machen.“ 

Unter folchen Gefprächen gelangten wir zu einer feffelartigen Erweiterung 

de3 Thales, wo wir in der Ferne die Lappenfolonie gewahrten. Da die Kappen 

jedes Jahr hierher fommen, jo hatte auch das ganze Gtabliffement einen 

Sharafter der Stabilität, welcher fonft den Yappenwohnumgen gänzlich abgeht. 

Zwei gewaltige, zirfelrunde Pferche waren in einiger Entferming von den 

Hütten abgefteet und brujthoch mit großen Steinen und jtügenden Birken- 

ftänmen eingezäunt. Die Deffnung auf der einen Seite, breit genug um einen 

Wagen direcehzilaffen, war mit Birken» und Fichtenftämmen verjtellt und an 

dem einen Pferche, welcher gerade jest in Gebrantch jchien, noc) feitlich ein 

fleinerer, umzäumnter Nam angebracht, der, wie man uns fagte, für die jtögigen 

Böce beftimmt fer. Fu einiger Entfermmg lagen die Banlichkeiten: zwei 

zivfelrumde Wohnhäufer oder Gammen, die im Yımeren etwa 12 Fuß im 

Durchmeffer hatten und auf dem flach fegelförmigen Dache eine Deffmung zeigten, 

durch welche der Rauch Hervorguoll; die Thür thalabwärts gegen Süden ge- 

richtet, jo niedrig, daß jelbft ein Yappe mm gebüct Hindurchgehen kam; die 

Wände von Steinen, deren Fugen mit Erde und Kafen verdedt waren md 

das Dach von Birkenftämmen gebildet. Neben den Gammen zeigten fich noch) 

einige Gerüfte, phantaftiich von äftigen Birkenftänmen zufammengefteltt, auf 
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denen Tücher, Pelle und verfchiedene Geräthichaften in der Sonne trocneten, 

fowie eine Peiterftelle im Freien, über welcher an drei zufammengeftellten 

Birfenftänmen ein Keffel am Feuer hing, in dem ein zäher Deilchkleifter 

mühfam  brodelte, 

Die Hütten der Lappen. 

Ein Nıvdel von Kleinen, fpitnafigen, zottigen Himden von brammer oder 

fchwarzer Farbe, welche zum Theil den Schwanz geftutt hatten md jo voll 

fommen wie Heine Bären ausfahen, kam uns mit heiferem Gebell entgegen, 

dahinter eine Schaar von Kindern in allen Größen, welche in ihren Nenn- 

thierblonfen md enganfchliegenden Hofen änferft drollig ausfahen ımd ver- 

gebens die Hunde, die indeß bald gute Freundfchaft mit uns machten, von 

ung abzırhalten frchten. Bald fanmelten fi and) Männer und Weiber mm 

uns her, von welchen einige den ihnen befannten Handelsheren zutranlich die 

Hand reichten und uns eimluden, näher zu kommen und in die Gammen 

einzutreten. Namentlich ein uralter Mann von 86 Jahren, zu einer wahren 

Mumie verfchrumpft, mit einem Frummmgezogenen Beine, auf dem er mühfan 

einherhinfte, war fehr freundlich und machte die Honnenrs der einen Game 

mit folcher Würde, daß wir ımmittelbar an Afraja, die typifche Figur des 

Müggefchen Romans erinnert winden. Freilich zerftörte man ung diefe Sllu- 

fion wieder, als man ms fagte, daß der Alte mr eine untergeordnete Rolle 

jpiele und gewiffermafen zu den dienenden Perfonale gehöre. 

11a 
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Wir traten in die Gammen ein. Die Feuerftelle, aus einigen Stein- 

platten zufammengefett, findet jich in der Mitte und mur in ihrer unmittel- 

baren Nähe ift es möglich, zit ftehen. Die nacte Erde umher bildet den 

Fußboden; an den Wänden, wo ein Gimopäer mittlerer Größe fauım fiten 

farm, liegen Birfenreifer, über welche Nennthierfelle ausgebreitet find. Ueber 

dem Feuer, im Nauche, hängen an Seilen rımde Stumpen, von Auf 

gefchwärzt — man jagt uns, es feien Nennthiermagen, die einen mit Milch, 

die andern mit Blut gefüllt, das auf diefe Weife Monate Yang flüffig md 

frisch erhalten werden fünne. An den Wänden Herim hängt auch Allerlei: 

einige Furpferne Kteffel md Pfannen, einige hölzerne Milchjchalen mit einem 

Griffe, einige Körbe von Birkenrinde und ein Paar pantoffelähnliche Geftelle, 

ans welchen etwas quaft, Bei näherer Betrachtung finden wir, daß diefe 

aus Frenzweife über einander gelegten Leder- ımd Birfenrindeitreifen ver 

fertigten Langförbe Wiegen find, in welchen einige Säuglinge feit eingefchnürt 

an dem Seile gefchautfelt werden. 

Wir flüchten ung bald aus diefen gialmigen, finfteren, entjetlich 

ftinfenden Wohmmmgen in das Freie, wo umfere gütigen ‚Wirthe einen Pro- 

viantforb geleert haben, ıtım welchen wir uns verfammeln. Wir erfchöpfen 

uns in Mitlerdsbezeugungen über die armen Leute, die in folchen entfeglichen 

Löchern haufen, zufammengedrängt wie die Hevinge; denn unferer Schäßung 

nach, die auch von umnferen Wirthen beftätigt wird, haufen hier wohl mehr als 

dreißig Köpfe mit ebenfo viel Humden, die nach gethaner Arbeit ebenfalls ihren 

Plat an dem Feier beanfpritchen. „Der Mann, dem das gehört,” antwortet 

uns Konfl Holft, „it durchaus nicht an; er gehört zwar nicht zu den 

reichen, aber doch zu den wohlhabenden Lappen. Cs ift jener Mann von 

etwa fünfzig Fahren mit dem faltigen Gefichte; das Weib, das dort am 

Ferrer fist, ift feine Frau und das Mädchen neben ihr feine Tochter — eine 

ganz gute Partie, denn fie ift das einzige Kind, md die Yeute haben etwa 

2000 Nennthiere, welche Sie im Dirchfchnitt zu 30 Franken das Stück 

anfegen fünnen, alfo ein Vermögen von etwa 60,000 Franken in Bich. 

Auperdem aber hat der Mann noch etwa 1000—1200 Speziesthaler baar in 

der Bant liegen, die ihm Zinfen zu 6 Prozent tragen, und diefer Kapitalftock 

vermehrt fich mit jedem Jahr. Sie fehen alfo, dak die Leute gar nicht fo 

arın find amd wenn fie ihre Iennthiere verkaufen und das Geld auf Zins 

(egen wollten, ganz gut von ihren Nenten leben könnten. Statt deijen ziehen 
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fie e8 aber vor, mit ihren Nennthieren über Berg md Thal zır ziehen, in 

ihren Gammen in Schmuß und Ungeziefer aller Art zu leben, und find fo 

fehr auf diefes Leben erpicht, daß felbft diejenigen, welche man in anderer 

Weife hat erziehen wollen, ftets wieder aus der Civilifation in die alte 

Lebensweife zuritdfehrten.” 

„Einige Sivilifation läßt fich doch fchon unter ihnen bemerken,“ wandten 

wir ein; „denn das DBerhältnig zwifchen Herren und Dienern, wie es hier zıt 

herrfchen feheint, ift doch wohl ein Produkt der Civilifation, ımd der Umftand, 

dar fie Geld auf Zinfen legen, ftatt es zıt vergraben, feheint auch nicht für 

die primitive Einfachheit Iprechen zu wollen.“ 

„Das VBerhältnig zwifchen Herren md Dienern“, antwortete man ms, 

„ut gewiffermaßen ein patriarchalifch-feidales. Nicht der Einzelne dient, 

jfondern eine ganze Familie: der Befiger der Heerde, der einen Diener 

annimmt, nimmt Alles mit in Kauf, Weib, Kind ımd Kegel, md gewöhnlich 

find die ıntergeordneten Familien eben fo alt, als die bejigenden, ımd fchon 

feit Generationsfolgen bei diefen eingebürgert. Zumerlen ift e8 auch eine 

Art Afveiationsverhältnig. Ein Lappe, der bisher jelbjtändig war, verliert 

dureh einen Unglücsfall, einen Schneeftinm, eine Seuche einen Theil feiner 

Heerde, fo daß er von dem übrigbleibenden unmöglich Yeben kann. Bei der 

wenigen Milch, welche die Nennthiere geben, gehören wenigjtens Hundert 

Stück dazır, um einer Familie hinreichende Nahrumg zu geben, umd wenn 

die Heerde unter diefe Zahl herabgefunken ift, jo muß der unglücliche Yappe, 

will er nicht Humgers fterben, fich mit einem anderen affoeiren. Er leiftet 

diefem dann alle Dienjte md erhält dafin einen Antheil an dem Gewinnite, 

der im Berhältniffe feines Zufchiffes zu der Heerde berechnet wird. — Was 

aber das Anlegen von Kapitalien betrifft, jo tft das Vergraben und Verftecen 

von Geld und Metallen, wie fie es früher wohl zu thun pflegten, ein Längft 

überwindener Standpuntt. Ueberhanpt müffen Sie nicht glauben, daß diefe 

Yappen jo umgebildet feien: fie können fajt alle Kefen md fehreiben, befiten 

meift außer der Bibel noch einige Schul- und Nechenbücher und verftehen fich 

ganz dortrefflich in der doppelten Buchhaltung, welche fie mit den Kaufleuten 

führen, zuvecht zu finden.” 

Die Lappen, die wir hier fehen, find alle ehr Hein: wir ragen mit 

ganzer Kopfeslänge über fie hervor. Der Körper ift fehwach und zierlic, 

namentlich Füße und Hände fehr Klein, Knöchel umd Handgelenfe fein md 



166 Tromjso. 

ihmal. Wir fehen ‚nm einen einzigen mit fchwarzen Haaren; bei allen 

übrigen find fie bramm oder blond, fchlicht md fallen bei den Männern bis 

auf den Nacen, während die Weiber fie auf dem Wirbel zufammenbinden. 

Breite Badenfnochen; fchmalgefchliste, aber horizontal ftehende Aırgen; breite 

Mäder; Stumpfnafen und eine leichte gelbliche Färbung des Gefichtes zeigen 

die mongolifche Kaffe an. Der Anzug befteht aus einer weiten Bloufe von 

gappenföpfe. 

Kennthierfellen oder grobem Woffenftoff, die ırım den Leib mit einem breiten 

Ledergürtel gehalten wird, in welchem auf der einen Seite ein langes, plrmpes 

Meffer in einer Lederfcheide, auf der anderen Seite ein fehr flacher, vumder 

Löffel mit gefchnigtem Stiel in einem Täfchchen hängt, das aber durch eine 

Strippe zufammengezogen werden fan, an deren Enden einige bite Woll- 

franfen und vımde Metallfnöpfe angebracht find. Die Blonfe wird möglichft 

in die Höhe gezupft, fo daf fie facartig m Bruft und Nücen hängt, und 

der Pappe birgt in diefem Sade — denn Tafchen hat er nicht — feine 

fänmtliche fahrende Habe, fo daß fie manchmal, wenn fie aus der Stadt 

zurückfommen, mit ihren ausgeftopften Blonfen ganz jeltfam ausfehen. Um 

die ditnnen, wadenlofen, Frunmmen Beine find lederne, enganliegende Gamafchen 

gefehnürt, welche bis zu den Kuöcheln reichen. Die Fühe fteden in fogenannten 
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Komagern, ehr funzen, pliimpen, aus ungegerbten Nennthierfellen gemachten 

Schuhen, mit aufwärts gebogener Spite, welche den chinefischen Schuhen 

tänschend ähnlich fehen. Die Klomager werden innen mit Stroh, Niedgras oder 

Kennthierhaaren ausgefüllt, ihre oberen Klappen über die Knöchel herüber- 

gezogen md dann mit gedrehten Sehnen fo feft gebunden, dak die Füße 

vollfommen, wenigftens gegen Fliegen, gefchütst find. Gegen Waffer freilich 

nicht; denn wir machten jpäter auf dem Schiffe die Erfahrung, daR das 

Waffer vollfommen emdringt, wie denn auch der Komager durchaus nicht 

gegen die Unebenheiten des Bodens fchütt, jo daß er für ımfere verwöhnten 

Sohlen eine fehr schlechte Tußbekleidung abgeben dürfte Die Lappen aber 

Icheinen durchaus fein Gefühl für Steine und Dornen zur befigen, jo behend 

Ipringen amd lanfen fie über den felfigen Boden. Das Koftüm der Weiber 

unterfcheivet fi) von deinjenigen der Männer mir durch) eine längere Bloufe, 

welche bis über die Kriee herunterreicht und mit einigen vothen oder blaıten 

Wollenftreifen verziert ift, ducch ein Halstüchelchen von bumter Farbe, welches 

um den Nacen gefchluingen wird, umd durch eine Art Haube, die einen 

aufrechtjtehenden, mit Flittern verzierten Kamm hat und mit rothen Bändern 

fejtgebumden wird. Die Männer tragen dagegen eine Art von runder Schlaf- 

müge von blauem Wollenzeuge, die bis über die Ohren und Augen herabge- 

zogen wird und mit einem vothen Bufche auf dem Wirbel geziert ift. Cinige 

unter den jungen Männern glänzen als Dandies mittels eines Kachenez, 

dejjen beide Enden jorgfältig parallel über der Brut herumterhängen. 

Die ganze Gnomenbevölferung — denn den Eindrned von Kobolden 

machen die Heinen, trummmbeinigen Wefen in der That — ift bald Lachen, 

Ichwatend und jchäfernd um uns verfammelt md mit ımferer Mufterung 

befchäftigt. Die Erwachfenen erfcheinen mr wenig anziehend in ihren Gefichts- 

zügen; doch joll es zuweilen junge Mädchen geben, die, werm nicht für 

Schönheiten, doc für ganz niedliche Wejen gelten könnten. Da wir unter 

den Lappländern einen größer gewachjenen, jtänmmigen Birjchen mit vöthlichen 

Haar bemerfen, wird uns in der That gefagt, daß derfelbe der Spröfßling 

eines Normannd mit einer Lappin fe; daß aber Verbindungen diefer Art 

nicht häufig vorfämen, firht einer der jimgen Leute, die ms begleiten, durch 

Himweifung auf den ımerträglichen Schmut, der fich überall zeigt, begreiflich 

zu machen. Im der That ftarren alle förmlich von Schnur und Ungeziefer, 

was wir m jo mehr bedauern, als ein Paar Kinder bei der Gefellichaft 
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find, fo drall, pansbacdig und Kftig, die jo niedlich unter ich md mit den 

Hımden fpielten, dak man fie hätte Füffen mögen. “Freilich hätte fich der 

Ausweg finden laffen, den einer meiner Bekannten wählte, al® er in der 

Nähe von Grindelwald einen prächtigen Jungen von etwa 3 Jahren erblickte, 

den 'er zur Grinnerung an jene Sprößlinge zu Haufe gern gefüßt hätte. 

Der Bengel war aber jo [hmußig, daß mein Fremd die Mutter hevbeirief, 

umd fie bat, den ungen zur wafchen. Diefe war auch bereit dazıt, wenn der 

Herr ihre die Mühe vergüten wolle, und nach einigem Handeln fam man 

überein, daß mein Fremd für 3 Basen feine Puft büßen könne, PViclleicht 

wäre e8 fchwer gewefen, den Lappen einen Wırfeh diefer Art begreiflich- zur 

machen, umd jo begnügten wir uns denn, den Kindern aus der Ferne zutzıt- 

hauen, wobei uns namentlich ein Kleines Bürfchhen, kaum drei Fauft Hoc), 

auperordentlich amitfirte, das faum reden, noch gehen konnte, fich aber doch 

mit feinen krummen Säbelbeinen auferordentlich abmühte, einige verfprengte 

Nennthiere mit Hilfe der Hunde in die Nähe des Pferches zu treiben. 

Yetst jollten die Nennthiere von den benachbarten Höhen herumterfommen, 

und mit gefpannter Anfmerkfamfeit wırden Ferngläfer und Operngitefer nach) 

diefer Teteren Gegend gerichtet. Namentlich des Profeffors Binoele, ein In- 

ftrument von ungewöhnlicher Schärfe und Slarheit aus der Fabrik feines 

Freundes Dberhäufer, zog die Lappen mächtig an: c8 wanderte von Hand zıt 

Hand, und jeder Ffonnte offenbar nicht gemmg ich dariiber verwundern, wie 

deutlich er die Gegenftände erblicke. Der Befiter der Heerde fa auch in der 

That nach einiger Zeit mit der Anfrage herausgerüct, wie theier wohl das 

Inftrument fei, und als ihm der Profejfor eine umverhältnifmäßige Summe 

nennen Kieß, fchien er trogdem nicht abgeneigt, den Kauf einzugehen. 

Gegen I Uhr Abends Fam es endlich nach Langem Harren über den 

Derg herüber wie eine Lawine von helleren md dumfleren Granitblöcen, 

die über die Halden hinabraufchte, durch die Birkenbüfche fich durchdrängte 

und bald in den Nıumfen der Bergwand umferen Blicken entfhiwand, bald wieder 

auftanchte und in das Thal hinab fich fenkte. Die vorderen Pennthiere waren 

fchon umten, al die hinteren noch über den Bergrand herüberfamen. Es war 

offenbar eine ungeheuere Heerde von 1000-1500 Stü, Hätte man ung 

aber nicht aufmerffam gemacht, von wo fie herfamen, jo glaube ich kaum, daf 

wir fie entdeckt hätten: jo vollfommen glich die ganze Heerde dem Gefteine, 

welches die Bergwand dedte. Crjt als fie näher kamen, unterfchied man die 
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Bewegungen, dann ach die Führer oder Hirten, vier Kleine Kerle, jeder von 

zwei zottigen Hunden begleitet und mit langen Springftöcen verjehen, mittels 

derer fie mit auferordentlicher Behendigfeit über Steine, Moosflächen ımd 

Bachbetten ich Hinüberfehwangen. Die Nennthiere Tiefen fi von den Kleinen 

Hunden ganz ebenfo treiben wie Schafe und in gleicher Weife, wie unfere 

Schäfer, wußten die Lappen ihnen durch Steinwürfe, Zurufe oder Winfen mit 

den Stock anzırgeben, was fie zu thun hatten. “Ein folcher wohldreffirter Hund 

ijt in der That der größte Neichthitm eines Lappen und wird von demfelben 

nicht me mit der größten Zärtlichkeit behandelt, fondern auch mit theiuwen 

Preifen bezahlt. Sugte uns doch der Herr der Heerde, daß er einen diefer 

Hunde, der wirklich mir durch feine ausnehmende Häßlichkeit irgendwie fich 

bemerflich machen fonnte, der aber als eine Berühmtheit in feiner Spezialität 

anerkannt war, mit fünfzig Speziesthalern bezahlt habe, ein Preis, den unfere 

Gaftfreumde nicht zur hoch fanden. 

“Es fojtete einige Mühe, die Nennthiere in den Pferch zu bringen, und 

Hunde und Menjchen Hatten gemtg zu thun, um fie auf weiten Ummwegen ım 

die Gammen herum bis in die Nähe desfelben zır heen. inige ftörrifche 

Beftien brachen nichts dejtoweniger dich auf die Seite; da fie indeffen ent- 

weder junge, noch nicht Milch gebende- Kälber oder Böde waren, fo Tief man 

fie laufen. Die meisten Nennthiere hatten faum aufgefetst und tritgen evft 

noch Stangen; mim einige wenige Böce hatten prachtvolle Geweihe, die noch 

mit jchwarzenm, wolligem Baft überzogen waren, fich aber deshalb mur 

um fo impofanter auenahmen. Bemerfenswerth fehien uns, daß die Schaufel, 

welche als Ahrgenzacde von dem Geweihe Horizontal nad vorne abgeht md 

gerade über der Stirn fteht, fich meistens nur auf der einen Seite entwidelt, 

auf der anderen aber verfümmert, fodap die große Mehrzahl derjenigen Thiere, 

welche Geweihe aufhatten, nur eine einzige Schaufel iiber der Stine zeigte, 

Ein prachtvoller Bock mit hohem, fhwarzem  Geweih war offenbar der 

Führer, der Peithammel der Heerde,. die ihm, von den Hımden getrieben, eng 

anf einen Klımpen zufammengedrängt folgte. Erft als die Thiere in unfere 

Nähe Famen, hörten wir in einer Entfermmmg von 30 Schritten das eigen- 

thümliche Sinacen der Gelenke, etwa wie eleftrifche Funken; in noch größerer 

Nähe hörte es fich an, wie ein PBlatregen, der wider Fenftericheiben fehlägt, 

oder wie das Nanfchen in einer ftarf befetten Seidemwürmerzucht, wenn die 

Nanpen gerade freffen. Der Ton Elingt dircchans nicht, wie wenn die Hufen 
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gegen einander fchlügen; es hört jich vielmehr an wie ein Leifes nacen von 

Gelenfen oder von Schnen, welche an den Nollen ihrer Knochen abgleiten. 

Anperdem aber Laffen die Thiere und befonders die jüngeren während der 

Bewegung bejtändig einen Kırrzen, fonderbar abgebrochenen, rauhen Gurgelton 

hören, den ich mr dem Nülpfen vergleichen fan. Von taufend Gurgeln 

wiederholt, macht das ein ganz eigenthimliches Glocdenfpiel. 

Wir ftanden in der Nähe des Pferches. Der Leitbod, welcher uns mn 

exit zur gewahren jehien, ftirte plößlich, warf den Stopf zuric, jchnoberte nach 

uns hin md fchien, die Gegenwart von Fremden erfennend, vecht® umdrehen 

und das Weite furchen zıt wollen, als fchuell einer der Lappen vortrat, ihm 

eine Schlinge um das Gehörn warf umd ihm mm mit fichtlicher Anftrengung 

trog alles Sträubens in den Pferch Hineinzog. Wie ein Waldftrom drängten 

die übrigen nach umd erfüllten bald den ganzen Pferch fo, daR fie kaum fich 

zur rühren vermochten. Nun famen Alle, Männer, Weiber ıumd Kinder: die 

Einen mit flachen Hoßfchüffeln, die Anderen mit Schlingen, welche fie den 

eunzelnen Thieren um den Kopf warfen, den fie fo gewaltfam zur Erde nieder- 

bogen, worauf das Thier ftill hielt, um jich melfen zır Lafjen. 

Wir hätten um feinen Preis von diefer Milch koften fünnen. Die 

Nennthiere hären fich gerade und taufchen den dunkel, diinmeren Sommmerpelz 

gegen den dien, grauen Winterpelz ein, den man ihnen handvollweife aus- 

ramfen fan. Sie fehen deshalb auch ganz vuppig md jchäcdig aus, da an 

einzelnen Stellen die Winterhaare noch Fejt Halten, während fe an anderen 

jchon losgegangen find. Nun ranft aber jeder Melker mit feinen urfchnuisigen 

Händen dem Thiere eine Hand voll Haare aus, reibt damit die Euter, um 

die Zißen zu entwickeln, und milft dann die wenige Mitch — denn ein großes 

Nennthier gibt kaum mehr als ein Weinglas voll — mit fo wenig Vorficht, 

dag ftets Haare und Mift in der fetten, vahmartigen Fläffigfeit ımmher- 

fchwimmen. Wir hätten gern dem Berliner nachahmend gefagt: Ein ander 

mal bringen Sie mic) Milch alleene und Haare alleene; da wir aber billig 

bezweifeln mußten, daß diefer Ansruf höchiter Civilifatton verjtanden werde, 

jo zogen wir vor, ım3 jeglichen Koftens zu enthalten. Die Lappen dagegen 

und vor allen der alte Afraja, der mit großer Behendigkeit trog feines Hinfe- 

fußes unter den Thieren umbherfroch, fehlürften die Milch mit großer Begierde. 

und fauten dazır grüne Pflanzenftengel, welche die Hirten ihnen mitgebracht 

hatten. 
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E8 waren die Stengel der Engelwinz (Angelica archangelica), die 

überall im Norden für ein vortreffliches Präfervativ gegen den Scharbod gilt. 

Sie wächlt in großer Menge auf allen Bergen und zu unferer Ueberrafchung 

fanden wir fie manchmal an gefehüßten, warmen, feuchten Orten über manng- 

hoch, mit zolldieden Stengeln md telfergroßen Dolden. Für die Fraren md 

Kinder der Yappen find die Stengel, welche der von der Hut heimfehrende 

Gatte und Vater mitbringt, offenbar dasjelbe wie das Zuderzeng, das der 

eivilifirte Menfch aus den Städten feinen Angehörigen heimbringt. Die Be- 

gierde, womit die Kleinen fie) um die Heimfchvenden drängten; die Freude, 

.wonmit fie ihre Stengel hafchten md die Befriedigung, wontit fie hineinbifjen, 

hätten gewiß nicht größer fein können, wenn es Chocoladetäfelchen gewejen 

wären. 

68 war Zeit, nach Haufe zıt fehren, wo wir erjt um Mitternacht an= 

langten, jehr auf dem ganzen Wege von der Sonne beläftigt, welche uns 

gerade ins Geficht fehien, da das Thal nach Norden geöffnet ift. Die YZufel, 

woran Tromfjö liegt, ift aber jo niedrig, daß zit diefer Zeit die Sonne nicht 

mehr unter den Horizont gelangt. 

Durch Vermittlung unferer Gaftfreunde hatten wir einige der Lappen, 

Männer, Weiber ımd Mädchen, zu us auf das Schiff geladen, wo fie unferem 

Mater figen follten. Hier nım zeigte fich erjt recht das fendale Verhältnik, 

in welchem die Untergebenen ftanden. Wir hatten namentlich zwei junge Birrfche 

amd ein hibfehes Mädchen im Auge, die ung vortreffliche Typen des Volfs- 

ftammes zu fein fehienen. Der Alte aber behauptete, er müffe auch dabei fein 

und feine Frau nicht minder und da feine Suechte ihm die Thätigfeit diefeg 

Tages fehırldig feien, jo müßten wir ihm eine Entfchädigung dafiir zahlen. 

Diefe wırrde denn auch auf einige Thaler feitgefegt und am andern Morgen 

erfchien die ganze Gefellfchaft, fünf Köpfe an der Zahl, auf dem Schiffe, ımm 

fich porträtiven zu laffen. Sie äußerten darüber ein wahrhaft findifches DVer- 

guügen und der eine Jüngling wollte es fich nicht nehmen Lafjen, feinen Namen 

„Mito von Karefitando" jelbft eigenhändig mit etwas unbeholfenen, aber doch 

lejerlichen Charakteren unter fein wohlgetvoffenes Konterfey zu fegen. Man 

bewirthete fie mit Kaffee, allerlei Badfwerf und Wein, den fte indefjen mir 

jehr mäßig genoffen und Branntwein gänzlich zuriichwiefen. Sie brachten eine 

Menge von Gegenftänden ihrer Induftrie: dieen Zwirnsfaden von feingefpal- 

tenen Nennthierfepnen, den die Weiber mit der Hand auf der Bade drehen, 
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fodaß Diefe beftändig gefchwollen erfcheint; Komager; gefchnitte Löffel mit 

dem dazu gehörigen Täfchehen, und üiberforderten ums, wie wir fpäter von 

unferen Gaftfreumden hörten, jo bedeutend, daß fie die Koften ihres Befitches 

offenbar doppelt und dreifach Herausichlugen. Die innere Einrichtung unferes 

Schiffes, die Ausfehmicung des Salons amd der Kabinen überrafchte fie offen- 

Zappenfamilie, 

bar auf das höchfte, und mit auferordentlicher Neugierde erfumdigten fie ich 

nach dem Gebrauche eines jeden ihnen umbefannten Geräthes. Wir müffen 

indeffen offen geftehen, daß ein im fehauderhaft grellen Farben ausgeführter 

Steindruc, der fi in der Kabine des Stetermanns fand md irgend ein Schiff 

unter vollen Segeln darjtellte, weit mehr ihren Beifall zu haben fhien, als 

alle Füntlerifchen Leiftungen der Gefellfchaft. 
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Das Wetter wide wieder kalt, unfreundlich, vegnerifch und jcharfer 

Gegenwind, gegen welchen wir unmöglich auffreizen konnten, hielt ung in dem 

engen Sımde fett. Wir verfielen alfo wiederum der nordischen Gajtfreund- 

Ichaft, diesmal auf dem wunderfchön gelegenen Landhanfe des Konfuls Agaard, 

wo wir aufer dem uns fchon befannten Botaniker Dr. Normann, der hier 

Forjtinfpektor ift, und einem Hambirrger Kaufmann, welcher jchon unfer Be- 

gleiter zu den Pappen gewefen war, auch einen deutjchen Arzt trafen, welcher 

feit langen Fahren in Norwegen angefiedelt it und uns Vieles von feinem 

Sohne zur erzählen wußte, der den Zug Garibaldi’s nad Sizilien mitgemacht 

hatte. Der gute Alte war fichtlich gerührt, al8 er ums die Photographie 

jeines Sohnes im rothen Hemde vorzeigen konnte, und wir fonnten ung 

überzeugen, dar der italienische Held hier im fernen Norden wohl ebenfo 

enthuftaftifche md thatbereite Anhänger zählt, al® im Süpden. 

Auch hier konnten wir erft lange nach Mitternacht uns von dem freund- 

lichen Wirthe und feinen zahlreichen Gäften trennen, die uns auf dem Heimz- 

wege begleiteten. Cs konnte wohl nicht fehlen, daß nach den reichlichen Liba- 

tionen, die man dem vebemummkfränzten Gotte gebracht, auch einmal die Geifter 

auf einander plagten, md jo entjpann fich denn auf dem Heimmwege eine 

higige Diskuffion, in welcher norwegifcher und deutjcher Patriotismus, wenn 

auch ftets in freundlicher Weife und mr auf dem Gebiete der fchönen Literatın, 

jic) gegenüberjtanden. Wie fehon früher bemerkt, befindet fich der norwegische 

Patriotismus, der nach langer Unterbrechung während dänischer Herrfchaft 

erjt feit dem Jahre 1815 wieder eine felbjtändige Wurzel fchlagen konnte, 

noch in jenem Stadium der findlichen Naivetät, wo Alles, was norwegifch 

ift, jchon einzig um deswillen fir ausgezeichnet gelten muß. So war man 

denn auch in Fritifche Debatten über einen jungen norwegischen Schriftfteller 

gerathen, der Dorfgefchichten in der Art der Arerbachfchen Dorfgefchichten 

gejchrieben und dabei zur einem bedeutenden Nufe gelangt ift. Die Deutfchen, 

welche Meberfetsungen diefer Dorfgefchichten an Bord. hatten, waren fühn 

genug, diefelben mir für Schwache Nachahnmmgen der Anerbachjchen Driginale 

zu erklären, denen fie jelbjt mm einen bedingten Werth zufchrieben, indem fie 

diefelben durchaus nicht als richtige Zeichnungen des wahren Voltslebens auf 

dem Lande anerkennen wollten. Die Norweger dagegen behaupteten jomwohl die 

Driginalität wie die Umübertrefflichteit ihres nationalen Schriftftellers und 

gingen jogar in ihrem Gifer jo weit, von einer norwegifchen Yiteratur im 
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Gegenfate zu der deuttfchen fprechen zu wollen — ein Standpumft, den die 

Deutfchen bei aller Anertenmung des vielen Guten, welches in Norwegen feit 

der errungenen Selbjtftändigteit geleiftet worden, doch wmmöglich annehmen 

konnten. Die Hinblide auf die politifchen Zuftände in Deutfchland und die 

unvortheilhafte Bergleichung derjelben mit den freien Zuftänden Norwegens 

fonnten die Deutfchen in feiner Weife widerlegen, fondern mußten fich in 

diefer Beziehung für vollfommen gefchlagen erklären, anaten fte in literarifcher 

Hinficht ihre Suprematie behaupteten, 

Die Berhältniffe, wie fie fich jett geftaltet haben, zeigen in der That 

für die Angehörigen Kleiner Sprachengruppen eine Befchränfung, welche früher 

nicht exijtirte, die aber befonders in wifjenfchaftlicher Beziehung fehr bedeutend 

gefühlt werden muß. Ym Mittelalter gab es noch eine wiffenfchaftliche 

Univerfalfprache, die Lateinische; es war vollfommen einerlei, wo fich der 

Forfcher oder Gelehrte befand: er war im erjten Argenblide der ganzen 

Welt verjtändlih. SYett hat man dies und ziwar mit vollem echte geändert: 

Seder jchreibt md fpricht fo, wie ihm der Schnabel gewachfen ift, und 

dadırd allein find die Wiffenfchaften in das Leben des Volkes übergegangen, 

von dem fie troß aller Bemühungen der Nücfchrittspartei nicht mehr getrennt 

werden fünnen. 

Dean kann md darf heutzittage von jedem Wanne der Wiffenjchaft 

verlangen, daß er im Stande fei, fi) mit demjenigen vertraut zur machen, 

was in den drei Hanptfprachen der Sırltırrvölter, im deutjcher, englifcher oder 

Frangöfifcher Sprache, veröffentlicht wird.  Yeder, der im diefen Sprachen 

fhreibt, darf offenbar auch den Anspruch erheben, daß man feine Stimme 

überall höre md verftehe. 

Eriftirt aber eine gleiche Berechtigung auch für die Angehörigen jener 

fleinen Sprachengruppen, wie Holländifch, Dänisch, Schwedisch, die kan 

einigen Millionen angehören, umd die der Natur der Sache nach, wenn fie 

auch amsgezeichnete Männer herborbringen, dennoch nicht ein folches Gewicht 

in die Wagfchale legen können, wie die großen Kırltuvvölfer?  Gewik ebenfo 

wenig als für die Dialefte Niemand wird denfelben ihre Berechtigung 

abfprehen; man darf jogar beklagen, daß manche diefer Dialekte mit ihrem 

naiv-förnigen Wefen nicht zur Schrift- und Umgangssprache geworden find; 

man fann anerkennen, daß Dichter wie z.B, Hebel oder Claus Groth, die 

in folchen Dialeften fehrieben, Vorzügliches geleiftet und einen Xleinen Kreis 
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von Yefern ergquickt und erfrent haben. Allein auch diefe Schriftfteller werden 

exit dann einen Einfluß auf die allgemeine Bewegung ausüben fünnen, wenn 

fie in deren Sprache übertragen werden, und fie werden von dem großen 

Ganzen überfehen und ignorivt werden, fo lange fie in den mefprünglichen 

Sprachfreis gebannt bleiben. Ganz jo verhält es fich mit den Anfprüchen 

jener Heinen Sprachengruppen, die zwar über den Dialekt fich erhoben, nicht 

aber zu der Wide einer großen Kırltırfprache aufgefchwungen haben. Shre 

Produkte werden natürlich jo lange vernachläffigt werden müffen, bis fie in 

den allgemeinen Strom der Ydeen md Sprachen übergetragen worden find. 

Kehren wir indeß von »iefer Abjchweifung nad Tromfö zuriick. Die 

dortigen Kaufleute find vielleicht umternehmenderer Art, als diejenigen in 

Drontheim und anderen Städtchen der Hüfte, Nicht zufrieden mit den Produtf- 

tert, welche ihnen die Pofoden und die Forde der Uimgegend bieten, rüften fie 

alljährlich eine Menge Kleiner Schiffe aus, welche theils auf offener Sce dem 

Haifiihfange, theils auf Spitsbergen der Jagd auf Walroffe, Sceehimde, Eis- 

bären und Eiderdaunen obliegen. Die Thranfiedereien find fehr bedeutend und 

gewaltige Walfifchwirbel, welche umher Liegen und von denen der eine als 

Hauflog anf dem VBerdede aufgeftellt wird, bezeugen, daß auch der Wal in 

das Bereich der Tromfder Unternehmmimngen gehört. Wir kaufen Nennthierfelle 

und Geweihe, Eisbären- ımd Yırhspelze, Fuchsbälge md Eiderdaumen, werden 

von Konful Agaard mit den frifchen Kopfe eines Walroffes befchenft umd 

ziehen mm 

„reich beladen 

nach nördlichen Geftaden”. 

>0,.0300- 



Siebentes Kapitel. 

Pippertind. Havnäs. Shjaervs. 

Samftag den 20. Juli gelang es ung, von Tromfd unter Segel zır 

gehen, und den Sund hinauf längs der Yufeln Ningvadsd und Neend nad 

dem Ayngen=Fjorde Hinzuftenern. Das Wetter war bejtändig falt, neblig und 

regnerifch. Eine fteife Brife aus Nordweit brachte ung aber während wenig 

Stumden fehnell vorwärts, fo daß wir am Abende jchon an der Spite der 

Aufel Neend in der Nähe eines Hofes Grödnäs angelangt waren, Hier 

wide es indefjen vollfommen windftill und einige der Unfrigen bemustten 

diefen Aırgenblick, um an das Yand zu fteigen und einige Pflanzen zu jammeln. 

Am andern Morgen fanden wir uns in einem weiten Keffel, in welchen 

einerfeits der Ulfsfjord, andererfeits der Ayngenfjord, beide berühmt ditech den 

Noman Mügge's Afraja, nad Norden hin einmiünden. Cine Menge von 

Sufeln, worumter namentlich Arnd nad Often, Karlsdö und VBandd nach 

Weften, begrenzen diefes wunderbare weite Theater, in deffen Mündung nach 

der offenen See Hin die Infel Fuglö fi wie ein Keil einfchiebt. Cine in 

ihrer Wildheit und Schönheit großartigere Nat mag c8 in der Welt wohl 

faum geben, als hier. Die Zunge des fejten Landes, welche zwifchen dem 

Ufs- und Longen-Fford über die Länge eines halben Breitengrades nad 

Norden fich dehnt md mit dem VBorgebirge yngftiren fchroff und teil fich 

abjchneidet, ift ebenfo wie die benachbarten Jnfeln von gewaltigen Bergformen 

gebildet, in deren Ginfenfungen fich Gletcher angefammelt haben, welche an 

einzelnen Stellen fich biS tief in das Meer hinumterfenfen. Erft hier in 

diefer unter dem 70. Grade n. DB. gelegenen Gegend tritt ung fat üiberwäl- 
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tigend die Wahrheit des Arrsfpruches entgegen, dar man Norwegen als ein 

Alpenland anfehen müffe, welches ım einige Tanfend Fuß in das Meer ge- 

jenft wäre, jo daß mir die Höhen der Spigen über die Fläche des Ozeans 

hervorragen. Erjt hier tritt auffallend im der Geftalt der Berge, im ihrer 

Gliederung, in dem Charakter der Thäler und Einfentungen die Achnlichkeit 

mit den hohen Alpenvegionen entgegen, welche um jo überrafchender wirkt, 

als das Niveau der See liberall in einer Negion abjchneidet, deren Bewachfung 

und Flora derjenigen der höheren Alpenthäler entjpricht. Birken, Erlen und 

Zannen find freilich noch hier md da vorhanden ımd jelbft in unmittelbarer 

Nähe der Sletfcher angefiedelt; fte finden fie) aber dennoch mim an gefchütten 

Drten, in Thalrunfen, an fonnigen Halden ımd find immer Klein, mager, 

dem Boden genähert, jo daß fie in dem Charakter der Landfchaft Feinen 

wejentlichen Zug bilden. Hier gelten mir die harten Pinien der fchroffen 

Felszaden, die meift in düfteren Farben unmittelbar aus dem Wafjerfpiegel 

emporfteigen, md die fanften, zuweilen blendenden Tinten der Gletjcher und 

Schneefelder, welche aus den Höhen ihre Arme zur falzigen Tiefe ftreden. 

Die Farbenfpiele und Effefte, welche die faft Horizontal aus dem Norden 

herüberfcheinende Sonne um Mitternacht in diefem erhabenen Panorama her 

vorruft, jind umübertrefflich fchön md um fo veizuoller, als fte länger anhalten 

und man fich ihrem Genuffe vollftändig hingeben kann. 

Der Hohe Seegang, der von Fuglö aus in das weite Amphitheater 

dringt, zeigt ung, dak die offene See, in deren Nähe die Hauptbrütepläge der 

Bögel fich finden, nicht ferne ift. Wir hatten anfänglich im Siune gehabt, 

bei Furglö eine Yandung zu verfuchen, da diefe Jufel aufer den Brüteplägen 

noch durch einige merfwitrdige geologijche Gangverhältniffe fich aszeichnet. 

Die fchroffen, mefferfharf in die Luft ragenden Tafeln, aus welchen die 

Sufel befteht und die ihr bei jeder Wendung ein durchaus verfchiedenes Profil 

geben, je nachdem man eben diefe Tafeln in ihrer Schärfe oder ihrer Breite 

jieht, fcheinen aber dem Seefahrer feinen günftigen Anferplag zu weijagen. 

Zu dem waren uns heute Wind und Wellengang entgegen und da Konfırl 

Agaard von Tromfd, der Befiter von Loppen, uns mit größter Zuvorfom- 

menheit diefe feine Jufel gänzlich zur Verfügung geftellt, ja fogar uns einen 

Befuch dort verfprochen hatte, fo lichen wir Fuglö gerne auf der Seite, um 

in den Ayngenfjord jelbft einzibiegen md dort bei Havnäs am Eingange 

des Notfundes auf der Anfel Ud einen Aufenthalt zu machen. 

12 
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Wir müfjen geftehen, dar nicht blos die Wiffenfchaft uns dort Hinzog. 

Unfer Borrat) an Eis war erfchöpft, wahrfcheinlich in Folge einer etwas 

mangelhaften Emrichtung ıumnferes Eisfellers. Zwar hatten wir in Bergen 

und Drontheim Gelegenheit gefunden, für theiteres Geld und gute Worte bei 

den dort etablirten Bierbrauern unfern Vorrath einigermaßen zur ergänzen; 

in Teomfd aber war dies nicht möglich gewefen. Nırn exiftirt aber, wie wir 

fchon früher bemerkten, im nördlichen Norwegen das Schlächtergewerbe eigent- 

(ich gar nicht und man ift genöthigt, zur Proviantirung mit frischem Fleifche 

ftet3 eim ganzes Thier zu acgıtiviven, deffen Aufbewahrung dann bei der 

großen Zerfegung in Folge der anhaltenden Sommerwärme feine Schwierig- 

feiten hat. Yu Tromfd, berichtete man uns, fei früher ein deutfcher Fleifcher 

anfäffig gewefen, der ganz gute Gefchäfte gemacht habe; feitdem aber der 

Mamı gejtorben, fer auch das Handwerk verdorben, da ein Norweger wohl 

Ichwerlich daran denfe, fich mit einem folchen Gewerbe abzugeben. Um mın 

unfern in Tromfd eingenommtenen Pleifchvorrath frisch bewahren zur können — 

denn mit Safzfleifch) waren wir Hinlänglich von Hamburg aus verfehen — 

wollten wir an irgend einem der Gletfcher, welche bis in das Meer hinter 

vagten, unfern DVorrath; ergänzen md bogen deshalb in den Lyngenfjord ein, 

wo man ung einige Angaben in diefer Hinficht gemacht hatte. Panden wir 

dort nicht, was wir fuchten, jo waren wir auf direktem Wege nach dem 

DOrfjord oder dem Föfhrlfford in Duänangen, die ung beide als vollkommen 

für unfer Vorhaben geeignet bezeichnet wırden. 

Die Nähe des offenen Meeres Ließ fich fchon aus der vollenden See- 

bewegung, namentlich aber auch aus der Menge von Thieren erjchliegen, 

welche in dem weiten Amphitheater um unfer Schiff herum erjchtenen. Medifen 

und Duallen in Meaffe, lange Züge von Heringen oder jungen Scyfifchen, 

welche mit einem Schwarme darüber flatternder Möven im beftändigen Rampfe 

erjchienen, Delphine md Schweinfifche aller Art, welche dire) das auffallende 

Ausjehen unferes Schiffes fich zuweilen von der Jagd auf ihre Beute abbringen 

ließen, um uns während einiger Zeit Freifend zu innfpielen. Ein etwa 20 Fuß 

langer Bırzfopf fam jo nahe an dag Schiff, daß der Doktor ihn mit einem 

Schrotjchuffe begrüßen fonnte. Gefigelt mochte ihn der blame Dumft wohl 

haben; denn mit einem gewaltigen Schlage auf das Waffer fehlug das Thier 

einen Pırzelbaum, um fopfüber in der Tiefe zu verfchwinden. Nach einiger 

Zeit erfihien auch der Monarch diefes fetten Hofftaates, ein viefiger Finnfifch 
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von gewiß 100 Fuh Yänge — denn feiner jehätte diefelbe geringer, als die- 

jenige unferes Schiffes — welcher ganz unmittelbar in ınfere Nähe kam. 

Zuweilen hielt fich das Thier ganz ftille auf der Oberfläche des Waffers, fodaf 

08 uns gegenüber lag wie ein Schiff, das mit ums hätte werfehren wollen. 

Man jah dann deutlich den unförmlichen Kopf mit einer Einfenfung etwa im 

erjten Drittel feiner Yänge, in welcher das Spritloch ich befand, den flach 

gewölbten Niücken, die ziemlich weit nach hinten geftellte Niückenfloffe und die 

breite Schwanzfloffe, welche Flach auf dem Waffer lag. Dan konnte ebenfo 

dentlich bemerken, daß das Thier eine dimfelbraune Farbe hatte mit helferen, 

unregelmäßigen, gleichjam gewäfjerten Streifen. So nahe fam uns der Finn- 

fifch, daf der Commodore eine Kıurgel auf ihn abfenern fonnte, die ihn indeffen 

nicht um geringften zur geniven jchien, obgleich wir deutlich gefehen zur haben ° 

glaubten, daß fie in unmittelbarer Nähe des Nücens eingefchlagen habe, 

Scheinbar ohne viele Anftrengung machte das Thier in weniger als einer 

Stunde zweimal die Nırmde um den Ford herum, indem e8 viermal während 

diefer Zeit den Weg machte, zır dejfen Zurücklegung wir am folgenden Morgen 

fünf Stunden lang angeftrengt rırdern follten, 

Bekanntlich ift vielfältig unter Natirforschern und Seefahrern die Frage 

disfittirt worden, was denn eigentlich der Walfifch auspujte und ob der Spring- 

gutell, den er ausjtore ımd der von weiten wie eine Fontaine ansicht, wirklich 

ans Waffer oder nicht vielmehr aus Wafferdampf beftehe. Die Naturforscher 

behaupteten, daß der Athemweg aus der Yırnge vollkommen gegen den Speife- 

weg abgejchloffen jet, daß der Walfifch mithin das Waffer, das er bei Ver- 

Schlucfung der Beute nothwendig mitverfchlrefen müffe, nicht durch das Sprigloc 

hervortreiben fünne md daß demnach der Strahl, welchen der Walfifch von 

fich gebe, urfprünglich mir aus den Lungen ausgeftoßener Wafjerdampf fei, 

welcher fich aber in der falten Purft agenblickich in ähnlicher Weife verdichte, 

wie der Hauch des Menfchen und der Thiere, die in Falter Luft athmend eine 

wahrhafte Nebelwolfe ausftogen. Die Seefahrer dagegen behaupteten, wenigfteng 

die meiften, der ausgeftoßene Strahl fehe durchaus nicht wie Dampf, fondern 

vollfommen wie Waffer aus und müfje wohl aus folchem beftehen, da man deut- 

lich das Plätfchern feines Rüdkfalles anf die Wafferfläche höre, was freilich Andere 

und darumter namentlich der erfahrene Scoresby, entjchteden in Abrede ftellten. 

Wir müffen zugeftcehen, daß die Anatomie derjenigen Walthiere, welche 

Strahlen ausftoßen, noch nicht foweit feftgeftellt ift, daß man ımbedingt die 

12* 



180 Pippertind. Havnäs. Sktaervö. 

Ergebniffe der Unterfuchung, welche fich namentlich auf die Delphine beziehen, 

die feine Strahlen werfen, auf jte übertragen fönnte, Allen auch abgefehen 

davon md die Nichtigkeit des vollkommen Abfchluffes der Luftiwege gegen die 

Speifewege zutgegeben, muß man dennoch anerkennen, daß der Strahl wirklich 

zum großen Theile aus verdichtetem Waffer befteht, das indejfen ebenfogitt 

nicht aus dem Körper des Thieres ftammen fann, fondern im Momente des 

Aufathmens dich die heftig ausgeftogene Athemluft mit in die Höhe geriffen 

wird. Beobachtet man das Gebahren eines Wales oder Butzfopfes genauer, 

fo fieht man, daß fie ftetS beim Erfcheinen an der Oberfläche eine flache Sreis- 

(inte bejchreiben, in Folge deren zuerjt der Kopf, dann der Niteken ımd zıtlett 

der Schwanz an der Oberfläche des Wafjers erfcheint. ft man in geeigneter 

Nähe, jo Hört man deutlich die zwei Tempis des Aus- und Einathmens, einen 

jchnellen puftenden Stoß umd ein tiefes, jtöhnendes, fait Klagend Lantendes 

Einathmen. Nım ift aber die Zeit, innerhalb welcher der Kopf und namentlich) 

die Gegend des Athemloches über dem Waffer erfcheint, jo Eunz, dak fie gewiß 

mer für das Cinathmen hinreicht. Das Ausathmen gefchieht alfo, während 

der Kopf und das Spritloch fich noch unter dem Waffer, aber in der Nähe 

der Oberfläche befinden, und bei der Heftigfeit, womit es gefchieht, fan cs 

nicht wundern, wenn eine große Menge Waffer mitgeriffen und als Spring 

quell in die Höhe gefchleudert wird. m der That findet man bei genauerer 

Beobachtung, daß bei ruhigen, gleihmäßigem Schwimmen der ausgejtopene 

Strahl dennoch fehr verjchieden ift an Größe ımd Mächtigkeit, daß er zuweilen 

volftändig zu fehlen fcheint und dann wieder übergewöhnlich ftart wird, was 

offenbar mir davon abhängt, daß das Sprigloch im Momente der Ausathmung 

mehr oder minder tief unter dem Wafferfpiegel fich befand. 

Wir waren allmälig m das Vorgebirge Lyngftuen herumgefommen md 

in den Ford eingedrungen, in welchem eine vollftändige Windftille herrfchte. 

Ein hohes Gebirge, das auf den Karten als Pippertind bezeichnet war, Leutchtete 

ung auf der zur unferer Nechten gelegenen Halbinfel entgegen umd fendete eine 

Keihe von Gletfchern herab, von denen einige bis zum Meeresfläche jelbit 

himmmterzureihen fchienen. Es war fo ftille, das Meer jo glatt, das Ufer 

fchien uns fo nahe, daß in Affen die Auft aufftieg, von dem Schiffe aus einen 

Befurch an den nächiten Sfletfcher zu machen, um nachzufehen, ob man hier 

auch wirklich zu feinem Zwede gelangen und den Eisfeller wieder füllen fünne. 

Da man aber vorausfehen fonnte, daß die Schiffemannfchaft einen harten Tag 
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haben wide, fo befchloß man, fich ihrer gänzlich zu entichlagen, und num mit 

eigenen Kräften den Verfitch einer Pandung zit unternehmen. Der Kapitän, 

der vor Begierde brannte, auch einmal einen Gletfcher zu fehen, war der 

einzige Schiffefmdige, welcher der Gefellfchaft fich anfchloß, die diesmal aus 

Vogt, Berna, Haffelhorft und Grefly beftand, während der Doktor auf dem 

Schiffe zurüchlich., Wir nahmen das Eleine Boot mit Maft und Segel, gaben 

dem Steitermann auf, wenn Wind fäme, nad Havnäs zu fegeln umd ftiegen 

vom Ehiffe ab, ohne daran zur denfen, ums mit Proviant oder felbft mır mit 

Waffer zu verfehen. Der Kapitän fteiterte, die vier Anderen rırderten ab- 

wechjelnd und Alle waren heiter ımd gıtter Dinge. 

Lyngenfjord. 

Der Weg aber fpannte fi in auffallender Weife, Wir hatten geglaubt, 

höchftens eine Stunde von dem Lande entfernt zu fein; al® wir aber eine 

Stimde geriidert hatten, fehien uns die Küfte noch ebenfo fern als vorher, ımd 

mie mit Ängerfter Anftvengung konnten wir mittels umferer Ferngläfer ein 

Fifcherboot ıunterfcheiden, welches ımm die Felfen Herimm zır fchleichen fehien. 

Wir hatten zwei volle Stimden zit arbeiten, bis wir in der Nähe des Bootes 

ankamen, das indeffen nach der Gewohnheit der freundlichen Norweger in dem 

Augenblicke, wo wir e8 anviefen, fo fchnell als möglich Neikaus nah. 

Wir landen mit Mithe vor einem hohen Uferwalle, dirrch welchen ein 

mirmelnder Bach fich einen Weg gebrochen hat, indem wir umfer Boot an 

einige Blöcke feitfetten. Offenbar ift hier ein Fifcherplat. Unter einem leeren 

Gerüfte Liegen einige Dorfchföpfe und mannslange Aefte einer fchönen, rothen, 

aber biegfamen umd weichen Koralfe, welche die Fifcher unabfichtlich mit ihren 

Nesen aus der Tiefe gezogen umd dann weggeworfen haben. Arch Liegt hier 

auf dem Strande ein Fifcherboot, fo ärmich al8 68 mir irgend fein fan, 
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aus diinmen Fichtenbretern fonfteuirt, mit hölzernen Nägeln und Baft zufan= 

mengebimden. 

Wir Hlettern den Uferwall hinan, Die Strandlinie der jetigen Fluthhöhe 

ift außerordentlich deutlich: fie wird von lofen Blöcen umd Verfchelfand ge- 

bildet, auf dem vertrodneter Tang liegt. Die mit Kurzem Gras bewachfene 

Böfhung, die dann folgt, it fehr jteil, fodaß man fie kan ohne Mithilfe der 

Hände erflettern fan. Auf halber Höhe findet fich eine horizontale Terraffe, 

dicht mit großen, abgerimdeten Blöcen befüet, zwifchen denen Grand umd 

fleinere Nollfteine die Oberfläche bilden; dann eine zweite Böfchung, minder 

hoch, aber ebenjo teil als die erjte und eine nee horizontale Terraffe, ebenfo 

wie die vorderen mit Blöden befäet. Erjt nach Crffimmung diefer zweiten 

Terraffe find wir auf dem Gipfel des Uferwalles und fehen num mit Erftaunen, 

dar er fich ebenfalls mit fteiler Böfhung nach innen gegen den Hintergrumd 

des Ihales abjenkt, deffen Ausgang er vollfommen abjperrt, jodag der Bach 

fich mitten hindurch einen Weg gebrochen hat. Wir erfennen ohne Mühe, 

daß diefer Wall eine Endimoräne fein muß, welche der Gletjcher, der jett mım 

noch den Hintergrumd des Thales füllt, einft am der Arsmindung aufwarf, 

als er noch bi8 zu dem Meere vordrang. Aber dag Meer hat offenbar diefe 

Mioräne bejpiiltt, es hat die horizontalen Zerrafjen artsgenagt, die Blöcke der- 

felben durch Auswaschung blosgelegt und auf diefe Weife an der Moräne 

felbft die Spuren feiner Anmejenheit Hinterlaffen. ES ergibt alfo diefe 

Moräne mit den daraf verzeichneten Strandlinien einen evidenten Beweis, 

daß das Meer fich erft während und nach der Eiszeit von diefen Ufern zitritd- 

gezogen oder vielmehr das Yand fich erhoben hat. 

Erft nach Meberfchreitung des Uferwalles jahen wir, daß wir ıms 

täufchten, wenn wir glaubten, der Gletfcher jenfe fi bis in größere Nähe 

de8 Meeres hinab. Das ganze Thal, deffen Sohle der Bach durchftrömt, 

zieht fich wohl noch eine halbe Stunde zwifchen den fteilen Halden bis zu dem 

Fuße einer fteilen Felswand fort, die oben erjt in einer Höhe von 800—1000 

Fuß von dem Gletfcher gekrönt wird. Einige Eleine Bäche ftürzen aus den 

Zungen, welche der Sletfcher vorftreekt, dirrch tief eingefchnittene Nunfen in 

fühnen Sprüngen in das Thal hinab. Dffenbar ift die Dertlichkeit nicht dazır 

geeignet, Ei zıt gewinnen; dem wie wäre e8 möglich, mit ımferen befehränften 

Kräften den Transport von diefer Höhe herab und dann über den moraftigen 

Thalgrmd Hinweg zit, bewerfitelfigen! Man ift indeffen einmal da, man will 
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den Gletfeher in der Nähe befehen, und fo entfchlieft man fich, in das Thal 

einzuwdringen und anf die Höhe zu flettern, von weicher aus man eime ent- 

zückende Ansficht über den Fjord ımd die gegenüberliegenden SJufeln haben muf. 

Küftenlappen in einer Hütte, 

Einige Humde, welche belfend auf dem Strandwalle erfchtenen, haben 

ung belehrt, daß hier Menfchen wohnen müfjen. Wir finden auch in der That 

eine Familie von Kititenlappen oder Söftnnern, wie die Norweger fie nennen, 

die in einigen fehauderhaften Crohütten fich jerhaft gemacht haben — ein Bild 

des entjeglichiten Elends, Cine Humdehütte in umferen Gegenden würde ein 
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Palaft fern gegenüber diefem niedrigen Loche, deffen Dach halb eingeftürzt ift 

und ans deffen niederer Thire ein halbes Disend kaum in Yınmpen gehüllter 

Kinder hervorglogt, Hinter welchen einige ftritppige, verwilderte Köpfe von 

Weibern und Männern fich zeigen. Der Kapitän, der fich ftatt eines Berg- 

ftocfes mit dem Bootshafen bewaffnet hat, vafft alles Dänifch feines Spradh- 

vorrathes zufammen, m den wilden Menschen begreiflich zu machen, daß wir 

gerne einen Führer nach dem Gletfcher hätten. Endlich entfchließt fich ein 

von Glend abgemagerter Burfche, dem wir eine Münze zeigen, hervorzutreten 

und nach dem Sintergrumde des Thales voramszutrotten. Wir folgen dich 

tiefen Moraft nach, inden wir von einem Birfenftrunfe zum andern fpringen, 

und gelangen endlich an die Halden, über welche ein fteiler Weg bergan führt. 

E$ ift zehn Uhr Abends. Die Sonne glüht wırnderbar itber den Fjord heritber 

und wirft herrliche Streiflichter auf die YInfeln Vorterö, Kagen md Ulo, 

welche mg gerade gegenüber ihre fehneebeveckten Hänpter gegen Himmel heben. 

Gewaltige, edige Blöce aus dunfelgrünem Hornblendefchiefer mit Ditarzgängen 

dazwifchen Liegen hier verftreut, als ob man Material zum Vordergrumde eines 

Semäldes hätte anhäufen wollen. Der Profeffor fieht fic) die fteilen Wände 

an, welche noch erflettert werden mäfjen; er unterfucht mit dem Sernrohre den 

Stetfeherrand, den er vollfommen fo geftaltet findet, wie die wohlbefannten 

Stetfeher aus den Alpen, ıumd indem er die Mühe des Auf md Abfletterns 

und des fpäteren Auderns in Anfchlag bringt, findet er fich plößlich von einem 

heiligen Enthufiasmus für die Kıumft und einer zarten Sorgfalt für die Be- 

reicherung feines Albums ergriffen. Er erklärt alfo, daß er troß vieler Müden, 

welche ihn umfehwärmen, hier Bofto faffen und eine Zeichnung des "jordes 

mit den gegeniberliegenden Bergen aufnehmen wird, während die Anderen die 

Höhen erflimmen. 

Der Ford fchlieht fich Hier in der That vollftändig zit einem rıthigen 

See ab, auf deffen fpiegelglatter Fläche die tiefjtehende Abendfonne in wunder 

baren Lichtern fpielt, während -die hohen Felfengebirge gegenüber in brennend 

rothem Alpenglühen Ächimmern. Ueberalf ziehen fi an den Gehängen die 

alten Uferlinien hin, die man noch deutlich erkennen kann, umd deren grünliche 

Färbung auf Grasflähen fchliegen läßt, welche weiter obenhin gänzlich ver- 

fehrinden, um ungehenerem Geröll und Schuttfegeln, jowie nackten Felsmaffen 

Pat zit machen, die im chroffe Nadeln und Zaden auslaufen. 8 gelingt 

wohl, die Äußeren Formen diefer feltfamen Gebirge auf das. Papier zu feijeln, 

u 
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aber den wunderbaren Farbenfchmeßz; kann nicht einmal der Binfel mit dem 

vollendetften Material der Kımft, mit den Delfarben wiedergeben. 

Die Freunde Klettern ımterdeffen mühfam an den fteilen Felswänden 

empor und bemühen fich, dem Lappen zu folgen, der mit dem Springinsfeld 

Freitag weit den Andern vorauseilt. Der Weg führt bald über nackte, abge 

fchliffene Felsflächen, bald dirrch wüfte Trümmerhalden mit fpisen, vollenden 

Steinen hinauf gegen den Gletfcher, der fich auf der Kante des Gebirges Hin- 

zieht md eine Zunge über einen Wafjerfall ftreet, der aus imvollfommenem 

Thore fich in eine tiefe Aumnfe ftürzt. Ningsım Schutt und Geröll, zum Theil 

aus hartem Granit und Gneiß gebildet und in Haufen aufgethiirmt, die nach 

und nach von dem Gletfcher über die Felsfanten hinabgedrängt und fo in das 

Thal hinabgefchleudert werden. Auf dem Wege flattern hie und da einige 

ypen auf, die indefjen, Kaum fchen, fich bald wieder niederlaffen und dem 

Jäger eine Leichte Beitte geworden wären. Ganz oben in der Nähe des 

Stetfchers taucht plößlich aus der Steinwüfte ein großes Nudel wilder Nenn- 

thieve auf, ohne Hund noch Hirt, die bei der unverhofften Begegnung plötzlich 

jtußen md den Neifenden in das Geficht ftarren. Der Lappe fucht ihnen 

begreiflich zu machen, daß dies verwilderte Nennthiere feien, welche vor einigen 

Sahren hier von Lappen, die fich ins Innere zurücgezogen hätten, wahrjchein- 

fich vergeffen worden feien md mm Herrenlos in der Wildmiß imherjchweiften. 

Man fünne fie jagen und tödten, wie man mir wolle, ımd wenn die Herren 

Gewehre hätten, jo wolle er fie fchon fo zur Jagd führen, daß fie alle ohne 

Ausnahme erbeiten fünnten. 

Die prächtigen Thiere, die weit größer erfcheinen als die zahmen in 

Tromfö gefehenen, fcheinen die Abficht Haffelhorft’S zu errathen und halten 

lange till, während der Künftler ihre Erfceheinumng mit vafchen Strichen in 

feinem Bortefenille fkizzirt. Da fommt Freitag an, der unterdeffen fich hinter 

einer Nype eine völlig unnüte Bewegung verfchafft hat. Sm erjten Aırgen- 

blicke ftutt der Hund, dann fpringt er mit Lattem Gebell den Nennthieren 

entgegen. _ Diefe fcheinen anfangs Stand halten und den Hund mit ihren 

Geweihen empfangen zu wollen; denn fie fenfen die Köpfe und ftampfen ım- 

willig mit den Vorderlänfen. Plöglich aber drehen fie wm umd in wilder 

Flucht, in gewaltigen Sprüngen feßen fie über die Steinhalden hinweg, dırrch- 

freigen ein Schneefeld, auf welchem der Hund beftändig ausgleitet, mit rafender 

Schnelligkeit und verfchinden bald hinter dem nächften Kamme, während der - 
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Hund athemlos zurüchleibt und das Nollen und Kollern der Felstriimmmer 

auf dem Abhange gegenüber noch lange herübertönt, wo fie fchon Längft den 

Augen entfehwinden find. 

Die geologijchen Verhältniffe in der Umgebung des Gletjchers hatte man 

ganz fo gefinden, wie es zır erwarten war. MUeberall gefchliffene Felsflächen, 

deren Kanten indeh noch nicht vollitändig bearbeitet waren, und bedeutende 

Geröllmaffen, die vor dem Eife angehäuft waren; das Eis jelbt auf einem 

Lager von Gras und Nolffteinen vıhend, hie und da vom Felfen Losgelöft, 

vom Waffer unterwajchen md vielfach geflüftet und gefpalten. 

Um zwei Uhr Morgens fommen die Bergfteiger von ihrer Erfirfion 

zuritc® md bei dem Profefjor an, der ımterdeß Denke gehabt hat, feine Zeich- 

mung zu vollenden md ihnen mit dem Fernrohre auf Tritt und Schritt zu 

folgen. Man begibt fich fofort auf den Marfch, wirft noch einen Seitenblict 

auf das finderreiche Elend des Küftenlappen, dag noch immer aus der Thüre 

gloßt, und begibt fich eilends zum Boot, defjen Erreichung noch einigermaßen 

mühjelig ift, da die Fluth fich indejjen eingejtellt und c8 weit vom Yande weg- 

gefhwenmt hat. Schon von der Höhe des Uferdammes aus jpäht man ver 

gebeng nad dem Schiffe. Die Sonne, welche fich unterdeffen wieder gehoben 

hat, feheint doch Klar und Hell über den Fjord hinüber md vergoldet die 

weißen Segel einiger Fijcherboote, die weit auf dem offenen Meere oder tief 

im Forde ihrem Gefchäfte obliegen. Unfer jchlanfes Schiff aber mit feinen 

hohen Maften, mit feinen neiten blendend weißen Segeln, die "der Stolz des 

Kapitäns find, läßt fich nirgends entdecen. Einige Male glauben wir, drüben 

am Ufer es in der Nähe einer Bucht zu fehen, in welcher e3 vor Anker Liegen 

könnte; bald aber überzeugen wir m, daß wir ums getäufcht haben ımd da 

e8 fchon weit in das Innere des Fordes vorgerict fein muß. Wir nehmen 

einen Schluck Waffer aus dem Bache, füllen ein Tleines Gefäß, welches wir 

zufällig im Boote finden, mit Waffer, richten Maft und Segel — dem e8 

fommt ein fchwacher Wind, der ms freilich zum Kreuzen zwingen wird — 1md 

ftechen Fröhlich mit angebrannten Cigarren in die See. 

Anfangs wird der Wind ftärfer, fodaß der Mapitän mm mit großer An- 

ftrengimg ihm einige Striche in unferer Richtung abgewinnen kam. Wir 

ziehen umfere Fırrche biS nahe an das gegenüberkiegende Ufer der Iufel Us, 

wenden, indem wir ung anfs nmeite hart an den Wind legen und find nach 

einer Stunde ausgezeichneten Segelng mir wenige Schritte von unferem Ub- 
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fahrtsorte angelangt. „Sie fehen, meine Herren,“ fagte der Kapitän, „jo geht 

es nicht: der Wind fümmt zu hart aus dem Syuneren des Fordes herauf, wir 

gewinmen ihm fan etwas ab md vertrödeln umfere Zeit nur mit dem Kreuzen, 

Greifen wir alfo frifch zu den Audern, halten wir ums vorerft mehr am Yande, 

um einigen Schuß dor dem Winde zu haben, und fteitern wir, fobald wir das 

Cıhiff erblicen, direft daranf log. Wir haben dabei den Bortheil, die 

Sletfcher beffer aus der Nähe betrachten und unterfuchen zu fünnen, ob einer 

derjelben für unfer Vorhaben paßt.“ 

Gefagt, gethan. Wir entwideln ‚einen edeln Wetteifer in dem anftrengen- 

den NAudergefchäfte nd bringen jelbjt Greßly, der feine abjolırte Unfähigkeit 

mit Energie behanptet, joweit, das ungefüge Ho in die Hand zıt nehmen. 

Der Wind legt fi) bald ganz, während wir langfam md gemeffen an der 

Küfte Fortjchreiten und ung die vielen Gletfcher aus der Nähe befchauen, welche 

in den Nımfen niederjteigen. Eimer diefer Eisftröme fcheint uns ganz befonders 

geeignet: er hängt im einer ganz auerordentlich tief eingefchnittenen Yrumfe 

herab md feine Fläche ift mit einem Schneefeide bedeckt, welches exit einige 

Fuß über der Sce endigte. Die Numfe ift fo tief, daß, fo amdanernd die 

Sonne auch gegenwärtig in diefen Breiten wirft, fie nichts defto weniger noch 

nicht im Stande gewefen ift, den Schnee zum Schmelzen zu bringen. Bickleicht 

werden die Matrofen einige Schwierigkeiten haben, an den fteilen Wänden der 

Kunfe bis zur dem Eife zu gelangen; allein was auf den Maften Elettert, ohne 

fchwindelig zu werden, wird wohl auch an einem Felsabftinze den Kopf nicht 

verlieren. Cimmal oben, können die Matrofen dann das in Blöden Tosgelöfte 

Eis über die teile Schneehalde herumterwälzen, fo daß fie mir einen geringen 

Landtransport haben werden. 

68 ift mim jo vollfommen windftille geworden, daß die weite Fläche des 

Fords wie ein fchwarzer Landfchaftsfpiegel alle Gegenftände mit äuferfter 

Schärfe und Dentlichkeit im Bilde zrüchwirft. Wir bieten nod) einmal unfere 

gefammte Sehkraft auf, eine Spur von unferem Schiffe zu entdeden; aber alle 

umnfere Mühe ift umfonft. Das Schiff hat gewiß eine Kleine Brife bemukt, 

um während umferer Abwefenheit bis Havnäs zıt fegelm und fich dort vor 

Anker zut legen. ft dies aber der Fall, jo Fönnen wir 8 ummöglich fehen, 

da der Anferplat hinter einer vorfpringenden Höhe der Infel Ud fich birgt. 

Wir legen uns mit ernenter Anftrengung in die Niemen md fangen an, bei 

fmmrenden Mägen md zunehmender Ermüdimg zur finden, daß eine Erhfion 
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ohne Lebensmittel und Matrofen fernerhin nicht mehr ftattfinden dürfe. Da 

aber am Ende der Deutfche in jedem Unglüce noch ein ganz fpezielles Glüd . 

entdeden muß, fo fanden atch wir, daR die Bewegung des Nırderns nicht 

umwecmäßtg für unfere Gefundheit fein dürfte, zumal da wir alle vom Waten 

die Sumpf ımd Moos dirchnäßt waren big zit den Kirieen ımd der Morgen 

doch einigermaßen Kühl fich anfprad). 

Sn der Nähe der YZufel Uld hebt fich der Boden des Meeres bedeutend, 

fodap man den flachen Sandgrumd mit vollfommener Schärfe und Deuttlichkeit 

beobachten fan, während man mit dem Boote dariiber weggleitet. Nie md 

nirgends habe ich eines jchöneren Anblids genofjen. Baumhohe Tange fteigen 

. ans der Tiefe hervor, fürmliche Wälder bildend, und breiten ihre Wedel fanft 

fchaufelnd bis zur der Fläche des Waffers. Die Wellenbewegung, die hier in 

der Nähe des Ufers erftirbt, hat ihre Spuren in auffallender Weife in den 

Sand eingegraben: jene eigenthümlichen Linien, welche man jchon Längit in 

der Geologie unter dem Namen der Wellenmarfen (ribble-marks der. Eng- 

länder) kennt ımd die fich jo häufig auf alten Sandfteinen zeigen, ziehen fich 

meilenweit am Ufer hin. C8 find feltfame Bogenlinien, die in gemefjenen 

Diftanzen von einander fortlaufen, hie md da fi in einem Snotenpunkte 

vereinigen md lange wurjtförmige Erhabenheiten bilden, auf deren Rüden 

jtet8 der gröbere Sand eine mittlere zentrale Anhäufung bildet. Hie und da 

haben Köhrenwitrmer, welche in der Tiefe des Sandes haufen, die Symmetrie 

diefer Bildung geftört, indem fie Kleine Haufen aufgeworfen haben, auf denen 

feltfam verfchlimgene Gänge in erhabener Arbeit ich zeigen. Ganz in der 

Nähe des Ufers jehen wir auf dem Sande felbft einige Fußfpuren von Möven 

und Regenpfeifern, deren Echwärme fich in der Nähe zeigen. 

Wie fchon bemerkt, finden fich diefe Wellenmarfen, die wir hier deutlicher 

jehen, als wo fonft, häufig auf Sandftein älterer Formationen, gemeinfchaftlich 

mit Abdrücen von Tangen md Spirren, welche beweifen, daß Vögel, Amphi- 

bien und Säugethiere auf dem nafjen Sande umherftrichen, auf welhem fie 

die Eindrüce ihrer Sohlen zuvitdtließen. ES bilden fich diefe Wellenmarfen 

jtets an feichten Stellen, wo das fandige Ufer mer jehr allmälig in die Tiefe 

fich abjehleift und die Welfenbewegung zugleich fehr fanft und gering ift. 

Sobald die Fluth ftärkerer Bewegung fich hingibt; fobald die Winde ftärfere 

Wellen aufwerfen, die fi in ihrer Neichtung theilweife kreuzen; fobald die 

Neigung des Ufers derart it, daß die Wellen, ftatt langfam daran auffriechend 
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zu erjterben, heftig dagegen prallen und einen Nictoß erleiden, fo verfchwinden 

diefe regelmäßigen, in parallelen Bogenlinien verlaufenden Wellenmarken, 

einer unregelmäßigen Kräufelung der Grumdfläche Plat zu machen. Wo fie 

aber exiftiren, da beweifen fie das Vorhandenfein ruhiger Beden ımd tief ein- 

gefchnittener Buchten mit flachen Sandufern in ähnlicher Weife, wie an den 

Ufern der Infel U. Es ift aber durchaus auch nicht gefagt, daß mir das 

Meer diefe Marken hervorbringen fünne; auch größere Süfwafferbeden zeigen 

fie aufs deutlichjte und Meancher mag wohl jchon diefe Marken unter der 

fleinen Brücke betrachtet haben, welche zur Nouffeauinfel in Genf führt, ohne 

ihre Bedeittung zu erkennen. Freilich find fte dort Fiizer, gebrochener, nicht 

in jo wundervoll gefchwungenen Linien ausgeführt, wie an den Ufern des 

Lyngenfjordes. 

Erjt fpät um 9 Uhr, nach fiebenftindigem anhaltenden Audern, langen 

wir erjchöpft von Hunger, Dirjt und Anftrengung bei unferem Schiffe an, 

das jchon ruhig und ftill vor der Hamdelsftelle von Havnäs vor Anker Liegt. 

Kam biegen wir um die Ele, welche ung bisher feinen Anblie barg, jo 

fehen wir auch den Koch mit einem Springe in der Kambife verfchwinden, 

während der Steward fi) hinunter in das Speifezimmer ftinzt. Die Edlen 

haben geahnet, was ums fehlt! Ein reichliches Frühftüc dampft auf dem 

Tifche in dem Augenblicke, wo wir die Schiffstreppe hinanfteigen md nachdem 

wir ıms gebührend geftärkt und dem Sterermanm ımd der Mannfchaft umfere 

Anweifungen hinfichtlich der Expedition nach dem Cife gegeben haben, ziehen 

wir ung einige Stunden zurück, um unfere Strapazen in den Armen eines 

wohlverdienten Schlafes zu vergefjen. 

Die Wittwe, welche Havnäs befitt, hat ums mit freimdlicher Zuvor- 

fommenheit eine große norwegifche Barfe mit einigen ihrer Leute geliehen, 

die nım mit unfern Matrofen unter dem Befehle des Steiermanns während 

unferer Nırhe nach Eis ausgegangen find. Sie finden indeg mehr Schiwierig- 

feiten, als wir nad) erjter Anficht des Gletfchers vermuthet hatten, fchren 

aber nichts deto weniger im Laufe des Nachmittags mit einer vollftändigen 

Yadumg zuri‘, die ums in Stand fegen wird, nöthigenfalls bis Island aus- 

zuhalten, 

Wir haben min volle Zeit, die Umgebung in Augenfchein zu nehmen 

und die wunderjchöne Bergtette, welche auf dem Feftlande fich hinzieht und 

der wir joeben unfern Befuch abgeftattet hatten, in ihrer Gefammtheit zur 



190 Pippertind. Havnäs. Sfaervö. 

jtudiren. 8 mag wohl in der Welt feinen prachtvolleren Anferplat geben, 

als diefesg Havnäs, von dem ans man den freien Weberblict über eine wohl 

zwölf deitjche Meilen lange Bergfette gericht, die überall in ihren Formen 

an die charakteriftifchen, wohl befannten Gipfel der Schweiz erimmert, während 

in der Nähe das Faufmännifche Gtabliffement mit den rothen Pachäufern, das 

grüne Ufer mit den horizontalen Strandlinien ımd dem niederen Fichtemvalde 

dariiber die charafteriftiichen Züge des Nordens zu dem Bilde hinzufügt. 

Während der Doktor mit dem Yäger an dem gegenüberliegenden Ufer nad) 

Bögehi umherjagte und fich von einem jungen Adler äffen Kick, der troß feiner 

jugendlichen Unbefangenheit fich tet auf der Grenze der möglichen Schuhweite 

zu halten wußte, jaßen die Andern zeichnend, malend umd ftndivend auf dem 

Derdede und genofjen das herrliche Panorama, welches aufs neue im Glanze 

der fpäten Abendfonne fich im die wirnderbarften Karben zu Kleiden beganır. 

Dian zählte über zwanzig Gletjcher, die von den verfchiedenen Gipfeln gegen 

den Ford hinab fich jenkten und in allen ihren Zügen auf das genantefte den 

Sfetfchern der Alpenfette entiprachen. 

Nur in einem Punkte vielleicht mochte fich ein Unterfchied ergeben. 

Bekanntlich fteigen alfe Gletfcher, von einer inneren Bewegung getrieben, iiber 

die Schneelinie hinab ins Thal, in eine wärmere Temperatur, im welcher der 

Schnee im Sommer fchmilzt, jodap die Oberfläche des Gletfchers big zur einer 

gewifjen Höhe im Sommer vollfommen fchneefrei wird und das nadte Eis 

zeigt. Ueber diefer Linie erhält fich der Schnee auch im Sommer ımd im 

allgemeinen zeigt diefe Firnlinie (denn man nennt den förnigen Schnee der 

höheren Negionen Firn) eine ziemlich große Beftändigkeit Hinfichtlich ihres 

Niveaus, das mr je nad) den Jahren und der Wärme des Sommers einige 

Abwehstung bietet. Anders feheint es fich hier in diefen hohen Breiten zır 

verhalten. Die Firnlinie, die man deutlich unterfcheiden fonnte md über deren 

Höhe feine Tänfhung möglid, war, da die Bergfette in gerader Linie ung 

gegenüber fich in ihrer vollen Breite entwicfelte, die Firnlinte zeigte eine auf- 

fallende Differenz des Niveaus bei den verfchiedenen Gletfchern, indem fie auf 

den einen fich hoch Hinanffchob, während bei den andern die Schneedede fich 

in bedeutende Tiefe eritredte, Offenbar hing diefe Verfchiedenheit einzig ımd 

allein von der Neigung der Gletfcherflächen md ihrer Etellung gegen die 

Sonne ab. Celbft im hohen Sommer, wo die Sonne am Höchiten fteht, 

fömmt fie in diefen Breiten dennoch nicht auf eine bedeutende Höhe tiber dem 
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Horizonte, jondern befehreibt einen fo flachen Kreisbogen am Himmel, daß der 

Unterfchied ihrer Höhe um Vüttag und Mitternacht nicht fehr beveittend er- 

fcheint. Begreiflicher Weife wirft fie dann auch mit voller Kraft mir auf die 

ftarf geneigten Flächen, die ihr in rechtem Winkel gegenüber ftchen, während 

auf horizontalen oder wenig geneigten Flächen die Sonnenftrahlen, die unter 

einem jehr fehiefen Winkel auftreffen, mr eine geringe Kraft haben. Ir 

Mebereinftinmumg hiermit zeigte fich dem auch, daß diejenigen Gletfcher, welche 

über teile Gehänge herabfamen, bi8 in die Höhe von 1500 —2000 Fu 

gänzlich entblößt waren, während die ebeneren Flächen der Amphitheater und 

großen GHletfchermutden felbft in der Höhe von 1000 Fuß über der Meeres- 

fläche noch gänzlich mit Schnee bedeckt fich zeigten. 

Wir ergriffen die Gelegenheit, die fi) hier ung bot, die Höhen der 

alten Strandlinien mit Genauigkeit zu mefjen, fowie die Winfel der Böfchung 

zıt beftimmen, die fich zwifchen ihnen erftreckte und mit üppigen Wiefen bedeckt war, 

auf welchen gerade jett, am 23. Juli, das Het geerntet wurde, Wir maßen 

von der höchiten Fluthgrenze aus, welche ich deutlich durch die atsgeworfenen 

Tangüberrefte md durc die Abnagımg des Grafes bezeichnete, und fanden, 

daß die erfte Strandlinie 17 Meter, die zweite, ältere ımd höhere, 49 Meter 

über dem Nivea der jetigen höchiten Fluithgrenze jich befand. Die untere 

Böfhing war weniger jteil und betrug im Mittel acht Grad, die obere fteilere 

md höhere betrug dagegen im Mittel fechzehn Grad, alfo etwa die Senkung 

eines gewöhnlichen Daches. Die untere Stramdlinie war deutlich direch ein 

fait horizontales Plateau von etwa 10 Meter Breite, die obere durch ein folches 

von 30 Meter Breite bezeichnet und beide Zerrafjen hatte man zır Aufrichtung 

von Wirthichaftsgebäuden und Dienftwohnumgen bemtt. Grjt über der oberjten 

Strandlinie begann der Wald, der jich auf deutlich gefehliffenen und abge- 

rımdeten Gneiffelfen hinzog. 

Die Hige war amt Morgen, als wir diefe Meffungen machten, dritdend 

md fehwil gewefen, jodaß wir wirklich im Schweiße unferes Angefichtes unfere 

Meffungen an den Halden vollendet hatten. Auf den Bergen wırde c8 am 

Nachmittage dunkel; dicke, fhwere Wolfen zogen heran, die Gipfel einhitllend; 

am ganzen Horizonte fammelten fich drohende Gewitterwolfen in folch finfterer 

Gejtalt, daß wir jeden Augenbliet erwarten murften, Donner md Blik los- 

fahren zu jehen. Aber hier ift die Natur ftumm, mit alleiniger Ausnahme 

der Felfen, die wie der Bers ımferes Mottos jagt: „zum Himmel fehreien“ ; 
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und ein Herr in Teomfö hatte Recht, ald er uns fagte, er habe dort feit 8 

Jahren fein Gewitter gefehen md wir feien die evften, die heuer eines aıts 

Deutjehland gebracht hätten. Heute aber blieben die Wolfen dennoch ftumm 

wie die Fische; mr eine Sindfluth von Regen brach unter heftigen Windftößen 

lo8, und da die Richtung günftig war, fo befchloffen wir troß des firrchter- 

lichen Wetters unter Segel zu gehen. Kam aber waren die Anker gelichtet, 

fo hörte auch der Wind plößlich wieder auf umd fchon waren wir im 

Begriffe, fie wieder fallen zu Tafjen, ım nicht an den Strand getrieben zr 

werden, als das Poftvampfichiff, von Lyngen herfommend, um die Eee bog, 

anhielt und ein Boot ausfeßte, auf welchem zwei unferer Fremde von Tromfö, 

Konful Agamd und Doktor Normann, zu uns an Bord kamen, Der Konful 

brachte ung Briefe, welche von dem Dampfjchiffe bei ihm abgegeben worden 

waren, md (ud ung dringend ein, die Gelegenheit zu bemigen, um weiter zır 

fommen und mit ihm in Loppen einige Tage zu verweilen. Der Kapitän des 

Pojtdampffchiffes witrde augenblicklich bereit fein, ns ins Schlepptait zur nehmen 

und wenigjtens bis zur Ynfel Skjaervd zu Schaffen, von wo wir leicht nad) 

Loppen gelangen könnten, während das Dampffchiff noch eine Tome im 

Ditänanger Fjord zit machen habe. C8 verfteht fich, dag wir das freundliche 

Anerbieten mit beiden Händen annahmen Yu einem Yhırgenblide war die 

Sache mit dem Stapitän de8 Dampffchiffes beiprochen, umfer großes Tau 

hinten am Dampffchiffe befeitigt md fort ging’s unter ftrömenden Negen 

durch den NAötfund und den Maurfund um die hohe Felfeninfel Kagen herum 

nac) der fleinen SZnjel Sfjaervd, die in tief eingefchnittener Bucht einen bor- 

trefflichen Anferplat bietet. 

Da jehen wir erft recht, daß der Maurfund feinen Namen mit voll- 

fommenem Grunde trägt. St es doch, als ob die Schlucht der Via mala 

durcchgeriffen wäre bis zu dem Grumde des Meeres, um den Schiffen einen 

Dirchlaß zu gönnen von dem einen Meere zur dem andern, ALS voir diefe 

jteilen Felsmauern fahen, zwifchen welchen unfere Schifflein fich dircchzwängen 

mußten, jenkrecht aus itbereinander Legenden Schichtenföpfen gebildet, jenkrecht 

ohne das mindelte Borland, ohne die geringste jehgende Kippe, abfallend in 

die unergriindliche Tiefe, fragten wir uns mit einigem Schaudern, wie es ıms 

wohl möglich geworden wäre, hier ohne Dampffchiff durchzufommen, fobald 

fich nur einigermaßen Gegenwind eingeftellt hätte. Zum Kreuzen war, offenbar 

die Strafe viel zu eng und e8 wäre gewiß fein ander Mittel geblieben, als 
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trüchvärts dureh den Pyngenfjord und den Sund von Fuglö einen Ausweg 

nach der offenen See zu furchen, um von diefer aus Hammerfeit zit erreichen. 

Sp aber glitten wir mit Hilfe des Eleinen Feeken Dampfers in wenigen Stun- 

den zwifchen den drätenden Velsmanern durch md gelangten zum Alnkerplate 

von Skjaervö, wo uns die Fremde verließen, che wir noch Zeit gehabt hatten, 

ihnen fir ihre Gefälligfeit zur danken, 

Bekanntlich wird die ganze Küfte Norwegens im Sommer regelmäßig von 

Dampffchiffen befahren, welche bis zur äußerten Grenze des Königreichs , big 

nach Wardö, Depefchen, Perfonen und Waaren befördern. m Winter gehen 

diefe Dampffchiffe wett feltener und zwar mır bis-Hammerfeft, von wo die Boft 

. über Land nach dem Porfanger Fjord befördert wird. Die Dampffchiffe find 

auffallend regelmäßig in ihren Fahrten, wie man es kaum bei dem ftirmifchen 

Meere und den häufig hindernden Nebeln erwarten follte; die Stapitäne hoch- 

gebildete Offiziere, die gewöhnlich mehrere Sprachen, namentlich englifch fpre= 

chen, jodag man fich Leicht mit ihnen verjtändigen kann. Wir fönnen nicht 

umhin, die auferordentliche Gefälligkeit zu rühmen, mit der diefe Befehlshaber 

der norwegischen PBostdampffchiffe uns ftetS entgegenfamen, wo fie auch immer 

ung trafen. Sie änderten natirlich die Tage und Stimden der Abfahrt nicht; 

allein innerhalb diefer Zeit waren fie ftets bereit, und alle mim erdenklichen 

Dienfte zır leiften, uns nach den Stationen Hinzirfchleppen, welche wir befuchen 

wollten, ımd nöthigenfall® jogar die Nichtung ihrer Sırrje nad) unferem 

Wunfche zu modifiziren. Wir glauben faum, daß in irgend einem anderen 

Yande wir nur entfernt ein gleiches Entgegenfommen hätten erwarten können, 

dag um fo wohlthuender war, als die Dienfte in einfachjter, natürlichiter 

Woeife angeboten ımd mit der größten Uneigennügigfeit geleiftet wırrden. 

Das Gewitter Hatte fich gänzlich verzogen, fein Wölkchen mehr war am 

heiteren Himmel zu jehen, al8 wir in der veizenden Bucht der Heinen Snfel 

Sfjaervd Anker warfen, gegenüber einer niederen Kirche mit brammoth ange- 

ftrichenem Pfarrhaufe, neben welcher das größere Kanfmannıshaus in oefergelbem 

Schmucke fich breit macht, während einige Dutend Fifcherhütten zu beiden 

Seiten einer Art von Strafe längs des Ufers fich hinziehen. Die Iunfel hat 

an der Stelle, wo die Bucht fie einfchneidet, eine tiefe Einfattlung, iiber welche 

vechts und Lmfs gewaltige Bergzaden von dirnfelem Glinmmerfchiefer mit 

zwifchenliegenden diefen Granit- und Quarzbänfen hervorragen. Die Einfattlung 

jelbft zeigt einen außerordentlich üppigen Graswuchs, der in allen Abwechs- 

13 
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ungen von Noth, Gelb md Blau fpielt, da blühende Slodenbiumen, Haide- 

fräutter und Löwenzahn fich im veicher Abwechstung über das faftige Grün 

ausbreiten, Ueber die Einfattlung herüber Leitchtet in blendendem Schmiede 

der niedergehenden Sonne der gewaltige Gebirgsftoc, welcher die Infel Kagen 

bildet, defjen nadelartige Spige von allen Seiten her den Schiffern als Wahr- 

zeichen gilt. Die Kämme der Höhen diefer Nachbarsinfel find mit Schnee 

bedeckt, eine Einfattlung bildet eine Art Becken, das von einem gewaltigen 

Gfetfeher ausgefüllt it, aus defjen Mitte einige vereinzelte Telsblöde von 

phantaftifcher Form hervorragen. Dur eine tiefe Numfe fentt fich der 

Stetfcher, wild in Nadeln zerriffen, mit fchmalen Ansfluffe gegen das Meer 

hinab, das er fajt zur erreichen feheint, denn fein unteres Ende wird von dem 

Borlande verdeckt. 8 ift zur jchön hier, al8 daß wir nicht wenigftens einige 

Stunden verweilen jollten. Wir rıdern augenbliich an das Land umd zer- 

jtreiten ums nach verfchte.enen Seiten Hin, indem wir einen Standpimft zu 

ergattern fitchen, der ung erlaubt, in den Fjord Hinabzufchauen, welcher umfere 

ufel von Kagen trennt. 

Der Commodore, der Maler, der Profeffor und Grefly dirigiven fich 

nach dem niederften Punkte der Cinfattlung, während die Andern Lints und 

rechts nach Strandvögeln abjehweifen. Nach Kimzem Marche iiber faftige 

Wiefen, fette Moorgriinde md etwas höher gelegene Haideftrecken mit” zer- 

ftrenten Birkenbüfchen, über welche ein Fahrweg fich Hinzuziehen fcheint, 

gelangen fie auf der Höhe der Einfattlung in die Nähe eines Kleinen Teiches, 

auf welchem Haffelhorft’s fpähendes Auge fchon aus weiter Ferne zwei große 

Taucher entdeckt, die mit geftredtem Halfe etwa auf der Mitte‘ des Teiches 

Schwimmen md von Zeit zu Zeit jedesmal a tempo mit fomifchem Springe 

fopfüber in die Tiefe fich ftürzen, um nad) einigen Augenbliden an eimem 

anderen Drte zır erfcheinen. 

„Es ift gewiß ein Pärchen des großen Cistauchers (Colymbus septen- 

trionalis), daS hier die Nacht zubringen will. Warum hat Keiner von ums eine 

Flinte? Wir könnten fie gewiß beide befommen!“ heißt e8 von allen Seiten. 

„Wenn Fhr Hier Wache halten wollt,“ jagt der Commodore, „fo gehe ich 

ang Schiff zurüd umd Hole meine Flinte: in einer halben Stunde bin ich 

wieder da. hr müßt mir aber verfprechen, nicht näher an den Sce hinzu- 

gehen, um die Vögel nicht amfzufcheuchen, md die Beftie Freitag zurüchı- 

halten, damit diefe mir nicht einen Strid) durch die Nechnung zieht.“ 
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Wir verfolgen mit dem einen Auge die Bewegung der Vögel, während 

das andere auf den Gletfcher der Znfel Hagen gerichtet ift, den wir mm bis 

zu feinem etwa 200 Fuß über dem Niveau des Fjordes abgefchnittenen Ende 

fehen. Aber wir fehen ihn auch mr wenige Aırgenblicke; denn ein leichter 

Dimft, der um die Gipfel fpielt, verdichtet fich in Firzer Zeit, während zırgleich 

von Norden her eine dichte Nebelmafjfe in den Fjord eimdringt md aus dem 

felben emporwirbelt. Bald find wir jo eingehülft, daß wir Fam noch die 

Oberfläche des Teiches mit den Vögeln darauf erfennen fünnen. Cudlich hören 

wir leifes Pfeifen in der Nähe, während der Hund zitgleich unruhig wird md 

feinem Heren in gewaltigen Säten entgegenfpringt. 

Wir verabreden nım umjeren Sagdplar. Der Commodore foll fich Kints 

um den Teich herimmfchleichen md dort in der Nähe des Ufers Lauer, wäh- 

vend wir auf der rechten Seite ung anfchleichen, um nöthigen Falls die Bögel 

von dort wegzittreiben. Ein erjter leifer Pfiff joll ums benachrichtigen, warn 

wir uns in Bewegung feten follen, ein zweiter wird ums anzeigen, daß der 

Schüte in feinem BVerftecfe angefommen ift. Berna ift bald im Nebel ver= 

fchwunden umd nach einiger Zeit ertönt auch das dverabredete Signal, das ms 

in Bewegung fett. Mit möglichjter Vorficht nahen wir ums dem Zeiche, den 

wir zit umgehen beabfichtigen, indem wir umfere Linie möglichjt ausbreiten, 

wm jo mehr, als die Vögel fi) mehr nad dem Hintergrumde des Teiches 

gezogen haben. 

Da fchreeit Shwirrend vor ung ein Negenpfeifer auf, dejfen Schhrmmer- 

ftätte wir wahrfcheinlich auf einige Schritte nahe gefommen find, und erhebt 

ein jo Elägliches Gefchrei, daß augenblicklich die Taucher, aufmerkfam gemacht, 

ihre langen Hälfe witternd emporreden und plößlich ihre Richtung ändernd 

von ums weg gegen die Mitte des Teiches jchwimmen. Dffenbar haben fie 

Unrath gemerkt und wenden fich mm nach der anderen Seite des Teiches, wo 

jte fi) in Sicherheit glauben, Hiniiber. Sie nehmen gerade die Richtung nad) 

der Gegend, wo umfer Schütße verborgen jein muß. Wir treten aus den 

Birfenbüfchen, die uns bi8 dahin verdeeten, hervor md fpähen ängjtlich nad) 

der gegenüberjtehenden Ceite. Die Vögel verjchwinden faft in dem Nebel, 

aus dem plöglich ein langer Feuterftrahl hervorfchießt. Einer liegt, der andere 

jehroirrt mit lautem, tönendem Gefchrei von damen, Wir wenden uns nad 

der anderen Seite md langen nad) einigen Fehltritten im weichen Sumpf bei 

unferem Schüten an. 

13% 
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Aber mım war guter Nath theier, Der Vogel lag mantfetodt auf dem 

Waffer und wir ftanden auf Schufjesweite entfernt am Ufer, ohne irgend ein 

Mittel zu befigen, feiner ung zur bemächtigen. Freitag will trog aller Demon- 

jtrationen nicht begreifen, daß ev ins Waffer gehen foll, um den getödteten 

DBogel zu apportiven, und da Wind und Strömung gänzlich fehlen, fo ift nicht 

die mindefte Hoffnung vorhanden, daß der Leichnam heute noch an das Land 

getrieben werde. Wir werfen Steine über den Vogel hinaus, um durch die 

Wellenbewegung den Körper auf ums zuzutreiben; allein die Hälfte umferer 

Gefchoffe fällt vor dem Vogel nieder und was ein glücklicher Wurf eingebracht 

hat, wird von ein paar unglüclichen wieder verdorben. ZTrog aller Protefta- 

tionen des Profefjors, der die verderblichiten Beifpiele von Erfältung durch 

tnzeitigen Badegenuß aus dem Schate feiner medizinischen Erfahrungen 

herbeiholt, wirft fich endlich) Berna, der verfchtedenen VBerfuche müde, in das 

Waffer, das nicht einmal befonders falt ift, und holt jehwimmend den Vogel. 

E8 it in der That ein prächtiger, votHhalfiger Eistaicher, der äuferjt glitcklich 

in den fchlanfen Hals getroffen wirrde, fo daß er Knall und Fall todt blieb, 

Wir fchren triumphirend mit unferer Beute um zwei Uhr Nachts nach dem 

Schiffe zurüd. 

Am andern Morgen hatte der Nebel fich vollftändig verzogen ımd die 

Sonme leitchtete wieder Har md heil auf die Kleine Bucht, iiber welche von 

Zeit zu Zeit hoch in der Luft ein GCistaucher mit Frächzendem Gefchrei jtrich 

oder auch in der Ferne fich miederlieh, um nach Seefifchen zu ange, Offen- 

bar firchen diefe Thiere ihre Nahrung zumeift in den Forden, ziehen fich aber 

zum Niften umd Uebernachten in die Nähe der Heinen Süßwaffertiimpel zurüc, 

welche aller Orten fo zahlreich fich finden. Sie fliegen vortrefflich gut und 

jchnell, weit beffer, als man es bei ihren Emzen Flügeln erwarten follte, ımd 

jehen mit ihrem langen, vorgeftreeten Halfe in der Ferne faft den Cormoranen 

ähnlich, die ebenfalls in großer Menge an der Iufel fich finden. Yhre Er- 

fcheimumg wect aufs neue die Luft zur Jagd umd da es ohnedem windftill ift, 

jodag an fein Fortkommen gedacht werden fan, die Mannjchaft außerdem 

befenäftigt ift, wm Waffer einzunehmen, jo wird bejchlofjen, vor Anker zur 

bleiben und die Jafel nach allen Seiten hin zur durchtreifen. Vogt bleibt auf 

dem Schiffe, mit mifrosfopifchen Unterfuchungen befhäftigt; der Doktor geht 

nach der einen Seite, Greßly nach der andern, während Berna und Haffelhorft 

fich aufs neue nad) dem Kleinen See auf den Weg machen, eigentlich wohl 
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in der Abficht zur zeichnen und zır malen, dann aber auch um etwa des ver- 

wittweten Zartchers habhaft zır werden. Man hat dem Pfarrer einen Befitch 

zugedacht; Hochwürden ift aber nad der VBerficherung des Kaufmanns Franf 

und nicht im Stande zu empfangen. 

Nach Berlanf einiger Stunden erfeheint der Doktor drüben am Gejtade 

und winkt lebhaft, daß man ihn herüberholen möge. Kaum ift er an Bord, 

jo verfimdet er athentlos, Hafjelhorft und Berna hätten ihm von einer Klippe 

am nördlichen Ufer des Sees aus zugewinft ımd allerlei zugerifen, wovon er 

nr foviel verftanden habe, daß dort oben ein Adlerneft fei, welches fie aus- 

nehmen wollten, man möge ihnen alfo Leute zur Hilfe und etwas zum 

ZTrinften jchiefen. Der Profeffor läßt fchnell einigen Proviant nebft einer Rum 

flafche einpaden; Hubert und der Kapitän ergreifen ihre Slinten md die 

fännmtliche disponible Mannfchaft fett fich unter der Leitung des Doftors nach 

dem Drte in Bewegung. Diefer hatte freilich der Entfernung wegen den Anf- 

trag faljch verftanden: nicht Yente md Trinken, fondern Leitern ımd 

Stride hatten die Abenteurer verlangt, die auf einem Pırnkte angefommen 

waren, von wo fie weder vor=, noc rückwärts fonnten. 

„Bir hatten uns, Haffelhorit und ich, vorfichtig an den Teich herange- 

fcehlichen," erzählte der Commodore, „auf welchem wir richtig den verwittweten 

Taucher antrafen, der mit, langgeftreektem Halfe ach feinem Gefährten zu 

jpähen fchien. Cs foftete einige Meithe, ihn zu erlegen; aber der erjte Schuf 

hatte ihm einen Flügel zerfchmettert, fodaß er fi nicht von dem Teiche ent- 

fernen konnte, md erft bei dem dritten fuhr ihm ein Schrot in den Hals, das 

feinem Leben ein Ende machte. Das wiederholte Schießen hatte aber die 

ganze Umgegend in Aırfregung gebracht: Negenpfeifer, Möven ımd See- 

fchwalben fchrieen wie befefjen; zwei Nennthiere, die. in der Nähe des Sees 

weideten, griffen aus, m einen vunhigeren Weideplag zu furchen, und hoch in 

den Püften Ereiften majeftätifch zwei große Adler, die offenbar über den fecen 

Eingriff in ihr Sagdrevier Erfumdigungen einziehen wollten. Nachdem fie ohne 

fichtbare Flügelbewegung mehrere Kreife gezogen, fallen fie plößlich in eine 

Selsjpalte ein, die etwa fechshundert Fuß über dem Eleinen See fich befindet. 

Dort muß der Horjt fein. Haffelhorft fpäht und behauptet, iiber der Spalte, 

die und wie eine fchmale Pine erfcheint, drei Köpfe hervorragen zu fehen. Wir 

find überzeugt, daß dort eine ganze Familie, Vater, Mirtter und Kind, niftet. 

Wir überlegen nicht Lange, hinauf müffen wir, fofte e8 was es wolle.“ 



198 Bippertind. Hapnäs. Staervd. 

„Die Felswand tjt entfeglich teil, fat jenkrecht abgefchnitten, von ver- 

wittertem Schiefer gebildet, aus welchem hie und da einige feitere Schichtenföpfe 

hervorragen, die vereinzelten Gebüfchen niederen Birkengeftrüppes einen Halt- 

punkt gewähren. Wir dringen big zu dem Drte vor, wo wir das Net gerade 

fenfrecht über uns erbliden fünnen. Haffelhort jtellt fich Hier auf, um mich 

dire, verabredete Zeichen und Zurufe beim Hinaufklettern zu dirigiven. Sch 

lege bis auf Hemd md Hofen fänmtliche Sletdungsjtüde ab, hänge mir die 

freilich mir. mit dünnem Schrot Nr, 5 geladene Flinte über den Nice, ziehe 

den Gurt, in welchem ein norwegifches Mefjer Hängt, ftrammer an ımd Elettere 

nach oben." 

„Die erften Paar Hımdert Furk ging's leidfih. Bald aber wirrden die 

Gchänge fteiler, das Geftein Lofer und zerbrödelter, fodak es dem Fuß nirgends 

einen ficheren Halt gewährte und ich mich mühfam von einem Birfenftrautche 

zum andern ziehen mußte. Senkrecht aufzuklettern war unmöglic md troß 

der wiederholten Zurufe Haffelhorft’s murfte ich mich ftet8 mehr und mehr 

feitwärts fehlagen, um nıtr die Höhe gewinnen zır können.” 

„ach dreiviertelftiindigem Slettern gab mir Haffelhorit das Zeichen, 

daß ich in gleicher Höhe mit dem Horjte angelangt fei. Hatte ich bisher mr 

mühjelig geflettert, jo wirrde jett dagegen die Sache jelbjt gefährlich. ch 

hatte drei fcharfe Felsvorfprünge zıt umflettern, die ducch tief eingefchnittene 

Kırmfen getrennt waren amd iiber den fenfrechten Abhang in die freie Luft 

hinamsragten. Wo freilich Birfenjträicher fih noch fanden, Fonnte ich mich 

anklammern und brachte einen Fall nicht zu befürchten; wo aber der nackte 

Fels mit feinem Lofen Gerölle über den gähnenden Abgrinden mir ent- 

gegenftarrte, galt 8 alle VBorficht und Entfchloffenheit aufzubieten, um die 

gefährliche Stelle zur überfchreiten. Zwei, drei Mal janf mir der Muth 

gänzlich, fo dag ich mich fehon nach dem Niüchwege umfah; allein die Veber- 

zeugung, daß das Hinabklettern ebenfo gefährlich, wenn nicht gefährlicher fei, 

alg das Anftlimmenz der brennende Wunfeh, den jungen Adler autszuheben 

und mit und zu führen md — ich muß e8 geftehen — die Eitelfeit, ein 

folches Wagftüc beftanden zu haben, gaben mir ftetS wieder neue Kräfte md 

hießen mich alle Schwierigkeiten und Gefahren glücklich überftehen. Sehen Sie 

mtr den prächtigen Kerl am,“ fuhr der Commodore fort, indem er verfuchte, 

den Adler zur ftreicheln, der nach der ausgeftreekten Hand fchnappte, „wie er 

feine Federn ftränbt, mit den Augen finfelt und den Schnabel zum Hiebe 
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öffnet, jobald man mtr in feine Nähe kommt. Gt er e8 nicht werth, dak 

man ein paar Glieder daran jetzt?“ 

„Jh war fan 50 Schritte vom Horfte, als e8 über mir rajchte, wie 

wenn ich mich bei jtarfen Herbftwinde unter den Wipfeln eines Hochtwaldes 

befunden hätte. Ciner der älteren Adler hatte fich vom Nefte gefehwingen 

und freifte in unmittelbarer Nähe über meinem Kopfe, fo daß ich jeden Aıtgen- 

blie® erwarten mmigte, ihn anf mich ftogen zur fehen. ch diekte mich unter 

eine vorjpringende Felsplatte, um wenigstens vor einem fenfrechten Stoße 

gefichert zu fein, md feste mit vieler Mühe die freilich nur für Fleines 

Gethier geladene Flinte in Bereitfchaft. ch ziehe die Hähne auf; das eine 

Zimdhittchen ift herabgefallen; zit meinem Schreden gewahre ich mm erft, 

daß ich meine übrigen Zimdhittchen in der Wefte, welche ich unten vor 

dern Aırfklettern abgelegt, zurücgelaffen habe. C8 blieb mir mir ein einziger 

Schu, welcher gewiß mir im unmittelbarer Nähe feine Wirkung thun fonnte; 

ging diefer fehl, jo konnte mir die Flinte höchitens als Hiebwaffe dienen. 

Auf ebenem Boden hätte ich mich Freilich, noc obenein mit dem Syagd- 

meffer bewaffnet, vor dem Adler nicht gefürchtet; hier aber, wo ich zwifchen 

Himmel ımd Erde an einem Birfenfteauch geflammert Hing, nur eine Hand 

frei und umter den Füßen feinen Stütpunft hatte, hier fchien eg mir, als 

könnte ich einem Angriffe des mächtigen Vogels feinen großen Widerftand 

entgegenfegen.“ 

„Der Adler jehten mich indeffen nicht fir gefährlich zu halten; denn 

nach einigen Kreifen, deren Wehen ich im Geficht zu fpüren glaubte, ftrich er 

über den Ford hinüber den Gipfen der Iufel Kagen zır, fodaß ich ımbe- 

läftigt mein mühfeliges und gefährliches Klettern fortfegen konnte. Sch befand 

nich num etwa zwanzig Schritte vom Horjte auf einem faum anderthalb Fuß 

breiten Felsporfprung, der über den Abgrund Hinausragte und von einer noch) 

weiter vorfpringenden Felsplatte ütberwölbt war, deren jenfrechter in die Auft 

Ntarrender Abfchnitt über zehn Fuß hoch, alfo mit den Händen umerreichbar 

war. Bon diefer höheren Felsplatte aus mufte ich gerade in das Neft hinein- 

jehen können. Haffelhorft vief und winfte von unten: „Vorwärts! vorwärts! 

Sie find ja daran!" Er hatte gut rufen. Sch ftand auf dem fihmalen Fels- 

vorfprumge, der Fam Hinreichte, mir einen Standpunkt zu gewähren, wenn 

ich mich feft an die Wand drückte; zur Füßen den Abgrumd, zur Hänpten die 

überhängende Platte, erfchöpft von Hite, Dirft und Anftrengung. Haffelhorit 
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fah ein, daß ich unmöglich weiter fönne; er Kletterte mir nach md fand, dich 

meine Crfahrung belehrt, einen Fürzeren, wenn ac nicht leichteren Weg, der 

ihn bald mit mir vereinigte. Die Zunge flebte mir am Gaumen. Glücklicher 

Weife hatte er einiges Waffer zum Agurarelliven mitgenommen, das troß feiner 

Wärme vortrefflich mumdete und nee Kräfte gab." 

„Wir ebneten ımd erweiterten mm ıunferen Standpimft, fehnitten in der 

Nähe den dicfften Stamm, den wir erreichen Tommten, ab, und fuchten jo ung 

das Aufjteigen zu dem lekten Kamme zır ermöglichen. Haffelhorft ftemmt 

und Eammert fich feit, ich Ericche ihm über Aniee und Echiltern hinauf und 

e8 gelingt mir, mit den Händen den Felsvorfprung zu erfaffen. Miühfeam 

fehtebe ich mich Hinanf und wie ich mic auf den Füßen ficher fühle, rede ımd 

ftreefe ich mich behutfam über die Platte weg, um in das Neft zu fchauen, 

das, mtr durch eine Spalte getrennt, auf einer benachbarten Platte ich 

befindet.” 

„Eine gewaltige Schwinge hebt fich aus dem Neifig hervor, ein gelber 

Kachen fperrt fie) auf und erfchreeft ziehe ich den Kopf zuriick. it der Adler 

flügge und ftößt er mr gegen mich, fo falle ich bei der geringjten Zucung 

rüclings über die Felsplatte herunter; wehren fan ich mich nicht, denn ich 

hätte fonft noch eine fünfte Gliedmaße nöthig, um mich mir im meiner Yage 

zu erhalten — alfo: Niücwärts, rückwärts, Don Nodrige! Jh Frieche 

fchleunigft zurüch, Haffelhorft ftügt mir die Füße und ich vereinige mich mit 

ihm auf unferem VBorfprunge.” 

„Vergebens firchen wir einen Ausweg, um von diefer fatalen Platte 

weiter zır kommen. Nach langem Mühen berathen wir fchon, ob es nicht 

väthlicher fei, gänzlich zum Niückzuge zu blafen, als wir unten im Thal des 

Doftors anfichtig werden, der mit langgeftreetem Halfe und vorfichtig auf- 

gehobenen Beinen, einem Fifchreiher gleich, dem Heinen See zufchleiht. Wir 

rırfen, fchreien, britlfen: endlich hört er ung. Er feheint zu begreifen, was 

wir wollen, winft uns zum Zeichen des Verftändnifjes zır md nimmt eilig 

den Weg nad) dem Schiffe,“ 

„Eine lange Stunde verftreicht, während welcher wir uns bemühen, den 

Standpunkt noch weiter zu refognosziven nd den Zugang zur dem Nefte zu 

erleichtern. Gin Birkenfnüppel, der in die Felsfpalte eingezwängt wird, foll 

als Leiter zum Auffteigen dienen. Verwitterteg Geftein, das mr trügerifchen 

Halt gewährt, wird abgelöft und in das Thal hinabgeftürzt." 

ee en 
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„Endlich erfcheint der Doktor mit Hubert ımd dem Stapitän. Cie 

bringen Brot, Wirft, Cognac, der Kapitän fogar eine Flafche Bier, die zwar 

6i8 zur Temperatur des menfchlichen Körpers erwärmt ift, allein nichts defto 

weniger beffer mumdet, als in Eis geftellter Champagner. Wir Haben ıumferen 

Nuheplat in foweit geebnet, daß wenigjteng drei bis vier ohne Gefahr fich auf- 

jtellen und mit frifchen Kräften die Unternehmmmg aufs neue beginnen können,“ 

„Hubert, als vorfichtiger Mann, Lädt jelbjt alle Flinten mit Nr. Null, 

der Kapitän riecht jeitwärts, der Doktor Hält unten im Thale Wache, um 

von dem Nahen der alten Adler Anzeige zur geben. ch Frieche wieder auf 

die Beobachtiingsplatte, Hubert Hettert mir nad) md fein aus feinem DVater- 

lande Böhmen her geübter Blie erfennt fogleich einen jungen, fast fliiggen 

Adler, der fich indeffen noch nicht vom Horjte heben kant. Wir Halten Rath, 

was zıt thım fer. Hubert meint, wir jollten ung Alle in der Nähe verftecen 

und die alten Adler, die ganz gewiß, wenn das Yınge noch vorhanden fei, 

gegen Abend zur Horfte fliegen witrden, wegjchießen, um dann exit das Junge 

zu nehmen. Nehme man das unge jegt weg, jo würden die Alten auf feinen 

Fall zu Horfte kehren. Nichts defto weniger entfchied ich mich dafür, das 

unge fogleich zu nehmen. Ceit mehreren Tagen war regelmäßig Abends 

dichter Nebel eingefallen; dasfelbe war heute zu erwarten ımd wir ditrften 

kaum hoffen, in Nacht und Nebel mit heilen Gtliedern den Nücdzug von diefem 

Standpunkte anzıttreten. Hubert fchnitt das längfte Birkenftänmchen ab, das 

er finden konnte, befejtigte an der Spitze eine Cchlinge und reichte fie mir, 

da ich ımterdefjen über die Spalte hinüber in die Nähe des Neftes gefrochen 

war. Der Adler jpannte die Flügel aus, Frächzte und pfiff und fperrte den 

gelben Schnabel auf, als wolle er mich verfchlingen — bald aber hatte er die 

Schlinge um den Hals; mit einem Nude viß ich ihn troß feines Zappelns 

herüber; Hubert feffelte ihm augenblicklich die Fänge, Löfte die Schlinge, die 

ihn zu erftiefen drohte, wicelte den Kopf in ein Tiech und fo traten wir mit 

unferer Beitte trinmphirend den Niüchweg an, während der Kapitän ımd Hubert 

oben blieben, um den alten Adlern aufzilauern.“ 

„Das Neft“, fchloß der Commodore, „war ein wohl acht Fuß im Durc- 

fchnitte haltender Horft von Birfenreifern, mit Federn von Schwimmvögeln 

gefüttert, in deren Mitte das Zunge ganz behaglich zur ruhen fehien. Knochen 

und jonftige Ueberrefte von weißen Hafen, Eidergänfen md anderen Vögeln 

lagen in Menge umher, zum Theile halb verweft, jo daß es nicht allzu 
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tieblich in der Umgebung duftete. Dev weitunhergefpritte weiße Unrath aber 

hatte überall nach feiner Zerfeging den üppigften Graswuchs hervorgerufen.“ 

Der Profeffor Hatte der Erzählung mm mit halbem Ohre zugehört. 

Denn er fühlte einen grimmigen Hunger, da er drei Stunden über die feft- 

gefetste Zeit mit dem Effen gewartet hatte. Um dejto glänzender bewährte fich 

fpäter an der ganzen Gefellfchaft der Ausfpruch feines Grofvaters: Ein fatter 

Menfh — ein fhöner Menfh! und nachdem der Profeffor, nicht ohne Zur- 

ziehung der Literarifchen Hilfsmittel erfannt hatte, daß das Zunge ein echter 

Soldadler fei, Fehrte die Befriedigung in alle Gemüther zurück, felbjt in das- 

jenige Hubert’, der in dichtem Nebel heimfehrend zum zehnten Male jchwiur, 

nie wieder mit dem ımwuhigen Kapitän, der alles Wild verfcheitche, auf Adler 

lauern zıt wollen. 

eg De 



Soppen. Hammerfeft. 

—ZzZa——— 

Es hielt fehwer, von Skaervö wegzitfommen. Die Adlerjäger wollten 

fich begreiflicher Weife vollftändig ausruhen von ihrem gefahrvollen Fagdzırge, 

und da wir ımmittelbar von umferem Ahrkerplate aus durch die Miinding 

des Dutänanger Fjords hindurch nach der offenen See fegeln mmiften, fo hatte 

Kemer Luft, die Unannehmlichkeiten des Gegenwindes md Nollens noch zur 

der Ermiüdung hinzuzufügen. Das Wetter wechfelte beftändig: bald war es 

winderfchön warn ımd hell, bald Lagerte fich dichter, Falter Nebel auf Meer 

und Gebirg, fodah es unmöglich war, auf wenige Schritte weit das Land zur 

erfennen. Das ift überhaupt das Unangenehme einer Segelfahrt an diejen 

nordifchen SKüften. Der günftige Wind, der weiter nach Norden vorwärts 

bringt, joll von Siden oder Weften fommen: tritt er aber wirklich ein, fo 

hat er meijt Nebel und Negen im Gefolge; denn gerade an diefen SKüften 

trifft er fich mit der von Nordoft kommenden fälteren Luftftrömumng, die augen- 

blieflich den Gehalt an Walferdampf in Geftalt von Negen ımd Nebel nieder- 

fchlägt. Wie oft mupten wir diefe Nebelwände fehen, die, je nach dem Ueber- 

mächtigwerden der einen oder andern Strömung, bald von Sid, bald von 

Nord her, beweglichen Maiern gleich gegen uns heranzogen, ums Stunden 

oder Tage lang einhüllten, um dann plößlic) wie mit einem Zanberjchlage 

zu verfchhwinden oder in Regen fich aufzilöfen. Nebel ift jedenfalls aber das 

Schlimmfte; denn bei dem Gewirr von Forden, Bırchten, Vorgebirgen und 

Snfeln Tann felbft der Gefchiettefte nicht mit Hilfe des Kompafjes allein feinen 

Lauf lenken, ohne beftändig in Gefahr zu fein, auf Selen oder verdedte 
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Scheeren zur rennen, die er ans der gramen Finfterniß nicht auf einige Ent- 

fernung zu erfenmen vermag. Celbjt die Dampfichiffe, die beftändig auf be- 

jtimmten Streden der Küfte hin- ımd herfahren ımd deren Mannschaft auf 

das genanefte mit der Küfte befannt ift, felbft die Dampffchiffe mürjen zır- 

weilen Tage lang im Nebel ftill Liegen, bis es ihnen gelingt, ihren Lauf 

weiter fortzirfegen. 

Am Freitag den 26. Yırli gelingt e8 uns endlich, nach mehrfachen ver- 

geblichen Verfuchen, Nachmittags um 4 Uhr aus unferer Bırcht auszılanfen 

und unfern Lauf nad) Norden zu richten. Bald aber umhülft uns der Nebel 

aufs nee und da in der Nähe einige verdeckte Klippen und Untiefen find, fo 

läßt der Kapitän nur wenige Cegel auffegen, die ums langfam im Nebel 

vorwärts bringen. Bald taucht vor ums ein Fleines Eegel auf, dann ein 

zweites, ein drittes; e8 wird etwas heller md wir fehen uns mitten in einer 

Vlotille von vierzig Fifcherbooten, welche in weiten Halbfreife fich aufgefteltt 

haben und eben im Begriffe find, ihre Nete in das Meer zır fenken. Der 

ootfe jagt uns, daß fie mit dem Fange des Ser befchäftigt feien, der nament- 

ich im Norden in ungeheneren Echwärmen vorkommt ımd zır deffen Fang 

fi) die Fifcher der fännntlichen benachbarten Infeln in Gefelffchaft vereinigen. 

Der ey ift ohne Zweifel der Tchönfte Til aus der Familie der Schelffifche, 

fchlanf geftrecft, dunkelgrün auf dem Niücen, filberweiß auf dem Bautche, mit 

wohlproportionirtem Kopfe, jodag er in feinem: ganzen Habitus mehr einer 

Forelle als einem Echellfifche ähnlich fieht. Er ift, wie alle Scheiffifche, ein 

ungemein gefräßiger Naubfifch, der feine bejtimmten Grfcheinumgszeiten hat, 

wo er dann fic) den flacheren Küftengegenden und den Unttefen nähert, bald 

wm zur Yaichen, bald auch mi um dort feiner Nahrung nachzugehen, die be 

fonders aus Heringen oder Krebsthieren befteht. Setst, fo berichtet man ıms, 

ift die günftige Zeit des Fanges noch nicht, wohl aber etwa in einem Monate, 

wo an der Oberfläche des Meeres Schwärme unzähliger Heiner Krebsthiere 

erfcheinen, welche die Oberfläche fajt blutroth färben follen. Damm, jagt man 

ung, liegt der Sch wie träumend an der Oberfläche des Waffers, fperrt den 

weiten Nachen, der dicht mit Zähnen befest ift, gähnend auf, füllt ihm mit 

Krebschen und jchluct mir von Zeit zur Zeit hinab, was den trichterförmigen 

Schlund gefüllt Hat. Dann denft er nicht daran zıt flichen, wenn auch Finn- 

fifche, Butzköpfe, Delphine, Haie und Seehunde im Waffer feine Neihen lichten, 

während die Möven, Narubmöven, Adler und Falken aus den Lüften herab 
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ihm einen erbitterten Krieg machen. Dann kümmert er fi nicht um die 

Fifcherboote, die ihn mit ihren Neßen umftellen und oft fo ungehenere Maffen 

des Fifches in ihre Gewalt befommen, daß fie den größten Theil wieder ent- 

Ichlüpfen Lafjen müffen, wollen fie anders ihre Nete retten. 

Der Seh) wird ganz in ähnlicher Weife behandelt, wie der Stocfiich, 

aber mr an die Auffen verkauft, da fein weiches, fchmacklofes Fleifch den- 

jenigen des Stod- und Schelffisches im entfernteften nicht gleich kommt. Die 

Kıuflen haben in Folge verfchiedener Verträge nicht 'nır das Necht, in einer 

gewiffen Entfernung von der Küfte felbjt zur fifchen, fondern auch namentlich 

die Erlaubniß, direft mit den Fifchern felbft Handel treiben zu dürfen, während 

alle anderen Nationen an die fonzeffionirten md privilegivten Saufleute fich 

wenden müfjen, am welche ihrerfeits die Fischer ihre Beute abliefern, Cs ift 

freilich jeltfam, daß das freie Norwegen noch Privilegien diefer Art befitt, 

welche einerfeits den Handel einfchränfen, andrerfeits ganz befonders den Nach- 

theil haben, daß fie die arme Fifcherbevölferung des Nordens gänzlich unter 

die Botmäßigfeit des Kaufmanns bringen. Diefer, mit allen Vortheilen aıuts= 

gerüftet, welche Befiß des Kapitals md der einfchlagenden Stenntniffe mr 

irgend gewähren fünnen, trachtet natürlich dahin, dem Fifcher ferne Fische um 

den geringften Preis abzuhandeln, ihm aber die fonftigen Lebensbedürfniffe, 

welche er haben muß, zu dem höchiten Preife zu verfaufen. Nır in den 

größeren Handelsplägen, wie Hammerfeft, ann die Konkurrenz einigermaßen 

die aus folchen Verhältuiffen entftehende Bedrücung mildern; wo aber auf 

die Entfernung vieler Meilen Hin nur ein einziger Handelsplat erijtirt; wo 

der Fiicher Tage und Wochen lang rudern und fegeln müßte, um einen andern 

Kaufmann zu treffen, mit dem er feinen Austaufch bewerkftelligen könnte, da 

ift an die Stelle der früheren Leibeigenfchaft eine vollftändige Hörigfeit ge- 

treten, die auf Soll und Haben gegründet it. Denn das Fifchergewerbe ift 

jtets fajt ebenfoviel den Yaumen des Zufall unterworfen, als dasjenige des 

Spielers und felbjt für den thätigften md intelligenteften Fischer kommen 

Zeiten, wo er den Kredit zu Hilfe rufen muß, um eriftiren zu können. Da 

aber nur ein Ginziger exiftirt, der ihm folchen Kredit gewähren kann; da nıtr 

eine einzige Handelsftelle vorhanden ift, bei welcher er Mehl, Kaffee, Fleifh), 

Kleidungsftüce und Hausrat Faufen kann, fo ift er vom Aırgenblide an dem 

staufnann verfallen, der begreiflicher Weife dafür Sorge trägt, daß diejenige 

Seite des Hanptbuches, in welcher das Soll des Fifchers eingetragen it, jtets 
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die andere Seite üiberwiege. Das Necht, welches die Auffen haben, direkt 

mit den Sifchern zu handeln, ift demnach eine Wohlthat fir die ärmere Kaffe 

des Nordens, für welche die Gefeßgebung Norwegens bis jeßt nur wenig 

gethan hat. 

Man fagte ung, früher jeien die Auffen weit häufiger in diefe Gegenden 

zum Fifchen gekommen, während fie jetst faft ansfchliehlich nur mit dem Handel 

fich bejchäftigen, zur welchem fie voriwiegende Befähigung zeigen. Mit ihren 

ärmlichen Bahızengen umfegeln fie, von Archangel aus kommend, das Nordkap, 

befuchen die einzelnen Handelsftellen nicht minder, als die größeren Pläte, 

fahren den Fifchern auf ihren Zügen nad) ımd handeln fowohl den frifchen, 

als den getrockneten Fisch gegen Mehl ein, das nebft einigem Holz ihre einzige 

Ladung ausmacht. Sie haben Salz bei fich, um die frischen Fifche jelbft jo- 

gleich an Bord zu bereiten und einzupöfeln, md fobald fie ihre Ladung ım= 

getaufcht haben, treten fie den Rückweg nach ihrer Heimath an, wo die Fifche 

in Folge der häufigen Faften der griechifchen Kirche in ziemlich hohem Preife 

jtehen. 

Wir bummelten von dem Drte, wo wir die Seyfifche angetroffen, Lang- 

jan nad) Norden zu weiter und fanden uns Samstag gegen Mittag am Ein- 

gange des Dnänanger Fjordes in einen nicht minder prachtvollen Panorama, 

als dasjenige gewefen, welches uns vor Stjaervd umgeben hatte. Der Genuß 

diefes Panoramas wirrde ung indejjen verbittert durch ein Nollen und Schau= 

fein, wie wir e8 bis jett noch) nicht erlebt Hatten. Zwar hatten fic die Nebel 

vollftändig verzogen, allein dafür war auch der Wind gänzlich alle geworden 

und der hohe Seegang, der von Norden her mit voller Kraft in den weiten 

Ford eindrang, warf unfer Schiff auf den Wellen umber, wie wenn c8 eine 

rumde Cocosmuf gewefen wäre. Man hielt fi) auf dem Verdede, jo gut 

man fonnte, an Zaren, Striden und Bruftwehr, und jpähte nad) allen Seiten 

um einen Hauch, der das Waffer fräufeln und die Segel blähen follte, Diefe 

hingen jehwer und triefend von dem dichten Nebel an den Raaen herimmter md 

fehlrgen bei jeder Schwanfung Elappend wider die Maften, während die Rollen 

und Tare eine Flägliche Melodie dazur Frächzten. Selbjt der Adler, dem man 

in einem Käfig auf dem Dede eine Sitftange angebracht hatte, konnte fich auf 

diefer nicht Halten und lag platt auf dem Bartche mit ausgefpreizten Flügeln 

und halbgefehloffenen Augen, die einen jämmerlichen Augdrire des Unbehageng 

zeigten. Sole Stunden gehören wohl mit zu den unangenehmften einer 



Loppen Hammerfeft. 207 

Seefahrt und lieber möchte man einen Sturm überftehen, als diefes unbehag- 

liche Rollen, wo das Schiff gänzlich ein Spielball der Wogen ift, ohne daf 

die Thätigfeit des Menfchen oder feine Sntelligenz auch mr um mindeften 

befjernd oder fürdernd eingreifen fünnten, 

E38 gab indeffen von Zeit zu Zeit höchft geringe Windzüge, die von 

unferer aufmertfamen Mannschaft aufgefangen wirrden wie Negentropfen von 

einem DVerfchmachtenden in der Wüfte und ums langfam der Snfel Loppen 

näher brachten. 

Diefe Keine Ynfel, die gegenwärtig Eigenthum des Konfırl Agaard in 

Tromfd ift, liegt noch über dem 70. Grad m. B,, drangen im freien Meere 

gewifjermaßen die Fortfegung des DBorgebirgd des fejten Landes bildend, das 

zwifchen dem Bergs> und Fracdfjord nac Norden fich erftredt. Nach Dften 

und Norden bildet fie jenkrecht abgefchnittene Felswände, an deren Fuße eine 

beftändige Brandung fpielt und auf welchen unzählige Vögel Haufen, die außer 

dem Stchfange und Produktenhandel den Hauptertrag der Ynfel bilden. Von 

ferne fchon feht man deutlich, deitlicher felbft als in der Nähe, das großartige 

Schichtengebände, welches die Zujel zufanmenfegt. Eine tiefe Bucht jchneidet 

von Often her in die Znfel ein md trennt einen höheren Theil, Skagen ges 

nannt, von der füdlichen Hälfte, welche Räftinden Heipt und an deren füdlichem 

Abhange die Gebäude am Meeresufer Liegen. Skagen ift ein gewaltiger, 

regelmäßig gefchichteter Felsblod, deffen fenkrecht abgefchnittene Schichtenföpfe 

fast Horizontale Lagerumg zeigen, wenn man von Dften her die Sufel betrachtet. 

Na Weften hin fallen die Schichten fteil, aber gleichmäßig ab in einem Wintel 

von etwa 30 Graden md zeigen fich hier mit üppigem Graswırch8 in der 

Höhe, mit dichtem Birken- md Srlengebüfch in der Tiefe bewachfen. Näktinden 

zeigt eine etwas verwideltere Struktur. Die Schichten, aus demfelben Gneif 

oder Glimmerfchiefer zufammengefeßt, winden umd biegen fich hier in Zichzad- 

Linien, fodaß die mittlere Schichte eine Art Linfe darftellt, um welche die andere 

fonzentrifch Herimmbiegen, während die Linfe felbft von zwei Seiten her durd)- 

gebrochen und auf diefe Weife eben die Bucht gebildet ift, welche ich vorhin 

erwähnte, Man fennt diefe feltfamen Schihtungswindungen fchon längft aus 

den Alpen, wo fie Häufig in dem großartigften Mafftabe entwickelt find, ımd 

fie haben Anlap zu den feltfamften Theorien gegeben, indem man häufig be- 

Hauptete, diefe Windungen feien der Beweis, daß die Schichtungen in weichen, 

breiartigem Zuftande gewefen, als fie auf diefe Art gebogen wirden — eine 
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Folgerung, welche wohl kaum fir denjenigen Giltigfeit haben mag, der fich 

einigermaßen mit den Wirkungen der Kıryjtallifation felbft in fejten Körpern 

befaumt gemacht hat. 

Loppen hat feinen Hafen, fondern nur einen vor den Weftwinden ge- 

chüßten Anferplaß unmittelbar vor den Hänfern, welche auf einer fandigen 

Terraffe am Fuße von Räftinden erbaut find. Yu der Mitte ragt das ftolze, 

zweiftöcige Haus des Kaufmanns mit acht Fenftern in der Fronte, geräumigen 

hellen Zimmern, vielleicht eine der freimdlichften Wohnungen im Nordlande. 

Man fagt ıms, der frühere Befiger habe fich über feine Kräfte angeftrengt 

und endlich feine fänmtliche Habe feinen Gläubigern überlaffen müffen. So 

erflärt fich vielleicht auch die wirklich auffallende Pracht des Herrenhaufes auf 

einer nfel, die jo weit von allen menschlichen Wohmmgen entfernt ift. Neben 

dem Herrenhanfe jteht die Kirche, ein Kleines Hölzernes Gebände, das mim die 

Höhe des erjten Stoces erreicht, mit einem niederen DVorbaue, über welchen 

ein fpites Glocdenthürmchen hervorragt. Das Herrenhaus ift blaugrant, die 

Sirehe dagegen nebjt den übrigen Hänfern mit jener fatalen braunvothen Defer- 

farbe angeftrichen, die überall in die nordifchen Landfchaften Hineinfchreit. 

Wenige Schritte von der Kirche entfernt Liegt das Pfarrhaus, ein niedriges 

einftöciges Gebäude nebft fonderbar angeflicten Nebengebäuden, auf deren 

einem eine große norwegifche Flagge aufgepflanzt ift. Der Kicchfprengel tft 

auperordentlich groß; denn er erftreckt fich bis in die Nähe von Skjaervd nad) 

Dften und weit gen Hammerfejt Hin nad) Weiten. Allein nichts defto weniger 

ift die Zahl der Eingepfarrten nur fehr gering umd bejteht größtentheils nur 

aus Seelappen und Quänern, die aus meilenweiter Entfernung im Boote zum 

Gottesdienfte anlangen. Auf der Weftfeite des Herrenhaufes ftehen etwa ein 

halbes Dutend Nebengebände, in welchen einige hörige Familien wohnen, 

jowie einige Bachäufer und Trodengeftelle zur Aufbewahrung der Fische md 

Federn, der einzigen Cinnahmegutellen der Infel, 

Leider treffen wir unferen Gaftfreumd nicht mehr in feinem Haufe. Er 

hat ung biS geftern erwartet, ift. aber dann mit dem Dampfjchiffe zurrüickgefehrt, 

das wahrfcheinlih im Nebel an ung vorübergefahren it. Haben wir ja dod) 

bei der unleidlichen Windftille fajt zwei Tage gebraucht, ımı den acht geogra- 

phifche Meilen betragenden Weg von Skaervd nach Yoppen zurüdzulegen. 

Der Berwalter ift imdejfen mit den möthigen Yufteuktionen verfehen: er 

empfängt uns aufs freumdlichite, bittet und, im großen Herrenhaufe Quartier 
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zur nehmen, was wir danfend ablehnen, und erbietet fi, troß des Sonntages 

und des zu erwartenden Unmillens des geiftlichen Herrn, der feine Heerde 

gern vollftändig verfammelt fieht, ung Boote ımd Leute zur Dispofition zu 

jtellen, welche uns zu den Brütepläßen geleiten jollen. Freilich ift die Brüte- 

zeit längjt vorbei, die jungen Vögel fchon flügge oder wenigftens nahe daran, 

und die Grntezeit der Ynfel demnach verfteichen; allein nicht® defto weniger 

follen wir reichlich. für die Mühe durch den Anblick der ungeheneren Schwärme 

entjchädigt werden, welche auf den Felfen der Nord- und Oftfeite horften. 

Selbjt die Eidergänfe werden uns vollftändig zur Verfügung geftellt: Konfırl 

Agaard Habe Befehl gegeben, ns rücjichtslos morden zu laffen, was nur 

irgend umferen Gewehren zu nahe füme. 

Küftenlappen. 

Während wir ıms mit dem DBerwalter unterreden, langen einige Boote 

an, größtentheils mit Küftenlappen in ihren Sonntagsfleidern befegt, welche zur 

Kirche wollen. Andere find fchon gejtern angekommen, haben ihre Boote ins 

Trodene gezogen, ein großes Segel als Zelt übergefpannt ımd die Nacht über 

darımter gelagert. SYett bieten die Felfen am Strande faft das Bild eines 

fleinen Feldlagers; denn es find einige Feier angezündet, über welchen in kleinen 

Fetdfeffeln Kaffee und Fifche gekocht werden, während Männer und Weiber in 

malerifchen Gruppen umherlagern, des Frühftückes und des Glodenrufes harrend. 

14 
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Der geiftliche Herr fchien in Berücfichtigung der Umftände feine Predigt 

nicht lange ausgedehnt zıt haben; demm nad einer halben Stunde fehen wir 

die Leite fehon wieder aus dem Sirchlein hervorfommen md einige von 

ihnen fich emfig mit den Zubereitungen zu umferer Fagderpedition bejchäftigen. 

Man vertheilte fich in zwei große Boote, jedes mit drei Nırderern und einem 

Sterermanne befegt, während drei Cchüten die hinteren Site eimmahmen. 

Der Commodore, der Kapitän und der Maler nahmen im dem einen, der 

Doktor, der Profeffor md Hırbert in dem andern Boote Pla. Grefly gab 

fich unterdeffen die Diffion, af den zugänglichen Stellen der Jnfel umher 

zurfrebfen und Steine und Pflanzen zu fammeln, 

Wir firhren zuerft an dem flachen öftlichen Ufer der Zufel hin, wo wir 

zuweilen einzelnen Zügen von Cidergänfen mit ihren Jungen, einigen Auftern- 

fifchern und Strandlänfern begegneten, auf die wir imdeß nicht Weiter achte- 

ten. Nr hie und da zeigten fi auf dem Meere größere Verfammlingen 

von Alfen oder Tautchern, die fich indeffen weislich aufer Schufweite hielten. 

Sp famen wir an die Nordfpige der Yufel, wo die Felfen fteiler in das 

Meer abfallen und nun auch die Szene fich plötzlich belebte. Auf einem vor- 

Ipringenden Felsfopfe jaß eine Gefellfchaft von GCormoranen im den pojjter- 

lichften Stellungen, meift mit ausgebreiteten Flight, neugierig die Hälfe 

recfend nach unferen Booten, die hart an dem Steinbloce vorüberfegelten. Ein 

Schuß warf einige von ihnen ins Meer hinab, vief aber zur gleicher Zeit 

mittels feines vielfach wiederholten Echos Taufende von Vögeln auf, die fich 

von allen Eeiten her ing Meer ftürzten und die Schügen in folcher Weife in 

Berwirrung brachten, daß wirklich während der erften Zeit weder an Zielen, 

noch an Treffen zu denken war. Mit fanfendem Flügelfchlage Thoffen un- 

zählige Alten und Yırnde an den Booten vorbei, iiber die Köpfe weg, oft fo 

nahe, daß man fie mit Stöcen hätte todtfchlagen fünnen, aber mit fol 

vajender Schnelligkeit, als feien e8 Felsftiicfe, die man mit Wircht von oben 

herab in das Meer gefchleudert hätte. Man glaubte in den dicjten Schwarm 

zu fchiegen, wenn er jchon längft hinweggeraufeht war, md nach einigen ver- 

geblichen Verfitchen erklärte Hubert, jonft ein ausgezeichneter Echüte, fein 

Gewehr müffe Heute verhext fein, da e8 ihm unmöglich fet, einen diefer 

Schwarzfehnäbler aus der Luft Herumterzubringen. Bald fahen wir indek 

unferen Bortgeil ein. Schoffen wir gegen die anfommenden Vögel, fo pralften 

die Schrote häufig auf dem dichten Federpanzer der Bruft ab, ohne die Vögel 
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auch mtr im mindeften zu verlegen; fchoffen wir ihnen dagegen nach, fo fielen 

fie gewöhnlich, wenn auch häufig nicht ftarf genug verwundet, jo dak wir fie 

dann dennoch verloren. Denn alle diefe Tauchvögel fuchen ihre lette Hilfe 

gerade im Tauchen, und man jagt fogar, daß viele von ihnen fich umter dem 

Waffer an Meerespflanzen und Steinen feft frallten md fo den Tod erlitten, 

ohne wieder in die Höhe zu kommen. Solches freilich konnten wir nicht beob- 

achten; allein manchmal hatten wir Mühe gemmg, und eines angefchofjenen 

Bogels zur bemächtigen, der auf dem Waffer wie todt fehwamm, dann aber 

“plöglich bei unferer Annäherung untertauchte, mit fichtlicher Anftrengumg umter 

dem Wafjer mit Füßen und Flügeln vıderte, unter dem Boote wegtauchte 

und jo mannigfaltige Wendingen machte, daß die Aırderer mir mit großer 

Mühe demfelben folgen fonnten. So erinnere ich mich namentlich eines Alte, 

dem Flügel und Bein der einen Seite zerfchmettert war, jodaß er fich eigent- 

lich mtr eines Fußes bedienen konnte. Wahrfcheinlich waren die Kurftgänge auch 

fo verleßt, daß er nur mit größter Mühe und nur einige Fuß umter die 

Dberfläche taıtchen fonnte. Er jehwamm bewegungslos auf dem Waffer, bis 

wir ihn, ganz nahe gekommen, mit den Händen ergreifen wollten. Da bif er 

einem Audersfnecht tiichtig in den Finger, tauchte unter und fchwanm einige 

Schritte weiter, Der Yappe, ärgerlich, trieb da8 Boot aufs neite heran umd 

hob das Nırder, um dem Vogel einen Schlag zur verjegen. Che aber das 

ungefüge WerKeug niederplatfchte, war auch der ME aufs nee ıumtergetaucht 

amd dem Schlage entgangen. Mehrmals wurde dasjelbe Manöver mit dem- 

jelben Erfolge wiederholt. Nım wide e8 aber zum Chrenpimfte, fich des 

Thieres zu bemächtigen, und fchon wollte der Doftor einen zweiten Ladeftoc 

opfern, als der Profeffor ihm mittelft feines diefen Nohrjtodes zuvorfam md 

direch einige wohlgezielten Streiche anf Kopf und Hals dem Kampfe ein Ende 

machte, 

Wir waren mn um die Nordipige der Ynfel heriuumngefommen und hatten 

die 8OO—1000 Fuß hohen, jenkrechten Felswände vor ım$, welche die Haupt- 

brütepläge bilden. Syetst erjt konnten wir uns von der ımgeheiteren Anzahl 

der Vögel einen Begriff machen, die hier nifteten. Auf allen Vorfprüngen 

der dimnfelgrauen Felfen faßen Hımderte ımd Taufende, alle mit ihren weißen 

Brüften gegen das Meer gekehrt, aufmerffam umferen Bewegungen folgend, 

wobei fie jonderbar mit dem Kopfe nickten, faft wie chinefifche Pagoden. So 

ungeheiter war die Anzahl, dak die ganzen Felswände ausfahen, als hätte man 

14* 
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begonnen fie weiß zır übertünchen md eben mit Kalk angefpritt. Oben auf 

den höchften Kanten fehrieen und zanften die Möven; weiter ımten waren Alte, 

Lummen md Punde wtfgepflanzt; auf einigen wenig hohen Klippen faß es 

ihwarzvoll von Cormoranen und Krähenfcharben; an dem Strande wimmelte 

8 von Negenpfeifern und Strandkänfern und in den Eleinen Buchten fegelten 

langfam ganze Züge von Gidergänfen mit ihren Jungen. Bor ums, neben 

ung, hinter ung war dag Meer an einzelnen Stellen jehwarz bedeckt von 

Hımderttaufenden der Tauchvögel, die von Zeit zu Zeit wie auf ein gegebenes 

Signal fi) erhoben, mm fchwircenden Fluges nach den Felfen aufzutfteigen 

oder einem anderen Biichplate zuzurfegeht. 

Co war e8, wenn wir ftill und langjamen Nuderfchlages an den Klippen 

hinftrichen. Piel aber irgend ein Schuß, jo war des Sfandals fein Ende. 

Die erwachfenen Alten und Lurnde ftürzten fich wie verzweifelnd in das Meer, 

das von allen Seiten hoch auffprigte, wie wenn ein Negenfchauer von Meteor- 

fteinen aus der Höhe gefallen wäre. Die jungen, noch nicht flüggen Vögel 

erhoben ein betäubendes Gefchrei, eine Art von Gebell, wie wenn ZTaufende 

von jungen Hunden die Felswände vertheidigen wollten, md von dem Nande 

der Slippen erhoben fich die Möven md Seejchtwalben in fürmlichen Wolfen, 

frächzend, fchreiend, belfernd, pfeifend, als wenn das ganze Felsgerüft der Inel 

zufammenftürzen wollte. Wir machten uns das Vergnügen, durch ein Nottenfeiter 

die Aufregung noch zu erhöhen, und als der Skandal am höchiten war, alle 

Felswände von dem, betäubenden Gefchrei widerhallten, erfchtenen plößlich zwei 

große Adler, die mit ihren vollen Flügeln langfam einherfegelten, verfolgt von 

einem Schwarm von Srähen, Naben und Aaubmöven, welche ihr zorniges 

Gefchrei in das allgemeine Konzert mifchten. 

Der Aufruhr, den fo jeder Schuß hervorbrachte, war wirklich betäubend 

und finnverwirrend, md unmöglich war e8, in dem unzähligen Schwarme, der 

ung umfchrirrte, diejenigen feltenen Formen hevamszufuchen, die für ung 

einiges Anterefje gehabt hätten, 

Wir drangen mit den Booten in eine Eleine ftille Bucht ein, in der 

hinter jchügenden Uferklippen folofjale Tangblätter fich Leife fchaufelten, md 

fletterten an den von dem Kothe der Vögel weiß übertünchten Felfen hinan, 

in der Hoffmmg, zu einigen Neftern gelangen zu können. /Zwifchen den ıum- 

zähligen, weißbruftigen Möven waren uns einige größere grante aufgefallen, die 

offenbar hier in der Nähe ihr Neft Haben mußten. Nur mit Anftrengung 
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aller Sträfte und felbjt mit Lebensgefahr gelang e8 Berna, bi8 zu diefem Nefte 

zu gelangen, das Funftlos aus einigen Neifern ımd Seegrashalmen auf einer 

Felfenfante erbaut war, umd fich zweier Jungen zu bemächtigen, welche zwar 

jchon fo groß waren als die Alten, ihres Federfehmucdes aber zum großen 

Theile entbehrten und noch obenein fo abfcheitlich ftanfen, daß wir Mühe 

hatten, in Berücfichtigung der Wiffenfchaft, ihre Gefellfchaft zur ertragen. Sie 

werden mit gebimdenen Flügeln und Füßen in dem Boote untergebracht, eine 

Zeit lang auf dem Schiffe verpflegt, gehen aber fpäter elend zu Grunde und 

dienen dem Adler zur willfommenen Speife. 

An einem anderen Drte furchen wir den Alfen näher zu fommen, die in 

langen Reihen auf den Felsporfprüngen figen, hinter welchen ihre Nefter ge= 

borgen jind.. Hier aber fcheitern alle Sletterfiinfte. Hubert kommt jo nahe, 

daß er fünf Neftvögel mit einem einzigen Schuffe niederftreefen kann; allein es 

ift ihm unmöglich, biS zu der vorfpringenden Schicht zu gelangen, auf welcher 

ihre Leichname liegen. Die Aunfe, in der wir hinaufziklettern fuchen, ift 

reich bewachfen mit Engelwurz und Böffelfraut, nirgends aber zeigt fich ein 

Neft oder eine Höhle, in welcher ein Lund ein Ei abgelegt haben fünnte. Die 

Fifcher verfichern uns übrigens, daß alle von ıumten her irgend zugänglichen 

Stellen jo gründlich abgefucht wirden, daß die Vögel fi) wohl hüteten, in 

irgend einer Weife an diefen Stellen ihre Nejter anzırlegen. 

Unfere Boote find bis zum Nande gefüllt mit Tauchern, Scharben, 

Alten, Yummen und Lımden, fodaß wir umnfere Jagd zu enden bejchliegen. 

Wir fahren längs der Oftfüfte nach Süden weiter, überzengen uns, daß jede 

Art ihre gefonderten Nift- und Brütepläte befitt, fodaß jtet3 hier ein unge- 

mifchter Schwarm von Alfen, dort ein folher von Papageitaichern oder 

urmmen hervorbricht, und landen endlich in der Bucht von Näftinden, um 

über Land nad) Haufe zu wandern, während die Boote um die Siüdfpite 

herumrudern. Wir Elettern mühfam durch eine tief eingefchnittene Schlucht, 

dicht mit Felsblöden erfüllt, die von beiden Seiten von den fteilen Felswänden 

herabgejtürzt find, gelangen auf die Höhe, von welcher aus wir das Meer 

nach Dften fehen, folgen einem befahrenen Wege (denn es befinden fich auf 

der Ffel zwei Karren und vier Pferde zum Herbeifchaffen von Holz und 

Torf) und gelangen um Mitternacht an umferem Schiffe an. Zu derjelben 

Zeit biegen auch die Boote ım die Siüdfpige und nachdem der Commodore 

noch einen Eistaucher erlegt Hat, der in unferer Nähe fein Wefen trieb, finden 
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wir ung bei jpätem Meahle verfummelt, das uns nad) der Anftvengung des 

Tages vortrefflich mumndet. 

Srft dann, wenn man diefe ungeheiere Maffe von Vögeln gefehen umd 

wenn man erprobt hat, in welcher Weife fie verwerthet werden können, exjt 

dann fann man fi einen Begriff machen von dem Werthe, welchen Handels- 

jtellen jolcher Art in dem hohen Norden befigen. Das Fleifch aller diefer 

Seevögel ohne Ausnahme ist fchlecht; e8 hat ftets fir die zivilifirten Gaumen, 

mag man es auch bereiten, wie man wolle, einen unangenehmen thranigen Bei- 

gefhmacd, den man in feiner Weife wegbringen kann. Fir Pente aber, welche 

fonft mm Sifche und wieder Fische zur Nahrung haben fönnen, fire folche it 

das Fleifch namentlich der Alten eine gefchätte Speife, die nicht nur feifch, 

fondern auch gefalzen und getrocknet, gern verzehrt wird. Für den Kaufmann 

gelten namentlich die Federn; denn ımter den ftraffen, wohleingeöften Federn, 

welche die ärgere Decke aller diefer Vögel bilden, findet jich jtetS ein feines, 

weiches Dimenfleid, das freilich demjenigen der Eidergänfe nicht ganz völlig 

gleichfönnmt, aber doch al® Dumen zweiter Qialität ziemlich hoch tm Preife 

jteht. Damm find die Eier felbjt Handelsartifel, freilich nur für das Auland, 

dort aber auch m fo gefuchter, als im ganzen Nordlande die Hühner nicht 

mehr fortfommen und man alfo mtr auf die Eier der wilden Vögel ange- 

wiefen ift. Während der ganzen Bahrt von Bord bis zum Nordkap und über 

land wirrde unfere Küche mir mit Eiern der verfchtedenen Strand- ımd 

Seevögel verfehen und wir können aus Grfahrung verfichern, daß die Eier=' 

Eırchen, wenn fie gleich eine ziemlich vothgelbe Farbe befaken, uns dennoch 

vortrefflich mundeten. Nechnet man noch dazır den Ertrag der Fischerei, fowte 

den Gewinn, der aus dem Handel mit Fifchern md Pandleuten hervorgeht, jo 

findet man am Ende begreiflich, daß eine folhe Handelsftätte eben durch den 

Gerinn, den fie einbringt, wohl zu längerem Aufenthalte reizen mag. Der 

Verwalter von Loppen glaubte, den jährlichen Neingewinn diefer Ynfel dirch- 

jchnittlich auf 7000 Speziestyaler anfchlagen zu können, ein Anfchlag, der 

freilich manchem unferer Bekannten in Hammerfeit etwas zu hoch gegriffen 

fchien. Doch Flagte der Verwalter fehr über das heurige Fahr, das nament- 

lich fir den Vogelfang anferordentlich ungünftig gewefen fet, indem man bei 

der großen Jagd im Frühjahre nur etwa 6000 Stück erlegt habe. Man 

ftellt diefe Jagd zu einer Zeit an, wo die Vögel noch ihr volles Winterfleid 

befitsen, fich aber mit den Nejtbau befchäftigen, der fie auf den Felfen hätt. 
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Man breitet große Nete, die durch Hölzer ımd Korke fchwinmend erhalten 

werden, weithin über das Meer, fchencht die Vögel dich Klappern, Stein- 

werfen und jelbft Schießen von den Felfen herab, wo fie dann in das Meer 

ftüzend, in den: Mafchen des Netes fich verfangen. Der Eier und Yıngen 

fircht man fpäter Habhaft zu werden, indem man theils von unten auf mittels 

Bootshafen und Yeitern die Felfen erflettert, theils auch von oben herab fich 

mit Ceilen herunterläßt. Von Unglücdsfällen bei diefem Fange wollte der 

Verwalter nicht viel wiffen: die Tame, meinte er, würden jolid befejtigt md 

vorher unterfitcht, fodaß biß jett Faınm ein Unfall zur beklagen fei, während die 

Fifcheret auf dem wilden jtürmifchen Meere und gerade in den gefährlichen 

Wintermonaten allerdings viele Opfer fordere, 

Wir hatten guten Wind, al® wir andern Tags von Loppen abfegelten, 

vollauf bejchäftigt an Bord mit Abbalgen und Zubereiten der reichen Beute, 

die wir bon dort mitfchleppten. Herrlich Leuchteten die Gletjcher des Feitlandes 

und der Yufeln, namentlich der Hohen Ynfel- Silden, an welchen wir vajc) 

vorüberglitten, fodaß wir Hofften, in finzefter Zeit nach Hammerfeft zu ge- 

langen. Niemand kann aber in diefen Breiten auch mm eine Etunde lang 

dem Wetter trauen. Am Abend fenkte fich wieder tiefer Nebel auf den Sund 

von Sörö, welchen wir zu paffiven hatten, md mir zuweilen gejtatteten ein- 

zelne Lichtblice die Drientirung der Berge über Haffvig, welche hier zum 

Wahrzeichen der Fischer dienen. Mehrere Stunden lang mupte jogar, eben des 

Nebels wegen, die Fahrt eingeftellt und das Schiff badgeholt werden, um der 

Gefahr zu entgehen, auf Felfen gerannt zur werden. Das alte Spiel wieder- 

holte fich, während wir langfam durch den Eöröfund voranfreizten, die ganze 

Nacht hindurch, jodaß wir erft am Morgen in Sicht von Hammerfeft kamen. 

Hier fiel der Wind vollftändig und endlich murgten, um einen Anfergrumd ge= 

winnen zur können, unfere Matrofen ung mittelft dev beiden Boote in den 

Hafen bugfiren, wo wir m neun Uhr Morgens Anfer werfen konnten. 

Leopold von Buch, der fat im Anfange diefes Yahrhunderts Hammmerfeit 

mir eine geringe Zukunft vorherfagen wollte und diefe feine Meimmmg mit den 

beiten md ftichhaltigften Gründen belegte, würde heute wohl feinen Yrrthum 

befennen müfjen, fühe ev das blühende Städtchen, welches unter 709 39 1. B. 

im Hintergrumde einer tiefen, faft freisförnigen Bırht fich entwicelt hat und 

deffen fänmtliche Gebäntichkeiten jett wohl fir 100,000 Speziesthaler in der 

Brandfaffe verfichert find. Das Städtchen felbft Ichnt ji an einen dor- 
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fpringenden Felfen, der von der Kirche gekrönt ift md von dem man eine 

ihöne Ausficht über den Hafen, die gegenüberliegende Halbinfel Fuglnäs und 

die weiter im Meere Tiegenden hohen Felfeninfeln Hanjen umd Hjalmen ge- 

nießt. Bekanntlich Liegt Hammerfeft nicht auf dem fejten Lande, von dem e8 

dire einen engen Sund getrennt ft, jondern auf der Yufel Ditalö, die, im 

Sumeren vollftändig unbewohnt, nur an der Stüfte einige Handelspläge befikt. 

Die Behörden, welche hier ihren Sit haben, fünnen mir mittelft Schiffen 

und Booten mit ihren Untergebenen verkehren, eine Kommumitationsweife, die 

übrigens im Nordlande allen übrigen vorzuziehen ift. 

Hammerfeft ift der Hauptfiß des ruffifchen Handels. Wir fanden den 

Hafen vollgeftopft von vurffiichen Fahrzeugen aller Art, meiftens dreimaftigen 

Schiffen plumper Bauart, deren Minfter Peter der Große von feiner befann- 

ten Lehrlingfchaft aus Sardam mitgebracht haben fol. Auch wenn man cs 

jchon oft gehört hat, jo muß man doc) ftetS wieder aufs neite jtaunen über 

die Kühnheit, mit welcher diefe Mienfchen e8 wagen, in jolchen Fahrzeugen, 

häufig jogar ohne Kompaß, von dem Weißen Meere aus mm das Nordkap 

herum bis an die norwegifche Küfte zur fegeln. Sie bringen Wiehl, das in 

Matten gepackt ift, welche aus Birkenrinde geflochten werden, Holz ımd Nenn- 

thierfelle und taufchen dagegen File, Kolonialwaaren, Manufaktirgegenftände, 

namentlich aber auch Fuchg= und Dtterfelle ein, deren Spitzen fie zu Haufe 

vergolden, um fie dann zur hohem Breife nach China zu verkaufen. Allgemein 

haben fie den Auf fchlaner und feiner Kaufleite, mit welchen man fich weit 

mehr in Acht nehmen müfje, als mit allen übrigen Nationen; zugleich vühnt 

man aber auch ihren Unternehmungsgeift und ihre Solidität. Meift find die 

Kaufleute felbft Eigenthümer und Lenker ihrer Schiffe, mit denen fie häufig 

aufs Gerathewohl hin weiter an die Küfte hinabjegeln, um neue Handelspläte 

und nee Berbindingen aufzufuchen. Faft alle Nuffen, die wir fahen, waren 

große, Fräftige Geftalten mit wohlgepflegten Bärten, aber plumpen, breiten 

Gefichtern, in welchen namentlich die dicke, Knze, falt gefchwollene Nafe einen 

unangenehmen Eindrute macht. Die reichen Handelsherren — umd wir erhiel- 

ten den Befich einiger derfelben, welche von unfern Gaftfreunden in Hammer- 

feft auf mehrere hunderttanfend Spezies gefchägt wirrden — trugen lange 

Nöcde von feinem Tuche, Pelzmüsen und hohe Stiefeln, in welchen die Hofen 

eingefteft waren. UWeberhaupt charakterifirt fich die vuffische Volfstracht, wie 

wir ums jetst überzeugen fonnten, duch die ungemein untergeordnete Rolle, 
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welche das inexpreffible Kleidungsstück fpielt; denn nicht mi wird das untere 

Ende in die Stiefeln verfteckt, fondern auch das Hemde über die Hofen gezo- 

gen, fo daß es wie eine Freisförmige Schürze unter der Wefte hervorhängt. 

Der größte Put des echten Bartrurffen bejteht in einem farbigen Kattınhemde, 

welches in diefer Weife aus dem Sunern hervorguilft. 

Kaum war umfere Anfımft bekannt, fo fuhr auch chen ein Boot mit 

Kuffen an unferen Bord, die uns einen jungen brammen Bär, etwa drei big 

vier Monate alt, zum Kauf anboten. Der Handel zerichlug fich anfangs; 

jpäter aber erhielten wir das Thier dennoch dur die Freundlichkeit eines 

hambirgifchen Kapitäns, welcher es umterdeffen angefauft hatte, e8 ıms dann 

aber zum SKoftenpreis überließ. Merk, wie der Bär genannt wırrde, erwarb 

fich bald die Freimdfchaft aller Schiffsgefährten ımd war fteter Gegenjtand 

der Neugierde der NAuffen, welche auf Maften und Naaen der benachbarten 

Schiffe hocten oder auch an Bord famen, ıım den Spielen md Stletterfinjten 

ihres Yandsmannes zuzufchen. Sie waren freudig überrajcht, al8 Dr. Herzen 

fie in ihrer Yandesfprache anredete, und bald konnten wir uns überzeugen, daß 

der Auf des Vaters unferes Gefährten felbjt bis in diefe entfernten Gegenden 

gedrumgen jei. Sänumntliche Kapitäne kamen nad md nad, ihm ihren Befuch 

abzuftatten, ihn auf ihre Schiffe einzirladen umd ihm in jeder Weife die Hoch- 

achtung zıt bezeigen, die fie dem Nedaktor des „Solofol” Fchuldig zu fein glaub- 

ten. Viele unter den Matrofen waren freilich jo umnwilfend, daß ihnen nicht 

einmal die Schritte der Negierung hinfichtlic) der Emanzipation der Leibeigenen 

befannt waren; allein unter den Kapitänen fanden fich einige Männer, die fich 

wohl unterrichtet über die Zuftände ihre Vaterlandes zeigten. Sie feien jett 

zwar mit dem Kaifer zufrieden, meinten fie, da diefer fi) wohlwollend für das 

Bolf zeige; allein auch die Gefinmung Herzens müßten fie anerkennen, der fich 

in feinen Schriften überall als wahrer Nırfje gezeigt habe. 

Wir fonnten uns begreifficher Weife, da uns die Sprache unzitgänglich 

war, mir an den äußeren Cindruc halten, welchen uns diefes Volk machte, 

und hier miüffen wir befennen, daß derfelbe fein günftiger war, der aufer- 

ordentlichen Unfauberfeit halber, mit welcher Schiffe und Leute gehalten waren. 

Das Dee der Schiffe, Alles rundum ftarrte förmlich von Schmuß md nad)- 

dem wir eines Tages gefehen hatten, wie man auf einem folchen fchmierigen 

Dede das Mehl aus einem zerriffenen Sad zufammenfcharrte, erhielt der Koch) 

gemefjenen Befehl, nicht ein Poth vuffifchen Mehles unter feine Vorräthe auf- 
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zunehmen. Wir können nicht behaupten, daß wir die ruffischen Meatrofen 

jemals unbefchäftigt gejehen hätten, obgleich fie Stunden lang auf dem Dee 

hockten und neugierig unferem Zreiben zufchaunten; allein wir müffen auch 

gejtehen, daß ihre Beichäftigung nur darin beftand, Yagd auf gewilje felbit- 

gezogene Fleine Thierchen zu machen, mit denen fie im Ueberflur behaftet 

jchienen. Wahrlich, wenn die Befreiung von der Peibeigenfchaft auch die Be- 

freiung von diefem materiellen Schmue und diefem Lebenden Ungeziefer mit 

fich führen follte, fo winde man ihre Segmumgen nicht genug preifen können. 

Hammerfeft jcheint jo recht ein Kuotenpimkt zu fein für den Zufanmen- 

fluß vieler Völferfchaften; denn auper den Auffen, die mr als Zurgoögel her- 

fommen; den Lappen, die in der Nähe angefiedelt find md hier als Fifcher 

und Taglöhner arbeiten; aufer den Normannen, in deren Händen einzig die 

Handel und Beamtenftellen find, finden ich Hier und in der Umgegend auch 

in ziemlicher Menge Finnen oder, wie man fie hier nennt, Duäner, die fich 

nit Handwerk, Ackerbau, Biehzucht und Kuechtsdienften ernähren. Cs find 

meistens großgewachfene jtarfe Leute, die cher einige Aehnlichfeit mit den Kırj- 

fen, als mit den Lappen befigen, mit welchen fie doch zu einer wrfprünglichen 

Kaffe gehören. Sie wohnen in fleinen, meift aus Steinen und Erde aufge 

führten Häuschen mit fpigen Dächern, die namentlic auf der Oftjeite von 

Hammerfeft Hinter den dort am Strande gelegenen Thranfiedereien aufgebaut 

find. Wrfer einigen im Giebel angebrachten Schlafjtätten und einer meift 

angebauten Küche enthält das Haus eines Qiräners mr ein einziges Gemad), 

das zum größten Theile von einem ungeheneren, aus Steinen aufgemauterten 

Dfen eingenommen tft, der Tag und Nacht eine faft erfticlende Hie ausjtrömt. 

Kleine Fenfter, hinter welchen meift einige Frauen ftrickend figen, erleuchten das 

Ganze und rührend ift e8 zıt fehen, wie niemals in diefen ärmlichen Hütten 

das. Blirmenftöcichen fehlt, das hinter dem Fenfter fünmerliche Blüthen treibt. 

Die Quäner wırden, wenn wir nicht irren, vor zwei Jahrhunderten 

von Finnland aus nad) Norwegen herübergeführt, wo fie ji) an verfchie- 

denen Stellen anftedelten und ihre Pebensweife ganz in finnischer Weife 

einzurichten fuchten; Leopold von Birch baute auf ihre Thätigfeit, Arbeit- 

jamfeit in Landbau und Viehzucht große Hoffmungen umd fpricht e8 unver- 

hohlen aus, daß er in ihnen die zufiinftigen Herren des Nordlandes 

erbfide. Bis jest haben jich aber diefe Hoffmmgen nicht verwirklicht md 

wenn auch Dammerfeft gerade in dem Zahre 1861 zum erften Male Produkte 
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feiner Landwirthichaft, nämlich Kartoffeln, nach dem Siden verjenden fonnte, 

wo diefelben mißrathen waren, fo fan man doch fihn behaupten, dak auch 

in der Zufumft die Page der Quäner als einer ärmeren Volfsklaffe fich nicht 

bedeutend erheben wird. Der Boden bietet hier im äupßerjten Norden zu 

wenig Hilfsquellen, als daß feine Bearbeitung jemals zu bedeutenden Neful- 

taten führen könnte; der auf den Fifchfang geftütte Handel wird- auch ferner 

hin die einzige Goldgrube fein, welche in diefen Breiten der Ausbeutung lohnt, 

und nicht die phyfische Thätigfeit der Hände, jondern die Arbeit des Kopfes, 

die Spehlation, wird hier zu allen Zeiten herrfchen. 

Straßen und Hafenbrücen, Land und Meer winmelten von Yappen, 

die zu diefer Zeit von allen Seiten herkommen, um Arbeit und Berdienft zır 

juchen und Heine Ein- und Verkäufe zu bewerfftelligen. Yn Gejtalt md Klei- 

dmg gleichen fie ganz denen, welche wir bei Tromfö gejehen hatten; nur um= 

terjcheiden fich ein wenig die Hauben der Weiber, welche bei einigen gänzlich 

alles Schmurdes, ja fogar der blauen Bänder entbehrten. Sie fuchten beftän- 

dig mit ung in Berfehr zıt treten, indem fie ung bald Fifche, bald Komager 

und Felle, einmal auch Frifches Nennthierfleifch anboten. Dabei Hatten wir 

eine ergögliche Scene. Der Körper des Nennthiers, das offenbar noch ein 

junges Kalb gewefen war, lag wohl abgezogen md ausgeweidet in dem Boote 

auf der frifchen Haut ımd in der geöffneten Bruft waren Herz, Yeber und 

Lungen Hübjc gereinigt und gewafchen ausgebreitet. Wir wurden bald ım 

einige Thaler Handels einig umd die drei Heinen Burfche, welche das Boot 

führten, fchienen emfig bejchäftigt, den Körper des Nennthieres an Bord zur 

hiffen, wobei fie fich jo zu jtellen wußten, daß wir denfelben von oben her 

einige Aırgenblicke nicht jehen konnten. Met einer flinfen Handbewegung, die 

einem Tafchenfpieler Ehre gemacht hätte, jchob mım der Eine Yeber, Lunge und 

Herz aus dem Körper weg unter das Fell, das er mit dem Fuße dariiber 

fchlug, während das Fleifch ar Bord gelangte. Unfer Soc), der fogleich von 

delifaten Leberklöschen gefprochen hatte, die er „janz wie auf Ylienife für Prin- 

zen Karl“ bereiten wollte, veflamirte feine Leber, der Steuermann das Herz 

und die Purnge, die er als Fijchföder bemugen wollte. Die Lappen leugneten 

hartnädig, daß die Eingeweide in dem Körper gewefen und mit demfelben ver- 

fanft worden feien; exit als einer der Matrofen Miene machte zur Unterfuchung 

in ihr Boot Himmmterzufteigen, brachten fie zwar das Herz unter dem Selle 

hervor, verlangten aber noch weitere zwei Schillinge dafür. Die Leber wollten 
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fie um feinen Preis hergeben und ald man lebhaft in fie drang, verficherten 

fie einftimmig, das Nennthier jet jo jung gewejen, daß es noch gar feine 

Leber gehabt habe. Faft hätte man glauben follen, daß fie in einfamen Mirke- 

ftunden das Märchen der Gebrüder Grimm von dem Schwaben nıit dem 

Leberlein und dent Herrgott gelefen hätten. 

Es wurde ng hier in Hammerfeft die Gelegenheit, bei einem freimd- 

lichen Mahle, zu welchem uns unfer Gaftfremmd, Kaufmann Berger, geladen, 

Näheres über die Lappen im Jrmeren zu erfahren. Wir machten die Befannt- 

ichaft des Bruders unferes Gaftfreundes, eines jungen Kaufmannes, der früher 

in Auftralien und Deutfchland gewefen war, in Nufland größere Reifen 

gemacht und jest die Kaufmannsftelle in Kaıttofeino, der Lappenhauptitadt, 

inne hat, während er zugleich ein großes Detailgefhäft in Hammerfeft betreibt. 

Diefe Kanfmannsitellen in der Yappemwüfte, aıtofeino, Karasjot, Karafıtando, 

erzählte er ums, feien in fofern privilegivte Stellen, al® fein anderer Kauf- 

mann dort Handel treiben dürfe und die Negierung das Patent demjenigen 

zurückziehen fönne, der fi) den Borfchriften über den Handel mit den Yappen 

nicht fügen wolle. Die Stelle gehe dur Kauf von einem Suhaber zum 

andern über unter jedesmaliger Genehmigung der Regierung. Früher feien 

indep diefe Stelfen wohl einträglicher gewejen, als jest, wo die Vorfchriften 

ftets ftrenger und die DBortheile ftetS geringer würden, Dem Vorgänger feines 

Bruders, von welchem er die Stelle gekauft habe, jei noch gejtattet gewejen, 

den Lappen Branntwein zu verabfolgen, von welchem fie große Ditantitäten 

vertilgt hätten, womit aufer dem diveften Verkauf auch noch der Vortheil ver- 

fnüpft gewejen fei, mit den betrumfenen Lappen gewinnreichen Handel abjchlie- 

fen zu können; feinem Bruder fei ftrenge verboten worden, Branntwein zu 

verfaunfen, dagegen habe er Wein ausfehenken dürfen, den freilich mr die veichjten 

Lappen hätten trinken können; ihm jet aufs ftrengfte dev Verkauf jeglicher Art 

von Spiritiofen unterfagt, was einen bedeutenden Ausfall im Gewinne mache. 

Sch bemerkte ihm, daß c8 mir feheine, als müfje ein Erfag für die Spiri- 

tirofen gefchaffen worden fein. Im der That fönne dev Menjch nirgends, in feiner 

Zone, jener Stoffe entbehren, welche eine aufregende oder befänftigende Ein- 

wirkung auf das Nervenfyftem äußern, und alle Mäßigfeitsvereine der Welt 

könnten e8 höchftens dazu bringen, die Spirituofen dich narkotifche Mittel, 

wie Optum oder Hafchiich, oder auch durch aufregende, nicht direft beraufchende 

Stoffe, wie Kaffe, Thee oder Cofa zır erfegen. Mein Kaufmann gab denn 
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ach fogleich die Nichtigkeit meiner Bemerkung zu. Der Kaffeeverbrauch habe 

unter den Lappen nicht mit, jondern überhaupt im ganzen Nordland ungemein 

zugenommen, während der Verbrauch des Branntweins in gleichem Verhält- 

niffe fich gemindert habe. Vor zwanzig Jahren noch feien in Hammerfeft mır 

drei oder vier Kaufleitte gewefen, die mit Kaffee im Großen gehandelt ımd 

ztfammen etwa hundert Säde im Yahre gebraucht hätten — jetst feien wohl 

zwifchen zwanzig umd dreißig, deren eder mehrere Hundert Säde im Yahre 

debitire, denn fein Bruder, der einer der bedeutendften Kaufleute fei, Habe mit 

vierhiundert Süden jährlich) nicht genug. Der Kaffee jet bei Normännern, 

Duränern wie Lappen das tägliche Getränf geworden — ftatt ihn aber mit 

Zucer zu verfühen, verfetten ihn die Yappen mit Salz, was ihn für gebildete 

Gaumen doch ungenteßbar mache. 

Wir fahen mich in der That, als wir um Mitternacht von unferem 

Spaztergange zu dem Landhaufe unferes Gaftfreundes zurückehrten, das eine 

Biertelftunde von Hammerfeft an einem Eleinen See Liegt, auf der Yandıngs- 

brüce eine Lappenfamilie um einen Keinen Kaffeefejjel verfammelt. Die Wei- 

ber fehlürften das bramme, gefaene Getränk fcheinbar mit demfelben Behagen, 

iwie e8 ein Kaffeekränzchen in der Nefidvenzftadt Darmftadt mr thım fan. 

Wir betrachteten die malerifche, auf der Erde hodende Gruppe einige Aırgen- 

blie. Die Yappinnen fprachen eifrig — eine Alte führte das Hauptwort. 

„Wiffen Sie, was fie jagt?" fragt unfer Kanfınann, der das Lappifche gut 

verjteht. „Da kommen die reichen Herren aus fremden Yanden, um arme 

Lappen Kaffee trinken zur jehen!“ „Sogar ohne Milh!" fette eine Andere 

mit einem Stoßfeufzer Hinzir. 

Ach komme auf die Hamdelsitelle von Kautofeino zurück. Jm Sonmer, 

erzählte unfer Kaufmann, bin ich hier in Hammerfeft, wo ich Stoloniahwaaren, 

Mehl, Grüge md Manufaftirwaaren aller Art verkaufe. Gewöhnlich gehe 

ich im Frühjahre nach Hamburg, das unfer großes Magazin it, und mache 

dort meine Einkäufe fir das Jahr, Ym September geht mein Knecht zu 

Fur hinauf nad) Kautofeino, wo eine Haushälterin während des Sommers 

meine Gefchäfte und die wenigen Fremden beforgt, welche ich die Verpflichtung 

habe zur beherbergen. Wenn aber der Pfarrer gerade im Orte ift, fifeht fie 

diefer meiftens weg — gewiß mtr, ım feine Pangweile einigermaßen zu ımter- 

brechen. Im November ift dann der große Pappenmarkt in Bofjefop an 

Altenfjord, den ich) mit Vorräthen und Waaren beziehe. Zur diefem kommt 
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mein Knecht mit den Kappen herunter, wobei er es bequemer hat, als bet der Aırf- 

fahrt, indem er in Nennthierjchlitten fahren fan, während ev im Herbjte, wo 

gerade die häufigften Regen fallen, die Flüffe angefchwollen und die Torfmoore 

ungangbar find, eine jehr befehwerliche Neife hat. Mein Knecht bringt mir Nad)- 

richten über den Stand der Dinge oben, wie die Nennthierfälber gerathen, der 

Milchertrag gewefen, wonach ich meine Bedürfniffe und Preife berechnen kann. 

Nach dem großen Yappenmarkte in Bofjefop veife ich dann im Nenn- 

thierfehlitten felbft hinauf nach Kautofeino, wo ım Weihnachten und Neujahr 

großer Verkehr Herrfcht. Denken Sie aber nicht, daß diefe Reife ein Vergnügen 

jet. Das erjte Mal freilich ift fie unterhaltend: Der Eindrud‘, den diefe öde, 

mit Schnee bedecte Wüfte macht, aus welcher hie ımd da einige fchwarze 

Telsblöce auftauchen, ift großartig. Die Aufmerkfamteit, die man bejtändig 

dem Wege und den leichten Spuren der Moore und Brüche unter der Schnee- 

dee zuwenden muß, befchäftigt Hinlänglich, während nebenbei die mannigfal- 

tigften Unfälle, die man dem Nennthier verdankt, das ewige Einerlei unter 

brechen und dadıtc unterhalten. Wenn man diefe jeltfame Neifeart noch 

nicht gefannt hat, jo fann eine folche Fahrt allerdings zum erjten Male 

vergnügen, Später aber wird fie eine wahre Tortir. Dann findet mar, 

daß das Nennthier in der That ein ftörriges, halbwildes, unlenffanes Vieh 

ift, das nicht fchnell vom Plate fünmt, fehr fchwach von Kräften ift, bergauf 

nicht ziehen und bergab nicht widerhalten fan — kurz daß es zwar bejjer als 

Nichts, aber auch nicht viel beffer fei. Man fan einem Nennthier nicht 

mehr aufladen, als 180 Pfund, höchftens zwei Zentner, und wenn man im 

Schlitten fitt, muß man bergauf tet zu Fuß gehen. . Nım ftect man in 

hohen Pelzitiefelin, in einem dicken Somojedenpelze und in einer Pelzmüte, 

was man Alles nöthig hat bei dem oft fchneidenden Nordwinde, wo man ritt- 

(ings frei auf dem Schlitten fitt, die Füße auf den beiden Länfen vırhen umd 

unmittelbar den Schnee berühren. So eingepadt foll man dann plöglich eine 

fteile Schneehalde Hinaufflettern, fich in Schweiß arbeiten, um unmittelbar 

darauf wie eine Bildfänle fteif auf dem Schlitten eine andere Halde hinab zu 

jagen. Dazı fönmt noch das DVerirren im Nebel, das Einbrechen in ZTorf- 

moore ımd Bäche, das Umfallen des Schlittens, der beftändig balancirt, die 

Anftrengung der Beine, die bald Linke bald vechts ftenmen müfjen, das Störrig- 

werden dev Nennthiere, die nicht vorwärts wollen — wäre es nicht für Geld 

und Gewinn, man triige jolches Ungemach freiwillig nicht zum zweiten Male. 
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Denn die Nennthiere mu fo wenig ziehen fünnen, fagte der PBrofeffor, 

jo würde ich gar feine folche Neife unternehmen können, da ich die Marimal- 

größe der Belaftung längjt überfchritten habe. 

Allerdings, antwortete der Kaufınann, wirde e8 einigermaßen fehtwierig 

fein, Sie zu transportiren; allein man könnte im Nothfalle zwei Nennthtere 

vorfpannen, was aber auch feine Schwierigkeiten hat. Bor einigen Jahren 

war in dem Diftrifte ein Vogt (wie Sie wiffen, heißen hier jo die oberen 

Berwaltungsbeamten, die zugleich Nichter find), der noch ein gut Theil dicker 

als Sie war und gewiß drei Zentner wog. Wernm der hinaufging, um Thing 

(Gerichtstag) zur halten, wozır die Lappen die Zurgthiere liefern müffen, foftete 

e8 jedesmal wenigjtens ein, zuweilen mehrere Nennthiere, die auf dem Plate 

vor Erjchöpfing blieben, Endlich richteten die Kappen eine Bittfchrift an die Ne- 

gierumg, fie möge ihnen entweder einen dinneren Vogt fehieken oder den jeßigen 

anhalten, dünner zır werden, da fie ihn bei feinem gegenwärtigen Gewichte 

nicht brauchen könnten. Sonjt feien fte zwar in Allen wohl mit ihm zufrieden 

und möchten ihn, als einen gerechten md milden Nichter, gerne behalten — - 

aber eine auperorventliche Anflage von einem halben Ditend Nennthieren jähr- 

lich, die fie jest in Folge des Gewichtes ihres Beamten zahlen müßten, könne 

ihnen die Negterung doc wohl wm fo weniger zummtthen, al$ der Storthing 

diefelbe votiren müßte. Die Negierung beftellte ihnen in der That einen dünneren 

Bogt und gab unter den verfchiedenen Candidaten dem magerjten den. Vorzug. 

Wenn aber die Yappen, jagte der Profeffor, ihre meisten Bedürfniffe auf den 

offenen Markte in Boffefop decdfen, fo bleibt Fhnen ja wenig fir Kautofeino übrig? 

Doch, eriwiderte der Kaufmann. Die Lappen kaufen in Boffefop haupt- 

fählich) Dinge von geringem Gewichte, Ellenwaaren, Bänder, Tücher, Meffer 

und Manufaktirwaaren, aber mu wenig Yebensmittel, da fie den Transport 

dire) ihre Nennthiere firrchten. Sie berechnen nicht, daß fie mir die Trans- 

portfoften für Mehl, Grüte, Kaffee, Salz und vergleichen Dinge doppelt 

erfegen müffen, werm fie diefe Gegenftände in Kautofeino kaufen, und find 

höchit vergnügt, wenn fie den Lohn, den ich ihnen zahle, in baarem Gelde 

einftreichen fünnen; übrigens befteht mein Handel in Kaıttofeino weniger im 

Umfaß von Waaren, als im Einkaufen für baares Geld. ch kaufe Nenn- 

thierfelle, Nennthierfleifch und Aypen, die ich in Hammerfeft verwerthe, und 

zahle mehr al die Hälfte in baarem Gelde. Der Pappe gibt feine Waaren 

ungemein viel bilfiger gegen Silber, als gegen Waaren, weil er das Silber 



224 Yoppen. Hammerfeft. 

; 

jummelt md vergräbt. Die Kennthierfelle, die Sie hier für einen Spezies 

etwa Faufen, pacde ich auf eigens gebaute Echlitten, deren je einer 60 Felle 

nehmen fan; das Nennthierfleifch ift gefroren und erhält fich bis zum Ende 

Mat frifch und gut; die Aypen laffen fich fo lange erhalten, daß ich noch jetst 

(Ende Zult) welche habe. ch wicele fie, ohne die Eingeweide heranszunehmen, 

feit in Bapter ıımd Lege fie in Salz, daß fie einander nicht berühren. Vor einigen 

Tagen aßen wir welche, die vorzüglich fchmeckten. Das Nennthierfleifch wird 

bis nach Chriftiania verfandt, die Felle gehen faft alle nach Deutfchland. 

Nach Dentjhland? fragte ih. Was machen denn meine lieben Lands- 

fette damit? 

Die Haare benügen fe, glaube ich, zu groben Filzarbeiten md fchlechten 

Kiffen, das Leder zu Niemen, befonders fir die Soldaten, vielleicht auch zu 

groben Handfchithen. UWebrigens, fügte mein Gewährsmann hinzu, erfenne ich 

an, daß meine Lappen ımm Kantofeino die Felle bei weiten nicht fo gut zuzu- 

bereiten wiffen, als diejenigen bei Karasjof und Karafırando md daß dieje 

wieder den Samojeden unendlich nachjtehen. 

Den Samojeden? Piefern diefe auch Felle hierher? fragte ich erftaunt. 

D nein, antwortete der Kaufmann; aber fie verjtehen den Aennthierpelz 

zu bereiten, wie Niemand jonft. Ych will Fhnen meinen Neifepelz zeigen, 

den ich in Archangel gekauft habe. Er ift von Nennthierfellen aus der Pet- 

fohora gemacht, einem vortrefflichen Lande, wie e8 feheint, denn die Nennthiere 

werden dort weit größer, als bei ums, jo daß ein Fell aus der Petfchora mit 

dem doppelten Preife bezahlt wird. 

Sr brachte mım einen ganzen Samojeden-Anzug: vımde Miüte, innen 

und aufen von Dtterfell, mit langen bandartigen Zipfeln, die unter dem Sinne 

gebunden werden fünnen — Stiefeln von Nennthierpeg umd ein weiter fac- 

artiger Paletot ans Aennthierfell, der von dem Halfe bis zu den Knöcheln 

reicht. Der Pelz kann nach innen oder nach außen gedreht werden — an 

den Aermeln find vorn Fauftyandfchuhe jo befeitigt, daß die Hände entweder 

hinein oder daran vorbei fehlüpfen fünnen. Der zwei Fuß hohe Kragen kann 

umgefchlagen werden — ein Schlig ift nicht vorhanden, man muß von unten 

durch die Halsöffnung hindurch. fich arbeiten. Wunderbar ift die Weichheit 

diefes Pelzes — das Yeder fühlt fich an, wie ein feiner Flanell, während die 

Lappenröce fteif md fnarrend find. Ein Lappemod muß eine ZTortur, ein 

Samojedenrod eine Wolluft fein — wohlverftanden im Winter des Inneren 
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diefes Landes, wo die Kälte bis zum Gefrieren des Direcfilbers jteigt, während 

an der Küfte in Hammerfeft, nach den mehrjährigen Beobachtungen des Wäch- 

ters im Leuchthaufe, die wir dirrchgefehen haben, die Kälte niemals über 13 

Grad Neaummr fteigt. Berna, der aufer der Adlerjagd auch die Jagd auf 

ethnographifche Gegenstände mit Eifer betreibt, brennt vor Begierde, den 

Sampojedenpelz zu befigen. Unfer Kaufınann erklärt ihm aber, er winfche fich 

nicht davon zır trennen — vor nächjtem Fahre könne er feinen andern erhalten 

und im bevorftehenden Winter müffe er die Neife nach Kautofeino machen, wo 

er feinen Pelz m fo weniger entbehren könne, als er fich erft vor einigen Mona- 

ten verheirathet habe. Er wolle ihm aber einen gleichen durch einen Nuffen, 

der im Hafen Liege, beftellen und im nächjten Fahre überfenden. Berna, ohne 

zır bedenken, daß im Jahre 1862 die ethuographifche Leidenfchaft für Samo- 

jeden vielleicht einer folchen fiir Botofuden oder Chippeways gewichen fein 

wird, bejtellt energifch eine volljtändige Samojedenriftunng — vielleicht für eine 

masfirte Schlittenfahrt, die im Sahre 1863 in Frankfurt ftatt finden wird, 

&3 wird ımterdeffen, wie gewöhnlich im Norden, Portwein ımd Cognac mit 

Waffer gebracht. Unter den Gläfern prangt auch ein filberner Becher, welcher, der 

Snfchrift zufolge, von des Königs Meajeftät irgend einem unaussprechlichen Lappen 

zur Belohmmmg gegeben wide, weil Jener ein ebenjo masfprechliches Cifen- 

bergwerf entdeckt hatte, von defjen Ahrsbeutung natürlich feine Rede fein konnte, 

Sie haben dies Familienerbftic wahrscheinlich auf eigenthimliche Weife 

erhalten, fragte ich. CSonft wird etwas der Art wohl in Ehren gehalten und 

erbt von Sohn zır Sohn? 

Ganz gewiß, antwortete er. Allein diefer Becher gehört meinem Bruder, 

der die Stelle in Sautofeino zur einer Zeit befak, wo filberne und goldene 

Geräthfchaften und Schmucdjachen wohlfeil zur haben waren. Die Lappen 

veräußerten damals alle diefe Gegenftände, namentlich die Spangen und Ninge, 

die fie in ihren Girtelm zır tragen pflegen und von welchen früher mer der 

Tod fie trennen konnte, 

Aus welchem Grunde? 

Aus Neligiofität. Ein Priefter Namens Läftadins, der in feiner Zugend 

ein loderer Zeifig umd der fleifchlichen Sünde befonders zugethan gewefen fein 

foll, fand eines Tages, dak er feine Sünden nır dadırrc) abbifen fönne, daß 

er die Lappen Fromm machte, und dies gelang ihm theilweife fo gut, daß die 

armen Leute ganz toll winden. Alle Erfeheimmmgen des Fraffen Pietisinus 

15 
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brachen bei diefen Fjäll-Lappen aus — am ftärfften in Suutofeino. Sonven= 

tifel, Betftunden, VBerzüeungen, Erfcheinungen, Krämpfe waren an der Tages- 

ordnung; die Nennthierheerden wurden nicht mehr beforgt, fondern die Sorge 

dafür dem himmkifchen Vater überlaffen, fo daß die Familien in Zmwift und 

Berfall geriethen, die Leute verarmten md die Noth. in gleichem Mafe wie 

die Frömmigkeit wirche. Aller äufere Schmud, Lehrte Yäftadius, fer Sünde 

und müffe ım jeden Preis entfernt werden. Sp entäufßerten fie fich ihrer 

Spangen, Ringe ımd Kleinodien, indem fie fonderbarer Weife das Silber mırr 

dann für Simde hielten, wenn e8 in anderer, als der Minzenform fich zeigte. 

Die Weiber legten die wenigen Zierrathen ab, womit fich felbft diefe Töchter 

Evas zur fehmitcen Lieben, und Sie kennen noch heute eine Lappin aus from- 

mer Familie daran, daß ihre Mire eng auf den Kopf fchließt und nicht jenen 

gefalteten Qiterfamm befitt, mit welchem die Mütse der Weltfinder verziert 

ift. Der Glaubenseifer der Neubefehrten ging fo weit, daß jogar Leute, die 

nicht gleichen Eifers fi rühmen konnten, ermordet wirrden. 

Warım nicht gar? vief ich aus. Die Lappen fehen mir im allgemeinen 

jo gutmüthig aus. 

Das find fie auch im der That, Sprach der Kaufmann, Nichts dejto 

weniger warden der Vorgänger meines Bruders und fein Verwalter ermordet, 

weil man fie für gottlos md trreligiös hielt. Wenigjtens wiurde dag Ber- 

brechen, wenn auch vielleicht aus andern Gründen verübt, mit diefem frommen 

Mantel zugededt. 

Fürchten Sie fich nicht, daß Ihnen Gleiches begegnen könnte, fragte ich 

zum Schluffe. 

Wahrlich nein, antwortete er; die vom frommen Yäjtadius gepflegte 

Krankheit ift jet wieder dem Erxlöfchen nahe. Die Lappen haben eingefehen, 

daß Arbeiten beffer ift, denn Beten md von der ganzen pietiftifchen Bewegung, 

die fich des BVolfes bemächtigt hatte, ift doch ein Gutes übrig geblieben — 

die Enthaltung von Branntwein, durch den fie fich friiher zum Vieh herab- 

foffen. Freilich it auch dies Nefiltat mn duch die fromme Lüge erzielt 

worden, daß es der Teufel in Perfon fei, welcher den Branntwein brenne, md 

daß Feder, der Fenerwafler teinfe, dem ewigen Ferner mit Peib und Seele 

verfallen fei. Man treibt auch im höchften Norden, wie Sie jehen, den Teu- 

fel durch der Teufel Oberften” aus, 

— 0,9300 4 



MNeuntes Kapitel. 

Von Hammerfeft zum Nordkap. 

— 

Der Kapitän des Negierungsdampfers Gler, der gerade im Hafen von 

Hammerfeft zır feiner gewöhnlichen Fahrt nach Wardö ımd Vadfö Kohlen 

einnahm, bot in freimdlichiter Weife feine Hilfe an, ung dem gewünfchten 

Ziele näher zur bringen. „Bei widrigem Winde oder Nebel, jagte er tms, 

„fönnen Ste eben jo gut acht oder gar vierzehn Tage über den paar Meilen 

zubringen, al8 Stunden bei günftiger Witterung. Selbjt mit dem Dampf: 

fchiffe bin ich nicht ficher meiner Fahrt — bald muß ich bei diem Nebel, 

wo man die Küften des Fjords nicht erblicken fan, die offene See fuchen 

und die Fleineren Anferpläge bei Seite laffen; — bald muß ich jogar, wenn 

der Nebel plöglich fümmt, ftill Liegen und warten, bis e8 dem Winde gefällt, 

den Vorhang zu heben. Wir wollen Sie alfo ‚chleppen, fo weit es geht — 

aber ich jage Ihnen zum Vorans, daß ich Sie Io8 Laffe, jobald Gegenwind 

oder Gegenftrom zu ftarf werden. Verabreden wir alfo unfere Signale ımd 

feien Sie morgen frih Schlag fünf Uhr bereit.“ 

Kaum hatten wir-die nördliche Spitse von Dutald umfegelt, um dann 

an Nolfjö vorbei zu dem engen Havöfund zur gelangen, jo fühlten wir den 

hohen Seegang, der von Norden her in die weite Bucht eindrang. Unfer 

Heiner Schraubendampfer mußte mit aller Kraft arbeiten, um den gewaltigen 

breiten Wellen entgegen feinen Nr einzithalten. Das Wetter war trübe 

und meblig, die Gegend ımmher unendlich traurig umd öde. Langgeftreeite 

nadte Felfeninfeln mit abgermdeten Suppen ımd tiefen Spalten, anf denen 

197 
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mir hie und da ein Gräslein Fuß faßt, Büfche und Bänme aber gänzlich 

fehlen, wechfeln mit niedrigen Scheeren ımd Slippen, die mm wenige Fuß 

über das Waffer hervorragen, einen braunen Gürtel von Tang und Seege- 

wächfen am Wafjerrande tragen und oben von dem Unvathe der Vögel wie 

mit Mehl beftänbt find. Die Hamdelsftellen, an welchen der Dampfer anlegt, 

gleichen alfe einander: ein größereg Haus in einer Kleinen Bucht, umgeben 

von Troeengerüften, VBorratHshänfern, Stallıingen md niedrigen Erdhütten, 

in welchen Seelappen, Duäner umd norwegifche Fiiher wohnen. Unendlich 

ärmlich fehen diefe Manlwirfshanfen im Großen aus umd wirklich rührend 

ift e8, in einigen größeren Hütten, die befjer ausfehen als die übrigen, au 

dem Kleinen Fenfterlein fogar ein Halberfticktes Gerantum oder ein Rofenftöc- 

chen zur fehen, das man Ängftlich vor jedem Luftzug wahrt. 

Das. Dampfboot Hält mir einen Argenbli an diefen Handelsitellen, 

welchen es feine Ankunft durch Ihrfziehen der Flagge Arnd gibt. Der Kauf- 

mann zieht ebenfalls eine Flagge auf als Zeichen, daß er bereit fei — ein 

Boot ift meift fhon in See — in wenig Minuten ijt der Aurstaufch bewerf- 

jtelligt und fogleich arbeitet die Schraube wieder. An einem diefer Handels- 

pläte z0g der Dampfer zıt plöglich an; umfer armsdices Schlepptau riß, wie 

ein Faden, glüclicher Weife nahe an dem Dampffchiffe, jo daß e8 bald wieder 

befeftigt werden konnte. 

Nach neumftündiger Fahrt Liefen wir in eine Bucht ein, wo an einer 

großen Handelsftelle zwei vuffiihe Schiffe vor Anker lagen. Das war Gjes- 

vär, die lette Station auf der weitlichen Seite des Nordfaps. Der Kleine 

Hafen, in welchem die vuffifchen Schiffe lagen, war für unfern Schooner zur 

feicht; wir bogen alfo ab und ‚anferten in einen tiefen Keffel, vings umgeben 

von Klippen, Scheeren und hohen Vorgebirgen, die fteil in die See abjtürzen. 

Der Plot fei gitt, meinte umfer Kapitän, der Grumd aber fehlecht, viel zu 

felfig und der Strom heftig, fo daß wir nicht auf gänzliche Gefahrlofigkeit 

rechnen fünnten. Jam Often jahen wir von dem Anferplage aus die hohen 

Felfenwände des Tufjords, der tief in die Ynfel Magerde zur Ceite des 

Nordfaps einfchneidet, im Norden die gewaltigen Felfeninfeln Stapen, die 

and) die Mutter mit den Töchtern genannt werden, Die Hautptinfel in der 

Mitte bietet einen hochgewölbten, mejjer-f[charfen Felsrücen mit teilen, aber 

dünn begrünten Abhängen gegen die Bucht hin, während fenkrechte Abjtürze 

fi) der See zu fchren: an den Enden diefes Nücens fchwingen fich zwei 



Bon Hammerfeft zum Nordlap. 229 

Kleinere Kegel auf, von welchen namentlich der nördliche gänzlich umerfteiglich 

erfcheint. Den füdlichen befuchten wir fpäter bei einer Yagderkurfion md 

Einige von uns drangen bis zu dem Gipfel vor, fanden aber feine Spur von | 

jenem Walfifchftelett, von welchem englische Schriftiteller auf Lappenberichte 

hin Kımde gaben. Wer in Ländern gereift ift, wo fehwer zugängliche Stellen 

exiftiven, wird faft immer aus dem Mimde der Eingeborenen wunderbare 

Erzählungen gehört Haben, die fich in gutmüthige Fopperei auflöfen, jobald 

der Fremde mit eigenen Augen zuficht. Meinchhaufen ift nicht mm in Deutjeh- 

land geboren, er Lebt unter jedem Breitengrade, jogar in Norwegen !*) 

*) Anmerkung. Wenn wir nicht ivven, jo war es in Tromfö, wo früher ein jet 

ins Innere verfeßter Beamter lebte, der dem berühmten Barone oder dem im Grofher- 

;ogthum Hefjen befannten Oberförfter Fröhlid) nichts nachzugeben fcheint. „Ws ich in 

Lappland reifte,” erzählte diefer noch im Andenken der Tromfder lebende Mann, „kam ich 

in einen Müdenfchwarm, der fo dicht war, daß ich meinen ganzen, aus zehn Buchftaben 

beftehenden Namen mit dem Stode in den Schwarm fo deutlich fchreiben konnte, daß 

ihn jelbft die Yappen, die mich begleiteten, ganz gut zu lefen im Stande waren.” „Das 

muß wahr fein,“ vief einer der Zuhörer, „denn zufällig Fam ich auf einer Neife nach 

Schweden des andern Tages an diejelbe Stelle, wo der Name mod in dem Miden- 

jchwarm ftand umd ich den Beweis vor mir hatte, daß der Amtmann einige Zeit vorher 

desjelben Weges gezogen war.” 

In den „Reifen durch Schweden, Norwegen und Kinnmarken zum Nordfap im 

Sommer 1820 von X. de Capell Brooke" finde ich eine Ähnliche Münchhaufiade, die fi 

ein ficherer Dr. Henderjon, der ein mir unbefanntes Buch über Island gejchrieben, Hat 

aufbinden laffen. „In der Nähe des Nordfaps,” erzählt diefer Mifftonär, „wo die Abftirze 

faft gänzlich mit verfchiedenen Arten von Seevögeln überdect find, gehen die Füchfe in 

Gejellihaft auf Naub aus. Bevor fie ihre Dperationen beginnen, halten fie auf den 

Felfen ein Scheingefecht, um ihre relative Stärke kennen zu lernen. Ext wenn fie fich 

diejes Punktes verfichert haben, rücken fie an den Nand des Abgrundes; Jeder fat den 

andern beim Schwanz, der Teichtefte davon Hlettert hinab und der fräftigfte, der als Ielster 

in der Neihe fteht, hält die ganze Kette jo lange fejt, bis der Vorderfte eine Beute ertappt 

hat. Dann wird ein Signal gegeben, worauf der oberfte Fuchs aus allen Sträf- 

ten zieht und die andern ihm beiftehen jo gut fie können, indem fie fich mit den Füßen 

ftemmen. So gehen die Füchfe von Fels zu Fels, bis fie hinlänglic; Beute gemacht 

haben." — Wäre ic) in Abdera geboren, ich würde mic) mit der wifjenjchaftlichen Unter- 

juchung der Frage abgeben, wie wohl der vorderfte Fuchs, der feinen Schwanz im Maule 

des andern, feine Füße am Feljen md einen ALL zwifchen den Zähnen hat, — wie wohl 

diefev Fuchs das verabredete Signal gibt? Interefjant aber fir die Gefchichte des menjd)- 

lichen Erfindingsgeiftes ift es doc wohl, daß die Gefchichte von Griesheim, wo die 

Gemeinde eine Kette bildet, um die in den Brunnen gefallene Glocke zu fuchen, hier auf 

eine Gegend angewandt wird, wo der Verficherung der Eingeborenen zufoige gar feine 

Füchfe zu finden find, wie dies fogar Broofe felbjt exzählt. Intereffant aber aud), daß 

den Füchjen in der morwegifchen Gefchichte mehr Berjtand zugejchrieben wird, als 
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Der Kaufherr von Gesvär Hatte die. Neife von Hammerfeit her auf 

dem Dampffehiffe mitgemacht und fo war direft eine Belanntjchaft vermittelt, 

zu welcher fonjt unfere Briefe verholfen hätten. Noch an demfelben Tage 

wirrde bei einem Befuche, wo wir im ziutvorkommendfter Weife mit Eiern, 

fänmtlicher hier vorkommenden Bögel befchenkt wurden (auch ein Schwanenei 

war darunter), die Erfurfion nad) dem Nordkap verabredet. Der Kaufmann 

wollte uns ein großes Segelboot mit vier Nırderern ftellen, worımter ein Kend- 

mand, d. h. ein mit dev Gegend befannter Mann, der ums nach dem Nordkap 

über Land führen könne Wir hätten, hieß es, nicht ganz eine Meile zır 

rırdern und eine halbe Meile über das Feld nad) dem Nordkap zır gehen. 

Unfere Karten fchienen zwar Hinfichtlich der Diftanzen nicht gut mit diefen 

Angaben zır ftimmen; allein wir wollten den wahrfcheinlichen Srrthim lieber 

auf Seiten der Geographie, als der Eingeborenen firchen. Doc wide 

bejchloffen, auch unfer Kleines Segelboot zur bemannen ımd fich gehörig mit 

Proviant zu verfehen für alle Fälle. Auch durfte die Flafche Champagner, 

die auf den Nordkap geleert werden follte, nicht vergeffen werden. Die 

Stunde der Abfahrt wurde auf 9 Uhr Morgens feftgefett. 

Vergeben erwarteten wir am andern Morgen das große Boot. Leo= 

pold von Bird) Elagt fchon iiber die guten Stunden, welche er über langwierigen 

den Menfchen, indem die herrliche Pointe von Griesheim, wo der Bürgermeifter, der oben 

hängt, losläßt, indem er jagt: „Wartet ein bischen, ich will erft ein Mal im die Hände 

fpuden!” gänzlich bei den Füchfen fehlt. 

Ganz in die gleiche Kategorie gehört wohl die von allen Neifenden nacherzählte 

Art, die Alten und Lunde aus ihren Neftern zu holen. „Kleine Hunde”, jagt man, „find 

dazu dreffirt, in die Löcher zu fchlüpfen, in welchen die Vögel ihre Nefter haben. Der 

Hund padt den vorderften Vogel und zieht ihn mit aller Anftrengung hervor ; der dahin- 

‘ter figende Vogel will feinen Kameraden vetten und padt ihn am Schwanze: Dutzende 

von Bögeln werden auf diefe Weife, jeder in den Schwanz feines Vorfigers  verbifjen, 

heransgezerrt und von dem Eigenthiner des Hundes mit dem Stode todtgejchlagen.“ 

Auf der Infel Loppen, wo diefe Sagdart bejonders im Gange gehen joll und wo wir- 

drei Tage weilten, Lebten ein großer Hofpund und ein zottiger Pudel als einzige Neprä- 

jentanten des canis familiaris, und möchte id) den Humd fehen, der an den Felsabftürzen 

diefer Infel, wo die Alfen und Yunde niften, umherffetterte ohne das Kunftftiic der Füchte 

nachzumahen. In Loppen fängt man die Bögel, wie anderwärts aud), mit Netzen und 

fucht Eier und Neftjunge, jo gut man fan und ohne Hund, was auch gar feine Schwie- 

vigfeit hinfichtfich des Auffindens Hat. Jedenfalls aber fönnen Heine Dächfel, die man hie 

und da zu folder Sagd dreiliren mag, ftets nur einen Lund (Bapageitaucher) aus feiner 

Höhle ziehen, da jeder weibliche Vogel feine Neftröhre für fid) macht und nur ein einziges 

Ei legt. 
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Borbereitungen mit Lappen und Normännern habe verlieren müffen. Aırch 

hier fchienen diefelben Klagen ihre Stätte zu finden. Zehn Uhr vorüber ımd 

fein Schiff zeigte ih. Man glaubte an ein Mifverftändnig umd vıtderte 

hiniiber. Aber die Verabredung ift ganz richtig verftanden worden; mir find 

die Leute fpät vom Fischfang heimgefommen, haben effen müfjen — ımd was 

dergleichen Grimde mehr find. Endlich erfcheint das Boot um eilf Uhr an 

unferem Bord, mit vier Nuderern bemannt, welche ihre Kleinen Löffel (denn 

Kırder fann man die Dinger wohl nicht nennen) mit ziemlicher Gefchwindig- 

keit handhaben. Wir wollen einfteigen — fein Sit. Wahrfcheinlich hatten 

fi) unfere Auderer eingebildet, wir wirden nad) Art der Lappen uns auf 

den Breterboden, der im Hinterfteven angebracht war, auf die Ferfen in die 

Aunde Hoden und fo die Meile zurücklegen. Cs müffen nocd) Site mit 

Koffern und Bretern improvifirt und damit wieder eine koftbare Zeit verloren 

werden. 

Endlich find wir fertig. Der Kapitän und Berna befteigen unfer Fleines 

mit zwei Mann befetstes Segelboot, wir Andern fuchen im großen Boot ung 

einzurichten. Der Wind tft uns nicht günftig, wir müffen nad) dem Tufjord 

hin Freigzen. 

Anfangs gewinnt unfer großes Boot fcheinbar einen bedeutenden Bor- 

fprung. Das einzige große Segel, das es befitt, zieht gewaltig md die vier 

uderer arbeiten aus Yeibeskräften, um uns nahe an dem Winde zu halten. 

Bald aber zeigt es fich, dar unfer Blanfenefer Boot mit feinem dreiedigen Foc- 

und fchiefen Hauptjegel fich viel näher an den Wind legen md fchueller wenden 

fan, als das plimpe norwegifche Fahrzeug. Der Kapitän fchießt mit feiner 

Nupfchale zwifchen Scheeren Hindirech, mm welche wir langfam herumluven 

müfjen, md wie wir endlich, bei fajt vollfommener Windftille, im Tufjord 

anlangen, fehen wir den Kapitän fchon gegenüber am Ufer hinfveuzen md 

auf eine Bucht hinfterern, welche noch ferner als diejenige war, an der wir 

landen follten. Ju der That langen wir auch troß diejes Ummegs eine Viertel- 

jtunde jpäter am Yandungsplage an. 

Die Segelfühigkeit des Kleinen Bootes war offenbar ein Gegenftand des 

jteten Gefpräches unferer norwegifchen Auderleute. Sie fchauten beftändig 

darnach aus, warfen fich in die Niemen, wenn der Wind etwas nachließ, um 

nachzufommen md betrachteten ein jedes Manöver mit unverfennbarem Otaut- 

nen. Aber auch ung Laien mußten die Vorzüge auffallen, welche die Blanfe- 
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nefer Schiffbautunft ans Licht jtellte. Das große Segel der norwegischen 

Barfe fonnte nırr geändert werden, wenn man es vorher gänzlich niederlief, 

um es dann in anderer Nichtung wieder aufzırhiffen — eine Operation, die 

viel Zeit in Anfpruch nahm, da verfchiedene Tante vorn md hinten dirrchge- 

zogen umd gewechjelt werden mußten, während am kleinen Boote die Segel 

auf einen Pfiff im Nur eritmflogen; das fleine Boot hielt um mehrere Striche 

näher an den Wind und erlaubte dadırd die Wechfelgänge beim Strenzen zu 

fürzen und zur befehlemmigen. „Der Norweger, fagte uns nachher der Kapitän, 

habe wohl entfchieden den Vortheil, wenn der Wind von hinten komme, denn 

fein Segel fei groß und fein Stiel flach; aber wann, fügte er hinzu, hat man 

denn guten Wind gerade von hinten? Das mag wohl felten gefchehen. - Die 

Windrofe hat 32 Striche: wir fünnen 6 Strihe am Winde halten; aljo 

haben wir von den 32 Strichen mm 12 Striche Gegenwind und 20 Striche 

guten Wind, aber nur 3 Strihe Wind von hinten, Der Norweger aber 

kann höchitens 10 Striche am Winde halten, hat alfo 12 Striche guten Wind 

und 20 Striche Gegenwind. Das it zu viel, wen man bevenft, daß fogar 

wir immer mehr Gegenwind als guten Wind haben. Das ift ja fehr fonder- 

bar, fuhr der Kapitän nach einigem Nachdenken fort; wenn man die Schiffs- 

jorenale dircchfieht, Haben faft alle Schiffe mehr Gegenwind gehabt, als guten 

Wind, bei jeder Neife, und doch follen wir, wenn-die Winde gleich vertheilt 

wären, anf eine Neife von einem Monat etwa 20 Tage guten Wind haben. 

a, wer das hätte! Aber woher fommt das, meine Herren?“ 

Wir wirkten begreiflicher Weife feine vernünftige Antwort auf dag mathe- 

matifche Näthfel, welches unfer Kapitän ıms vorlegte, unterhielten ms aber 

vortrefflich während der Meberfahrt mit dem Wettjtreite umferer Boote. Yu 

Tromfö hatte ımg ein junger norwegifcher Patriot verfichert, die Boote feines 

Vaterlandes feien die vortrefflichiten Segler der Welt und die von den Urvätern 

de3 Landes überfommene Einrichtung ihrer Segel, die uns unbeholfen erfchienen 

war, dasnon plus ultra nautifcher Vollfommenheit. Ein foldhes Boot über- 

jegle bei gutem Winde nicht mur das fchnelffte Dampfichiff, fondern fei im 

Stande, e8 in den Grund zu fegen! Wir wußten feit jenem Gefpräche frei- 

lich nicht mehr, warım die norwegifche Negierung mit vielen Koften die 

Dampffchiffe längs den Küften eingerichtet und unterhalten habe, begnügten ung 

aber, die Boote „Srumdfegler“ und „Dampfihiffvertilger“ unter uns zit nen= 

nen md unfern Kapitän jeherzend zu warnen, wenn er in das Fahrwafjer eines 
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jolchen Bootes zu fonmen fchien. Man kann fic) alfo denfen, wie vielen Stoff 

zur Heiterkeit jet unfere eigene Krebsfahrt in einem Grumdfegler während der 

Ueberfahrt über den Zufjord bot. 

Sm einer Keinen Bırcht am öftlichen Ufer des Fjords wide gelandet 

md der Marjch angetreten. Die Felfen, auf denen wir mit Befchwerde lan- 

deten, die fteilen Ufer ringsum beftanden aus graufchwarzem, feinförnigem, 

leicht verwitterbarem Gefteine, deffen Schichtenföpfe nach) Norden fchauten, fo 

daß itberall im Tufjorde die Neigung der Schichten und ihr Einfchiegen gen 

Süden deutlich zu erfennen war. Weber die mineralogifche Befchaffenheit die- 

fes Gefteines, welches das ganze Maffiv von Nord-Mtagerd bildet, möchte ich 

nicht ftreiten. 2%. von Birch behamptet mit Beltimmtheit, nördlich von Ham- 

merfeft fomme fein Glimmerfchiefer, fondern nur Gneiß und Thonfchiefer vor; 

allein fehwer wiirde e8 werden, am Gejteine des Tufjords nachzuweisen, daf 

es fein Glimmerfchiefer fei, und wenn Einer uns fagte, e& jet, glinmeriger 

Soandftein, fo könnte man ihn auch nicht widerlegen. So zermahlen ımd zer- 

trieben find die Beftandtheile, welche diefen dimfelgranen, gefchichteten Stein 

bilden, daß man wohl Glimmer, Diarz, Feldfpath darin ımterjcheiden, aber 

nicht deutlich fichten und erfennen fan. Außerordentlich deutlich it aber 

überall die Schicehtung und die Einlagerung von Schichten Fleifchrothen, maf- 

fiven Granites, die der Wand des Tırffordes aus einiger Form das Anfehen 

geben, als wäre es eine Wand von Piasfchiefer mit Einlagerung von derbem 

Piasfalfe. YUmd das ift ja wohl eine merfwiirdige Erfeheinung! ft c8 doch, 

als ob die Natır mit dentlichen Zügen in die nördlichiten Blätter des eıtro= 

päifchen Steinbuches die Metamorphofe der Gefteine Hätte eingraben wollen! 

Freilich enthalten diefe bi8 zur gänzlichen Zerftörumg ihres rjprünglichen Ge- 

füges umfryftallifirten Gejteine feine DVerfteinerungen, welche ums über ihr 

Alter und ihre Eimreihung in die Zeitalter der Erde belehren fünnten; 

— aber daß diefe Eryftallifirten Schiefer einft verfteinerumngshaltige Meergel 

oder Thonfchiefer, die granitifchen eingelagerten Schichten einft derbe Stalfe 

waren, das wird ımmittelbar Syeden Kar werden, der die Wand von einer 

Entfernung aus betrachtet, wo ihm die Eriftenz von Derfteineritngen doc) 

entgehen müßte. Ganz gewiß aber wird Angefichts einer folchen Einlagerung 

fontimmirlicher Granitfchichten in Schiefermafftive fein verninftiger Menjc) 

behaupten Fönnen, daß der Granit ein erıptives Geftein fei, das, aus dei 

Tiefen der Erde emporgeworfen, die Schichten der Erde in die Höhe gehoben 
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habe. Nein! hier ift gewiß der Granit an Ort und Stelle gebildet, ditrch 

langfame allmälige Umwandlung, Metamorphofe der wrfprünglichen Schichten, 

die fi aus dem Waffer abgejegt hatten, 

Wir ftiegen langfam einen jteilen, aus großen Blöden zufanmengehäuf- 

ten Schuttfegel hinan, neben welchem ein Bach dirch den fteilen Thalrik in 

die Bucht niederranfchte. Von einer alten Strandlinte, wie wir deren fo viele 

bisher gejehen hatten, fand fich feine Spur; auch geftattete die üppige Ve- 

getatton, welche den Kegel deckte, nicht zu umterfuchen, ob wir ung etwa auf 

einer Gletfehermoräne befänden, die das Thal beinahe fperrte. E83 war eine 

Art nordifcher Maienwand, die wir mühfam hinankletterten, Der fteile, gen 

Süden gerichtete, gut bewäfjerte Abhang, auf dem die Verwitterung des Ge- 

fteines eine vortreffliche Dammerde erzetgt hatte, war reich überwitchert von 

friechenden Weiden, Zwergbirfen, Heidelbeeren md ähnlichem an dem Boden 

hinfchleichendem Gefträiche, zwifchen dem blaue Widen, vothe Feuernelfen, 

weiße Kropfnelfen in anmmıthigem Wechfel blühten. Die Engelwurz (Angelica), 

welche den Lappen fo werth ift, daß jeder von der Nennthierhut heimfehrende 

Bräutigam, Gatte und Vater der Familie einige Blumenftengel zum Kanen 

und Ausfangen mitbringt, treibt hier Stengel’von mehren Fußen Höhe. Gewiß, 

fönnte die Birke oder ein anderer Baum in diefem Slima gedeihen, an diefen 

Abhange müßte er then. Aber nichts der Art zeigte ih. Was mehrjähriges 

Holz hat, fchleicht am Boden Hin ıumd drückt fich in die Spalten zwifchen den 

Felshlöcen und nur die frautigen Stengel, die innerhalb der Finzen Sommer- 

frift auffchiegen und verdorren, wagen ihr Haupt über die feite Fläche in die 

Luft zu erheben. 

Das erjte Anfteigen war mühfam ımd bejchwerlih. Der Fur rutfchte 

in die Spalten und Klüfte, welche zwifchen den Steinen von Moos und Kraut 

verjteckt fich Hinzogen und oft war man genöthigt, Eletternd mit den Händen 

eine Stufe zu exflimmen. Voran fehritten die beiden Führer, jehwer bepact 

mit Speife und Trank; ihnen nach eiferten die Zäger, Berna, Herzen und der 

Kapitän mit dem Maler um den DBorrang, der vergebens feine Zeichenmappe 

fehleppte, Den Nachtrab machten Gregly amd Vogt, eben jo viel durch-die Un- 

terfuchung der Gefteine und Gewächje, als durch) die Schwere des SKörpers 

und die beginnende Steifigkeit des alternden Gebeines zurückgehalten. 

Nach) einer fehweren Stunde mühfamen Aufktimmens hatten wir die 

Höhe des Fjeldes erreicht und [hritten num, leichter athmend, über ödes Stein- 
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geflipp rüftig vorwärts, Die Flächen dehnten fich faft unabjehbar nach allen 

Seiten hin als Plateau aus, das mir geringe wellenförmige Modulationen 

zeigte. Die zu Kirchenfürmigen Stüclen verwitterten Gefteine lagen fait wie 

Pflafter eines Provinztalftädtchens neben einander und mir in den Fitgen 

feimte miühfelig, wie in einem mittelalterlichen, verlaffenen Schloßhofe, kinm- 

merliches Gras und fpärliches Moos. Nur hie und da zeigten fich viffähnliche 

Rüden, in welchen die jchroff gebrochenen Schicehtenföpfe zu Tage traten, oder 

blendend weiße Meaffen und Flede, die man für Schnee oder Eisfhrmpen 

hätte halten können, wenn nicht die genau begrenzte, jcharfecfige Geftalt über 

die härtere Natırr belehrt und die warme Temperatur die Unmöglichkeit der 

Srhaltung folder Winterrejte gezeigt hätte, Es waren Maffen Eryftallifirten 

Dirarzes, die bald in Neftern, bald in Gängen fich vorfanden, der Verwitte- 

rung bejjeren Widerftand Leifteten, als das weiche Schiefergeftein und jo über 

die Flächen hervorragten als redende Zeigen der Abtragung, die diefe erlitten. 

Wir überfchritten einzelne diefer Quarzgänge, die in gerader Nichtung, jo weit 

da8 Arge reichte, wie Mauern über das Feld Hinliefen und einige Fuß über 

die allgemeine Bodenfläche emporzuragen fchienen. 

Wenn auch in vieler Beziehung ähnlich den Fjelden, die wir auf Dovre 

zwifchen Serfind und dem Sneehättan überfchritten Hatten, jo zeigte fich doch 

mancher Unterfchted. Dort decite Nennthiermoos und iSländifches Moos fuß- 

hoch die öden Flächen und überzog fie mit hell jchwefelgelben und weißen 

Varben, zwifchen denen die dimnfeln Gefteine nd Moortinmpel mit ihren brammen 

und jchwarzen Tinten hervorftachen, wie Flecken auf den Felle des Pantherg ; 

hier war Alles grau in gran; denn die fpärliche Vegetation fonnte gegen die 

allgemeine Wirkung des nadten Gefteind nicht auffommen. Dort fonnte man fich 

zuweilen in die Nähe eines Vırlfanes verjegt glauben, deifen flache Lavaftröme 

mit ausgewittertem Schwefel und Salben überdedt jeien; hier fonnte feine 

Täunfhung obwalten über den graienvollen Kampf, in welchem der Schreden 

eines durch feine Yänge entfeglichen Winters Sieger geworden über die unter 

liegende Vegetation. Schnee zeigte fich freilich nirgends mehr auf 1nferem 

Wege; mir in der Aunfe einer feitlichen Schhreht hatte fich noch ein Ueber- 

reft erhalten; aber viele ausgetroefnete Tiüimpel umd Kleine mit Waffer gefüllte 

Teiche zeigten deutlich, daß fie Fam erft dich Schmelzen des Schnee’d ent- 

jtanden und vielleicht num dem heuer auferordentlich günftigen warmen Wetter 

ihren Urfprung verdanften. 
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Troß ihrer fehweren Bepaditng trabten umfere Führer wie Nennthiere 

leichtfigig über die Flächen weg, auf denen wir erft fpäter einige aufgerichtete 

Schiefertafeln entdeckten, die ihnen nebjt dem Kompaß zur Nichtfehmur dienten, 

est zeigten fie fich als Silhonetten auf der Höhe eines langen Niücdfens, wo 

man fie eben noch mit den Aırgen entdecen fonnte, dann verjchwanden fie in 

einer Terrainfalte, die fie den Blicken entzog. Man beeilte fich, ihnen nach- 

zufegen; aber auf der Höhe angekommen, zeigte fich nichts als öde Fläche, 

ähnlich der durchfchrittenen, ohne erkennbaren Anhaltspunkt für die Nichtung, 

welche fie genommen. Nur jodelt Haffelhorit feinen Tyroler Alpenfchrei, der 

unferem Schiffsvolf jchon längft zum Signal geworden; Vogt fehreit mit aller 

Kraft feiner Parlaments-Lınge ımd man horcht begierig nach einer Antwort 

von Seiten der Führer. Ein Negenpfeifer, der fein langweiliges Tü tü er- 

tönen läßt, tänfcht wohl im erjten Yırgenblice, dann aber bleibt es till, Nım 

wird, das Fernrohr hervorgenommen ımd jeder Felfen, der einen Mann vor- 

jtellen fönnte, genau ıunterfucht — feine Spur! Man wettert, Flucht jogar 

troß der genofjenen chriftlichen Erziehung, dreht fich zehnmal herum — da 

jitgen umfere Pappen, ftmm wie die Fifche, Hinter einem großen Steine md 

wirndern fich fichtlich über unfere Aufregung. 

Man fchreitet wieder fürbaf: Vogt mit Herzen voran im Gefpräche; 

Berna und der Kapitän feitlich auf den Flanken, begierig ein Wild zit er- 

hauen; Greßly halb am Boden Friechend, um der gedrücdten Flora ein ein- 

james Kind zu entreigen. Hafjelhorft bildet diefes Mal ausnahmsweife den 

Nachtrab. Das Arge der Expedition, wie.er feit der Adlerjagd genannt wird, 

Läpt verzucdt die Augen jchmweifen, 

Gleich als hätt’ ex was zu greifen 

Auf dem öden Yelfenplan. 

Aber 8 it nichts zu greifen; die Mappe bleibt gefehnünt bis zur Nückfehr. 

Fläche und flahe Steine — wie fünnte da der Maler ernten ? 

Plöglich chauert 8 vor unfern Füßen auf: zehn, zwanzig Aypen, ein 

ganzes Volk, in unmittelbarer Nähe. Unfere Zäger tragen noch die Flinte 

ungefpannt im Bandelier; — DIS fie fertig find, haben die NAypen fich in der 

nächften Vertiefung gedeckt. Der Springinsfeld Freitag jagt hinter ihnen her 

md vergeblich verfucht Haffelhorit, der fich der Erziehung des verwahrloften 
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Humndevicehs mit mehr oder minder Erfolg gewidmet Hat, ihn mit Aırfen md 

Steinwürfen zurücdzubringen. Endlich bewirken Yırgenderinneringen, was 

Scheltworte vergebens bezwecdten. Der Hund ift offenbar einft dazır bemitst 

worden, Schafe zufammenzittreiben; er betrachtet uns mm als feine Heerde, 

die ex verpflichtet ift zu Ienfen, und fo ftreicht er, nach einigem Klaffen hinter 

den Nypen her, zuerjt zu dem Nachziigler Grefly und dann den beiden Lappen 

nach, die wieder einen unabjehbaren Vorfprung genommen Haben. Sett ext 

läßt fich die Verfolgung der Aypen organifiren. Von drei Seiten furcht man 

ihnen beizufommen; aber fie halten wicht weiter und mm aus großer Ferne 

fann ihnen ein vergeblicher Schuß nachgejagt werden. 

Sudeffen ift num der agdeifer geweckt md fo geht e8 zum Theile auf 

Umwegen vorwärts. Nypen ımd Kegenpfeifer locken bald nach vechts, bald 

nach links umd.theilsg auf dem Hinwege, theils während der Niücdkehr. fallen 

in der That einige fchmachafte Braten in die Tafchen der Yäger. Wirnderbar 

feheint e8 manchmal, welch zähes Leben diefe nordifchen Vögel befiten. Nicht 

zıt fprechen von den Waffervögeln, welche unmittelbar in den Kopf oder Hals 

tödtlich getroffen fein müffen, follen fie nicht im dem nafjfen Elemente auf 

Nimmerwiederfehen verfcehwinden — auch die Niypen fallen mir im Todes- 

fampfe umd felbjt dann noch wiljen fie fich unter Steinen fo gut zır verbergen, 

daß ohne Hund es unmöglich ift, je atfzufinden. Co jchoß Berna auf ein 

Paar Aypen, die ftolzen Fluges don dannen ftrichen. Wir glaubten fie ge- 

fehlt — hundert Schritte von dem Drte, wo fie eingefallen, lag die eine, 

unter dem Flügel in die Bruft gefehoffen, todt Hinter einem bergenden Steine, 

Es gelang ach, ein Neftkitchlein zu fangen, defjen Mentter gefchoffen worden; 

die andern — denn c8 waren ihrer ohne Zweifel mehrere — entgingen jeder 

Nachforichung, obgleich man kaum hätte glauben follen, daß ein Verftek auf 

dem platten Boden zıt finden fei. 

Kaum dürfte indeffen die Yagdftreiferei auf die Schnelligkeit unferes 

Vorrüdens einigen Einfluß geäußert haben; denn Drei von den Scch8 waren 

unbewehrt ımd je weiter der Weg fi fpannte, dejto mehr hielten die Nicht- 

jäger darauf, den forteilenden Lappen zur folgen und dem Ziele fich zu nähern. 

Vielleicht mag auch zu diefem Eifer fr die gerade inte die Betrachtung, daß 

der Proviant den Lappen anvertraut war, das CSeinige beigetragen haben. 

Zichoffe's Kleine Erzählung, in welcher die Compagnie nicht dem gegen die 

Feinde ftürmenden Hauptmann, fondern dem Proviantwagen und dem Brannt- 
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weinfäßchen der Marketenderin folgt, hat gewiß ihre menfchlich berechtigte 

Grimdlage. 

Die halbe Meile aber jpinnt fich endlos. Drei Stunden marfchiren 

wir fchon in ziemlicher Sonnenhite; der Horizont des Meeres fteigt immer 

höher; bei jeder Schwellung des Bodens glauben wir die legte Höhe zu jehen; 

aber immer wieder fümmt eime neue Senkung md eine neue Schwellung 

gegenüber, kaum höher als die erflommene. Deutfchland fennt bis jest die 

Meilen, welche der Fuchs maß, indem er den Schwanz zugab; aber der Be- 

griff der Lappenmeile jcheint ums für gewöhnlichen Hausmannsverftand faft 

ebenso unfaßlich, als diejenige einer Himmelsmeile. Zehnmal. wırrden die 

Lappen gefragt: Nordkap? md zehnmal fümmt die Antwort zurücd: Ze! 

Endlich langen wir auf einer Kleinen Höhe an umd jehen vor uns ein 

fleines Outerthal, über welches fi eine breite Kırppe erhebt, die mit entjeglich 

fteilen Wänden zur beiden Seiten gegen das Meer hinabfältt. Links und vechts 

diefelben jenfrechten Abftürze, von welchen Niffe ausgehen, die tief in den 

Hals des Vorgebirges einfchneiden. Weit unten in der Tiefe, dem Spiele 

einer jhäumenden Brandımg ausgejett, eine Heine Bucht, in welcher Sfansvag, 

die nächfte Handelsftelle auf der Djtjeite des Nordfaps, liegen fol. Yu der 

Ferne eine vorfpringende Zunge, die in langem Zuge über den Ozean hin- 

friecht und ebenfalls mit teilen Wänden in die See füllt. Das ift Nordfyn, 

die vorfpringendfte nördliche Spite des Fejtlandes, während das Nordkap, auf 

dem wir ftehen, nicht dem fejten Lande, fondern der Infel Magerö zugehört 

und auch hier, den Geographen zufolge, feinen Namen mit Unrecht trägt, da 

die nächfte Kuppe zum weftlichen Seite, Knivstjerodden, um etwas Weniges 

mehr nad) Norden vorfpringt. CS geht alfo dem Nordfap, wie vielen menjc)- 

lichen Repittationen: e8 ift weder die nördlichite Spitee der Ynfel Magerö, 

noch die nördlichite Spitze des Feftlandes, und nichts dejto weniger fteht die 

Signalftange dort mit den Namen, die darauf eingefchnitten find — md wer 

in Norwegen gewefen und das Nordfap nicht bejtiegen hat, ift in Nom gewefen 

und hat den Papft nicht gefehen, 

Alfo Frisch hinauf nach der Tegten Kırppe! Cine Nype, welche wie 

flügellahm vor uns her wadelt amd ums offenbar von ihren Kichlein ablenfen 

will, einige Goldregenpfeifer, die zur Verfolgung zu verleiten fuchen, halten 

ung mtr wenig auf. Um 5 Uhr ift die Höhe erreicht, die Signalftange be- 

grüßt, ein Bi vumdum auf die Ausficht geworfen, der Broviantjad aufge- 
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fchnallt und dann eine Nunde zum fröhlichen Meahle gebildet, zur welchem 

Deutfchland das folide, Norwegen und Frankreich das flüffige Element liefern. 

Schinken und Mettwirft, Bier und Champagner und ein dich vierftündigen 

Stlettermarfch auf eine fchwindelnde Höhe aufgeftachelter Appetit — was Tan 

der Menjch mehr verlangen? 

Die Ausficht, welche wir von dem Kap aus umfpannen, ift großartig 

durch die feheinbar unendliche Ausdehnung der Flächen, welche wir beherrjchen. 

Ueber die Hälfte des Horizontes ftrect fich die See, deren Bewegung von 

jolcher Höhe aus gefehen, falt gänzlich der Beobachtung fich entzieht, fodag 

mi die Branding an den Küftenklippen, die wie ein ferner Stirem heranftönt, 

uns von dem hohen Seegange Kımpde bringt. Zwei Schooner, die von 

Arhangel aus gen Hammerfeft zur jegeln fcheinen, Tiegen wie Pırnfte auf 

windtiller Fläche. Die See zeigt Streifen, wo das Waffer vom Winde ge- 

fränfelt ift, und umnvegelmäfßige Flächen, welche, glatt wie ein Spiegel, das 

Did der Wolfen wiedergeben, die am Himmelsgewölbe feit zur jtehen fcheinen. 

u
r
 

Oruppe auf dem Norvfay. 

Kaum wagt man, an den Nand der fchamderhaften Abftürze vorzugehen, welche 

auf den Seiten in die Tiefe gähnen. Spite Schieferplatten, nach dem Jnmeren 

des Landes zıt einfchießend, ftredfen ihre feharfen Kanten in die Luft hinaus, 

und unmöglich fcheint es, daß ein Weg von unten her über diefe überhängen- 

den Klippen md Niffe nach der Höhe führen könne. Die Fläche des Kaps 
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felbft ift fo breit und fo abgerimdet, daß man links md vechts mir wenig 

von den Ähnlichen VBorgebirgen fieht, die ihm nahe jtehen, jobald man fich 

nur foweit von dem Rande entfernt, al8 nöthig, um einen ficheren Standpumft 

zit gewinnen. So bildet denn nördlich das weite Meer, füdlich. die weite 

Steinöde des Fjords das troftlofe Panorama, über das fich ein nebliger 

Himmel fpannt. 

Die Stumde, welche wir dem Gipfel widmen fonnten, war bald in 

fröhlicher Weife vollbracht. So einfach das Gelage war, fo trefflich mumdete 

08; denn glücklich genug hatten unfere Lappen nur einige Bierflafchen zer- 

brochen, die Flafchen edlen Getränfes aber verfchont, das Moet und Chandon 

ums geliefert. Zum Schluffe nahmen wir die Stange, welche die Snfchriften 

der Namen trägt, von ihren Steinpoftamente herab, fehnitten fie oben fo zur, 

daß eine Champagnerflafche mit ihrem Halfe wohl darauf befejtigt werden 

fonnte, und bargen in der Flafche einen Papierftreifen mit unferen Namen 

und Adreffen und folgendem fchlechten Verfe, dem das Album de8 Broden- 

wirthshanfes oder der Grimfel zur Entfchuldigung dienen mögen: 

Der diefen Zettel uns wird bringen, 

Dem follen volle Gläfer Klingen, 

Und fümmt er gar zur Mittagszeit 

Steht ein Convert für ihn. bereit. 

Um fechs Uhr wide der Nückmarfch angetreten. Die Yappen, deren 

Binde troß der Crinnerungsfteine, womit wir den Proviant theilweife erjegt 

hatten, wefentlich erleichtert war, verdutfteten wieder in umngefehener Ferne vor 

uns her, während wir ums nach ihnen, den aufgerichteten Schieferplatten und 

der gewormenen Kenntniß des Feldes leicht zu orientiven wirßten. Zum leß- 

ten Herabjteigen wählten wir nicht den fteilen Schuttfegel, den wir am Morgen 

erflommen hatten, fondern bogen etwas füdlich in den Thalrig des Baches 

jelbft ein, dem wir jo gut ala möglich auf meift üppig bewachfenen Schutt- 

flächen folgten. Obgleich aber unfer Weg bergab führte, gewannen wir doc) 

nicht viel Zeit; denn auf der Hochfläche des Feldes ift e8 faft gleichgiltig, in 

welcher Richtung man geht, und die Abhänge find fo teil, daß fie dirch diefe 

Steilheit großentheils wieder den BVortheil aufheben, welchen ihre Senkung 

für den Marfch gewährt. 
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Die Boote waren um halb 10 Uhr erreicht. Wir hofften jest günftigen 

Wind zu haben, da wir am Morgen gegen den Wind hatten auffreuzen müffen ; 

allein der Wind Hatte fich gedreht, ıunferem gewöhnlichen Schidjale zufolge, 

das nach dem Ausfpruche eines unferer Matrofen darin befteht, daß der Wind 

immer daher fümmt, wohin wir wollen. Das fleine Boot konnte noch auf- 

reizen; unfer „Srumndfegler" aber mußte bald fein Segel fallen lajjen ımd 

einzig mit den Nudern die Rücdfahrt vollbringen. 

Das war gerade fein Vergnügen! Der Himmel hatte jich bedect, die 

wärmende Sonne war verfchwirnden, eine falte Brife fchnob aus Weiten her 

feucht und neblig uns entgegen. Wir waren erhitst, ja jelbft in Schweiß ge= 

badet von dem anftrengenden Marfche, der uns um jo mehr ermüden mußte, 

als wir länger fchon auf dem Schiffe nicht große Bewegung uns hatten geben 

fünnen. Sp griff am Ende doch die Kälte durd troß des PBelzwerfes, das wir 

vorsichtig ins Boot genommen hatten. Wir jagen oder lagen ftill auf umnferen 

Plägen, Cigarren fehmamchend und den Tag in Gedanfen an ums vorüber 

ziehen laffend. 

Da raufcht etwas zur Seite an den Klippen des Tufjordes in der Nähe 

der rothen Granitfchichten, deren ich oben erwähnte md die bei heller Beleuch- 

tig felbft vom Schiffe aus noch zu erfennen find. Wir jehen auf, wenden die 

Blicke dorthin — da riefelt, ftrömt, fpringt und vaft e8 herab von einer vor- 

fpringenden Sippe, ein wüthender Strom von Blöden! Hoc auf fpritt das 

Meer, an hundert Stellen zugleich von den herabfaufenden Felsmaffen getrof- 

fen! Cine ungeheuere Staubwolfe wäßt fich an Grumde der Kippe hervor, 

wirbelt nach oben, hilft mehr und mehr mit weiten faltigem Mantel die ganze 

Erfeheinung ein und breitet fich langjam über den Fjord aus. Nım bricht auch) 

ein volfender Donner hervor und Hallt taufendfältig in Klippen und Klüften 

wieder. Eine gewaltige Mafje verwitterter Feljen hat fich von der Spite 

losgelöst und ift theils in den Fjord Hinabgeftürzt, theils am Wafferrande 

liegen geblieben. 

Sp gewaltig ift der Eindrucd der ganzen Erfcheinung, daß felbjt unfere 

Nırverer einen Aırgenblie inne halten, ihr zu laufchen. Yangfam verliert fich 

die Staubwolfe, nachdem fie noch, mit dem erzeugten Luftftrome emporwirbelnd, 

die ganze Wand big zu der wenigitens 800 Fuß hohen Spitze eingehiltt hatte. 

Nım jehen wir auch einen Adler, der in majeftätifchen Kreifen aus der Wolfe 

fich, hebt, eine Zeitlang dariiber fehwebt und dann aus unferen Blicen hin- 

16 
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wegftreicht. Hatte er vielleicht fein Neft, wie fein Verwandter in Stjervö, 

unter den überhängenden Klippen angelegt, jo daß e8 mit dem halbflüggen 

Hungen in die bodenlofe Tiefe gejtürzt und zerjcehmettert ft unter nachfolgen- 

den Velfen ? 

Bergfturz. 

Diele taufend Tonnenlaften find gewiß mit der Lawine von den Felfen- 

fpiten herabgeftürzt. Aus einer Entfernung von zwei Stunden Weges in 

gerader Pinie fonnten wir noch die Trümmerjtätte jehen wie ein breites, filber- 

grames Band, das fich fenfrecht von oben nach ten mit ftets breiter werdenden 

Grenzen hinzieht; fehen noch die überhängende Spite, unter welcher fich die 

Maffen Lostöften; fehen noch die fteile Böfchung, in welcher fi die Felfenblöde 

am Fre angehäuft. 

Sp hatten wir denn zum glücklichen Ende ımferes Ansfltges ein Ieben- 

diges Bild der Zerftörung, die an diefen veriwitterten Felfen nagt. Die 

Wellen Höhlen beftändig die fteilen Wände am Grumde aus; von oben her 

dringt das Waffer in die Spalten md Niten de8 Felsgemäuers, das der 

Grwigfeit trogen zu fünnen fcheint, und wenn der Froft des langen Winters 
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dem Wafjer nachdringt in die Erde md das Wafjer im Snmeren gefriert, treibt 

es feilförntig die Spalten aus einander durch feine umwidertchliche Ausdehnung, 

lodert das Gefüge und fprengt endlich die Blöde ab, die wichtig in das Meer 

fallen. Dort aber erwartet fie eine neue Rolle; auf ihnen fegen fich die 

Zange und Algen, die Korallen und Polypen an, Mirfcheln md SKruftenthiere 

heften fich an den neigewonnenen Grund, während weitaus, zu neıten Sand» 

und Schlammfchichten, die zu Staub zermahlenen Trümmer fich unter dem 

Einfhuffe der Meeresftrönungen ausbreiten. 

oo 



Behntes Kapitel. 

Gjesvär. Hammerfeft. 

en 

Wir hatten wohl gethan, ımferen Arsfhrg nach dem Nordkap nicht zur 

verfchieben. Der Stimm, den ımfere Auderer fchon am Abend ımferer Nüc- 

fehr vorausgefagt, ftellte fich am nächften Morgen mit folher Heftigfeit ein, 

daß der Kapitän fich genöthigt fah, einen zweiten Anker fallen zu lafjen. Aber 

auch diefer griff auf dem nackten Felsgrumde fo wenig ein, daß wir unfehlbar 

von umnjerem gefchügten Ankferplage wären weggetrieben worden, hätte nicht der 

Wind glücklicher Weife eine Richtung gehabt, die dem heftigen Strome voll- 

fommen entgegengefest war. So trieben wir denn mer wenig fort, während 

wir uns beftändig im Wirbel drehten, die nacten Felsinfeln umher fi in 

Staub und Schaum hüllten und die Maften der beiden rırffifchen Sahrzeuge, 

die weniger gefehlt als wir vor der Kaufftelle lagen, wie drohende Zeigefinger 

an dem Himmel hin md her fuhren. Von umferem Decke aus fonnten wir 

deutlich fehen, wie draufen auf dem Hohen Meere berghod, die Wellen 

anbrausten gegen das Gewirr von Scheren umd Klippen, welches fich znoifchen 

ung ımd ihnen ansbreitete; wie diefe dag Ungeftüm der Brandung brachen, 

der Wind aber die hohen Welfenföpfe erfaßte und einem weißen Schleier gleich 

vor fich hertrieb. ES mochte wohl nicht gut fein drangen auf der offenen See 

an diefem Augufttage, der kalt und froftig war und während defjen der Sturm, 

fpäter von dichtem Negen und Nebel begleitet, 618 zum andern Morgen mit 

jtets unverminderter Heftigfeit anhielt. Unfer Thermometer zeigte um Mittag 

mm 7/ Grad Wärme, jo daß umfere ermüdeten Körper fich gerne die Pelz- 

fleider md die gezwingene Kırhe gefallen Tießen, 
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Erft am anderen Morgen trat vollftändige Windftille ein, jo daß wir 

troß der noch immer hochgehenden Brandung hoffen fonnten, an den Ynjeln 

von Stappen landen und einige Vögel jchiegen zit können. Wir bemannten 

beide Boote und landeten nach vielfachen Anftrengungen md vergeblichen DBer- 

fuchen, die Einen auf den fHleineren füdlichen Felfen, die Anderen auf der 

+ größeren nördlichen Zufe. Die Brandung fchwoll mannshoc an den abge- 

rumdeten Granitfelfen empor, welche dicht mit jchlüpfrigenm Blafentang bewachjen 

waren. Man mußte den Aırgenblie bemuten, wo das Boot in die Höhe 

gehoben und von der anftrömenden Welle gegen den Felfen gedrückt wirrde, um 

mit einem Sprunge die Fläche zur erreichen und dort ficheren Fuß zu fallen. 

Der Steuermann, welcher fich mit der gewaltigen Donnerbüchje des Kapitäng 

bewaffnet hatte, war der erjte, welchem der Sprung gelang, und nachdem er 

fejten Fur gefaft, half er mit ftarfem Arme den übrigen, weniger gelenfen 

Mitgliedern der Expedition auf den Zelfen hinüber. Yı Vertrauen auf feine 

- Turnergewandtheit verfchmähte der Commodore in dem Aırgenblide, wo er 

anfpringen follte, die dargereichte Hand: der Fuß glitt von dem fchleimigen 

Zange ab und in demfelben Argenblicke ftand auch unfer Chef aufrecht im 

Waffer, das ihn bis zur Bruft reichte und feiner Berficherung nach verzweifelt 

falt war. Nafch wırrde er in das Boot gehift und fehrte, von den Fräftigiten 

Matrofen gerudert, jchleumig zur dem Schiffe, wo der Arzt ihm, um eine 

Erfältung zu verhüten, eine zweiftündige Schwitfir im Bette verordnete, 

Wir Anderen Eletterten unterdeffen mühjelig an den nacten Uferfelfen 

umher, um einen Zugang nad) der Höhe zır firchen. Unzählige Krähenicharben 

faßen über uns auf vorjpringenden Felsklippen, fpielten preußifchen Adler oder 

guekten langen Halfes unferem Treiben zu, das fie wenig zu beumruhigen fehten, 

Einige wırrden herimtergefchoffen, wohl mehr aus Xerger, denn aus Bediirf- 

nf; allein jelbjt diefe Verminderung ihrer Zahl brachte höchfteng ein autgen- 

blickliches Auffliegen zu wege, nad) welchem fie wieder beruhigt auf ihre alten 

Pläße zurückfehrten. Die Matrofen, welche vorankletterten, fanden bald Nefter 

und Gier in ziemlicher Zahl; leider aber wurden die meiften der letteren bei 

einem Falle de8 Trägers auf den Felfen wiederum zerfchellt. Was ung am 

meiften auffiel, war die anfehnliche Menge von zerbrochenen Seeigelfchalen, 

mit welchen manche Klippen felbft bi8 auf eine Höhe von Hirmdert und mehr 

Fußen förmlich überdeckt waren. Der mit der Pebensweife der Möven wenig 

vertraute Beobachter hätte Leicht aus diefer Menge, fowie aus den iiberall 
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zerftrenten Fifchknochen den Schluß ziehen können, daß das Niveau des Meeres 

bis noch vor furrzer Zeit in fo bedeutender Höhe geftanden habe, während doch alle 

diefe Schalen ganz gewiß nur von den Vögeln an ihren Fundort gebracht waren. 

Beim höheren Anfteigen fanden wir ung auf einer Terrafje mit üppigjtem 

Gras uud Kräuterwirhs, ähnlich demjenigen, den wir im der Bucht des 

Tufjordes getroffen hatten. Wahrhaft riefige Stengel der Engelwurz fehienen - 

hie und da fat mannshohe Gebüfche zu bilden und überall Leitchteten die hell- 

rothen Früchte der Moltebeere aus dem grünen Teppich hervor. Am Morgen 

fchon hatten wir die Samilie umferes Kanfınannes auf den Snfeln zunächjt 

unferes Anferplages mit Cinfammlung diefer einzigen Frucht des hohen Nor- 

dens befchäftigt gefehen; aber auch jett fuchten wir vergeblich ihr einigen 

Gefchmacd abzugewinnen. Sie fan weder unfere Gröbeere, noch unfere Him- 

beere erjegen umd hier oben im höchjten Norden jchien gar aller Zuckerjtoff 

der fonft fchön gefärbten Frucht abzugehen und nur herbe Bitterfeit ihr einziges 

Erbtheil zu fein, 

Unfere Zagdausbeute war gering, wenn nicht gänzlich null, Die eifrigen 

Zäger verfolgten zwar einige graue Möven bis auf den Gipfel des fegel- 

fürmigen Felfens, den Marmier, der poetifche Neifebefchreiber der franzöfifchen 

Erpedition, viel zır emphatifch als einen Dbelisfen bezeichnet; allein überall 

zeigten fich nur gewöhnliche Arten, die einer foldhen Anftrengung kaum werth 

waren. Aıch die wenigen Strandläufer, welche ıumten an den Felfen nad 

Würmern fuchten und die Taucher, die in dem Waffer umherfchwanmen, ge- 

hörten ganz umferen alten Bekannten an, die wir num feit unferem Eintritte 

in den Bolarkreis überall zu finden gewohnt waren. Dbgleih) man ımg 

Stappen al3 Vogelberg bezeichnet hatte, jo war doch die Zahl der Judividiren 

nicht im mindeften zu vergleichen mit derjenigen, welche wir auf Yoppen beob- 

achtet hatten, und fo traten wir denm ziemlich getäufcht unferen Nüchveg nach 

dem Schiffe an, das wir bald wohlbehalten erreichten. 

Am folgenden Morgen Hofften wir bei jhwachen Sidweftwinde von 

dannen fegelm zu können. Der Kaufmann hatte uns feinen Abfchiedsbefuch 

gemacht und und mit einer Sammlung aller derjenigen Gier befchentt, die auf 

feinem Beftgthume die Stelle der Hühnereier vertreten und im Frühjahre 

tonnenweife auf den Felfen zufammengefucht werden. Aber 8 gab fchwere 

Arbeit fir die Mannfehaft, welche vier Stunden lang im Echweife ihres An- 

gefichts zu arbeiten Hatte, bevor fie mit Aufbietung aller Kräfte dazu fommen 
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konnte, die Anker zu lichten. Der Stiwm hatte die beiden fchweren Werkzeuge 

jo mit ihren Ketten in einander verwirrt, daß beide zugleich aufgehoben werden 

mußten. Ya einige Male war cs nöthig, von dem Boote aus mittelft Hafen 

und Stangen die Sinoten zu Löfen, welche ferneres Emporheben verhinderten, 

Kamm war diefe mihenolle Arbeit vollendet, die Segel geftellt, die Flagge zum 

Abfchiedsgruge entfaltet, alg auch die fchwache Brife gänzlich nachließ und die 

Winditille uns nöthigte, aufs neite einen Anker fallen zu laffen. 

Die Natırrforfcher bereiten wohl fchwerlich diefen neuen Arfenthalt; 

denm fie waren vollauf bejchäftigt. Bisher hatte das Meer nur die gewöhn- 

lichen Krenzmedifen, Kornbhrmenguallen und Nippengiallen geliefert ımd auch 

diefe mr in fehr geringer Anzahl, dafür aber auch in gigantifchen Eremplaren. 

Set dagegen brachte das feine Net plößlich eine nee Form glockenfürmiger 

Schirmgtallen und ein Kruftenthierchen, das bis dahin unferes Wiffens m von 

Seoresby erwähnt worden ift. Die größten Exemplare der Ditalle, in deren lang- 

gezogenen Glocenfchirme fchwengelartig ein langer Magen mit vierlippigem 

Diumde aufgehängt ift, maßen bis zur blafenförmig aufgetriebenen Spite des 

Schirmes höchftens einen Centimeter und erfchienen vollfommen direchfichtig 

und ungefärbt, Acht Gefähe gingen vom Magen aus auf die Scheibe über 

und trugen an der Uebergangsftelle Kleine Blafen mit Lebhafter Flinmter- 

bewegumg im Snneren, in welchen offenbar die Gefchlechtsprodukte fich erzeugen 

jollten. Acht farblofe nackte Kandförper zeigten fich den Ft entfprechend 

am Nandgefäße der Scheibe, 

Weit überrafchender war das Krebschen, welches ah auf feiner 

16. Tafel, Figur 15, kenntlich gemtg, wenn auch fehr umnvollfommen abbildet 

und das fich namentlich durch zwei ungeheitere Kühlhörner auszeichnet, die weit 

länger als der Körper find ımd gewöhnlich Horizontal atsgeftreeft getragen 

werden, jodaß das Thierchen an diefen beiden Fühlern wie an einer Balancir- 

Ntange aufgehängt erfcheint. DVorn auf der Stirne trägt 8 ein großes, dırmfel- 

vothes Auge und Schön farminvother Farbftoff ift hie md da in dem Körper, 

befomders an den Wırzeln der Bewegumngswerkeuge, fowie an dem Nücken 

vertheilt. Im Uebrigen tft das m 3 Millimeter lange Thierchen fo glas- 

artig durchfichtig, daß der Profefjor feine innere Anatomie mit ziemlicher Ge- 

nauigfeit ftudiren md in einem Cremplare fogar einen fehmarogenden Sartg- 

warm entdeden kann, welcher in der Baıchhöhle Tangfam hin- und Herkriecht. 

Scoresby) nennt diefes Krebsthierchen ein fehönes Gefchöpf, das in der See 
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von Spitbergen dirrch ein Tauchneß aus der Tiefe gebracht worden jei; beim 

Schwimmen habe e8 jtopweife Sprünge gemacht und äuferft munter gefchienen. 

Der Berbreitungsbezirk diefes Strebsthiercheng, deffen Befchreibung wir noch 

bei feinem Naturforscher gefunden haben, fcheint fich alfo von der Nähe des Nord- 

fapes bis Spitbergen und, um e3 hier gleich zu jagen, bis nach) Jan Mayen 

zut erftreefen. Denn im Stropfe eines am Ufer diefer Infel gefchoffenen Kleinen 

Tauchers fanden wir eine Unzahl diefer niedlichen Krebsthierchen, welche der 

Vogel offenbar feinen Jungen zuzubringen gedachte. 

Es wurde falt am Abend, bitter falt bei fo dichtem Nebel, daf wir felbft 

beim günftigften Winde nicht hätten wagen dürfen, die Anker zu Tichten. Erit 

am anderen Morgen wirrde gegen 9 Uhr der Nebel Tichter ımd wir Fonnten 

nun vom Dede aus jenes eigenthümliche Phänomen der Nebelkrone beobachten, 

welches fich zuweilen auf hohen Bergen zeigt. Phantaftifch verzerrt und zu 

abenteiterlicher Größe ausgezogen, zeigte fich der Schatten des Schiffes umd 

der auf dem Dede befindlichen Perfonen auf der Nebelwand gegenüber, von 

einem hellen, vegenbogenartigen Ninge umgeben. Dann brac) die Some dur) ; 

der Nebel jchwand gänzlich unter frifchem, günftigem Hauche von Nordoft her; 

das Thermometer ftieg fichtlic) und nun endlich Fonnten wir unfern Anker 

grumd verlaffen md zwifchen den Scheeren durch unfern Kıns nad) Hammer- 

feit zuriickjteuern. 

Yun hatten wir eine prächtige Fahrt durch die Fjords, hellen Somnen- 

fchein, wohlthitende Wärme, fchöne Beleuchtung, fteifen Wind gerade von hinten, 

fodaß wir mit der Gefchwindigfeit eines Dampfichiffes durch die Wellen 

fchoffen, wobei das Schiff feit lag und mur fehr wenig jchaufelte. Wir fteuer- 

ten etwas nördlicher zwifchen Maasd und Hjelmsd durch dem Rolfsöfund zır, 

den wir glücfich paffirten, um dann direch die weite Miünding des Diralfındes, 

Hammerfeft zu erreichen. Plößlich zeigt fi) vor uns in weiter Ferne ein 

langer, weißer Streifen, einer Brandırngslinie ähnlich. Der Kapitän erfchrict; 

denn die Karten zeigen dort feine Spur fejten Landes oder verborgener Felfen, 

fondern mir freies Land umd offenes Meer. Aber deutlich ficht man mit 

blogem Arge den weißen Schaum umd darımter das dimfel wirbeinde Meer. 

Das Fernrohr löft endlich die Brandımgslinie in Taufende von Möven auf, 

die in der Nähe einiger Fifcherboote das Meer fürmlich bedecken md nad) 

beftimmter Nichtung hin in langer Linie ftet® in der Art fortziehen, daf immer 

die hinteren auffliegen umd fich vorne an die Spike des Schwarmes begeben. 
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Wir fteern mm gerade auf den Schwarm zu und fehen, dak er einen tmge- 

heueren Zug großer Seyfifche verfolgt, die zu Millionen fich da in einer Kara- 

wane verfammelt haben muften; denn fo weit Auge und Fernrohr reichten, 

konnten wir linfs ımd vechts den Zug an der Sträufeltmg des Wafjers unter 

fcheiden, aus dem die Fifche mit halbem Körper heramnsfprangen und mit den 

Schwänzen plätfcherten, während die Möven zwifchen ihnen fchreiend nad) 

Heinerer Beute zur fischen fchienen. 

Der günftige Wind hielt bis zum Abend an, wo wir im Sicht des 

Hafens von Hammerfeft anlangten. Dann wieder Windftille, dichter Nebel 

und langfädiger Negen, fodaß wir kaum mittel® umferer Yırgen, wohl aber 

mit Hilfe der Nafe unferen Weg zwifchen den ruffischen Schiffen durch) nad) 

einem Blanfenefer Schooner finden fünnen, der noch immer mit Cinladen von 

Ihran und Stuten von Fischen in feinem Nanme befchäftigt ift. Die „Ichöne 

Helene” — fo heißt der Schooner — ftinft indejjen ganz entjeglich, fodag wir 

nach Furzem Lager an ihrer Seite dem Gefchicde danken, welches einen mit 

Mehl beladenen Aurfjen zwifchen uns feilt und die Landsmannschaft der beiden 

Kapitäne einigermaßen auseinanderlegt. 

Wir hatten erft jest eigentlich Zeit, ung Hammerfeft md jeine Uimge- 

bung genater anzufehen. Zwar hatten wir vorforglich alle unfere Bejtellingen 

vor ımferer Abreife nach dem Nordfap gemacht und einen Zeitraum von acht 

Tagen bejtimmt, binnen welcher diefelben ausgeführt werden follten. Allein 

nach der gewöhnlichen Weife der Nordländer hatte man fich wenig bemüht, 

diefer Beitimmung nachzukommen, in dem fejten Glauben, daß wir wenigftens 

14 Tage zu unferer Expedition nöthig haben würden. So hatten denn Herren 

und Diener vollanf zu laufen und zu thım und alle disponibeln Arbeitskräfte 

des Städtchens mußten in Anfpruch genommen werden, m unfere Vorräthe 

zu ergänzen, dem Bären einen Kaften zur zimmern md eine Menge von Din- 

gen an Bord zıt fchleppen, die theild zur VBervollftändigung der ethnographifchen 

Sammlungen, theil® zur Bereicherung des eigenen Haushaltes dienen. Cs 

wırrde bald gefährlich, fich in den Naum hinunter zu wagen, der von zadigen 

Rennthiergeweihen ftarrte, an denen Lappenkleider, Eiderdimenfäcde md ähn- 

liche Erzengniffe nordifcher Snduftrie aufgehängt waren. Der Koch namentlich 

hatte den Zugang zu feiner Schlafjtätte dergeftalt mit Nennthiergeweihen 

barrifadirt, daß e8 fehier unbegreiflich fehien, wie er zwischen den fpigen Zaden 

fich durchwinden fünne. 
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Auper den Honoratioren de3 Drtes, die wir befurchten und die uns, wie 

immer, mit zuvorfommender Freundlichkeit aufnahmen, führte ums auch die 

Begierde des Kaufs in den Kram eines alten närrifchen Kautzes, der mit allen 

möglichen Gegenständen, namentlich aber auch mit alten Kleidern und ähnlichen 

Dingen handelte, Der Mann et veich, verficherte ung unfer Führer, lebe 

aber tie ein Einfiedler mitten in dem Städtchen nur von trodnen Stodfifchen 

und Schnaps md befite in vollem Maße jene eigenthimliche Leidenschaft für 

alte abgetragene Dinge, die den echten Antiqguar auszeichnet. Wir traten in 

eine finftere Barade, wo der alte Mann hinter einem fchauerlichen Möbel von 

Schenktifch kauterte, an welchem man gewiß hängen geblieben wäre, hätte man 

da8 Unglücd gehabt, daran zu ftreifen, Auf dem Schenktifch ftanden einige 

Branntweingläfer, deren Boden von einer dieen Schicht feftgewordenen Stu- 

bes und Schmutes überfleidet war, die der Alte offenbar deshalb fich allmälig 

anhänfen Ließ, weil er fchlau berechnete, daß durch) ihre Zunahme die Capa- 

eität verringert und fein Gewinn m eben fo viel vergrößert würde, 

Der ganze Raum war mit unglaublichen Dingen in ınglaublicher Menge 

ausgefüllt, Der Alte faufte offenbar von allen Schiffern, die jeit einem halben 

Yahrhımdert in Hammerfeit gelandet waren, alles Gerümpel, was dieje mtr 

irgend Losfchlagen mochten, umd jo fanden fich demm zwifchen vrurfjifchen Stie- 

fen fpanifche Baftfchuhe, italienische Fifchermüsen, deutiche Sidwejter und 

lappifche Slomager bunt durcheinander gewürfelt. Getreide, Mehl, Ihran, 

Haufen von Fett und Unfchlitt, Angeln, Seile, Bufjolen, Brillen, Laternen 

mit zerbrochenen Släfern, Handfchuhe aller Art und Größe — Alles lag auf 

einem Haufen wirr durcheinander umd beftändig ertönten Ausrufungen der 

Ueberrafhung itber diefes oder jenes Guriofum, das einer von ung beim 

VWühlen in die Hände befam. Auf einer Bühne, zu welcher man über eine 

Hühnerfteige gelangte, fanden fich die foftbareren Gegenftände des Magazines: 

Bälge von zum Theil feltenen Vögeln, die indeffen Leider jo jchauderhaft zu- 

gerichtet waren, daß man fie unmöglich zu wiffenfchaftlichen Zwecen bemgen 

konnte; Pelze von Wiefeln, Htiffen, Mardern, Dttern und Luchjen, die man 

nicht angreifen durfte, weil fie die von Motten zerfveffenen Haare liefen; 

endlich eine ganze Sammlung von Lappenkoftümen, unter welchen namentlich) 

ein Paletot von feinem filbergrauen Kennthierfell mit vorher und blauer Ver- 

brämumg vortheilhaft Hervorftach. Wir fragten nach dem Preife diefes Stüdes; 

der Alte aber erflärte, e8 jet abfolnt nicht verfäuflich, md felbft al8 wir nach 
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der Berficherung unferes Begleiters das Doppelte feines Werthes boten, blieb 

er hartnäcig auf feinem Entfehluffe. Er behauptete mit vielem Feuer, daß die 

lappländifche Zuduftrie noch nie etwas jo Vollfonmnes hervorgebracht habe, 

umd daß er fejt entjchlofjen jet, diefen Nocd auf die Parifer Ausjtellung zu 

fehiefen, wo er ganz gewiß fei, einen Preis dafür zu erhalten. Wir hatten gut 

ihm vorftelfen, daß die Parifer Ausstellung jchon längft voriiber, und folglich 

feine Möglichkeit einer derartigen Benutzung feines Noces vorhanden fet; 

er hielt dieg mr für eine Finte von umferer Seite, um ihn zur Ber- 

Äußerung feines leinodes zu vermögen, und hielt fich m defto mehr itber- 

zeugt, daß er mit diefem unfchägbaren Node dereinft noch fein Glück machen 

werde. 

Wir bemerften mit Erftammen, daß die meiften befjeren Häufer von 

Hammerfejt auf Grumdmanern von eigenthimlichen Steinen beruhten, welche 

mehr einer Lava, als den um Hammerfeft vorfindlichen Steinen ähnlich waren. 

Bei näherem Befragen erfuhren wir, daß das SKupferwerk im Alten-Fjord jeine 

fonft umbrauchbaren Schladen bene, um daraus vieredige Miauerjteine, 

Treppenftufen und Ihürpfoften zu gießen, die wegen ihrer großen Tejtigfeit 

und Trodenheit allen übrigen Gefteinen vorgezogen wirden. Sm Uebrigen, 

meinte man, mache das Bergwerk, trotdem es mit Eifer ınd Sachfenntniß be- 

trieben werde, mir fchlechte Gefchäfte, da das Brennmaterial zur theiter md 

der Unterhalt der Arbeiter gar zır jchrvierig und koftipielig fei. Ya es waren 

manche, welche glaubten, e8 werde das Bergwerk überhaupt in nächjter Zur= 

funft gänzlich verlaffen werden müffen, da alle finanziellen Hilfsmittel erfchöpft 

feten und der Ertrag faum die Stoften der Aırsbente decke, Allgemein bes 

trachtete man dies al8 ein wahres Unglück für die Gegend, denn außer dem 

Gewinne, welchen die gebildete Gefellfchaft Hammerfefts aus dem Umgange 

mit den perfünlich liebenswürdigen Direktoren des Etabliffements gezogen hatte, 

war dem Lande ein unberechenbarer Bortheil dadırc erwachfen, daß die Eng- 

länder direch zwechnäßige Mafregeln md aufimmterndes Beispiel eine Menge 

von Leuten an regelmäßige Thätigfeit gewöhnt umd zu verhältnißgmäßigent 

Wohfftande geführt hatten. Man fragte fi) mit Bekimmernif, was aus den 

zahlreichen Arbeiterfamilien werden follte, welche bisher in dem Hintergrumde 

des Alten-Fords ihren Unterhalt gefunden hatten, und glaubte fehon, daß die 

Negierimg den Betrieb werde übernehmen miüffen, um diefer fleißigen und 

tätigen Bevölkerung auch fernerhin ihren Unterhalt zu fichern. 
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Wir erwähnten fehon des Kleinen Sees, welcher nordöftlich von Hanmer- 

fejt in einem tief eingefchnittenen Thale am Fe des Tiyvefjelds fich verbirgt 

und an deffen Ufer wir in dem Landhanfe umnferes Gaftfreundes, Kaufmann 

Berger, einige fröhliche Nachmittage zubrachten. Bei einem wiederholten Be- 

fitche verfäinnten wir nicht, den Uferwall zur unterfuchen, welcher diefen Kleinen 

Süfwafferfee vom Meere trennt und durch feine horizontale geradlinige Ober- 

fläche und die nach beiden Seiten hin abfallenden Gehänge die Aufmerkfamteit 

auch das Laien unmittelbar auf jich ziehen muß. Es fan feinem Zweifel 

unterliegen, daß diefer ganze Wall eine wohlcharakterifirte Endmoräne üt, 

welche von einem Gletfcher vorgefchoben wirde, der von der nördlichen Seite 

des Berges durch das Seethal bi8 zu dem Meere fich einft vorgefchoben hatte, 

Große eefige Blöde von feitem Gneiß ftehen hie und da aus der dichten 

Nafendecke hervor, welche den Wall überzieht, und find zwifchen Sand, Grus 

und KRolffteinen eingebettet, jo daß alle charakteriftifchen Kennzeichen der Glet- 

icherwälle hier vereinigt find. Aber nicht nur als Schlußbogen des Thales 

läßt fich diefe Bildimg bemerken; auch an den Seitenwänden ficht man deut- 

lich die Blocdanhänfung im langer gerader Linie fich Hinziehen und fo das 

Bild de8 Gletfchers vervollftändigen, welcher einft diefes Ihal ausfüllte. 

Befindet man fich im Hintergrumde diefes Thales, wo der Bach, welcher 

vortreffliche Keine Forellen nährt,. ziemlich jteil Herabjtiizt in das Becken des 

Sees, jo ift die Achnlichkeit, welche die Gegend mit der Grimfel bietet, wirf- 

lich überrafchend. Diefelben nacdten, glattabgerumdeten, großen Theils gejchlif- 

fenen Felsgehänge mit pärlicher Vegetation ıumd einzelnen zufanmenhängenden 

Grasfleeten, auf welchen hie und da ein Schaf oder ein Pferd weidet; derjelbe 

düftere See mit fteinigem Grumde, von einer vorfpringenden Yandzımge in 

zwei ungleiche Theile getrennt, der auf feiner diunkeln Fläche die umliegende 

Landjchaft wiederfpiegelt wie ein fehwarzer Malerfpiegel; diejelben finfteren 

Thalichluchten, aus welchen dicke Nebelballen fich gervordrängen, welche lang- 

jam über die Fläche fich Hinwälzen amd die fommerliche Wärme plöglich in 

froftige Herbftkühle verwandeln. Aber auch das gaftliche Haus fehlt nicht, das 

zwifchen feinen Holzwänden eine fröhliche Gefellfchaft aufnimmt, in deren Ge- 

müthern die Melancholie, welche ein joLcher Ort erzeugen follte, nicht auffommt. 

Wir befuchten die Heine Halbinfel Fuglnäs, welche Hammerfejt gegenüber 

ihre fehmale Zunge in die See hinausftredt und aufer dem Haufe des englifchen 

Sonfils, einem Peichtfener und einer verfallenen Erdfchanze, welche mit einigen 
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demontirten Kanonen befegt ift, noch ein höchft merfwitrdiges Miommment befitt, 

das von einer der größten Thaten des menfchlichen Geiftes in ımferem Yahr- 

himderte Kenntniß gibt. Auf einem breiten, vieredigen Sodel, der aus drei 

Treppenftufen von rauh behanenem, vothen finnländifchen Granit gebildet ift, 

erhebt fich eine aus demfelben Material geformte, aber glatt gefchliffene, jech® 

Fuß Hohe Säule, welche ein maffives Kapital aus Bronze trägt, auf dem über 

gejchmacvoller Asladıng die Weltkugel thront. Die Säule trägt folgende 

Infchrift, welche auf der anderen Seite in norwegifcher Sprache überfegt ift: 

Hammerfefter Monument. 

Terminus septentrionalis Arcus Meridiani 250 20° 

quem inde ab Oceano arctico ad fHuvium Danubium usque 

per Norvegiam, Sueciam et Rossiam 

Jussu et auspiciis Regis augustissimi 

OSCARI I. 

et Imperatorum augustissimorum 

ALEXANDRI I. atque NICOLAT I. 

annis mpccexvi ad Mmocccuu 

eontinuo Jabore emensi sunt trium gentium geometrae. 

Latitudo 700 40° 11" 3°“. 
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Es ift befanntlich die größte Gradmeffung der Erde, welche jemals 

borgenommmen wide, die hier ihr nördlichites Ende fand. Die Oberleitung 

der ganzen Arbeit war den gefchickten Händen Struve’s, des Direktors der 

kaiferlich ruffifchen Sternwarte von Pırlfoma anvertrant, und die Arbeit wırde 

mit allen mir erdenklichen Hilfsmitteln, welche die Mechanik neutefter Zeit 

zur Dispofition ftellen konnte, auf das genauefte md glänzendfte durchgeführt. 

Während mehreren Jahren ftand an der Stelle der Süntle das Häuschen, in 

welchem die zur Gradmeffung nöthigen aftronomifchen Beobachtiingen gemacht 

wirrden, ımd da wenige Jahre vorher die franzöfifche Commiffion in Boffe- 

fop am Alten-Ffjord ein Obfervatorium errichtet Hatte, in welchem einige Mit- 

glieder der Expedition, vor allen aber der unglücliche Bravais, einen ganzen 

Winter Hindurcch Beobachtungen gemacht, dann aber die hauptfächlichiten Fn- 

jtrutmente den Direktoren des Stupferbergwerfes zur weiterer Bemttirng über- 

laffen hatten, fo fan man wohl fagen, daß kaum eine Gegend in aftronomifcher, 

geographifcher amd Xlimatifcher Hinficht jo wohl bekannt it, als diefe letzte 

Anfiedhmg der norwegischen Finnmarf, 

Wir befitchten das auf der äuferften Spitze der Halbinfel gebaute Häus- 

chen, auf welchem in den langen Nächten des Winters ein Leuchtfeiter unter 

halten wird. Der Wächter, der mit deffen Beforgung beauftragt ift, war vor 

einigen Sahren beim Fifchfange verunglückt, und während fein Yoot im 

Sturme zerfchellt wırrde, hatte er fi mim mit Mühe auf eine nackte Felfen- 

flippe vetten können, auf welcher er hilflos den Stürmen einiger falten Win- 

tertage ausgefegt war, bis ihn eine andere Fifcherbarke erlöste. Hände md 

Füße waren dem Unglüclichen erfroren und wenn wir nicht ivren, bleiben ihm 

jetst mm noch drei Finger an einer Hand, die gerade hinreichend find, 1m 

jeine Yampe in Ordnung zu halten und fein Negifter zu führen. Das Obfer- 

vatoriumm don Greenwich hat am verfchiedenen Küftenpunkten Norwegens 

Barometer, Thermometer und andere zır Elimatologifchen Beobachtungen nöthige 

Suftrumente vertheilen ımd Fornmtlare deponiren laffen, in welchen die Neful- 

tate der Beobachtung einvegiftrirt werden. Wir mußten erjtaınen über die 

Milde des Winters; denn im allgemeinen oscilirten die Kältegrade höchftens 

bis zur 100 Neaummm amd nur in ganz ansnahmsweife falten Nächten war die 

Grenze überfchritten worden, fo daß ein einziges Mal die Kälte 120 Neaumur 

betragen hatte. Nicht die Strenge des Winters ift cs alfo, welche diefe Zah- 

voSzeit in diefen Küftenftrichen jo ımerträglich macht, fondern feine Fänge, die 
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trüibe Düfterheit feines Hünmels ımd die faft zwei Monate währende Nacht, 

die felbft um Mittag fünftliche Beleuchtung in den Hänfern benöthigt, 

Durch den Chef der fatholifchen Mifftonen im Norden, einen gebornen 

feiner Nationalficche abtrünnig gewordenen Jenffen, der im iibrigen aber wohl 

nr mit der Abficht gewählt fein konnte, dem Katholizisums jede Eroberung 

in diefen Gegenden unmöglich zu machen, wirrden wir hier in Hammerfeft 

mit einem Schotten befannt gemacht, der das Yand bereiste, am zu unterfuchen, 

ob er die Auduftrie feiner Schafzucht, die er in Caithneß in großartigem 

Mafftabe betreibt, nach Norwegen überpflanzen könne Wir fanden in dem 

athletifch gebauten Manne einen vollendeten Jäger, ausgezeichneten Schüten, 

intelligenten Yandwirth ımd liebenswiürdigen Gefellfcehafter, der die Verhältniffe 

mit Hlarem Ange überfchaute und von dev Verwirklichung feiner Projekte gro- 

fen Erfolg fich verfprad. Die Viehzucht in Norwegen überhaupt, fagte er 

ung, jtehe auf einer aukerordentlich niederen Stufe md in den Küftengegenden 

namentlich werde fie gänzlich dem abenteuerlichen, einem Lotteriefpiele ähnlichen 

Füchfange gegenüber vernachläßigt. Bon einer industriellen Betreibung der 

Viehzucht habe der norwegische Bauer überhaupt feine Ahnung und mit ım- 

glaublicher Zähigkeit jtemme er ich gegen jede Verbefferung aus dem einzigen 

Srimde, weil feine Vorfahren fie nicht gefannt hätten. Eben jo wenig, als 

er von dem Alten laffen wolle, habe er eine Ydee davon, dap man ein be= 

jtimmtes Ziel, jei es Fleifche, Wolle- oder Milchproduetion, ins Arge fafjen 

fönne md diefe durch Züchtung der Kaffe md geeignete Behandlung zur Höch- 

jten Vervollfonmenheit bringen, die übrigen Zweige aber mm als Nebenpro- 

durfte behandeln müffe. Man laffe den Schafen eigentlich gar feine Behandlung 

angedeihen md verlange von ihnen, daß fie beides, Fleifc) und Wolle liefern 

follten, wodurch man zu dem Nefultate komme, beides gleich fchlecht und in 

geringer Quantität zu erhalten. Er fei in Unterhandlungen begriffen, erzählte 

er ung, mm einige größere Snfeln am Moldefjord duch Kauf als Eigenthum 

zit erwerben md dort eine Schafzucht im Großen für den Londoner Fleifch- 

markt einzirichten. Das einzige Hinderniß, welches fich noch biete, Liege in 

gewifen Gerechtigfeiten, welche die Fifcher zur Anfrichtung von Baraden und 

Trodengeftellen am Strande hätten. Davon wolle er durchaus nichts wifjen, 

da e8 nur dazır dienen könnte, feine Leute, die fich mit Schafen bejehäftigen 

jollten, ebenfalls zu diefem improduftiven Gewerbe zur verleiten. Gelinge es 

ihm aber, den Kauf abzufchliegen, fo wolle er den Norwegern einmal zeigen, 
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was denn wahre Schafzucht eigentlich fei, und Hoffentlich werde dann das Bei- 

ipiel mehr wirken, als jede andere Art von Belehrung. 

Der Tag ıunferer Abreife rückte heran, Freitag der 9. Augırft war viel- 

feicht einer der merkwiwdigften Tage, welche Hammerfeft jeit ahren gejehen 

hatte. Bei vollfommener Windftille, glatter See und fchwüler Hite zogen 

von allen Seiten Gewitter am Himmel empor, welche in der "Ferne ftehen 

blieben, ohne den Zenith zıt erreichen. Es biitte mehrmals hell auf; Donner 

aber konnten wir nicht hören. AS wir um Mitternacht, nachdem wir einen 

zwölfftiimdigen Abfchiedsftirem novdifcher Gaftfreumdfchaft auf uns männlich be- 

ftanden hatten, zu unferem Schiffe zuriickfehrten, zeigte das Thermometer 150 

Neaummm. Wie gefagt, ein folhes Wetter war feit Jahren in Hammerfeft 

nicht erlebt worden; denn fchon in Tromfd find die Gewitter felten und über 

dem 70° Breite gehören fie vollends zur den Arsnahmen. Aber noch am 

anderen Tage hielt die eleftrifche Spannung in der Luft an. Zwar gejtattete 

uns eine frifche Brife aus Weit, um 9 Uhr die Anfer zır lichten, und beglei- 

tet von der „jchönen Helene“, einem norwegischen Schooner umd einigen 

„Srimdfeglern”, an Cöröen vorbei, zwifchen vielfachen Klippen umd Untiefen 

gegen das offene Meer Hin zu freizen. Zu ımferer nicht geringen Freude 

hatten wir unfere fämmtlichen Konfirrenten bald überholt und hofften fchon 

eine ditrchans glückliche Fahrt, als plötzlich der Wind nachliek und das Gewitter 

fich in ganz normaler Weife mit Bliß, Donner md Regen entlırd. Der Lootje 

verließ ung um Mitternacht, indem er mit feinem Kleinen Boote der nächiten 

Küfte zuftenerte. Wir richteten, nachdem die Klippen md Untiefen paffirt 

waren, das Cap gen Weften gerade auf Yan Mayen ımd fagten der nor 

wegischen Küfte LXebewohl. 

Vielleicht fir immer. Denn wollen wir offen umd wahr fein, jo dürfte 

wohl feinen von ums die Luft befehleichen, in irgend einer Weife den Befuch 

in Norwegen zur wiederholen. E3 herrfehte bei uns vielmehr im allgemeinen 

das Gefiihl des Bedauerns vor, auf diefe Küfte foviel Zeit verwendet zur haben, 

ein Bedantern, das fich noch fteigerte, nachdem wir nähere Betanntfchaft mit 

Hsland md Jan Mayen gemacht Hatten. CS darf ums ım fo mehr erlaubt fein, 

diefes Urtheil Hier zum Schluffe näher zu begründen, als e8 ziemlich von demjenigen 

abweicht, welches die meiften Neifebefchreiber über diefes Land gegeben haben. 

SS herrfeht vielfältig die Anficht, als werde Norwegen in Ffunzer Zeit, 

namentlich für die nördliche Hälfte Eiropas dasjenige werden, was die Schweiz 
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und Stalien fchon längft find — ein Sammelplat der gebildeten Welt, die 

während einiger Monate den Staub des Alltaglebens von fi) abjchütteln, 

nee Eindrücde und Genüffe in fich aufnehmen, das Arge an fchönen Gegen- 

den oder-intereffanten Denfmälern der Civilifation ergögen, im übrigen aber 

nicht denjenigen Bequemlichfeiten und Genüffen entfagen will, an welche das 

Leben zu Haufe gewöhnt ift. Man will mit einem Worte jchöne, intereffante 

Gegenden, gute Unterhaltung, gute Wege und gute Wirthshänfer. Alles die 

fes findet man in Norwegen entweder gar nicht oder mtr jehr unvollfommen 

und man darf auch nicht verhehlen, daß es unmöglich ift, das Mteifte zur 

Schaffen. 

Die eigenthimliche Bildung des füdlichen Norwegens, aus weit attsge- 

dehnten Plateau, welche ditrch tiefe Thalriffe von einander getrennt find, 

jonft aber in ermüdender Einfürmigkeit ohne charakteriftifche Formen über ır- 

endliche Streden fich ausdehnen, gibt dem Lande etwas düftersmelancholifches, 

defjen Eindrird allmälig den Neifenden befchleicht, ohne daß ihm von irgend 

einer Seite ein Gegengewicht geboten wird. Die Forde und Seen, die Thä- 

ler mit den Flüffen, die fich darin winden, zeigen ftetS wieder denfelben mono- 

tonen, düfteren Charakter, den zwei fat fenfrechte Felswände, ohne Modellirung 

ihrer Gehänge, mit einer horizontalen Fläche als Griumdlage, nothwendig zei- 

gen müffen. Steigt man auf die Felde, fo findet man auf jenen Terrafien, 

wo Viehzucht und Senmmwirthichaft getrieben wird, bis zu den Höhen, auf 

welchen das wilde Kennthier weilt, aufs nee denfelben ermüdenden Charakter 

der monotonen Fläche Man kann Tage lang dort zur Pferde oder zu Fuß 

herumirren, ohne das Auge an einem harakteriftifch geformten Gipfel, an einer 

wahrhaft malerischen Ausficht weiden zu können, Die Höhen fteigen fo fanft 

und allmälig an, daß ihre Erhebung kaum bemerklich wird; die Gletfcher und 

Schneefelder, ftatt durch Zaden und Nadeln, Schliinde und Niffe einige Bewe- 

gung in das todte Chaos zu bringen, fpreiten fich wie kalte Leichentiicher über 

Oiadratmeilen ohne die mindefte fichtliche Veränderung aus. Die einzige Ab- 

wechshtng, welche geboten wird, beruht hie md da in dem Gefahren des 

Weges, werm cs fic) Handelt, iiber jteile Abgründe in Thäler hinabzuflettern, 

um auf der anderen Seite eben jo fteil auf diefelbe Höhenterraffe hinanfzu- 

flinmen. Nr die Wafferfälle können in diefen Thälern von Zeit zu Zeit die 

Aufmerkfankeit feffen und mie in diefer Beziehung — man muß es gejtehen 

— fan Norwegen fich allen anderen Gebirgsländern fihn an die Seite jtellen. 

17 
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Zu einigen Gegenden, welche auch wir fahen, herrfcht nicht fowohL die 

Plattformenbildung, als vielmehr jene Geftaltung vor, welche für den Jura, die 

Nanhe Alp md ähnliche Gebirgszüge eigenthümlich ift: lange Felsmantern, die 

nach der einen Seite fteil abgeriffen, nach der anderen in gleichförmigen Ge- 

hängen gegen das Thal abjchießen; Flache Murdenthäler, an denen zungen- 

förnig zwifchen Nırmfen md Schuttfegeln magere Tannengruppen gegen die Höhe 

friechen; tiefe Diterriffe, deren Wände fich gegenfeitig mit mimtttöfer Genantig- 

feit entfprechen, als hätte man die geborftenen Schichten mm ein wenig aus- 

einander gezerrt. Aber es hat auch noch feinem Menfchen einfallen wollen, 

den geologifeh jo intereffanten Yırra zu anderen Zwecken, als gerade zıt geolo- 

gifchen Unterfirchumgen beveifen zu wollen, ımd den Alpen gegenüber wird der 

- Zurra ftet3 eine jehr untergeordnete Rolle als Neifeziel für den großen Haufen 

bilden. 

Am Norden freilich ändert fich die Szene. Dort, über den Lofoden, 

über dem Polarfreife, dort wiirden fich gewiß Sthanren von Keifenden jeder 

Art fanmeln, wäre da8 Land wirthlicher und die Reife nicht allzu befchwerlic). 

Für die Mehrzahl der Neifenden hat aber das Waffer feine Balken, md wenn 

man ach eine Bootsfahrt von Zeit zu Zeit entziickend findet und fich gern 

hie und da vom geflügelten Dampffchiffe einige Stunden Hindurd) über das 

ruhige Waffer eines ftilfen Sees tragen läßt, jo wird die Suche fogleich 

bedentlicher, wenn e8 gilt, Wochen lang auf dem Meere umherziufchatteln ımd 

alle Annehmlichkeiten der Seefrankheit und des engen Aufammengefperrtfeing 

in fchmaler Stoje zu ertragen. Wo jedes Weiterfommen fajt we mitteld eines 

Kıderbootes möglich it, wenn man nicht die gewöhnlichen Fahrzeiten der 

Dampffhiffe inne Halten will; wo man ruhiges Wafjer und ftille See für 

eine Ausnahme rechnen, jtarfen Seegang, widrigen Wind, Hohe Brandımng als 

das Gewöhntiche hinnehmen mug — da hört nach kurzer Erfahrung das Reifen 

auf, ein Vergnügen zır fein. 

Vergejjen dürfen wir ferner nicht einige ganz fpezielle Unannehmlichkeiten, 

die nicht zu Norwegens Gunften in die Wagjchale fallen. An allen Gebirgs- 

Ländern ift bekanntlich das Wetter ımbeftändig, in den meiften vegnerifch. Hier 

aber erreicht diefes feinen Höchjten Grad. Schroffe Wechfel von fehwifter 

Sonmenhite zu faft winterlicher Kälte find tm Sommer dirchaus nichts Un- 

gewöhnliches, Nebel und Regen etwas Alltägliches. Wer in der Schweiz 

reifen will, wird wohl thin, auf drei Tage einen Negentag zu vechnen; wer 

Ve 
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in Norwegen reift, wird das DVerhältniß umfchren müffen. Mean Iefe alle 

Keifebefchreibiingen nad) und man wird, wenn man auf diefen Punkt achten 

will, überrafcht fein über die Freude, über das Entzücen, mit welchem auf 

den Gebirgen die Wärme und die Sonne begrüßt wird. Man führt md reitet 

Tage lang in Nebel und Regen, Sturm ıumd Schlogen hinein, kommt troß 

aller Hillen von Kantfchuk duchnäßt md vom Frofte dirchfchanert in [chlech- 

tem Nachtqitartiere an, wo man faum findet, was zur Leibesnahrung ımd 

Nothdurft gehört. — Zt 8 dann ein Wumder, daß man die Some 

mit einem Ausdritele des Yurbels begrüßt?! Aber auch diefe Freude wird 

verfaßgen; denn num heben fi) aus den dimpfigen Moorgrinden, die nirgends 

fehlen, aus den ftehenden Gewäffern, aus den niedrigen Gebüfchen jene 

Schwärme von Mücen umd Schnafen, welche die Luft verfinftern, erbarnmmgs- 

los über Thiere und Menfchen herfallen, durch Strümpfe, Handfchuhe und 

Slor fi einen Weg für ihren bintgterigen Nüffel bis zur Haut zu bahrien 

wiljen, jodag man dem Himmel dankt, wenn er fich wieder überzieht und mit 

langfädigem Negen die Quälgeifter, vor denen feine Nacht Aırhe verfchafft, zu 

Boden fehwennmt. Nır unmittelbar an der Seefüfte darf man einige Ver- 

minderung diefer Miücenfchwärme hoffen, deren Stich bei den meiften jchmerz- 

hafte Entzindung md Tage langes Juden hHinterläßt. Wir haben englifche 

Angelfifcher gefehen, die geradezu Fein menfchliches Geficht mehr hatten, fo 

jeher waren fte von diefen Snfekten entfteltt! 

Es verfteht ih von felbft, daß den Anforderungen, welche der Keifende 

‚heittzutage an Gafthäufer und Herbergen ftellen darf, in Norwegen nicht im 

entfernteften entfprochen ift. Die Stationshäufer und Gaftgeberjtätten find, 

mit geringen Ausnahmen, in jeder Beziehung elend, häufig nicht einmal mit 

dem Nothwendigiten verfehen ıumd die Gafthänfer in den Städten, welche wir. 

wenigjteng befuchten, im Verhältnig zu ihren Yeiftungen übermäßig theuer. 

Nicht theer an und für fi; denn mit Ausnahme der Pferde, fir welche 

eine altherfömmliche Taxe exiftirt, und der Fifche, die faft überall in Menge 

vorhanden find, ift ja jedes fonftige Yebensbeditrfniß des Neifenden in einem 

fo armen ımd ımprodirktiven Lande, wie Norwegen, übermäßig theiter, da fait 

Alles ans. der Ferne herbeigefchafft werden muß. An den meiften Orten 

fann man aber fogar fir Geld kaum etwas Geniepbares Haben und fühlt ich 

überdem durch die herrfchende Unfanberfeit auf das Unangenehmfte berührt. 

58 fann in kalten umd im Oriente in diefer Beziehung nicht ärger fein, als 

17% 
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an den meisten Drten, wo man des Pferdewechjels halber die Gajtjtube be- 

treten mp; der Seefüfte gar nicht zur gedenken, wo Thran, Fett und Schmiere 

ein nothwendiges Lebenselement bilden. 

Man jagt, daß diefe Uebeljtände großentheils durch die Gaftfreundfchaft 

aufgehoben feien, welche man, je weiter nad) Norden, in um fo veicherem Maße 

in Anfpruch nehmen fönne. Arch wir haben diefe Gaftfreumdfchaft genofjen; 

auch wir dürfen ihr unfer %ob in jeder Beziehung fpenden. Man wird mit 

volffter Herzlichfeit empfangen, bewirthet, beherbergt und was in andern Län- 

dern mir Nedensart ift, daß man über das Haus verfügen fünne, ift hier 

reinfte und dvollfte Wahrheit, Allein es Kiegt etwas Drückendes in dem Gefühle, 

Wohlthaten zu empfangen, die man bewurgt ift, nicht vergelten zu fönnen; c8 

liegt eine gewifje Befchränkung der Freiheit in dem Umftande, Dienfte annehmen 

zu müfjen, die man, wm’s geradezu zu jagen, nicht bezahlen fan, Yu dem 

GSajthofe bin ich vollfommen mein eigener Herr, freilich auf Rechnung meines 

GSeldbentels; bei dem Gajtfreunde nehme ich nothwendig Nücdfichten, die ich 

mir jonft nicht aufbirden würde. Es ift ein primitiver Zuftand, der nicht 

mehr in umfere Sitten, unfere Gewohnheiten und VBerhältniffe paßt und deshalb 

nothwendiger Weife etwas Beengendes mit fich führt. 

Heute noch mug man in dem nmeren Norwegens reifen, wie vor hım- 

dert Yahren in der Schweiz. Selbjt da, wo man fich für Fremde eingerichtet 

hat, find die Vorräthe auperordentlich gering und bald erjchöpft. Wehe dem 

Keifenden, der nicht einigen Proviant mit ich führt; wehe demjenigen, defjen 

Magen foweit eiwilifirt ift, daß er nicht von Fladdbröd und Wilchipeifen Leben 

kann! Mit einem Worte, die Entbehrungen überwiegen die Annehmlichkeiten, 

und diefenigen Neifenden, welche nicht Tpezielle Zwece verfolgen, werden nicht 

dazu beitragen, die Berhältuiffe zum Belferen zıt wenden. 

Vielleicht erwartet man von ung Einiges über Volt und Leute, über 

Zuftände und Leben. Allein wir dirfen offen geftehen, daß wir über diefelben 

viel zu wenig unterrichtet find, um uns ein Urtheil anmafen zu fünnen. Mit 

dem eigentlichen Volke find wir der Natur der Sache nad) mr wenig in Be- 

rührung gefommen; wir verftanden feine Sprache nicht, waren alfo mur auf 

indirekte Mittheiiingen angewiefen, die begreiflicher Weife nicht ausreichen 

fünnen. Zudem ift Schweigfamteit, Wortfargheit, BVerfchloffenheit einer der 

auffälligften Charakterzüge diefer Nordländer, fodag eine lange Befanntjchaft 

und ein inniges Vertrautfein mit Sprache, Citten und Gewohnheiten dazu 
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gehört, fich eine richtige Anfehauung zu verfchaffen. Die eivilifirte Schicht 

aber, welche über den niederen Boltsklaffen fehwebt, ift in allen civilifirten 

Ländern Eiropa’s fich jo ähnlich geworden, daß fie nur durch geringe Züge 

fie je nach den einzelnen Yändern umnterfcheidet. Die Norweger, mit welchen 

wir in Berührung kamen, zeigten zumeift Aehnlichfeit in Sprache, Sitten md 

Gewohnheiten mit den Norodeutichen, mit welchen fie vorzüglich in Beziehung 

ftehen. Hochgebildete, freundliche, überaus höfliche Yeute, die meift mehrere 

Sprachen reden, ihre Bildung dich) Studien im Aırslande verbollftändigt haben, 

für ihr Baterland und defjen freie Verfaffung eine ımbegrenzte Wiebe an den 

Tag legen — fann man fi) irgendwo in befjerer Gefellfchaft befinden? 

—00-0300- 
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Motto. 

Nach der Infel von San Mayen, 

Bo der Eisbär brummmend fteht; 

Wo am Beerenberg vermefjen 

Blaue Füchje Nöde frefien, 

Holland ftumm zu Grunde geht! 
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SIftes Kapitel. 

Befuc, und Sandung. 

Donner und Dit hatten uns das Geleite gegeben, als wir der offenen 

See zufteiterten, und wir nahmen diefe für die Breite Hammerfefts ungewöhn- 

lichen Erfeheinungen fiir ein ganz befonders günftiges Vorzeichen de8 Himmels. 

Die Erreihung von Yan Mayen war ums jest fihon ein Ehrenpimft gewor- 

den und Yord Durffering „Briefe aus hohen Breitengraden”, die einzige Duelle, 

welche wir über die ziemlich umbetannte Sufel am Bord hatten, gingen von 

Hand zır Hand, während wir bei faft vollfommener Windftille num äuferft 

langjam dem offenen Meere zufegelten. Dem Kapitän freilich fehten unfer 

Entfhluß nicht fo ganz in den Kram zur pafjen. Er hätte wohl gern den 

Beerenberg mit feinem Gletfchermantel, deffen Befchreibung wir ihm vorlafen, 

in der Nähe betrachtet oder gar einen Wampf mit einem Eisbär bejtanden, zu 

deffen Begrüßung er fehon die Donnerbüchfe Ind. Aber Jan Mayen ftand 

nicht auf feinem BVerficherimgsbriefe, e8 war nicht unter den Zielpunften der 

Keife angegeben und bei der Strenge der Verficherungsfompagnien firchtete 

der Kapitän mit Recht, daß ihm bei einer Havarie in der Nähe diefer nfel 

feine Entfchädigung gezahlt werden witrde. „Da fünnen wir ja unfer Schiff 

verlieren,“ fagte er; „denn es ift ja nicht einmal ein Anferplat auf der Karte 

notirt, und wenn wir hernac) die Entfehädigung verlangen, läßt man uns mit 

langer Nafe abziehen." Wir machten umferem beforgten Freunde begreiflich, 

dak im Falle, wo wir dort das Schiff verlieren follten, ganz gewiß Niemand 

zur Reflamirung einer Entfchädigung übrig bleiben wide, eine Ausficht, die 

ihn vollfommen zu tröften und alle Bedenklichfeiten aufzuheben jchien. 
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Die Seefahrt war anfangs nicht gerade erguiclich. Crjt am Montag, 

12. August, Sprang im der Frühe ein günftiger Wind auf, der uns in einigen 

Stunden aufer Sicht des Landes brachte, aber Leider nicht (ange anhielt, fon- 

dern ums bald bei hohem Seegange in Negen und Nebel dem unangenehmen 

Gefchaufel überließ. Tags darauf gab es wenigjtens hellen Sonnenfchein 

und warmes Wetter, was auch den Finnfischen zır gefallen fchien; denn den 

ganzen Tag fpielten fie um das Schiff und namentlich begleiteten ung drei in 

einer Entfernung von taufend Schritten wohl zwei Stunden lang. Es war 

wirnderfehön, wie die drei Thiere in gemeffenen Paufen eines nad) dem andern 

auftaıtchten, ihren Strahl in die Höhe pufteten, dann den brammen Kücen 

und Schwanz über die Wafferfläche wälzten ımd hierauf wieder in die Tiefe 

tauchten, doch mr foviel, daß man ihren Yauf an dem Brechen der Wellen 

anf der ruhigen Oberfläche deutlich erfennen konnte. Nm kamen auch die 

Sturmvögel (Procellaria), die Bewohner des offenen Meeres, die wir bisher 

noch nicht zu fehen befommen hatten, mit ihren dien eiutlenartigen Köpfen, 

fırrzen Leibern und langen grauen Flügeln. Cie fehen unheimlich aus, gewil- 

jen Nachtfchmetterlingen, z.B. dem Tannenpfeile ähnlich; fie chweben beftändig 

in den Wellenthälern, hart an der Dberfläche des Waffers, fchwingen fich mit 

großer Gewandtheit über die Wellen hinweg, in deren umfchlagendem Saume 

fie hauptfächlich ihre aus Kleinen Krebschen beftehende Nahrung fuchen, md 

werfen fich mit umerfättlicher Gier auf Stückchen Sped und Brot, die man 

ihnen von dem Schiffe aus zuwirft. Sie follen Sturm bedeuten, brachten 

uns aber (unfer günftiger Stern fchien unüberwindlich) mm vortrefflichen Wind 

aus Nordoften, vor dem wir zehn Sinoten Tiefen, freilich nicht ohne ärgerliche 

Bewegung des Schiffes, da der Seegang mim von der Seite fam. Schon 

näherten wir uns Jan Mayen. Ein etwa zwanzig Fuß langer Walftfch, den 

wir feines weißen Bauches md feiner weißen Floffen wegen für einen jungen 

grönländifchen Budelwal halten mußten, tauchte mehrmals unter unferem 

Schiffe duch, jcheinbar fo nahe an dem Kiele, daß wir ms wirndern murkten, 

feinen Stoß gefühlt zur haben, 

Doc was follen wir weiter eine Seefahrt befchreiben, die fein befonderes 

Sputereffe bot, wo man bald günftigeren, bald jchlechteren Wind hatte, bald 

Nebel md bald Sonnenfhein; feinen Kırs ziemlich vichtig einhielt, Mittags, 

wenn die Sonne hell war, jeine Breite und Fänge nahm und im übrigen, jo 

gut c8 gehen wollte, die Schnficht zu befchwichtigen fuchte, die nach der um- 
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befammten Yufel 309. Das erhebende Nobinfonifche Gefühl, welches ms 

zuweilen befchleichen wollte, wirrde freilich durch die Effefte des hohen See- 

gangs und der fehwanfenden Bewegung ftetS von Zeit zu Zeit wieder auf fein 

geringftes Maß. redireirt! 

Auszug aus einem Briefe des Profeffors. 

Am Bord des Joahim Hinrich, 700 29 mn. B. und 70 30' 

w. %. von Greenwid. Montag, den 19. Auguit. 

Die Fahrt in diefem Nordmeer ift gerade fein Vergnügen. Geftern, 

Sonntag, hatten wir Tags über die vollfommenfte Windftille; das Meer 

war glatt wie ein Spiegel, aber dirnfelfchwärzlich wie Dachfchiefer, und direch- 

aus fein Lebendes Wefen an der Oberfläche, die ausfah, wie wenn Del darauf 

gegofjfen wäre. Dabei war aber dennoch hoher Seegang, lange Wellen, die 

langjam anfchwollen und niedergingen, jo daß das Schiff dabei augerordent- 

lich Ichwankte und wir Mühe hatten, beim Frühftüc unfere Taffen und Gläfer 

zıt vetten, die jeden Aırgenblic über den Zifch nach einer oder der anderen 

Seite hin wegglitten. Anfangs war dabei noch einige Ansficht iiber das Meer 

hin, auf dem eine Menge von Stirmvögeln ihr Wefen trieben ımd jo nahe 

famen, daß wir drei davon, nach vielen Fehlichüiffen, erlegen konnten. Damm 

wırrde aber der Nebel, der ns ımgab, furchtbar dicht und fchwer; die Segel 

tropften, wie bei heftigem Negen; Alles war feıcht, naß, Kalt, ınleidiich und 

farm Hundert Schritte weit möglich zu fehen. 8 war wie ein Dezember- 

nebel in Genf, wo man die Laternen von einer Brüce zur andern nicht ficht, 

kalt, +60 Reaummm. Wir waren indeR vergnügt und mumter in der Hoffnung, 

den Nebel bald fallen zır fehen: e8 jchien uns unmöglich, daß ein folcher dicker 

Dampf lange halten fünne. Abends erhob fich ein frifcher Nordoft, md dies 

fteigerte unfere Hoffnung. Wir ftenrerten gerade auf die Iufel Jan Mayen 

108, die an dem Nande des Polareifes Liegt und von der wir, umferer Nech- 

numg nach, etwa zehm deutfche Meilen entfernt fein follten. 

Freilich Hat diefe Beftimmumg, wie ic) Div fchon in einem früheren 

Briefe jagte, feine große Schwierigkeit, wenn man die Sonne ımd den Hoti- 

zont nicht um Mittag fin die Breite und um 3 Uhr für die Länge fieht. 

Scegelt man aber fo im Nebel, fo farm der befte Seemann nad) einem Tage 

Fahrt nicht für einen Unterfchied von einigen Meilen einftehen, und wenn man 



268 Belucd und Landung. 

fi in der Nähe von Eis oder von Land befindet, wie wir ohne Zweifel, ift 

Borfiht das erfte Stück der Tapferkeit. Als wir demnach geftern bet dem 

feifchen Winde, der ftärfer wırede, 6i8 Mitternacht beftändig nach Nordweften 

gefegelt waren, kam der Kapitän herab ımd Fündete ung an, jebt, wo e8 noc) 

obenein Nacht fei und man gar nichts jehen Künne, (die Nacht fängt jett bei 

bedecktem Nebelhimmel um 10 Uhr an md datert bis zwei Uhr) jest wolle 

er nicht weiter fegeln, fondern ftille Liegen und den Morgen erwarten. Wir 

fönnten nicht wiffen, wie nahe wir feien, und es et beffer, einige Stumden 

zit verlieren, als gegen Eis oder Land anzırennen. Wir haben nämlich be- 

fehloffen, wo möglich bis in die Nähe des Eifes oder der Sufel zur gehen, 

aber uns direchaus feiner Gefahr auszufegen, fondern fogleich umzudrehen, 

fobald nicht vollftändige Sicherheit ift. 

Heute Morgen nun ift der Himmel zwar wie Blei, grau, jchwer, wolfig, 

der Nebel aber in die Höhe gegangen, fo dak man, nad) der Verficherung des 

Sapitäns, den beinahe 7000 Fuß hohen Beerenberg auf Jan Mayen auf 6 

Meilen, ein Schiff auf 2 Meilen, plattes Land und Eis auf eine Meile Ent- 

fermumg deutlich jehen fünnte. Das ift num gemug, um mit dem Schiffe nach 

Herzenshrit mandpriven zu können, und deshalb Hat man demm auch jeit 5 Uhr 

alle Segel aufgefett, den Bann gelöst und fchießt wieder frifch nach Norden 

hin, wo Jan Mayen fich zeigen fol. Bis jest, 11 Uhr, Hat fich aber noch) 

nicht gezeigt ald Papageitaucher, die jonft wegen ihrer funzen Flügel nicht 

weit vom Lande gehen md alfo doch wohl anzeigen, daß wir nicht weit ent- 

fernt find. Wir fiten mun im umferer gut geheizten Soje, mit Zeichnen, 

Malen, Schreiben befchäftigt und von Zeit zur Zeit geht Einer hinauf md 

gutekt über dem fchiefergranen Ozean hinaus, ob fich wohl Land zeigen will. 

Es ift kalt geworden: Luft und Wafjer zeigen mr 49 Near, find alfo feit 

gejtern m 2 Grad fälter geworden. Das zeigt jedenfalls die Nähe des Eifes 

an, wenn au noch in meilenweiter Entfernung; denn noch jehen wir den 

helfen Schimmer nicht, durch den das Eis fich fehon auf mehrere Meilen Ent- 

fernung, ehe man e8 jelbjt jehen fann, an dem Horizonte fpiegelt. Wir 

verlaffen uns natürlich nicht blos auf diefe Zeichen, fondern haben auch andere 

Beobachtungen angeordnet, die ung Kenntniß geben follen. Waffer und Puft 

werden ja bei der Nähe des Eifes fälter — alfo wird ein auf dem Dec auf- 

gehängtes Thermometer von Stunde zu Stunde beobachtet und fällt jett auch 

jeit heute Morgen in der That, während es bei Annäherung des Mittags 
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fteigen follte. Außerdem wird regelmäßig von 4 zu 4 Stimden, zuweilen 

öfter, ein Kübel Seewaffer gefchöpft und ein Thermometer hineingefteckt, defjen 

Sinten die zunehmende Kälte und alfo die Nähe des Eifes anzeigt. 

4 Uhr Nachmittags. Endlich! Ms wir um halb 3 mitten im Effen 

waren, ruft plößlich der Kapitän: „San Mayen! Schnell!" Wir jtürzen 

wie Alırtvergießer aufs Dec: die erften jehen noch eine gewaltige Schneefuppe 

in einer Kicfe des Nebels, Hoch am Himmel; die Hintern fehen nichts. Wenige 

Diinten darauf kommt die Erfcheinumng noc) einmal — eine fchräg auffteigende 

Schneelinie mit einigen wenigen Felsgraten daran, etwa wie der Linfe Abhang 

de8 Mönchs von Ynterlafen aus gefehen — dann fehließt fich wieder Alles 

in finfteren Nebel, Bald hebt fich der Vorhang ein wenig von der See aus 

und nım erjcheint eine lange, dunkle Küfte, etwa eine Meile von uns entfernt, 

an der hie und da die Brandımg hoch wie folofjale Springbrumnen auffprikt, 

und dann verfchiedene Stetfcher, die bis in das Meer herabgehen md in dem 

Nebel wie ungehenere Cascaden ausfehen. Wir zählen drei: einen großen, 

iwie der obere Grindelmaldgletfcher wohl; mehrere Kleinere, wie geringere Bäche. 

Aber man fieht mr einen wenig hohen Abjchnitt iiber der Wafferfläche, mtr 

den unterften Fuß; Alles dariiber ift dicht in Nebel eingehilft. Jetzt, unmit- 

telbar bevor ich fehreibe, durch eine Nebellücke dritte Vorjtellung der oberen 

Spitzen, vollftändiger wie vorher, aber jo jchnell vorüber gleitend, wie ein 

Schattenbild in einer camera obseura.. Das ift ein folofjales Gebirg! 

Linfs (füdlich) eine breite Schneefuppe, dem Mönch ähnlich; dann einige nie- 

dere Spigen, woran, wie an der Ehenen-Flih, der Schnee dachfürmig über- 

hängt; dann eine hohe Kuppe, in Form, Größe ımd herrlichem Glanze voll- 

formen dem Silberhorn an der Jungfrau ähnlich; dann wieder ein anderer 

Sattel md eine düftere, fchneefveie Feljenjpige, die fteil gegen die See herab- 

fällt, wie der fehwarze Mönd. Yun dem trüben Nebelfchleier, der nur hier 

gerade eine Lücke bot, das dunkle Meer zu Füßen, fah das Gebirg viel 

impofanter umd großartiger aus, als die Jungfrau von Auterlaten; — faft 

tie die ganze Gruppe: Mönch, Eiger und Jungfrau, von der Wengernalp aus 

gefehen. DBieleicht erinnerft Dir Dich des Anblic, den wir zufammen dort 

hatten, morgens früh, wo noch die Nebel den Fuß verdeckten! Ganz fo über- 

wältigend md vielleicht noch üiberwältigender, weil jeglicher Vordergrumd fehlt 

und mm Nebel und grane Wolfenmafjen md fehieferdunftes Meer mit eini- 

gen Seevögeln darauf den Rahmen zu dem Gemälde bilden. 
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Unfer Entzüchen läßt fich Fam fchildern, noch weniger aber das ımferes 

Kapitäng, den wir mit Lobjprüchen überhäuften, weil er troß mehrtägigen 

Nebels und jo vielfach veränderten Sırfen den Ort, wo wir ung befanden, fo 

ficher beftimmt hatte, Cr tanzte auf dem Verde umher, fiel in einen Waf- 

jerfüibel und war froh wie ein Kind, das einen verlorenen Ball wieder gefunden 

hat. „Set ift Alles gut,” rief er, „mim wiffen wir, wo er tft md daß fein 

Eis da ift, denn wir fehen die Brandung an der nadten Küfte! Aber hoch 

muß er fein! ch habe den Aetna gefehen, der war viel Kleiner! Wie hoch 

fagen Sie, dak er je? 6870 Fuß? Er muß 14,000 Fuß fein! Aber ich 

fteige nicht hinauf!” 

Wir haben min augenblicklich beigelegt und wollen, da die Küfte ganz 

eisfrei ift ımd Ci8 fich nirgends am Horizonte blicken läßt, bi8 morgen war- 

ten, ob e8 hell werden will. Sit dies der Fall, jo fegelm wir auf die Weit- 

feite der nel, wo ein gitter Arkergrumd ift, der freilich mir alle zwanzig 

Sahre vielleicht, wie heiter, eisfrei ift, umd verfuchen dort zır landen, 1m die 

Aufel felbft zur unterfuchen. Wird es nicht hell, fo warten wir in vollfonmtener 

Sicherheit hier ab, einen Tag oder zwei, und ftenern dann nach Ysland, zwar 

nicht ganz zufrieden, aber doch begnügt mit dem Gefehenen. Nach YSland 

kommen wir aber, ohne Eis zu fehen — demm wo wir jest find, fanden Yord 

Dufferin und Prinz Napoleon Alles jo voll Eis, daß Lebterer ıumfehrte und 

Erjterer mim mit großer Mühe durch das Eis fich direcharbeiten konnte. Der 

Fsländer Siemfen, den ich in Hambirg fprach, hatte alfo doch recht, als er 

inir fagte, der heurige Sommer fei äuferjt günftig fir Neifen in der Gegend 

von Ysland. 

Wenn Dir mn das, was ich gefchrieben, mit dem Bırche von Lord Duf- 

ferin, „Briefe aus hohen Breitengraden“ vergleichit, jo fieht eS wahrlich faft 

aus, als hätten wir ihm die Nebelerfcheinung von Jan Mayen abgejchrieben; 

denn ganz fo, wie er, haben wir e8 jetst auch gejehen, mir mit dem Unter- 

jchtede, daß ums die Formen de8 Bergs etwas anders erfchienen, als er fie 

gezeichnet, und daß ms die Zugabe des Eifes, die er in veichlichem Maße 

genoffen, gänzlich abgeht. Aber e3 feheint eine Spezialität von Jan Mayen 

zu fein, diefe Theatercomps im Nebel aufzuführen, md wir können nicht 

umhin, das anzıtrerkennen. *) 

#) Auch Scoresby jah die Infel in ähnlicher Weife. 
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Mittwoch den 21., Morgens. Geftern früh um Halb 3 Uhr weckte ung 

beim Morgengranen der Kapitän. Es war bitterfalt, farm 21/20 Neaumutr, aber 

der Anbliek unbefchreiblich fhön. Zn Sidweften ging der Vollmond ımter, im 

Nordoften kündete die Nöthe das Nahen der Somme an, Dazwifchen der unge- 

euere Berg, dem wir etwa auf 11/ Meilen nahe waren, vollfommen hell md 

£lar, wolfenlos, der Nebel bis auf einige bald zerfließende Zipfelchen verichwun- 

den. Eine koloffale Geftalt, wie der Aetna, mer größer wirfend, weil feine 

Grimdlage nicht fo breit und die Geitengehänge fteiler find. Was wir geftern 

für einzelne Spiten gehalten haben, ift der halbfveisförnige Sraterrand, der 

überall mit gewaltigen Schneemaffen überdedt und in einzelne ZJaden artsge- 

fchürft ift, zwifchen denen tiefe TIhalrunfen hinablanfen. Daß eine innere 

Höhle, ein wahrfcheinlich mit Schnee gefüllter Krater vorhanden ift, läßt fich 

daraus fehließen , daß eine hintere Jade heransfieht, welche ns einen ftetlen, 

fchwarzen Felsabfprung zufehrt md auf der entgegefeßten Seite mit Schnee 

bedeckt ift. Wir fehen neite Gfletfcher, die von oben herab bis in das Meer 

reichen umd von diefem beftändig unterwafchen werden, Gletfcher von folch 

furchtbarer Steilheit und Zerriffenheit, wie die wildeften in der Schweiz, fo 

daß von einem Befteigen derfelben feine Aede fein kann, um jo mehr, als fie 

gegen die See hin ganz fenfrechte Abftirze von etwa 1000 Fuß Höhe Haben. 

Biele diefer Gletfcher find mit Geröll, Sand, Felfen und Afche ganz überdeckt, 

andere etwas heller, feiner ganz vein, obgleich fte faft bis an den Fur mit 

Sıhnee überdeckt find. Cie fteigen durch wilde Thäler herab, die zwifchen 

hohen Felswänden eingegraben find. An den oberen Segel des Berges bilden 

diefe Felfen Scharf zugefpitte Aippen, die itberhängen nd deittlich ihre Zurfan- 

menfeßimg aus auf einander fiegenden Yavafchichten zeigen. Unten gegen die 

See zu find es fenfrechte Abjtinze mit horizontalfcheinenden Schichten, au 

denen die Brandung auffprigt, wie Hohe Springbrummen. Der mittlere Theil 

de8 Berges ift von einem umngeheneren Gletjcherfeld eingenommen, das mr hie 

md da von Felsrippen unterbrochen it und auf dem alle diefe Gletfcher ent- 

fpringen. 

Wir zeichneten Alle, wie Dir Dir leicht denken fannft, troß der fehnei= 

denden Kälte wohl zwei Stunden md firchten ung zuweilen in der Wapitänd- 

fabine die Hände am Defchen ımd den Magen an fchwarzem Staffee md 

Gognac zu wärmen. Nım kam die Sonne und ein prächtiges Glühen auf der 

ganzen Oftjeite des Berges, dev wir gerade gegenüber waren. 
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Nach ein paar Stunden Nırhe wirrde verfucht zu landen. Das große 

Boot, mit vier Nivderern und dem Kapitän bemannt, ftach mit ung Allen, 

Haffelhorjt ausgenommen, ab. Wir ruidern eine Stunde, und das Land ficht 

noch gerade fo fern aus, wie vorher. Die Sturmvögel find in ungemeiner 

Zahl, aber fo dreift, daf fie uns faft die Miüten von den Köpfen abfliegen. 

Endlich, nad) zwei Stunden, find wir am Land. Fefte, grame Lavafchichten, 

die treppenartig hervorjtehen md jenfrecht abgeftürzt find; dazwifchen verwit- 

tertes, zerfetstes, zerriebenes Gejtein, hier zinnober- oder blittroth, dort fchwefel- 

gelb oder grinlich, da wieder dunfelfchwarz und erdartig, wie bei Loppen mit 

unzähligen Seevögeln (mir EStrmvögeln) befett; graisliche Felszaden, die 

vie Finger oder Hände in die Höhe ftehen md auf ausgefüllten, fenfrechten 

Gängen ftehen, in welche die Yava von ımten auf hereingepreft ift. Wahr- 

haft fchredfenerregend! Denn unter diefen, wohl 1000 Fuß hohen fenkrechten 

Felswänden, welche nur den Vögeln zugänglich find und zwifchen denen die 

ebenfalls jenkrechten Gletfcherabftürze ftehen, findet fi) nur hie und da ein 

Schuttfegel mit ziemlich teilen Wänden, ats zerriebenem Geftein gebildet, an 

dem man etwa landen könnte. Aber gerade an diefen Sand» md Afchenge- 

hängen, auf denen mr zuweilen ein größeres Felsjtüd Kiegt, rollt die See 

mit unglaublicher Wuth ihre langen Brandungswogen. Der Kapitän erklärt 

eine Landung für unmöglich. Wir rudern zwei, drei Stunden lang längs der 

Küfte Hin, fpähend, diskutirend, Flrchend ıumd fchimpfend — diefelbe Unmög- 

lichkeit der Landung. Das war fchmerzlich; denn wo mm Handftiide herbe- 

kommen, welche uns befjfer als Augen umd Fernrohr itber den Zuftand der 

verjchiedenen Felfen und ihre Natur belehren? 

Da fahren wir in die Nähe der beiden größten Gletjcher, die unten am 

Meere zufammenfliegen. Das Waffer ift trüb, wie das der YPütfchine im 

Lanterbrumnenthale; dann zeigt fich vöthlich blafiger Schaum, Ache mit Bran- 

dungsjehaum gemifcht, jodak es ausficht, wie wenn Bimsfteine anf dem Waffer 

jchwänmen, amd mm fehen wir auch Eisftüce, die von der tofenden Brandung 

vom Gletfcher abgeriffen werden, auf den Wellen treiben. Sn dies Eis aber 

find Steine nd Afche eingebaden, jodaß manche Stüce ganz fchwarz ausjehen. 

Das war ein Fund! 

Wir waren jogleic) dariiber her, 

Wie wenn e8 ein gildener Apfel wär — 
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füchten die Eisftiife mit Bootshafen ımd Stöcen herbei, Fopften ab, was 

mm irgend von größeren Stücken eingebadfen war, md Kuden noch zum Schluffe 

eine ganze Partie Eis ins Boot, das wir am Schiffe fehmelzen md fo die 

Ache und den Sand gewinnen wolften. 

Unterdeffen aber wırrde es fpät und da der Nebel fich wieder zeigte, 

bejchlog man zuriichzutfehren. Die Sturmpögel, die man auf der Herfahrt ge= 

Ihont hatte, weil man anf bejjere Beute: Seehunde, weiße Füchfe over gar 

Eisbären am Lande Hoffnung fich machte, follten mm fir mfere Täufchung 

herhalten. Berna litt zıt fehr an der Seefranfheit, al8 daß er hätte fehieken 

fönnen; ich bemächtigte mich alfo feiner Flinte und mordete auch in der That 

einige diefer Stinfpeter, die meift Fleine Krebfe als Zugemüfe zur den Fifchen 

gentegen md den Magen voll orangegelber, aashaft ftinfender Flüffigfeit haben, 

die fie im Todestampfe ausfprigen, Unferem Adler find fie freilich ein ge- 

fundenes Freffen: er rutpft fie mit wahrhafter Wolluft und fchlingt fie bis 

zum Tegten Snochenrefte hinab, mr Haut und Federn lafjend. 

Die Menge der Vögel wird aber zu groß amd ihre Unverfchämtheit 

grenzt an das Unglaubliche Der Kapitän wirft die Flinte weg, fpringt vorne 

in das Boot, faht den zehn Fuß langen fehweren Bootshafen und mwitthet da- 

mit gegen die Stirmvögel, wie der rafende Noland gegen die Schafe, mit 

Hieb und Stich nad, allen Seiten. Ju der That gelingt es ihm auch, 

bier der graen Fiederlinge herabzufchmettern. Cs war wirklich ein Bild 

malerifcher Ansführung werth. Zu der Mitte die Matrofen emfig rudernd, 

denn das Chiff fchien fi immer weiter von ms zır entfernen; hinten am 

Steter Berna über Bord gebengt md frampfhaft dem Neptun Opfer her- 

anfwürgend; vorn Herzen mit aufgerichtetem Kameelhalfe und vorgegolfenen 

Stielaugen, die Flinte am Baden md damit in der Luft Firchtelnd; auf der 

andern Seite Greßly, in beftändiger Todesangft fi) an feinen Sit Elamı- 

mernd amd vor Kälte md motion fchnatternd, während er, Bruft und 

Magen offen aufgefnüpft, eine Menge veriwurftelter Kragen ımd Cache-nez 

um die Dhren gefchlingen umd den Operngitefer beftändig am Auge hat; ich 

in Pelzro md Pelzftiefeln im Boote fnieend, die Doppelflinte an der 

Schulter, md ganz vorn der Kapitän, gigantifche Anftrengungen machend, 

um mit fürchterfichen Hieben die ängftlich flatternden Vögel zu vertilgen nd 

dabei fein Gleichgewicht nicht zu verlieren md fopfüber in die See einen 

Pırzelbanm zır schlagen. 

18 
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Sp famen wir endlich in der heiterften Stimmung, wenn ach titchtig 

durchgefroren, wieder an Bord, wo wir. in der Kabine uns gütlich thın md 

Haffelhorft’s prächtige, mittlerweile fertig gewordene Skizze bewirndern konnten. 

Der Nebel zug ımterdeffen die heran, der Wind Fam aus Sitdweft, der See- 

gang wirrde fehr ftark, das Nollen höchit unangenehm; da aber während der 

ganzen Zeit auch nicht eine Spur von Treibeis, weder an der Küfte noch am 

Horizonte zu fehen, mithin durchaus feine Gefahr war, befchloffen wir, die 

Nacht über etwas von der Jnjel abzufterern, gegen Morgen aber uns wieder 

zur nähern, ıım wo möglich eine zweite Landung zır verfitchen. 

Freitag den 23. Auguft. Während ich Vorftehendes fehrieb, Lichteten 

fich die Nebel allmälig und liegen ung gegen 11 Uhr erfennen, daß wir an 

der Sipoftfeite der Jufel jeien, wo fich auch Gelegenheit zum Landen zur bieten 

fohien. Da wir geftern die bittere Erfahrung gemacht, daß ein großes Boot, 

mit Menfchen vollgepfropft, unfähig jet zur landen, indem der Strand zır fteil 

und die Brandung zu hoc) war, fo nahmen Berna ımd ich das Eleine Boot, 

mit dem Stetermann und mir zwei Matrofen bemannt und verfprachen, im 

Falle wir Landen fönnten, dasfelbe zur Abholung der Andern abzufenden, 

Kaum waren wir etwas vom Schiffe ad, fo enthülfte fich der Beerenberg in 

aller feiner Pracht, diesmal von der Siüpfeite, während wir ihn gejtern von 

der Dftfeite gefehen hatten. An dem oberen Segel zeigen fich auf diefer Seite 

nur umbedeutende Felfenrippen an beiden Nändern, fonft ift Alles Schnee und 

Eis, aus dem ein ungehenerer Sletfcher fich entwicelt, der wenig zerflüftet, 

faft wie der Mletfchgletfcher in breitem Strome bis zum Meere fich ergieft. 

Diefer Südgletfeher hat zwei gewaltige Schuttwälle an den Seiten md hohe 

Schutthanfen zwifchen feinem Ende und dem Meere, das jetst gerade Ebbe hat, 

Zu feiner Nechten, nach Dften hin, hebt fich ein Hoher, fteiler Kamm, dicht 

mit jchwefelgelbem Zeige bepudert, zwifchen dem flammend rothe Streifen umd 

Fleden auftauchen. Offenbar ein Pavariicen, der nad dem Meere zu fo ein- 

geftürzt ift, daß er einen tiefen Trichter bildet. Ya der Richtung diefes Rücens 

fteht, weit vor in die See hinein, ein einfamer Fels, den umfere Mannfchaft 

fchon längft mit dem Namen des „Dampffchiffes" belegt Hat: jo täufchend 

fieht er einem der großen, transatlantifchen Dampfboote mit zwei Schornfteinen 

ähnlich. Wir führen die Fabel weiter aus und behaupten, daß es der viel 

gefuchte „Präfident” it, der vor Jahren mit Mann ımd Maus im großen 

Dean verloren ging, ohne dak man etwas über jein Schieffal erfahren konnte. 
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Da ift er Hergetrieben md von dem „Alten vom Beerenberge” zu jchwarzer 

Yava verfteinert worden! 

Untexrdeffen fahren wir am Lande hin ımd fpähen vergebens nach einem 

Yandıngsplate. An dem großen Südgletfcher, auf den wir Losgefteitert, ift 

es unmöglich; das aus Schutt gebildete Ufer ift dort noch fteiler als an den 

Sundwällen weiter hin md die Brandımg noch höher. Gegen Weften aber 

jenft fich ein breiter, zacdiger Yavaftrom vom Berge herab in das Meer md 

mir fcheint, als wenn ein großer, jett lebhaft jtrömender Bach dort im die 

See fliegen und einen gefchiitten Yandıngsplag bieten müffe Wir ftetern 

dorthin. Die Bahmündung ift freilich eine Yllıfion — die brandende See 

hat dem fchwachen Wäfferchen, das mir ein paar Stunden im Tage flieht, 

einen hohen Sandwall entgegen geworfen, im welchem e8 fich verliert, ohne 

das Salzwaffer erreichen zu fünnen. Aber wir loben doch ımfern Plan. CS 

zeigt fich in dem Yavaftrome jelbft eine Kleine, halbkreisförmige Bırcht, von 

wilden, jchwarzen, fejten Felfen gebildet, die ein wenig in das Meer vor- 

fpringen und eimigermagen Schu gegen die Brandıng gewähren. Nur eint- 

germaßen! Denn die Bucht ift faft ganz mit fchwarzem Sande ausgefüllt, 

der ziemlich fteil ift, aber doch demjenigen, der ein Fupbad nicht fcheut, die 

Sandung geftattet. Alfo drauf! Das Boot wird heritmgedreht, das Steuer 

ausgehoben, der Siel gegen den Sand gerichtet und mit der nächjten großen 

Welle rennen wir mit aller Kraft der Auer gegen den Strand an, auf den 

wir eine Kleine Strede hinauffchiegen. Sm demfelben Aurgenblice fpringen wir 

nach vechts nd Links mit gewaltigen Säten aus dem Boote auf den Sand, 

verfinfen darin bis über die nöchel, vaffen uns aber auf und reißen am 

Stride aufwärts. Che wir aber das Boot gehörig hinauf gezogen haben, 

jpielt ung eine zornige zweite Welle über die Füße hevanf. Nun gilt es 

wirklich, zu turnen. Di weißt, daß mein Vater zır jagen pflegte, ich fet in 

diefem Stüce ftark in der Theorie, aber fchwach in der Praris — hier in- 

defjen kann ich Dich verfichern, daß ich Aurferordentliches Leiftete und daß zwei 

Gentner noch nie, jo wie diesmal, mit folcher Schnelligkeit in ein Boot ge- 

fchwungen wurden, wenn die Welle fa, und herans, wenn fie wieder ablief. 

Da id die Ihum’fchen Wafferjtiefel, mit Ihum’scher Salbe gefchmiert md 

mit Nordfapfchinmmel überzogen, dem naffen Element entgegen ftellen tonnte, 

jo kam ich mod) mit am Beften davon, wofin auch hoffentlich dem braven 

Meifter durch Zahlung feiner Nechnung einft lingender Danf geleiftet werden 

18* 
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fol. Wir nannten ob diefer Anftrengumgen, die fich bei der Abfahrt in dop- 

peltem Make wiederholten, unfern Heinen Pandırngsplab die Turnbucht md 

werden ihn fo auf den Starten bezeichnen, daß er fünftigen Scefahrern als 

Denkmal der TIhaten ihrer Borgänger fenntlich fein wird. 

Die Tirnbucht ift Halbkveisfürmig, achtzig Schritte im Direchmeffer, von 

granen phantaftifchen Lavafelfen umzäumnt, die oben fchladig find, unten dicke 

Maffe bilden, die theils in Platten jchilfern, theils einen prächtigen Pflafter- 

oder Banftein abgeben witrden, Der Sand, der fie ausfülkt, ift theils fein, 

wie Strenfand, theils gröber — fhwarz mit Eleinen, hellgrünen Kryftällchen 

und vothen Theilchen gemifcht. Wir fehen darauf Spuren von Vögeln: 

Schritte von großen dreizehigen Füßen, die wohl einem Keiher, von Kleinen, 

die Strandlänfern angehören müfjen; plumpe Zappen von Schwimmvögeln, 

Enten ımd Stirmvögeln. Dann liegt viel Tang auf der jetigen Brandungs- 

höhe, Losgeriffene Paminarien, an deren Wurzeln ftet? Kleine Niricheln, aber 

nur von einer einzigen Art hängen. An der oberen Aluthgrenze liegt Treib- 

holz, einige Fichtenftämme von Schenfeldide, Kleinere Trämel, Birkenäfte ıımd 

Kinde — Alles, wie es fcheint, von norwegifchem oder fehottifchem Holze. 

Doch meint der Steuermann, ein Stamm jehe einem nordamertfanifchen 

Vichtenftamme ähnlich. Südliche Hößer find entfchieden nicht da. 

Zn Hintergrimde der Bucht geht der Sand bis zum Felfenrand hinauf: 

twir können alfo dort hinaus, Wir befchliegen gerade gegen den Berg anzı= 

fteigen und um 5 Uhr zum Imbiß am Boote zuritc zu fein. Eine Fährte 

begleitet uns aus der Bucht hinaus. ES ift eine Furchsfährtel Wie aber 

follen Füchfe hier Teben, in diefer entfeglichen Wüftenet? Vielleicht ift e8 doch) 

mtr die etwas verwafchere Fährte eines Cchwinmpogels! Hm! Wo Füchfe 

find, Fönnen auch Bären fein. Berna hat zur VBorforge die Nehpoften, 

Koller, mitgenommen. Wir gehen alfo aufwärts, während der Steuermann 

(inf und rechts abjchweifend m einen Anferplag zu jchen, auch wirklich mit 

einem weißen Suche zufammentrifft, der ihn angafft, wie eine Kırh eim neites 

Scheimenthor, und endlich gemüthlich von dannen frottelt, zıtweilen fich ım- 

fehend ımd Männchen machend, wie der Barter in den Münchener Bilder- 

bogen: „Herr Oberförfter, wollet mer wieder einmal?" Die Matrofen bleiben 

beim Woote, flopfen Steine, faffen Sand md firhen Murfcheln. 

Wir gehen auf der Oberfläche des Pavaftromes vorwärts, von dem ic) 

fehon vom Schiffe aus vermuthet hatte, daß er zur einem Seitenkrater führen 
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müffe. Gtwas troftloferes, öderes läßt fich nicht denfen! Die jeltfamften, 

barodften Formen von Schladen, Felfen ımd wırnderbar gewindenen md ver- 

zerrtem Geftein: dort dırnfel, fchwarz, vufig wie alte Nırinen; hier grell voth, 

wie verfallene Ziegelfteine oder Badöfen. Schächte und Kamine, über Höhlun- 

gen atfgethiirnt al8 Zeigen der Explofionen, die in dem Yavaftrome Statt 

hatten, gewimdene Schladenmaffen im. Fliegen erjtarıt, grobe Blöde, einge 

goffen im jchaumige Maffen! Dazwifchen fchwarzer, graier, grüner, gelber 

und vother Sand, in welchen die Schmelzbäche des Winterfchnees vielfache 

Furcchen md Ninnfale eingegraben haben, defjen Oberfläche oft von den Stür- 

men gefegt ift, jo daf er, wie Diimenfand, Wellenfurchingen zeigt; gelblicher 

Thon md weiße Porzellanerde mit zimmoberrothen und brammen Schlacenftücen 

vermischt, aus deren Zerfegung fie fich ftellenweife bildet, während anderwärts 

diefelbe fchon zerfegte vothe Yava zur einer vortrefflichen jehwarzen Danmerde 

fi umgeftaltet. Nichts Yebendes, als hie uud da ein mageres Pflänzchen, ein 

Srashälmchen, das ellenlange diinne Wurzeln durch den Sand fehidt, ein 

Moos- oder Flechtenbüfchelchen, das fich in banger Noth an die Lava Kammert. 

Keine Spur von Thierleben; mir hie und da einige Vogelfnochen oder Federn, 

vielleicht als Zeugen des Schmaufes eines Falken oder auch ein Echädelbein 

von einem Sechunde, das ein Fuchs verfchleppt Haben mag. 

Bir fteigen weiter über einen fchroffen Yavafanım hinauf, inter dejjen 

überhängenden Felfen das Gras, der Saerampfer, einige Steinbreche und die 

Eisrammfel befjeren Schuß gefunden haben ımd ziemlich Fröhlich gedeihen. 

Mit Mühe mir finden wir einen Uebergang und ich mu mich mit einer Hand 

oben anflammern, um meinen Leib auf den Sirieen hinaufzufchroten, während 

Berna mir die andere reicht. CS geht aufs nee über ein ähnliches grantes, 

wenig geneigtes Yavafeld. Dann aber jteigen die Gehänge fteiler an und da 

fie gegen Süden gewandt find, entwicfelt fich auch die Vegetation — faft hätte 

ich gefagt üppiger, wenn das wicht wirftich eine Side wäre, Drei oder vier 

Steinbrecharten, darımter eine hübfehe violettrothe, die Nafen bildet, Suter 

ampfer, Pöffelfraut, Eisvamımfel, verfchtedene Moofe und Flechten nebft einer 

triechenden Weide überziehen den Boden, der aus grauen und rothen Trüm- 

mern und Stücen befteht, die von oben. herabgefallen, fich in einer fteilen 

Böfhung aufgefchüttet Haben und mm dircch Zerfeßung theilweife in Damm 

erde aufgelöft find, die den Pflanzen Nahrung bietet. Aber welche elende 

Pflänzcnen! Alles Friecht am Boden Hin, drickt fich zwifchen die Steine, als 
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fische es Schuß vor Schnee und Eis, die wenigfteng neum Monate im Yahre 

Alles deden. Aber wir überzeugen 8 wenigjtens, daß die gelben ımd grün- 

lichen Flächen, die wir vom Schiffe au gefehen und worüber wir beim evften 

Landingsverficche noch nicht ins Slave fommen konnten, nicht Schwefel, jondern 

wirklich Pflanzendeden find, die fich über das modernde Geftein Hinziehen. 

Sch hatte mir vom Schiffe aus wohl den Punft gemerkt, wo ich einen 

Seitenfrater vermmthete, und denfelben beim Anfteigen feft im Auge behalten. 

Man fah eine tiefe Spalte von vothen Lippen eingefaßt, durch die ein Bad) 

herniederriefelte, der fi Hin umd herwand, umd diefe Spalte, glaubte ich, 

follte in den Strater führen. Als wir mn etwa 600 Fuß an dem Gehänge 

hinaufgeftiegen waren, bogen wir auf einer Heinen ZTerraffe, die von vorjprin- 

genden Pavafelfen gejtütt war, vechts gegen die Spalte hinab, um von oben 

hineinzublielen. Die Epalte endete aber in feinem Krater, jondern wand fic) 

gegen einen letfeher Hin, der vom Beerenberg herumterfönmt. Aber der 

Krater war doch da, mir an einer anderen Stelle. — Tief unten, fat am 

Meeresitrande, wo die Spalte ihre letzte Windung machte, jaß ein Kleines 

zivfelrundes Sraterchen, defjen Wände eben die Winding der Spalte bedingten, 

vollfommen freisrund geformt, mit tiefer, trichterförmiger Mündung, in die 

wir don oben hineinfchanten konnten. Nach genarer Betrachtung firche ich eine 

vor dem fchneidend falten Winde gefchütte Stelle unter einer Yavaklippe, um 

eine Skizze des merfwitrdigen Fleinen Dinges zur nehmen, das offenbar mur 

Sand ımd Afche ausgeworfen hat, da fein Nand nirgends unterbrochen oder 

eingefehnitten ift. Wilft Du Dir eine frappante Achnlichfeit im Bilde her- 

ftellen, jo brauchit Du Dir nur einen Natankırchen zu baden und che Dur ihn 

mit den Kindern auf mein Wohl verzehrft, von oben in fein Loch hineinzu- 

guden — wenn Dir ihn gehörig mit Zuder und Zimmmet beftrent haft, fiehft 

Du dam zu Haufe ohne weitere Mühe gerade foviel, als Dein Gatte unterm 

Titen Grad nördlicher Breite nach dreimonatlicher Neife und einftündigem 

icharfem Steigen in fchneidender Kälte, 

Kam hatte ich ein Paar Striche meiner Skizze gemacht, als auch Berna 

fchon rief: „Hevanf, hier ift der Srater!" ch vappele mich auf und fteige 

fo fehnelt al3 möglich noch etwa 400 Fuf hinan über einen fteilen Schuttab- 

hang von 30 Grad Neigung, alfo fteil wie ein Kirchendach, defjen Boden aber 

fo weich ift, daß der Fuß Halb einfinft und Stich Hält. Hie und da Liegen 

große rothe Blöcke, zinmoberrothe blafige Maffe mit dimkelgrünen Kryftallen 
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darin, die von einer jeharfedigen, vothen Stlippe abgefallen find, neben welcher 

.Berna herumtrippelt. Die Stlippe befteht offenbar aus fejten Lavafchichten, 

die vermodern md abjtürzen. ch komme endlich, jchweißtriefend und erhitt, 

oben an und meine Blife tauchen in einen freisrumden, gähnenden Strater, der 

wohl 500 Fuß tief ift, tanfend Fuß im Durchmeffer Hat und in dejfen Freis- 

runden, hindert Fuß meffenden Boden gelblicher Thon mit einigen Wafjer- 

riefeln jich gefammelt hat. Die jteilen Wände beftehen aus Echutt und Afche, 

aus welcher nur hie ımd da eine fejte Lavafchicht hervorfieht, während auf den 

ändern, die jchneidend zıtlanfen, noch einige folche Yavaklippen fich zeigen, 

wie die, bei welcher wir ftehen. Dffenbar hat der Krater viel Geröll und Afche 

und mr wenig Lava ausgefpieen und ift dan eingefunfen, fo daß, was wir 

jetst jehen, mm das Nefirltat feines Cinfturzes ift. 

Die Ausficht, die wir dort haben, ift großartig. Im Nordoften fteigt 

hoc über ums die fchneeweiße Stırppe des Beerenberges in die Höhe, die eben 

fich in Nebel zu Hüllen beginnt. Hm Noroweften bliefen wir über die stüfte 

der fchmalen Jnfel hinaus in das offene Meer, auf defjen blintenden Horizont 

der diiftere Nebel faft herabhängt, mr von einem hellen Lichtjtreif getrennt. 

Die Küfte zieht fich lang hin, Kippig, eckig, fcharf eingefchnitten, mit einzelnen 

Zaden, gewiß ein weiter, langer Yavaftrom. Sie ift frei von Eis, ganz frei; 

auch am Horizonte ficht man nicht das Eis fündende Gligern. Wie günftig ift 

alfo das heurige Zahr zu folcher Reife! Wo man fich früher meilenweit durch) 

Schnee und CiS arbeiten mufte, wo der demofratifche Smperialift Plonplon 

und der conjtititionnelle Monarchift Dufferin fat feheiterten, find wir fünf 

Republikaner ohne Mühe durchgefommen md haben landen, umnterfüchen, 

fonnmeln können. Doc) zurück zu unferer Ausficht! Weiter nach uns zır die 

Küfte der Sidweitfeite, ein langer, au buchtig gefrümmter Sandftreif, der 

das Meer von einer langen, jchmalen Siifwafferlagıme trennt, die hinter dem 

Sande, zwifchen ihm und den Felfen der Ynfel fich Hinzieht. Am Ende diefer 

Lagıme, füdweftlich von unferem Standpimkte, eine vorfpringende Halbinfel, 

ein gegen das Meer hin eingeftürzter Krater, an deffen Flanken eine weißliche 

Maffe wie eine Mütze überhängt, die wir für mit Afche bededtes Eis md 

Schnee Halten, während das Auge der Expedition, Haffelhorjt, der vom Schiffe 

ans denfelben Krater in der Nähe beobachtet Hat, unfere Deutung beftreitet 

umd irgend eine andere Cubftanz mit der Bekleidung der fteilen Böfcung 

beauftragt. Zur unfern Füfen der Pavajtrom mit der „Tinmbucht", das 
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„NRatankırchenstraterchen“, die Halden längs dem Strande, der mächtige Sid- 

gletfcher md in der Ferne, in zaiberhaft Kieblicher Beleuchtung gegenüber den 

düfteren und finfteren Tinten der Siidjpite, die öftlichen VBorgebirge der Fufel, 

vor denen der „Präfivent“ gerade fo aufgepflanzt ift, wie füdlich das „Pootfen- 

Ichiff" und der „Leuchtthiem”, zwei Slippen, von denen namentlich die erite 

einem mit vollen Segeln laufenden Schiffe aufs täufchendfte ähnlich ficht. 

Aber dies ganze herrliche Panorama muß mit einem Blidle umfaßt ımd 

erfaßt werden. Berna wirft einige Striche aufs Papier, nach denen heute eine 

gute Farbenffizze gemacht werden konnte; ich nehme die Richtung einiger Haupt- 

punfte mit dem Kompaß, dann ftinmen wir bergab, um unfere erftarrenden 

Glieder zit erwärmen. Gifig falt fchnob der Wind da oben, fodag e8 nur 

wenige Mimtten auszıthalten war! 

Wir finden ımfern Weg vortrefflih zuric, Häufig imferen aufwärts 

gerichteten Fußtapfen folgend, Freizen den oberen Lavaftrom, kommen an 

feinen Abfturz umd erkennen, daß wir etwas zır weit Imfs von der Stelle 

gefommen find, wo das Hinabfteigen möglich ift. Wir kommen an den Plab, 

wo ich heraufgeftiegen war — unwillfürlich jtugen wir Beide. Da ift eine 

Bürentage in den Sand gedrückt. Deutlich! Tief eingedrückte Krallen, fchmale 

Ferfe, Furze Finger! Wir furchen umher — mr die eine Tage; firhen nochmals ; 

jehen ung an und — brechen in ein helles Gelächter aus. E3 war der Abdrud 

meiner Hand, die ich beim Arfklettern tief in den Sand eingefrallt hatte ! 

Zwar hatte ich mic am Morgen fo wohl gefühlt, daß ich beim Ylus- 

rücden erklärte, indem ich mein norwegifches CS chinfenmeffer anfteckte, ich wolle 

e8 mit einem Eisbären heute allein aufnehmen; allein ich geftehe doch, daß ich 

ein wenig nach der Flinte fehielte, als ums die Fährte aufftieß. Nım fie erklärt 

war, tollten md trottelten wir um fo fehneller unferer Tırrnbicht zu, wo 

unfere Matrofen mit Hunger und Durjt uns erwarteten, während der Steiter- 

mann noc) wie ein Tosgelafjenes Füllen feinem Bewegungstrieb ein Geniige 

auf Lava und Achenfeldern that. Wir hatten föftlichen rohen Schinken, Bier 

und eine Tlafche Champagner, die wir auf Jan Mayen’s Wohl leerten. Wir 

ftellten fie unter einer überhängenden Klippe auf, nachdem wir unfere Namen 

auf die Etikette gefchrieben und einen Zettel hineingefteckt hatten: 

Wer uns die Slajche fan wieder zeigen, 

Ex foll fie behalten! Sie fei fein eigen! 
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Bevor wir abfrhren, jchoß Berna noch ein Kleines Tautcherchen (Mer- 

gulus Alle), das wahrscheinlich in der Nähe fein Neft mit Jungen hatte, 

denen e3 Nahrung bringen wollte; denn e8 hatte den Schnabel und Kropf fo 

vollgepfropft mit Kleinen Krebschen, daß ich eine bedeutende Anzahl in Weingeift 

aufbewahren konnte. Die Zungen werden alfo wohl die Gemtgthiung haben, 

zum Beften der Wiffenfchaft zu verhungern. Seehumnde und Eleine Strandläufer 

waren auch) gefehen worden, nicht minder ein Zug prächtiger Enten, die 18 

aber zu fern waren, m fie erlegen zu können. Mir fchienew’s Eidermännchen 

md ich wurde noch dadurd in meinem Glauben beftärkt, daß zwei graie unter 

dem großen Schwarm anders Gefärbter fich fanden. Das Eidermännchen tft 

nänlich jeher fchön: fehwarz, weiß, grüngelb trägt es am Leibe, während das 

Weibehen einfürmig grau ift — und aus Norwegen verjchwinden die Eider- 

männchen ganz, fobald die Jungen einigermaßen erwachfen find. Wahrfcheinlich 

ziehen fie fi danıı nad) Jan Mayen, Spitbergen und ähnlichen liebenswirdig 

angenehmen Gegenden des hohen Nordens zurücd, um über Familienglüc nac)- 

zutdenfen. ft dies der Fall, jo ift e8 wenigftens tröftlich zu wilfen, daß einzelne 

Weibchen al3 femmes de mönage bei den vielen Männchen aushalten. 

Der Tag nach diefer glücklichen Erkurfion war ein Talter Nebeltag, der 

bei der unfichern Lage, in welcher unfer Schiff fi) befand, feine Landıng ge= 

ftattete. Zumweilen mm hob fich der Nebel jo weit, daß man einen Echimmer 

der Küfte erbliefen Konnte, md e8 war ficher, daß man den Ort, wo das 

Schiff fich befand, von der Küfte aus nicht hätte ermitteln können, Da wir 

aber feine Kanonen hatten, m auf weite Streden hin hörbare Zeichen exthei- 

len zu fünnen, das Schiff nad) Sitdweften weiter trieb unter dem Einfluffe 

des nördlichen Seeganges und jeden Aırgenbli ein Wind auffpringen Fonnte, 

welcher zır Manövern md Platveränderungen gezwungen haben wirde, jo 

wollte der Kapitän in feiner Weife in einen neuen Landungsverfuch willigen. 

„ir wiffen nicht,“ fagte er, „was gefchehen fan: der Nebel fan in diefem 

Yande Wochen lang ohne Unterbrechung anhalten, der Wind fan ms zwingen 

vom Lande abzufrenzen, damit wir nicht auf den Strand laufen oder an den 

gelfen zerfchellen und diejenigen, welche gelandet find, fünnen auf diefe Weife 

Wochen lang in diefer Wüfte verlafjen bleiben." „Aber wir können ums mit 

den Kompaß zurücfinden, Kapitän," meinte Einer, der fi) auf die neu 
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erworbenen nautifchen Kenntniffe Vieles zu gute that. „Wenn wir ruhig in 

einer gefehiigten Bucht vor Anker lägen — allerdings," antwortete der Kapi- 

tän. „So aber, wo das Schiff treibt ımd den Drt wechfelt, würde ung der 

Kompak ebenfo wenig helfen, als eine gewöhnliche Strienadel.“ 

Man vervolfftändigte die geftern aufgenommenen Zeichnungen und Profile, 

brachte feine Notizen zu Papier, disputirte hin md her, an welchem Orte wohl 

Lord Dufferin gelandet fei, und lauterte einigen Robben auf, welche in dem 

Nebel bis in die Nähe des Schiffes famen, das fie mit erftaunten Augen zıt 

unterfuchen fchienen, CS gelang Hubert, einen diefer Seehimde mit einem 

vortrefflichen Kugelfchuffe durch das Genid auf der Stelle zu tödten. Das 

große Thier wälzte fich mm einige Male krampfhaft auf der Oberfläche, fchlitg 

und zitekte gewaltig, trieb aber dann Leblos in einer gewaltigen Blutlache, um 

welche fich augenblicklich die Sturmpögel fanmelten. Cs dauerte geramme Zeit 

bis das Boot herabgelaffen, bemannt ımd die Robbe an Bord gebracht war, 

wo cs fich hevansftellte, daf e& die Bartrobbe (Phoca barbata) fei. Cs war 

ein großes, ausgewachjenes Männchen, das fogleich in Arbeit genommen 

wide umd bei der Unterfuichung zeigte, daß es jchon einmal Befanntjchaft mit 

 Nobbenfägern gemacht haben unufite, da e8 einige Schrotnarben in der Nähe 

der Augen hatte. Das Fett, welches den ganzen Körper einhüllte, war veich- 

lich jo dic als die Breite einer Hand, das Fleisch jo grobfaferig und dınfelvoth, 

dap jelbjt die Matrofen von der Abficht, e8 zuzubereiten, bei dem Anblide zurrüd- 

prallten. Xeider verhinderte ein Zufall, den fchönen Balg, m dejjen Zuberei- 

tung fich Hubert eine unendliche Mühe gegeben hatte, mit nad) Haufe zır brin= 

gen. Er glitt fpäter, als er zum Trocknen aufgehängt war, bei einer vafchen 

Wendung de3 Schiffes in das Meer und blieb fir ung auf immer verloren. 

Auch der Morgen des 28. Augufts ftellte unfere Gedild auf eine harte 

Probe. Erft gegen Mittag hellten fi) die Nebel auf und zeigten uns, daf 

wir weiter füdweftlich an der Küfte Hingetrieben feien umd ums weftlich von 

dem vorfpringenden Krater befänden, an deffen öftlicher Seite man geftern gelan- 

det war. Wir befanden uns indeffen weit näher am Lande md da nad) den 

Sondirungen, welche wir vorgenommen hatten, auch hier guter Anfergrund fein 

mufte, fo winde das Chiff bis auf eine englifhe Meile vom Lande nahe 

gebracht, mittels eines Heinen Nothanfers feit gelegt und das große Boot zu 

einer abermaligen Landung bemannt. Diesmal blieb Vogt, der in der Nacht 

vorher, wahrfcheinlich. in Folge einer Erfältung auf dem erftiegenen Krater, 
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einen heftigen rheimatifchen Anfall gehabt hatte, mit dem Gtenermann auf 

dem Schiffe zurücd, während alle übrigen auf das Land gingen, das jo nahe 

lag, daß man es mit der Stimme erreichen konnte, Man fand glücklich auf 

der Yang geftredften Sandbanf, die fich von dem Srater bis zu einem vor- 

pringenden Vorgebirge im Waffer in gerader Linie fortzog, eine geeignete 

Landıngsftelle, wo man mit Aufbietung derjelben Turnfünfte wie früher an 

das Land gelangen konnte War in der Nähe der Turnbucht ungemein vieles 

Holz auf dem Sande zerftreut gewefen, jo fand es fich hier förmlich aufge 

fchichtet, jo daß c8 wahrlich der Mühe lohnen könnte, in günftiger Jahreszeit 

von Ysland Her ein Schiff zu fenden und das gejtrandete Treibhoß janımeln 

zit laffen. Zum großen Theile waren e8 Sägeblöde, wie fie in den Flüffen 

der Gebirgsländer geflößt werden, alfo offenbar aus Norwegen ftanmend, von 

wo die Strömmmg entweder in faft weftlicher Richtung fie getragen oder, was 

wahrjcheinlich, der Golfftrom fie erjt nach Norden gegen Spitbergen geführt 

haben mitte, von wo fie dann, dem Polarjtrome folgend, ihren Weg nad) 

Yan Mayen gefunden hatten. Aırfer diefen der Anfficht der Menfchen ent 

gangenen Hößern lagen aber da auch viele Zeigen des Unglides, Schiffs- 

trümmer, die in ftummer Sprache von manchem Stimme Kımde geben konnten ; 

Bootsrider, Maften, Planten, zum Theil zerbrochen, und zerjchellt und darum= 

ter ein Faß nocd wohl gefchloffen und mit dem Zeichen einer bekannten Firma 

von Bordeang verjehen. Dffenbar war e8 noch gefüllt an den Strand ge 

fchlendert worden, hatte aber dort, von der Eonne verlecht, fi) allmälig 

geleert, jo daß mm nocd) Spuren der edlen Flüffigfeit in ihm vorhanden waren, 

Es wınde zum Eptifch umgefchaffen, und während ein Inftiges Feiter, das die 

zur Bewachung des Bootes zuriicbleibenden Matrofen unterhielten, feinen 

Schein nach dem Cchiffe herüberwarf, zerjtreitte fich die Gefellfchaft nach allen 

Nichtungen, um einen Weg in das Amnere zur fitchen. 

. Der Dit der Landung war leider fehr umgünftig. Faft unabjehbar 

dednte fich Links und vechts die fehmale, aus fehwarzem Sande gebildete Düne 

Mi, die von dem Yande durch eine Lagıme fühen Wafjers getrennt war, 

welche im Mittel eine Breite von etiva hımdert Schritten hatte. Das Waffer 

war vollfommen füß, feine Spur von Leben zeigte fich darin, der Grumd der 

Yagıme war von demfelben jchweren Sande gebildet, der auch die Düne 

zufanmenfekte, Auf den alten Karten findet fich feine Angabe eines folchen 

umeren Cüfwafferfees. Offenbar hat hier Zahre lang das Banfeis gelagert, 
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den Grumd ausgefüllt und fogar während de8 Sommers die Küfte gebildet, 

gegen deren Saum das Meer die Dimne aufgeworfen hat. Yu dem heitrigen, 

jo außerordentlich günftigen Sommer tft das Banfeis bis auf die lette Spur 

weggefchmoßen und hat den Sifwafjerfee zurücgelaffen, welchem die Diine 

ald Damm gegen den Einbruch des Meeres gedient hat. 

Nach) langem mühevollem Suchen vechts und Lints Hin findet ich end- 

lich eine Stelle, wo einem vorjpringenden Lavafelfen gegenüber die Lagırme 

mr fehr feicht evfcheint. Man watet Hindirch md befindet fich bald auf 

feftem Sandgrumde, der fich janft bergan zieht, dann aber etwas fteiler in die 

Höhe fteigt. Links umd rechts ftchen faft jenkrechte Lavamantern, zwischen 

welchen ein enger Pap fich dircchwindet, der nach Norden führt. Mean folgt 

ihm, wenig anfteigend, und findet fich plößlic) auf einer kaum angezeigten 

Wafferfcheide, auf deren anderer Eeite der Blid nad) dem Ozean fich öffnet. 

Gewif ift dies die fchmalfte Stelle der Zufel zwifchen den beiden Buchten, von 

welchen die nördliche auf der Karte Scoresby’s mit dem Namen der Marie 

Mup-Bucht, die füdliche mit dem Namen der großen Holzbitcht bezeichnet ift. 

Der Dean liegt bis zum nördlichen Horizont vollfommen frei; nirgends 

zeigt fic) eine Spur von Eis. Die Bırcht felbft ift gebildet, wie alle übrigen, 

mit ausgejchweiften Strande jhwarzen vulfanifchen Sandes; aber jtatt des 

Treibholzes Lagern hier mr Walfifchhrochen in imgehenerer Zahl: Wirbel, 

Kippen, Schädelfnochen, offenbar die Ueberrejte einer Menge von Walfischen, 

welche vielleicht theilweife noch von den Zeiten der Holländer her hier modern 

oder fpäter as nördlichen Gegenden an das Land getrieben wirden, Dffen- 

bar ift hier der Weideplat der wenigen Füchfe, welche die Sufel bewohnen 

und die fich im Winter, wo die Vögel, welche ihre hauptfächliche Nahrung 

bilden, fich zurückgezogen haben, von den angefehwenmtten Ueberrejten der Waul- 

thiere nd Nobben nähren müffen. 

Erft fpät am Abend fanmelt fi) die Gefeltfchaft wieder am Yandıngs- 

plage, wo fich unterdeffen mancherlei Spuk ereignet hat. Cine große Welle 

ift gefommen, hat das Boot, welches auf die Düne gezogen war, weggefpült 

und zım Schreden der wachhabenden Matrofen joweit von dem Yande abge- 

führt, daß fie es in feiner Weife wieder erreichen können. Die Unvorfichtigen 

jchreien, brülfen in Verzweiflung zu dem Schiffe herüber, wo man endlich 

mittelS de8 Fernronres den Grund diefes Nufens entdedt und die Schaluppe 

abjendet, welche das Boot auffiicht und in Sicherheit bringt. 
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Haben die Matrofen Angft ausgeftanden, fo wird den Yägern der Nerger 

nicht erfpart. Man hat feine SKugelbiüchfen mehr mitgenommen; denm man 

ift überzeugt, daß weder weiße Bären, noch Walrofje zum Schupße fommen 

werden. Aber ein Paar Füchfe, einige Enten, ein Paar jener großen Bürger- 

meiftermöven, welche hie und da auf den Klippen jigen, hätte man gerne 

gehabt, und während Grefly eifrigft Gefteinsproben und Pflanzen fanmelt, 

fpähen und ftreifen die übrigen nach allen Seiten in der Hoffnung, eine Bente 

anfchleichen zu können. Yu der Hite feines Yagdeifers Hat der Kapitän feinen 

Nocd in einiger Entfermimg von dem Feuer abgeworfen md ift einer Möve 

nachgeflettert, die auf dem vorfpringenden Krater der Cierinfel fich niederge- 

Lafjen hat. Berna Hat feine Flinte beim Dirrchwaten der Lagune zurücgelafjen, 

aber vorfichtig die Käpfelchen abgenommen, damit die Matrofen in feiner 

Abwefenheit feinen Unfug damit treiben. Während jo Alles zerjtreut tft, 

kommen die anderwärts gefucchten Füchfe, drei an der Zahl, zwei bramme ımd 

Polar:Füchfe. 

ein hellgranter, in die Nähe des Feirers, betrachten fich die Matrofen, befchnuf- 

fen das Boot und kommen fo nahe, dak die Matrofen einige Holsjtüde nach) 

ihnen werfen müffen, um fie von den Provifionen abzuhalten. „Sch hätte 
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gerne gefchoffen,“ fagte uns fpäter Friedrich, der dänische VBollmatrofe, „ımd 

hatte auch Heren Berna’s Flinte genommen; aber," fügte er Fopffchüttelnd 

hinzu, „es war fein Gefnalle drauf." Crjt nach wiederholten feindfeligen 

Demonftrationen zogen fich die Füchfe zurüc, fanden aber leider ımterwegs 

den Paletot des Kapitäns, mit welchem fie fich eine Zeit lang bejchäftigten. 

AS der Kapitän fpäter, von feiner fruchtlofen Jagd ziuricfehrend, feinen 

Paletot wieder aufnehmen wollte, fand er denfelben an Kragen ımd ändern 

benagt und in fo entfeglicher Weife parfümirt, daß Waffer ımd Furt Wochen 

lang eimwirfen mußten, bevor die Crinmerung an die Fitchfe gänzlich ge- 

tilgt war. 

Wir hatten die Abficht, noch einmal in der Nähe der Cidfpite der 

Iufel an das Land zıt gehen, da e8 ung fchien, als möge diefer füdliche 

Theil, der wie eine lange Zunge in das Meer fich Hinansftrect und von dem 

nördlichen dich die erwähnte Dirrchgangsfpalte getrennt ift, vielleicht eine 

etwas verfchiedene Bodenbejchaffenheit befien. Der 24. Aurguft brachte aber 

aufs nee Nebel mit günftiger Brife aus Nordoft, bei welcher der Stapitän 

erkfärte, nicht auf die Nordfeite der Infel herimm gehen zu können, weil ev 

befürchten müffe, ans Land getrieben zu werden. Man fagte alfo Yan Mayen, 

wenn auch mit Widerjtreben, Lebewohl und fteerte gerade vor dem Winde 

weg nach Süden gen Ysland. 
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3wölftes Kapitel. 

Aeltere und neuere Nachrichten. 

Yn Hartwig’s Buch „Der hohe Norden im Natırr- und Menfchenleben”, 

das vor wenigen Jahren erfchienen, finden wir folgendes Nefumd ımnferer 

Kenntniffe iiber die Infel Jan Mayen: „Eben fo troftlos und öde wie die 

DBäreninfel ift Jan Mayen, welches in gerader Linie zwifchen Spitbergen und 

land Fiegt, Don Treibeis faft immer ımlagert, von Neben umhüllt, würde 

es dem Menfchen gänzlich werthlos fein, wenn nicht die zahlreichen Walrof- 

und Robbenheerden, welche deffen traırige Ufer umfänmen, die Habfircht der 

nordiichen Yäger auf fich zögen. Nr Eisbären und wilde Seevögel bewohnen 

Jan Mayen; einft verfuchten Holländer dort zu überwintern. Der Sforbut 

raffte fie alle hinweg.“ 

„Merkvirdig ift Jan Mayen ditreh den Vulkan ESf und den 6870 Fuß 

hohen Beerenberg. Die Gletfcher, die von diefem Koloß bis zum Meere fich 

herabjenten, gleichen ungeheiteren verfteinerten Wafferfällen, indem fie wellen- 

artig die Felfen, auf welchen fie ruhen, überziehen. Shre hellgrüne, mit wei, 

untermifchte Farbe fteht in grellem Gegenfaß zu den jchwarzen Steinmaffen, 

die Hier ımd dort ihren dichten Cismantel durchlöchern. Selten werden fie 

dom Sonnenjtrahl vergoldet, jeltener noch vom Meenfchen bewundert.“ 

Erjt feit unferer Niückkehr gelang e8 ung, wenn auch mit vieler Mühe, 

da8 vortrefflihe Buch Scoresby’s „Bericht über die arktifchen Negionen nebjt 

einer Gefchichte und Befchreibung des Walfifchfanges im Norden" ums zu 

verfhaffen, wo wir Jan Mayen mit der bekannten Grimdlichfeit des Verfafjers 

behandelt Finden. Scoresby befuchte die Jufel zu wiederholten Malen, nament- 
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lich am 4. Aurguft 1817, und wir geben hier fajt vollftändig feine Befchreibung, 

die von einer Karte ımd einer Anficht der Fufel begleitet ift. „Yan Mayen 

erhielt feinen Namen von einem holländischen Napitän, der die Anfel zuterjt 

im Sahre 1611 gefehen haben fol. Da indek der Walfifchfang der Holländer 

erjt um 1612 begann, jo darf man glauben, daß c8 nicht vorher entdeckt 

wirrde. E83 wide auch Infel Mamritits genannt zur Ehren des Prinzen 

Morig von Nafjaı. Un diefelbe Zeit wirrde die Infel auch von Walfifch- 

fängern ‚von Hull entdeckt und Dreifaltigfeitsinfel genannt md als die ruffifche 

Gefeltfchaft das Monopol des Fifchfanges fünmtlicher Polargegenden zır er- 

halten ftrebte, wırde die Jnfel von dem König von England der Korporation 

von Hull in Folge einer Petition vom %. 1618 als Fifchereiftatton bewilligt. 

Die Holländer, welche feit der Entvecdung Jan Mayen’s bis zıt dem S. 1640 

die Ynjel fleißig zu befitchen pflegten und aus dem Walfiichfange an den 

Küften großen Nuten zogen, gaben die hauptfächlichften Berichte iiber ihr An- 

jehen, Lage und Beichiffung. Diefe Berichte find nicht mr auferordentlich 

mager, jondern ach mgenat: fie fegen die Infel in 71° bis 710 23° u. 2. 

und 50 55° bis 70 22° w. % von Greenwich. Unfere englifchen Karten jeten 

fie etwa in diefelbe Breite, aber in den 9, 10 bis 110 w. & Alm 3. und 

4. Auguft machte ich eine VBermeffung der öftlichen Küfte md fand nach) Be- 

ftunmmmgen der Sonnenhöhe für die Breite und für die Länge mittels des 

Shronometers ihre Grenzen zwifchen 700 49° und 710 8°.20° ı. B. und zwifchen 

70 26° und 80 44 m. 

„Die Anfel erjtrect fi von Nordoft nad) Südweit in einer Länge von 

etwa 10 Stunden und ift nirgends mehr als 3 Stunden breit. Das nördliche 

Ende hat die Form eines verfchobenen Viereds, von dem jede Seite etwa 3 

Stumden lang ift, und bildet die Bafis jenes merkwitrdigen Pic’s, des Beeren- 

berges. Das fidliche Ende, welches durch eine enge Yandzunge mit einem fpiten 

Winkel des Nordlandes zufammenhängt, ift andertgalb bis fünf Meilen breit.“ 

„Die Küfte bietet einige Ithedeftelfen mit gutem Anfergrumd in 5 10 

Faden Tiefe, der aus fchwarzem Sande befteht; aber feinen Hafen fir ein 

Schiff, denm alle Ankerpläge find mit einem Winkel von mehr als 10 Pırkten 

de8 Kompafjes gegen die Sce geöffnet. Bei mäßig Hoher ee zeigt die Küfte 

feine Gefahren, die man nicht fehen könnte. Die größte befannte Gefahr bildet 

ein Fels, der etwa 3 Stunden füdlich und etwas öftlich von der Sidweitfpite 

der Fleinen Holzbucht liegt und bei niederfter Ebbe mw 11 Fuß Waffer über 
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fi hat. Er hat etwa eines Steinwurfs Durchmeffer und witrde von einem 

Schiffer aus Delft entdect, der fein Schiff dort auffırhr.“ 

„Die Tiefen um die Jnfel find fehr unvegelmäkig und der Boden befteht 

meiftens aus Fels oder hwarzem Sand. Yu einer Entfernung von 11 oder 

12 Stunden SSO vom Südfap finden fi noc) Anfergründe auf 35 und 36 

Taden Waffer. Aber auf der ordfeite der Zufel hat man fehon in der Ent- 

fernung von eines Kanonenfchuffes Weite von der Küfte eine Tiefe von 300 

Faden. Auch an der nordöftlichen Kiüfte ift die Tiefe groß, ebenfo beim Cüd- 

oftfap; aber an den meiften anderen Plägen findet man in einer Entfernung 

von einer halben Stunde nur 10—50 Faden Tiefe. Zwifchen Kap Nordweit 

und Nordoft, Nordoft und Südoft ımd meiftens auch zwifchen der Eleinen 

Hoßbirht und dem Sidfap, fowie an wenigen Stellen der Wejtfüfte befteht 

die Kiifte aus einer Art von Wall, der auferordentlich fteil md unerjteiglich 

ist. Die Wejtfüfte Hat die meiften Anferpläge, wo man leicht landen fann, 

umd bietet auch befjeren Schutz gegen die häufigen Stürme, weshalb die Hollän- 

der dort ihre Stationen zur Thranfiederei hatten. Ym der Sidbucht, am 

Kooberg, in der Holzbucht, in der englifchen Bucht, in der öftlichen md weft- 

lichen Srenzbucht hatten fie ihre Thranfiedereien mit Zelten, Fäfjern und Ma- 

gazinen. Zu der Sidbucht riß die See einmal den Holländern drei Hütten, 

neun Oelfäfjer und vierzehn Boote mitfammt dem Grimde weg, worauf fie 

fanden. Die Bırht von Marie Muf, die fo nach einem imduftriellen Weibe 

von Rotterdam genannt wurde, welche das erjte Schiff ausfandte, das den 

Walfifchiped auf der Stelle, wo der Fifch gefangen wide, zu Thran verfieden 

folfte, war der erjte Drt, wo Thran auf der Infel gefotten wırrde. Die ver- 

fehiedenen Holzbuchten erhielten ihren Namen von der ımgeheneren Menge 

Treibholz, welches dort angejchwenmt war.“ 

„Die Umfchiffung Jan Mayen’s auf der Weftfeite zieht man derjenigen 

auf der Dftfeite vor, weil fic einerfeits weniger EiS findet und dann weil man 

dort weniger Windftillen, Wirbehwinde und Windftöge trifft, die oftwärts vom 

Beerenberge gewöhnlich haufen. Zn Frühfahre ift die Infel gewöhnlich ganz 

vom Eife umgeben, im Herbjt aber, ja felbjt im Sommer treibt das Eis zur- 

weilen jo weit wejtwärts, daß man e8 nirgends vom Land aus fehen Fan.“ 

„Dbgleich fowohl die Holländer, als auch die Walfischfänger von Hull 

in der erften Hälfte des 17. Zahrhimderts jährlich die Jujel Ian Mayen zu 

befuchen pflegten, fo befiten wir doch weder Berichte, noch Belchreibingen 

19 
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davon, mit Aırsnahme einiger weniger Notizen über ihre Beichtffung, ihren 

Haptberg und feine Gletfcher. Die britifchen Fifcher pflegen jest das and 

im Borüberfegeln zur erfennen, nähern fich aber felten der Küfte. ch war fo 

glücklich, im $. 1817 bei meiner Heimfahrt dort zıt landen, ımd gab einen 

Bericht über meine Erkirfion auf die Jufel im Dezember 1817 bei der Werner- 

GSefeltfchaft in Edinburg. ch gebe Hier den Suhalt des Berichtes.“ 

„Der erjte Gegenftand, der die Aufmerffamfeit in Anfpricch nimmt, 

wenn man fi) San Mayen bei Havem Himmel nähert, ift der Picdes Beeren- 

berges. Seine Eisfpite ragt, meiner Mefjung zufolge, 6870 Fuß über die 

Meeresfläche. Häufig fieht man diefe Spite über den Wolfen md bei Elarem 

Himmel fann man fie aus einer Entferming von 30—40 Stimden erblicen. *) 

Der Gipfel erhebt fich von einer felfigen Bafis, die etwa 1500 Fuk Höhe 

hat, aber in einem fchmalen Zwifchenranme zwifchen zwei Silippen der Süpdfeite 

fegt ich dev Abhang mit einem Gefälle von 40-50 Graden in fajt gleich- 

förmiger Weife vom Gipfel bis zur See fort." 

„Das Land gleicht im Allgemeinen, fowohl in Farbe als Charakter, 

anerordentlich der Küfte von Spitbergen. Wie bei Spitbergen, feheint man 

fih dem Lande ebenfalls zum Erfchreden langjam zu nähern. Wer mit den 

Polargegenden nicht befreundet tft, würde in einer Entfernung von 10—15 

Meilen ich mm in einer Stunde Entfernung von den Felfen glauben.“ 

„m 4. Auguft war alles Hochland mit Schnee und Eis bedect, und 

jelbft das niedere Yand, in dejjen TIhälern md tiefen Höhlungen noch große 

Schneeflächen fich zeigten, hatte einen Theil feiner winterlichen Bedecfung bis 

zit dem Geejtrande behalten.“ 

„Drei merkwürdige Eisgletfcher finden fich zwifchen den VBorgebirgen von 

Nordoft und Südoft; fie füllen Einfchnitte in dem Telfenriffe aus, das hier 

meiner Meffung zufolge 1284 Fuß Hoch ift umd fenfrecht abjtürzt, und ev- 

jtveeden fi) von der Bafis des Beerenberges bis zu dem Saume des Wafjers. 

Diefe Bolargletfcher unterfcheiden fich in allen Stücen von all denen, die ich 

früger fah. Sie haben eine zerriffene Oberfläche md eine graugriine Farbe; 

fie gleichen ungehexeren Wafjerfälten, die plöglich in ihrem Stirze aufgehalten 

umd diech intenfive Kälte erjtarrt find. Hier und da Liegen auf dem griin- 

=) Am 29. April 1818 jah id den DBeerenberg vom Ded des Schiffes „Fame“ 

aus einer auf 95 bis 100 Meilen berechneten Entfernung. 
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lichen Eife weiße Schneefloden, die dem Schamme der Kascaden gleichen ımd 

die jeltfam mit den tiefjchwarzen Felsfpiten fontraftiven, welche hie ımd da 

über die Fläche zum Borfcheine kommen. Ganz wie Wafferfälle fcheinen fie 

jich einigermaßen den Felfen anzırpaffen, auf welchen fie liegen, und find vom 

Gipfel bis zum Grumde mit Frummen inten bezeichnet.” 

„sc verlieh mein Schiff, den „Est von Whitby", Morgens ım 3/4 

nad) 1 Uhr, begleitet von den Kapitänen Zadfon und Bennet, deren Schiffe 

in der Nähe waren, ımd landete um 21/ Uhr in einer bedeittenden Brandung 

an eimem von diekem, fehwarzem Sande gebildeten Strande. Diefer Sand, 

der ein dies Lager von 2 oder 3 Meilen Länge und der Breite eines Feld- 

weges bildete, war eine Mifchung von Eifenfand, Augit und Pıroren; die 

fchwarzen Theile, die fehr fchwer waren md von dem Magnete angezogen 

wurden, glichen ganz grobem Schießpulver.” 

„Die Bucht, wo wir landeten, war der erfte zugängliche Pla auf der 

ganzen unzugänglichen Hüfte vom Nordoftfap weg, das etwa 4 Stunden entfernt 

it. Die große Holzbircht lag unmittelbar weftlich don ung und das Eidoftfap 

etwa 5 Meilen gegen Dften.“ 

„Der Strand verlief nach innen, nachdem er fich m wenige Fuß er- 

hoben, etwa 1/, Meile weit horizontal einmwärts, wo er von inregelmäßigen 

Selsriffen begrenzt wırrde. Diejer Strand fchien zuweilen von der See bededt 

zit werden; denn er war mit Treibholz überfäet, das theilweife noch gıttes 

Zimmerholz war, während das übrige ziemlich verfault md zum Theil auch 

von Würmern zerfrejfen jchien. Gin Slot, den ich fand, war vierectig behanen 

und mit dem Bırchjtaben G bezeichnet.“ 

„Kaum hatte ich einige Schritte gemacht, fo bemerkte ich alle Anzeichen 

eines DBulfans. Ueberall jah man Yavabruchitice, mit welchen häufig Blöce 

gebrannten Thons verbunden waren; näher an dem Felfen jah man große 

Mafjen vothen Thones, theilweife gebacken, doch ftets in zerreiblichem Zuftande, 

in bedeittender Menge. DViele fpige Telfen, die wahrfcheinlich zur Trapp- 

formation gehören, vagten aus dem Sande; einer diefer Felfen, von blafigem 

Bafalt, zeigte zahlreiche, fchöne Augitkryftalle, die in jeine Mafje eingebaden 

waren. Aırch fanden fich darımter Felsarten, welche dem berühmten bafaltifchen 

Mühtfteine von Andernach fehr nahe kamen. Sobald wir einmal die Seefüfte 

verlaffen hatten, jah ich mr Gefteine, welche unzweidentige Anzeichen neiterer 

vilfanifcher Thätigkeit trugen, wie Afche, Srofchladen, gebrannten Thon, blafige 

19* 
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Lava ı. f. w. Da der Drt, von dem aus diefe Stoffe entladen worden waren, 

ztemlich nahe jehten, jo verfuchten wir, ihm zu erreichen. Die Steilheit des 

Hügels und das lofe Material machten die Befteigung nicht wenig fchwierig; 

häufig glitten wir einige Schritte zurüd, da die Yavafnollen unter unferen 

Füßen wichen, umd in diefem Falle erflang der Boden, wie wenn wir auf 

leeven metallifchen Gefähen oder auf gewölbten Höhlen gingen.” 

„Der gebadene Thon und die übrigen Iofen Gefteine beftanden am 

Grunde des Hügels hauptfählic aus großen Maffen; gegen die Mitte des 

Anfteigens waren die Stoffe in Fleineren Stüden, an dem Gipfel fanden wir 

Dlöce Halbgebadenen rothen Thones, der viele Augitkryftalle enthielt, und am 

füdlichen Theile des Gipfels war ein ranher Wall desfelben Thones, der dem 

Derge das Anfehen eines Kaftell8 von wirnderbarer Schönheit gab. Als wir 

den Gipfel erreichten, den wir auf 1500 Fuß über der See fchätten, fahen 

wir einen fchönen Srater, der ein Becken von 500—600 Fuß Tiefe und 600 

— 700 Ellen im Durchmeffer bildete. Er war vollfommen rımd md fein 

inneres, wie änferes Gehänge zeigte eine etwa gleiche Neigung. Der Grund 

diefeg Kraterd war mit angefehwennmten Stoffen bedeckt, bis zu einer folchen 

Höhe, dap er eine Horizontalebene von elfiptifcher Form bildete, welche 400 

auf 240 Fuß maf. An dem Grunde des Kraters war auf der Seite eine 

unterivdifche Höhle ausgegraben, aus der eine Duelle hervorbrach, welche nach) 

frrzem Laufe gen Süden im Sande zerrammn.“ 

„Von diefer Höhe hatten wir eine intereffante Ansficht. Nördlich 

erfchten der Beerenberg num erjt frei von Wolfen, majeftätifch in die Höhe 

ewigen Eifes emporragend. An Fuße des Berges, an der Siüdoftfeite, in der 

Nähe eines ungeheiteren Lavaftromes, zeigte fich ein anderer Krater von ähn- 

licher Geftalt, wie der oben befchriebene. Gen Süden war die äuferfte Grenze 

der Infel fichtbar; gegen Norden verhinderte ein dicker Nebel die Ansficht, der 

in ftattlicher Erhabenheit gegen ıms heranzog und die Fernficht nach ımd nad) 

befchattete, während die nächjten Berge in undurchdringlichem Glafte fich einhüilf- 

ten. Die See war ruhig, die Sonne hell und die halbe Atmosphäre ohne eine 

Wolfe. Anger dem ntereffe, welches der Vulkan in Anfprich nahm, lieh 

jedoch der Beerenberg jeden anderen Gegenftand vollkommen hinter fich zırrüc.“ 

„Die Farbe der Felfenriffe umher zeigte verfchiedene Tinten von braun 

oder fehwarz und der allgemeine Charakter der Gegend zeigte die Wirfung 

de3 vitlfanifchen Feiters.“ h 
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„Ein felfiger Hügel mit jteilem Abftirrze gegen die See liegt etwas weit 

wärts md ich ftieg zu ihm von dem Sraterrande hinab in der Hoffnung, dort 

einige andere Felsarten finden zu können, al8 die, welche wir bisher gejehen. Er 

beitand aus einem Niffe von gelbgramer zerreiblicher Erde oder Thon, worin 

Aurgitkryftalle mit dicken, fchwarzen, runden Stüden von Bafalt eingelagert waren.” 

„sn der Nähe des BVırlfanes fanden wir ein Stücd Eifen, welches durch 

einen im natirlihen Dfen zu Stande gebrachten Schmeßzprozeß aus Eifenftein 

entjtanden zur jein chen. Wir legten es beim Aufjteigen bei Seite, da e8 fehr 

Schwer war, md ließen e8 leider zurücd, als wir die Küfte verliefen. Wir 

nahmen Handjtüde von allen andern metallischen, mineralifchen, vegetabilifchen 

md animalifchen Subftanzen, die wir fanden.“ 

„Da die Gletfcher der Yufel nothwendig den Gedanken an erfrorene 

Wafferfälle erregen mupten, fo wirde eine poetifche Einbildungskraft in dem 

hohlen, metallischen Ton, welchen die Exde in der Nähe des Berges von fich 

gab, die Höhle des Vulfans entdeckt haben und in dem Eifenflumpen, der in 

den Eingeweiden der Erde erzeugt war, ein von demfelben Gotte zum Ge- 

brauche feines Vaters Yupiter fabrizirtes Stüd,” 

„Narr wenige Pflanzen wurchjen auf den Felfenriffen. Wir gingen weit 

voran, ohne eine Spur von Vegetation entdecken zu fünmen. Weiter im Land 

trafen wir Pflanzenbüfchel in voller Blüthe, hie und da zerjtrent zwifchen dem 

vulfanifchen Geftein. An dem leiten Felfenriffe war die Menge größer und 

auch die Eremplare kräftiger. Wir erfannten unter den gefundenen Pflanzen 

Rumex digynus, Saxifraga tricuspidata und oppositifolia, Arenaria 

peploides (?), Silene acaulis, Draba verna ı. . w.“ 

„Der Boden war fat überall von jchwarzem Sande oder einer Art 

gelblich granen TIhones gebildet.” 

„Fu der Nähe der Seefüfte jahen wir Fuchshöhlen und Fußtapfen ımter- 

halb der Grenze des höchiten Wafferftandes; doch trafen wir feines diefer 

Thiere. Auch konnte man Fußtapfen von weißen Bären und vielleicht wutch 

von Nennthieren fehen. Die Bögel waren nicht fo zahlreich, als ich gedacht 

hätte; wir jahen mir Burrgermeiftermöven, Stirmvögel und Eisftırmvögel, 

Lummen, Heine Taucher und Möven. Aırh jahen wir einige Wale, doch nur 

Finnfifche und feine grönländifchen Walfifche.“ 

„Wir fehrten 6 Uhr Morgens nach unferem Schiffe zurüd. Da das 

Wetter flar war, jo peilte ich die vorzüglichiten Küftenpuntte und nahm 
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Azimuthe und Sonnenhöhen zur Beltimmung der Ablenkung der Magnetnadel 

und des Pängengrades mıitteld des Chronometers.“ 

„Mannfchaft, die ich zum Fifchen ausfandte, fand nichts auf offener 

See, näherte fich deshalb der Küfte nd landete etwa 2 Meilen oftwärts von 

unferem Landırngsplage, obgleich die Brandung jehr jtarf und der Strand 

fehr eng war. Sie fahen viel Zreibhoß, worimter ein Bootsruder, ein 

Schiffsmaft und verfchiedenes Trümmerhoß. Die Gefteine, welche fie fanden 

und von denen fie Handtüice mitbrachten, hatten durchaus denfelben vırlfani- 

jchen Charakter, wie die unfrigen. Sie fahen in der Nähe einiger Spalten, die 

hie und da in Felsriffen fich zeigten, ungeheuere Haufen von Lava, welche durch 

diefe Spalten ausgefpieen fchienen. Ajche, Erdfchladen, Eifenfand und Stüce 

von Flöbgebivgen bedeckten die Bucht und alle Riffe, die fie unterfuchen konnten.“ 

„ch nannte den Vırlkan, den ich bei diefem Ausflug entdeckte, nach dem 

Schiffe, welches ich damals führte, den Berg Est, den vorfpringenden Put 

de8 Landes nach Dften zu Kap Fifchburn, und den Punkt ımter der Eierinfel, 

welcher die öftliche Grenze der großen Hoßgbucht bildet, Kap Brodrid: zu Ehren 

meiner gleichnamigen Freunde, denen der ESE gehörte. Die zwifchen diefen 

Punkten gelegene Bucht, in welcher wir landeten, nannte ich Samefonbircht zu 

Ehren meines geehrten Freundes, Profeffor Jamefon.“ 

„gm Frühling des folgenden Jahres hatte ein Birlfan in der Nähe, 

vielleicht der Est, wahrfcheinlicher Weife einen Ausbrud. Vlit dem Schiffe 

„Same“ fegelte ich am 29. April an Jan Mayen vorbei, das ich zu Norden 

hatte, und da ich den Wind öftlich Hatte, jo konnte ich es mr mit Mühe am 

nächften Tage umfchiffen. Wir fegelten nordwärts zwifchen Bucht-Eis ımd 

famen querüber von der Jamefonbucht, wo wir deutlich die Eierinfel, die drei 

Stetjcher und andere große Gegenftände erblicken konnten. Wir waren fehr 

überrascht, bedeutende Nauchwolfen zu jehen, die nördlich von der Eierinfel in 

dev Nähe des Berges Est in Unterbrechungen von 3 oder 4 Minuten aus 

der Erde emporgewirbelt wırden. rt glaubten wir, der Nauch komme von 

einigen Schiffern her, welche vielleicht Schiffbruch gelitten hätten; nachdem ich 

aber perfünlich während mehr als einer Stunde die Erfcheinung von dem 

Maftkorbe aus beobachtet Hatte, war ich überzeugt, daß «8 nichts anderes fein 

fönne, als ein fehwacher vırlfanifcher Ausbruch. Der Rauch wide mit großer 

Schnelligkeit emporgewirbelt bi8 zur doppelten Höhe des Landes, alfo etwa 

4000 Fuß. Kapitän Gilyott vom „Nichard“ von Hull erzählte mir, daf er 
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in demfjelben Monate des Jahres 1818, ul8 er in der Nähe der AIufel See- 

himde jagte, ähnliche Erfeheinungen beobachtet habe. Er jah den Nach häufig; 

einmal bemerkte ev fogar eine Leitchtende Nöthe, welche der Glut eines großen 

Feuers glich. Er rief feine Offiziere, dies zur befichtigen, und meinte jcherz- 

hafter Weife, ver Mond fei auf Jan Mayen gelandet." 

„Diefe Thatfachen erklären vielleicht ein feltfanes Geränfc), das von 

fieben holländifchen Seelenten gehört wurde, welche im Winter 1633/34 hier 

zu überwintern verfuchten. Ja der Nacht vom 8. September „witrden fie durrc) 

ein Geränfch erfchrecdt, al wenn etwas gewaltig Schweres auf den Boden 

gefallen wäre, jahen aber nichts." Wenn dies nicht ein Gletfcherftin; war, wie 

einige vermuthen, jo war e8 ganz gewiß eine vurlfanifche Erjcheimumng.” 

„Dieje fieben Seeleute feheinen die einzigen menschlichen Wefen zur fein, 

die jemals auf Yan Mayen zu überwintern fuchten. Sie gehörten zu der 

holländischen Walfifcherflotte und boten fc) freiviliig der grönländifchen Stom- 

pagnie an, um einen Verfuch über die Möglichkeit, dort im Winter zur leben 

md eine Fifchereiftation zu errichten, zu machen. Diefer Plan, der unter dem 

Brätexte, die wahre Befchaffenheit des Yandes im Winter zur erforfchen, die 

Nächte zu beobachten ımd andere merkwürdige, unter den Aftrononten noch) 

beftrittene Beobachtungen zu machen, fich verbarg, ging ganz gewiß auf einen 

Berfurch zur Koloniftrung hinaus, in der Abficht den Walfischfang zur erleich- 

tern und den Abententerern den Werth der Fifcherei zu erhöhen. Das Your- 

nal diefer Leute, das in Churchills Sammlung von Reifen ausführlich gegeben 

ift, gibt einen befjeren Begriff von Wind und Wetter, als alle übrigen 

während eines Winters in jo hohen Breiten gemachten Beobachtungen, welche 

bis jet publizivt wirzden. Die Kleine Gejellfchaft überlebte die Strenge des 

Winters ohne befondere Gefahr für ihr Leben, bis der Sforbut unter ihnen 

ausbrad. Da fie fich die nothwendigen frifchen Nahrungsmittel nicht verfchaf- 

fen konnten, fo machte die Strankheit vafche Fortjehritte Der erfte von der 

Gefelffchaft jtarb am 16. April; alle iibrigen erreichte dasjelbe graujame Cchick- 

jal etwa einen Monat jpäter. Zhr Tagebuch endet mit dem 30. April. Als 

die holländifche Flotte am 4. Juni bei der Jufel erfchten, fand man fie alle 

todt in ihren Hütten,“ 

Scoresbt gibt einen Auszug aus dem Tagebuche Tag fir Tag vom 26. 

Anrguft di8 zum 30. April, aus welchen hevvorgeht, daß nicht jowohl ftrenge 

Kälte, als vielmehr heftige Winde, dicke Nebel und Schneeftürme den Winter 
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auf Yan Mayen charakterifiren. Schon am 28. Aırguft fällt Schnee und noch 

im Anfang April ift Schneewetter angezeigt. Die See füllt fih mit Eis im 

Dftober. Am November kommen die Bären an, welche bis zum März wieder- 

holt Befirche machen. Jım März fpielen die Walfifche im großer Zahl in der 

Nähe des Landes. Der leiste Apriltag ift ein fchöner, Elarer Tag. Unter 

diefer Bemerkung fteht noch das Wort: Sterben. 

Der Befuch Lord Dufferins im Jahre 1856 hat unfere Kenntniß über 

die Infel Jan Mayen kaum merklich gefördert. Der Lord war befanntlich 

in Zsland zur Zeit, al8 Prinz Napoleon dort einen Befuch abftattete und, 

tie die FSländer wenigftens vermuthen, vertramlicher Weife von der englifchen 

Regierung mit der Beauffichtigung des Gebahrens des Prinzen beauftragt, 

dem man politifche Zwece umnterfchieben konnte, da die Franzofen feit Langer 

Zeit gewohnt find, in der Nähe Yslands zu fiihen. Die „Reine Hortenfe“, 

auf welcher fi der Prinz befand, nahm den Schooner Lord Dufferins ins 

Schlepptau und dampfte mit ihm bis in die Nähe Jan Mayens, wo fte jich 

gezwungen fah, umzıtfehren, da ihr der Kohlenvorrath ausging. Lord Dufferin 

arbeitete fich mit vieler Mühe durch Nebel umd ZTreibeis hindurch in die Nähe 

der Yufel; jah den Gipfel derjelben während eines Aırgenblides direch den 

Nebel, freilich zu flüchtig, um ein richtiges Bild davon entwerfen zur können; 

erblickte die Nordoftfeite, die auch wir zuerjt jahen, am andern Morgen in 

voller Pracht md konnte dann auf derjelben an dem fcehmalen Küftenftreifen 

landen, den er aber nach einer Stunde wieder verlaffen mußte, da ihm das 

Treibeis den Nüchweg zu dem Schiffe zur fperren drohte. Da wir den Beeren- 

berg von drei Seiten, bon Nordoft, Sid md Sidweit her zu jehen md 

zu zeichnen Gelegenheit hatten, jo können wir dreift behaupten, daß der Berg 

fi niemals unter der fpigen Borm darftellen kann, wie Lord Dufferin 

ihn in dem Holzfchnitte gibt, der feinem Bırche als Titelblatt dient. Der 

Beerenberg ift ein Kraterfegel mit fteilen Gehängen und weiter Deffnung im 

Zmmern md der Rand diefer Deffnung tft, wenn auch ein wenig ausgezacdt, 

doch vollfommen horizontal abgefchnitten, jo daß man in der Entfernung 

einiger Meilen von dem Berge die Zacen ftcht, welche die Hinterwand des 

Kraters darjtellen md mit jo jteilen Abftürzen, daß fein = darauf haften 

kann, nach innen abjteigen. 

. gan Mayen ift ohne Zweifel durchaus virlfanifcher Bildung, eine lange, 

dureh Yava ausgefüllte Spalte, an deren einem Ende fich der gewaltige Krater 
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des Beerenbergs erhebt. Aırker den von ms bejitchten Sratern (demm merf- 

würdiger Weife find wir fat genam an denfelben Stelfen gelandet, welche 

Scoresby, und feine Leute befuchten, und haben denfelben Vulkan Esf ertiegen, 

welchen er fchon getauft hatte), aufer diefen Seratern, jage ich, find gewiß nod) 

viele Nebenfrater auf der AInfel vorhanden, die man befonders beim Dirc)- 

firchen der Noröweftküfte auffinden dürfte. Die virlfanifche Thätigfeit erfcheint 

jest zwar erlofchen und muß jedenfalls in den Centralvulfane, dem Beeren- 

berge, jeit mehreren Yahrhimderten erlofchen jein, indem fonft die feinen 

Scheitel Frönenden Gfletfcher nicht eine folche Mächtigkeit und Ausdehnung er- 

langt haben könnten. Nebenausbrüche haben dagegen ganz gewiß noch in den 

legten Jahrhunderten ftattgefimpden, wie dies nicht mırr die Beobachtungen von 

Scoresby aus dem %. 1823, fondern auch eine frühere Notiz beweilt, die ich 

in einem alten Werfe finde, welches feiner Zeit viel Aufjehen erregte. Dies 

Verf führt den Titel: „Heren Johann Anderfon, J. U. D. md weyland erjten 

Bürgermeifters der freyen fayferlichen Neichsitadt Hamburg, Nachrichten von 

Ysland, Grönland und der Strafe Davis, zum wahren Nuten der Wifjen- 

fchaften und der Handlung. Hamburg, verlegts Georg Chriftian Grund, 

Buchdr. 1746." Seite 7 finde ich folgende Anmerkung: „Ein gleichmäßiger 

Erdbrand entjtand von felbjten in dem 1732. Jahre auf dem fogenannten 

Zan-Mayen-Eylande, welches eben auch wie unfer Zsland einer von den Nor- 

dijchen Welttriimmern, und derfelben gar gleich, doch ganz unbewohnt und 

unwohnbar it, ohnfern von Spitbergen und Grönland belegen, und in die 

Länge auf 6 deutjche Meilweges nad) der Schiffer Muthnagung, ohne fonder- 

liche Breite, aus Südweften gegen Nordoften fich erjtreckend, mit lauter Eleinern 

und größern Klippen, oder Felfen, die ganz nadend find, überall bededet. An 

ihrem nördlichen Ende erhebet fich der von der Menge der chemals bey dem- 

jelben wahrgenommenen Bären, alfo genannte Bärenberg zu einer folchen Höhe, 

da er, wenn der Himmel wölcicht ift, mit jener Spigen über die daran hin- 

jtreichende Unterwolfen veichet, und bey hellem Wetter bi8 auf 32 Meilweges, 

wie mich ınfere Schiffer deffen verfichert, gefehen werden fan. Er ift an fich 

wie die übrige ganz kahl, ohne Gefträuch, Kräuter umd Erde, zu oberjt bes 

jtändig mit Schnee oder Eis bededet, und mr allein am Fufe, wo aus dem 

Mäfte, der allpier (wegen der vielen auf den Gründen fic) enthaltenden Meer- 

frabben oder Granaten) in ımbefchreiblicher Anzahl niftenden Strandvögel eine 

dünne Mooß- und Erdrinde fich anfeget, mit der hiefiger Orten für die vorbey- 
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kommende Grönlandsführer jo nöthigen Arzeney, dem Löffelfraut, Sauerampfer 

u. dgl. nad göftlicher weifen md gnädigen Austheilung, bewachfen. Drey 

Meilen Sidwärts von diefem Berge ab lag, wegen widrigen Windes A. 1732, 

den 17 May, ein nad) Grönland wollender Schiffer, Namens Jacob Facobjen 

Laab, mit feinem Schiffe, da fichs plößlich begeben, daß unten am Berge auf 

verfchiedenen Stellen große Flammen, hervorgefchoffen, die wie ftarfe Blite 

jteichweife Hin und wieder gefahren, auch ein entjeliches Kuallen als eines 

jtarfen Donner gehöret, endlich aber ein großer und dieler Dampf gefehen 

worden. Woritber der Schiffer in die größte Angft und Kummer gerathen, 

weil er mit feinem Schiffe nicht von der Stelle fommen, umd nicht wifjen 

können, was für Folgen diefe Entziindung haben, und was ihm mit über- 

fommen wide. Doch hat der Brand mr ein Etmahl, wie die Schiffer 

fprechen, d. i. 24 Stunden, gedantert, der Berg felbft auch oben fich nicht ge- 

öffnet, viel weniger Steine oder dergleichen ausgeworfen. Nır allein hat der 

diefe md ehwarze Nauchdampf bis auf den 21 defjelben Dionats angehalten, 

als der Wind fich gewendet und bemeldeter Schiffer davon gefegelt. Den aber 

bald ein neiter Schredien betroffen, indem 15 Meilen, nach feiner Bermuthung 

von der nfel eine fo große Menge nachgeflogener Afche auf fein Schiff ge- 

fallen, daß die Seegel davon jchwarz gefärbet gefchienen, auch das Ded des 

Schiffes ganz dieke angefüllet worden. Wobey er anfänglich beforget gewejen, 

dah unter folcher Afche vielleicht glimmende, Kohlen, oder andere zitndende 

Bergarten, vermifchet feyn, und fein getheertes Schiff in Brand bringen 

möchten. Nachdent er aber diefelben hin und wieder im Anfühlen falt befin- 

den, auch bemerfet, daß, wenn er gleich auch ein Licht daran gehalten, nicht 

einmal etwas entzündliches darinne gewefen, hat er frifchen Muth gefchöpfet, 

und die Ajche mit Waffer aus dem Schiffe fpilen Laffen; woran feine Leute, 

weil ftets nee und mehrere nachgefallen, in die 5 gute Stunden ihre Arbeit 

gehabt. Ich Habe etwas von diefer Afche befommen, die lichtgran und fanft 

anzırühren, unter dem Bergrößerungsglafe aber mit vielen zarten Sandfürnlein, 

oder vielmehr durchfichtigen Bröcflein zermürfeter Steine vermenget ift. Ein 

paar Wochen, nachhero üt ein ander Schiffer, Alice Payens genannt, des vo- 

rigen Pandsmann, der von diefer fonftmerhörten Begebenheit etwas vernommen 

gehabt, an die Jufel gefommen, und hat jo viel Muths und Neugierde be- 

feffen, daß er in der Gegend des Brandes an Yand geftiegen, um alles in 

genamnen Aırgenfchein zu nehmen. Da er aber nicht wahrnehmen können, dak 



Aeltere und neuere Nachrichten. 299 

der Berg felber irgends aufgeborften, mod) etwas aus ihm ausgefloffen, 

oder ausgeworfen gemwefen, fondern mr den ganzen Boden auf 2 Meil- 

mweges mit Afchen fo Hoch - bededet gefunden, daß er bis zum halben 

Beine darinne wathen und folgbar ziemlich ermiüdet fich wieder zu Schiffe 

begeben müfjen.“ 

Der Bericht des hochweifen Bürgermeifters Anderfon deutet fchon darauf 

hin, daß die legten Ansbrüche, welche auf Jan Diayen ftatt Hatten, wefentlic) 

mr Afche zu Tage fürderten, während dagegen die früheren Bildungsausbrüche, 

wenn wir fie fo nennen können, mit ungeheneren Pavaftrömen in Verbindung 

gewejen fein müffen. m der That: ift der Beerenberg mit feiner ganzen Bats, 

find alle Borgebirge, Riffe und Klippen der Infel aus einer feiten fompaften 

Papa gebildet, die mit Feiner der uns befannten Laven einige Achnlichkeit hat. 

Die Maffe ift grau, feft gefügt, kaum Fryftallinifc) und enthält in ihrem 

inneren eingefprengt eine große Menge von Augit-, Peridot- und Pyroren- 

fiyftallen, die ihr das Ausfehen eines feinförnigen Porphyrs geben. Manche 

diefer Lavafchichten find 30 und AO Fuß mächtig und Häufig, wie namentlich 

in der Tirrnbitcht, wo wir landeten, fieht man eine plattenförmige Abfonderung, 

der zufolge das Geftein in große Tafeln fpringt. An vielen Stellen wird die 

?ava blafig und felbft jehaumig und wir bewahren Stüde in unferer Samm- 

lung, wo die Bilding von Zeolithen in der fchaumigen Yava jchon begonnen 

zu haben fcheint. Die PVorofität der Lava hindert in feiner Weife die Ent- 

wiceltng der erwähnten Kıyftalle: man findet fogar befonders die Aıtgite viel 

größer in der blafigen, al8 in der fompaften Yava. 

Eine befondere Modifikation der Yaba findet fich fowohl an dem Srater 

Est, als auch an einigen Strömen, welche von dem DBeerenberge herab ge- 

fommen find. Die Farbe diefer Lava ift tieffchwarz md offenbar der eifen- 

haltige BeftandtHeil in ihr vorherrfchend, fodag ganze Maffen bis in das 

Sunerfte des fchwanmigen Gefüges dur) Oxydation des Eifens eine intenfiv 

rothe Farbe gewonnen haben. Schon aus weiter Ferne frappirt dieje bint- 

oder zinmoberrothe Färbung, die mit dem dinfeln Schwarz der umngerjegten : 

Gefteine umd dem grümlichen Gelb der Moofe in fchneidendem Gegenfate fteht. 

Diefe Art von Pava ift c8 vorzüglich, welche bei fortdainernder Zerfegung eine 

vortreffliche fchwarze Danmerde bildet, in welcher die fünmerlichen Pflanzen 

Wurzel Schlagen, die namentlich an den Gehängen ımd unter dem Schuße 

iiberragender Yavafelfen fich angefiedelt Haben, während in dem aus der Zer- 
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feßung der grauen Lava hervorgehenden feinen Sande mir der Sandhafer 

mittel8 feiner langen Haarwurzeln einen Standort findet. 

Der fchwere Sand, welcher überall den Küftenftreif bildet und auch das 

Innere der Thäler der Ynfel ausfüllt, ift offenbar weniger aus der Zerfegung 

der Paven hervorgegangen, als vielmehr in diefer Gejtalt von den Burlfanen 

ausgefpieen worden. Der faft an der Küfte gelegene Kleine Krater Berna ift 

offenbar nur aus dem Ausbruche von folhen Sand- md Afchenmaffen ent- 

ftanden. Die vollfommen gleichartige Ausbildung der Korn feines Rundwalles, 

der gänzliche Mangel jeglichen Lavaftromes in feiner Umgebung, die ungemeine 

Anhäufung von Sandmafjen in der Ebene, welche ihn umgtebt, beweifen hin- 

länglich, daß hier niemals ein Lavaansbruch ftattgehabt, fondern die Eruptionen 

mtr Sand md Ajche zit Tage gefördert haben; ımd merfwitrdiger Weife zeigen 

jowohl die Nachricht von Anderfon, als auch diejenigen von Scoresby auf den 

Bulfan Berna ald den wahrfcheinlichen Ort der in den legten Yahrhumderten 

gefehenen Aursbrüche hin. Vergeffen darf man wohl nicht, daß die Form 

diefes Kleinen Sraters auffallend derjenigen gleicht, welche die jogenannten 

Diaare in der Eifel befigen, fodaß diefen jedenfalls ein gleicher Urfprumg zu 

gefchrieben werden muß. 

Scoresby) fehon macht darauf afmerkfam, daß die GSletfcher der Jufel 

San Mayen in feiner Weife den Gfletfchern gleichen, welche er in anderen 

Polarländern, namentlich in Spitbergen und Grönland gefchen. Es ditrfte 

in der That fchwer fallen, einen Unterschied zwifchen diefen md den in ihren 

Einzelheiten jo bekannten Gletfchern der Alpen nachzıiweifen. Nadeln umd 

Zaden, Schmugbänder und blaue Streifen, Moränen und Schuttwälle zeigen 

fi ganz in derfelben Weife an dem untern Theile diefer Gletfcher, während 

die Gfetjcher der übrigen Polarländer den großen Firnmeeren gleichen, welche 

in den Alpen die Nefervoirs bilden, aus welchen die Eisjtröme in die Thäler 

hinabfteigen. Offenbar bericht diefe Verfchiedenheit nicht, wie man glauben 

fönnte, in den Elimatifchen Verhältniffen, jondern einzig und allein in der 

Neigung der Flächen, auf welchen die Gtetjeher fich bewegen. Mean fan auf 

Zan Mayen deutlich beobachten, wie die Somme, die felbft um Mittag nm 

wenig über den Horizont hervorfommt, Hauptfächlich mr anf denjenigen Flächen 

wirft, die eine ftarfe Neigung befigen md ihr alfo rechtwinklig gegenüberftehen. 

He fteiler die Gehänge, defto Üppiger gedeihen die Pflanzen, defto weiter find 

Blüthen ımd Samen in ihrer Entwidehmg vorgefchritten; dejto höher hinauf 
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zeigt fich die Grenze, bis zu welcher der Schnee des Winters weggefchmolzen 

ift. Sm heurigen Sommer zeigt fie) diefe Grenze im allgemeinen auf der 

Höhe des Felfenriffes, die Scoresby in Folge einer Meffung zu 1280 Fuf 

beftimmt hat, und auf dem E8f, der diefe Höhe ım wentigftens 200 Fuß über- 

ragt, war nicht eine Spur von Schnee zu finden, während in der Tiefe auf 

den faft ebenen Flächen hie und da große Schneefleden fich zeigten. 

Wir dürfen eines Umftandes nicht vergefjen, der einer ganz befonderen 

Erwähnung verdient, Die Schutt- und Sandhalden an der Dftfeite, die 

Moränenmaffen in der Umgegend des Eidgletfchers, die Wände des in die 

See vorfpringenden Eifraters erfchienen deutlich aus fehichtweifen Lagen ge= 

frorenen Sandes zurfammengefetst, fo daß fie aus einiger Entfernung förmlich 

fhwarzweiß gebändert erfcheinen; — ein offenbarer Beweis, daß in den ges 

wöhnlichen Sommern die Sraft der Sonne nicht hinreicht, eine ganze Schicht 

aufgejchütteten Sandes zit durchdringen, jodaß das meifte Schmelzwaffer, wel- 

ches von den oberen Theilen der Jufel abläuft, in einiger Tiefe wieder gefriert 

umd jo mit dem Sande zufammenbadt. Wir konnten hier die Bildung jener 

gefrorenen Sand- und Erdfchichten, welche an den fibirifchen Stüften die Leichen 

ausgeftorbener Niefenthiere enthalten, auf das deutlichjte verfolgen. Ohne 

Zweifel würde man auf der Infel Jan Mayen im Yuneren jener gefrorenen 

Sandmafjen diefelben Walfifche und Nobbenfnochen finden, welche jett auf der 

stüfte zerftrent find. 

Ein Wort noch über die Karte, welche wir beifügen. Sie ift haupt- 

fächlic) von Scoresby entlehnt, welcher die Südoftküfte felbft vermaß, während 

die Nordwejtküfte, die ev jelbjt nicht befichte, dem alten holländischen Schiffer 

Zorgdrager entlehnt ift, dejjen Werk über den Walfifchfang wir ums leider 

nicht verfchaffen konnten. 

Unfere Schiffsronte ift auf diefer Karte mit furzen Strichen bezeichnet, 

während die Ereiurfionen im Boot md auf dem Lande direeh pırnktirte Pinien 

angezeigt find. Die Zahlen 19 bis 24 bezeichnen den Punkt, wo fich das 

Schiff um Mittag des gleichen Datums im Monat Auguft 1861 befand. Um 

die Karte nicht zu überladen, haben wir die befonders benannten Orte mit 

Buchjtaben bezeichnet. 

a. Siüdfap. b. Sidweftfap. c. Sitdbucht mit den zehn Zelten der 

Holländer und dem Nooberg daneben. d. Nordbirht. e. Marie Muß-Bucht. 

f. Nordotfap. g. Krater des Beerenberges. h. Sitdoftfap. i. Der Felfen 
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„PBräfident“. k. Südgletfcher. 1. Der „Ratanfıchentrater Berna”. m. Krater 

EHE n. Tırrnburcht. o. Krater der Eiinfel, p. Yagıme der großen Holzbucht. 

g. Der Felfen „Das Pootjenfchiff“. r. Felfen „Leichttfurm“. s. Unterfeeifche 

Klippen. 
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Motto. 

Nach der Snfel laß uns ziehen, 

Vo den Thee der Geyfir focht! 

Wo in dumpfen Lavahöhlen 

Modern blondgelodte Seelen 

Bei der Vogellampe Dodt ! 
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Dreizehntes Kapitel. 

Keikjavik. 

a 

Bir hatten Jan Mayen am 24. Auguft Lebewohl gejagt, aller Wahr- 

fcheinlichfeit nach auf Nimmerwiederfcehen, und fteerten nun bet fchwacher 

DBrife gen Süden, dem Testen. unferer Neifeziele, Jsland, entgegen. Zum 

erjten Male, feit wir Hamburg verlaffen hatten, wurde es vollftändig Nacht, 

zum erjten Male fahen wir wieder die Sterne am Firmament. Wir faßen 

lange bis nach Mitternacht auf Ded und freuten ıms des ungewohnten An- 

blicfes, freuten uns, dem unaufhörlichen Tage entnommen zu fein und Yändern 

nahe zit fommen, wo die 24 Stunden aud im Sommer in eine Zeit der Nırhe 

und der Thätigkert fich feheiden. Wir verfirchten, ung aus den Sternen zu 

weiffagen. Obgleich aber die Einen behanpteten, Sterne überhaupt müßten 

fchon eine glückliche Fahrt bedeuten, fo fehienen doch nicht alle Autoritäten des 

Hoahim Hinrich derfelben Meinung und die weitere Fahrt bejtätigte in der 

That ihre trüben Ausfichten. 

Am andern Morgen waren wir jchon auger Sicht des Bandes; felbjt der 

DBeerenberg, den man doch auf jo bedeutende Entfernung fieht, war hinter den 

Horizont hinabgefunfen. Schmwärme von Naubmöven, die wir bi dahin nur 

einzeln gejehen hatten, und entenartigen Vögeln, die nicht nahe genug famen, 

um fie unterfcheiden zu Fönnen, zeigten indeß immer noch auf nicht zu bedeit- 

tende Entfernung des Landes hin. Wir hielten umnferen Kıns gut ein, der auf 

die Nordoftipige Fslands gerichtet war, ımd da der Wind zuweilen fidlic) 

lief, jo dachten wir, um die Novdfüfte der Infel herumzufahren, die jedenfalls 

vollfommen frei fein mupte. 

20 



306 Neifjavik 

Am Morgen des 28. Argurjt hatte ums der Wind indeß fchon von ımferer 

ursprünglichen Nichtung füdlich abgetrieben, fodaß wir ıms der Süpdoftfpitse 

Felands gegenüber in meilenweiter Entfermimng befanden. Zwet große Berge 

mit Schnee bedeckt, der nördliche mehr ein fpiter Kegel Ähnlich dem Möle bei 

Senf, der füdliche breit und abgeflacht; zwifchen beiden eine Menge von Kegeln, 

Kuppen, fteilen Vorgebirgen und anderem Zubehör eines bergigen Yandes 

tauchen einen Aırgenbli an dem Horizonte auf, verfehiwinden aber augenblic- 

lich wieder, fobald wir mit den Zeichenbüchern auf Ded erjcheinen, um ihr 

Bortrait zu nehmen. in Unwetter mit hartem Wind, Platregen md hohen 

Wellen bricht aus Novdoften 08. Das Barometer fintt umd finft, als wenn 

e8 dafür bezahlt wäre, md der Kapitän, der 68 dahin nicht ganz an den 

Werth feiner Anzeigen glauben wollte, fonfultirt e& jet von BViertel- zır 

Viertelftunde mit fichtlich fteigender Unruhe. Schon feit dem Morgen hatte 

das vortreffliche Inftrument, deffen Gebrauch man den Seefahrern nicht gemtg 

anvathen Tann, den nahenden Eturm verkündet. Seit acht Uhr Morgens 

fchon war der Wind fo hart geworden, dag wir mir unter drei Segeln waren 

umd nichts defto weniger zehn Knoten Tiefen. Gegen Mittag gab der Kapitän 

Befehl, das Breitfegel einzizziehen. Kaum aber hatte man mit diefer Arbeit 

begonnen, jo faßte der Sturm das Segel umd zerriß e8 in Feßen, die er den 

Matrofen um die Köpfe wirbelte „Sett der Wind nicht um (fo fehreibt der 

Profeffor in fein Tagebuch, nachdem er einige tröftliche Verficherungen des 

Kapitäns eingeholt hat, der. behauptete, e8 fer nicht die mindefte Gefahr), fett 

der Wind nicht um, fo find wir morgen fchon in NReifjavif, und fchaufelte das 

Schiff nicht, fo Fünnte man fich bei heulendem Novemberwetter im warmen 

Stübchen glauben, behaglich nd wohlverforgt. — Sp aber fieht'3 doch aus, 

als folften wir noch einige Büffe bekommen, ehe wir Neifjavit erreichen.“ 

Aus einem Briefe, datirt Freitag den 30. Anguft: 

„I hatte mit meiner Prophezeiung von vorgeftern Morgen gar nicht 

Unrecht. Wir Fönnen num jagen, dak wir einen vechtjchaffenen Stirm aus 

dem ff gehabt haben md uns faft gliielich fchägen müffen, mit einem blauen 

Auge davon gefommen zu fein. ch ‚Hatte die Letten Zeilen gefchrieben und 

melancholifch den Feen unferes großen Segels zugefchaut, die über die fochende 

Wafferfläche hiniiberflogen, wie Bapierfchnigel (e8 war fir 400 Franken Lein- 

ward, die fo zum Teufel ging), als der Wind zu ftarf wirrde, um ferner 

ichreiben zu können, 8 tobte drangen fürchterlich: jede Welle ging über das 
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Berded hinaus; wir mußten die Schlagbreter um die Glasfenfter feft machen 

und jagen mim in dem falten und vimfeln Salon; denn bei dem furchtbaren 

Schwanten konnte man weder Feier noch Lampe brennen laffen. Von Zeit zu 

Zeit rajjelte eine Schlagwelle über die Schußbalfen hinüber md ums ins 

Zimmer hinein, jo daß bald der Halbe Salon unter Waffer ftand. Wir muf- 

ten in die Kojen hinein; aber auch da war übel fein, denn man hatte Mühe, 

fie in den Betten zu halten. Von Zeit zu Zeit fam der Kapitän herab mit 

Nachrichten, die nicht allzutröftlich waren. „Der Adlerfäfich wird wegge- 

jchwenmt!" (Er war mit dicken Nägeln zwifchen der Siche und unferem 

Ueberbau befeftigt.) Man friecht aufs Dee hinaus in den heulenden Sturm 

Schiff im Beginne ded Sturmes. 

und jchmetternden Platregen, fängt den Adler und fperrt ihn in den Nam. 

„Der Bär erfänft!" Hu der That ift auch der Bärenfaften lofe md der 

Bär in Höchft ungemüthlichem Seelenzuftande. Er wird gepadft md, naß wie 

er ift, in den Raum am VBordertheile hinabgeworfen, wo die Segel liegen. 

„Ach, Herr Profeffor, Ihr Tifch!" vuft der Kapitän nach einem harten 

Schlage, der aufs Verde praffelt. ch Hatte zwifchen den Winden einen 

Klapptifch anbringen Laffen, der in ftarfen Charnieren hing und an dem wir 

20* 
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bei fehönem Wetter mifrosfopifirten ımd arbeiteten. Die Charniere find noch 

da; der Tifch aber ift abgeriffen und vom Winde in die See geftürzt. Die 

Bank davor, die feitgefchraubt war, hat 6 Beinbrüche an ihren 4 Beinen 

erlitten md fan Fünftig zum Heizen bemttt werden. Das große Tau, womit 

yoir ıms schleppen Kiehen, armsdie md wohl zwei Zentner fehwer, hat der 

Wind mie ein Stite Bindfaden von dem Dad der Matrofenfoje hinausge- 

Schwingen. Die Matrofen arbeiten feichend an den Neferveanfern, die fich 

loszireigen und Alles auf Ded zu zertrümmern drohen. Cine Waffertonne 

rollt ihnen zwifchen die Beine, Während fie diefe wieder fejt machen, fnaden 

die Stengen der beiden legten Fleinen Segel, Top ıumd Bramfegel. Sie 

müffen gerefft werden, font bricht der Maft. „ES weht firrchterlich," fagt 

der Kapitän, „To ftarf hab ichs noch gar nicht gehabt." Wir haben gar fein 

Segel mehr auf und doch bläst uns der Wind in der Stunde zwei deutjche 

Meilen weit. Aber e3 wird noch ärger, Das Schiff taucht fo tief ins Waf- 

fer, daß das große Boot, das 6 Fuß über dem Verded im zwei armsdiden 

eifernen Klammern hängt, fich mit Waffer füllt. Cine Welle reißt e8 an der 

einen Seite [08 — 8 zerjchelft und die Stüide drohen, einen Led ing Schiff 

zu fchlagen. Der Steuermann haut mit einem DBeile den Net los. Kaum 

ift er fort, fo kommt die Keihe ans fleine Boot, das hinten hängt. Cine 

Schlagwelle reift es herab; es gelingt noch, ein Tat daran zur fchlingen, fo 

daß es eine Zeit lang hinten nach treibt — dann reißt das Taıt auch — die 

beiden Boote find fort! Grüßt die Fürder!" 

„So ift denn das ganze Dec wie gepiutt umd es ift mr ein Wunder, 

daß ımfere Küche md Abtritt ausgehalten haben. Bei ums drinnen fieht's 

nicht beffer aus. Das SKielwaffer fprigt zwifchen den Schiffswänden auf wie 

Fontänen; e8 bläft durch alle Riten — ich bin im Bette naß wie ein Pudel 

von einer Spritwelle, welche die Fugen zu treffen gewußt hat. Die armen 

Matrofen auf Ded find noch übler daran; wir Laffen ihnen Nım geben, denn 

fie Elappern dor Froft und Näffe. So danert’s bis Mitternacht — dann legt 

fi der Sturm allmälig und wir können ein wenig ausruhen. Der Seegang 

war aber noch geftern Morgen fo hart, daß man nicht feern konnte,” 

„Man hat alfo doch nicht mit Unrecht gejagt, dag Yslands Meer ein 

ungaftliches und ftürmifches jet. Während Norwegen ung vollkommen unge- 

fchüttelt Kick, hat Jeland und in einer Weife begrüßt, die faum hätte heftiger 

werden fünnen. Unfere Leute haben fich während der Gefahr vortrefflich 
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gehalten und wir fünnen ums nöthigen Falls ohne Schmeichelei das Zeugnif 

geben, daß feiner von uns auch mr einen Augenblid in Furcht über den Ars- 

gang gefchwebt Habe, Erft nachher gejtand uns der Kapitän, daß er fich oc) 

nie in fol) hartem Wetter befunden habe. Während der ganzen Zeit der 

Gefahr zeigte er, wie der Stetermann, eine vollkommene Zutverficht umd fo 

faltes Blut und ruhige Meberlegung, daß ein folches Berhalten nothwendig 

uns allen ein Gefühl der Sicherheit einflößen mußte.” 

„Gegen Abend begann das Barometer zu jteigen und obgleich der Sturm 

noch mit voller Heftigfeit wüthete, wirkten wir mm mit vollfommener Sicher- 

heit, daß feine Kraft gebrochen und feine ärgere Unbill zit befürchten fei. Am 

Morgen wurde es till und am Freitag war das fchönfte Wetter: Elarer, 

warmer Sonnenschein, prächtige Yuft; die See aber wogte noch im Angedenfen 

der Windftöre, die fie betroffen. Die iSländifche Kite war in Nebel gehültt 

und da wir das Siüpdojtlap längft umfahren hatten, auch etwas jüdlich abge- 

trieben waren, vichteten wir den Lauf nach Weften, um längs der Südfüfte 

nach unferm Hafen zu fterern. Bald wirrde auch die See ftill und rırhig, fo 

daß wir ms unfern gewohnten Beichäfttgungen hingeben konnten. Wir faßen 

bei einer Partie Whift mit dem Kapitän, als plößlich der Steward meldete, 

man fehe ein großes Feier am Lande. Kım waren wir wenigjtens 12 Meilen 

von Lande ab, das wir den ganzen Tag nicht gefehen hatten. Wie war e8 

da möglich, ein Feuer zu jehen? Wir ftiegen aufs Dec, ich mit dem Dpern- 

guder bewaffnet. Da glänzt in der That eine hohe, gelbrothe Feuerfäule, 

unten von einem VBergesrand feharf abgefihnitten, oben von einer Wolfe ver- 

det, jo daß man mir die Mitte ficht. ch jehe hin umd fage: ES ift der 

Mond! Der Kapitän aber jagt: Dort ift Norden, wie foll der Mond nach 

Norden kommen? Das ift unmöglich, es ift eim Feuerberg! Wir nehmen 

Kompak und Karte — 8 ift genau die Richtung des Dräfe. — Zu Nor- 

wegen hatten wir eine Notiz in einer Zeitung erhafcht, worin ftand, der Dräfa 

habe einen Ausbruch. Keine Zweifel mehr! Wir gudlen und gueen; wollen 

jchon drehen, um gerade daranf zuzufterern; disputiven, als die Säule fehief 

zu werden fcheint, wie dag Fomme, da doch fonft eine virkkanifche Feiterfänle 

jtetS jenkrecht bleibe, auch bei dem Heftigften Winde — die Wolfen fenfen fich 

unterdejjen, das Feuer bricht oben dariiber aus, yoird größer, fruimmer — und 

min war’ doch der Mond im Ietten Viertel, jtarf roth gefärbt im Nebel ımd 

Woltendimft, der ich jest amüfirt, e8 der Spinne nachzumahen und einen 
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Kreis zu befehreiben, faft ohne unterzugehen, jo daß er allerdings beim Aufgang 

im Norden ftehen muß. Ich tröftete mich mit Hınnboldt, der auch einmal 

zwei Stunden lang im Berliner Schloffe dem verfammelten Hofe ein Nord- 

licht demonftrirte, bis der Cilbote kam und meldete, e8 brenne in Potsdam. 

Hatten wir aber feinen Ausbruch, jo leuchtete dafür das Meer wırnderbar 

jhön: im Kiehwafjer des Schiffes tauchten die großen Medufen wie große 

bläntich blitende Leutchtfugeln auf, während dazwifchen mifrosfopifche Krebschen 

wie Fleine Fünfchen gligerten. Wir lagen lange hinten am Stenerruder, iiber 

die Brüftung gelehnt und laufehten dem phantaftifchen Spiele diefer Peutcht- 

tiere, bis wir um Mitternacht das Bette fuchten. Kaum drin warın gewor- 

den, ruft e8 wieder; Profefjor, was ift das? fommen Sie! In Pelzjtiefel und 

Pezrod fanmelt fich die ganze Gejellfchaft auf Ded — ein Nordlicht fchieft 

weiße Strahlen über den halben Himmel hinaus, verblaßt aber fchon wieder, 

als wir uns jammeln Die Nacht aber ift wunderfchön — zwar falt, aber 

prächtig ternhell mit Mondenfchein, Nordlicht und Meerleitchten.” 

„Heute, Eamftag Morgen, bietet fih nun ein prachtvolles Panorama. 

Kein Wölfchen am Himmel; prächtiger Oftwind; ziemlich ruhige See, tiefblau 

mit weißen Schäfchen; auf dem Meere viele Vögel, darımter große weiße, wie 

Gänfe groß, mit atlasglänzendem Gefieder und fchwarzen Flügelfpigen (wahr- 

jcheinlic, Tölpel, Sula bassana) ımd das Yand in prächtiger Nähe, ein Theil 

der Südfüfte mit zwei herrlichen Gletfcherbergen, von denen lange Pavaftröne 

und Gletfcher bi8 in die Nähe des Meeres hinabragen. Wahrjcheinlich find 

e8 diefe beiden Berge, welche den über 5000 Fuß hohen Stod das Cyafjälla 

Söful zufammenfegen — entfcheiden fönnen wir e8 aber noch nicht, da ıfere 

beiden Karten nicht übereinftimmen, indem die Fleinere, aber neuere da den 

Eyafjälla fett, wo des Kapitäns größere Karte den Ofter Zöhrl und Miyrdals 

Yöful angiebt, was auch mit unferen Zeichnungen befjer übereinftimmt.*) 

Rechts im Often haben wir ein fteiles Vorgebirge, das Cap Portland; Links 

im Weften eine Neihe phantaftifcher Klippen und mfeln, entfeglich fteil und 

zerriffen, die Vejtman Derne (Weftinfeln), die wie die Lofoden unzähligen Vögeln 

als Brutpläge dienen. Wir laufen prächtig bei günftigem Winde, fo daß wir 

*) Die jpäter in Neitjavif angefaufte große Karte don Gunnlaugion belehrt ung, 

daß der weftliche Berg der Eyafjälla, der öftliye der Viyrdals Zökul ift, defjen Fuße die 

Höfulsaa entjtrönt. 
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kaum zeichnen können, jo fchnell verändert fich die Anficht, und wir hoffen, 

wenn der Wind anhält, heitte Abend in Sicht von Cap Neitjanäs zu kommen 

und morgen, 1. September, in Keitjavik anfern zu fünnen, Eben fommt ac) 

Hefla in Sicht, der hinter dem Cyafjälla Zöfl bis jegt verdeckt war.” 

Sonntag, 1. September. „Wir haben offenbar mit dem Sturm ımfere 

Schuld bezahlt. Famofes Wetter, warmer Somnenjchein, herrliche Luft, guter 

Wind, ruhige See ımd ein prachtvolles Panorama vumdum, da die große 

Faxoebircht bildet, im welcher Neifjavif Liegt, auf das wir langfam zuftenern 

und dejjen Lage ums dich einen eben abjegelnden Schooner angezeigt wird. 

Das ijt das einzige Fahrzeug, welches wir feit 8 Tagen gejehen Haben und 

hier, wo man doch don bewohnten Ufern ıtmgeben it, fcheint e8 doch nicht 

viel Boote oder Küftenfahrer zu geben. Wir find an dem füplichen Borges 

birge der Bucht faft jo nahe wie ein Büchfenfchuß vorbeigefrenzt, fo daß wir 

die niedrigen Erdhütten mit Gras auf den Dächern, die Kirche, den Flaggen- 

jtod von Sfagen (jo Heißt der Drt) deutlich fehen fonnten, haben unfere Flagge 

feit drei Stimden aufgezogen, als Zeichen, daß wir einen Pootfen wiünfchen; 

aber e8 zeigt fich feine Seele, fo daß wir ung mit Kompaß und Karte hinein 

finden müfjen. Dagegen find unzählige Vögel da: ZTölpel, Enten, Alten, 

Sturmvögel, Möven, Taucher — ganze Schwärme, die ftichen nd von denen 

namentlich die Tölpel von oben herab fich ins Waffer fallen Laffen, wie ein 

Stitk Blei, jo daß der Echaum mannshoc auffprist. Die Ausficht ift grof- 

artig. Als Shlußftein im Norden ein prächtiger Kegel, zu zwei Dritteln mit 

Schnee bedeckt, Jan Mayen in feiner Form ähnlich — der Snacfjelds Yökul; 

an diefen fich reihend fcharf gejchnittene Bergformen, Rüden, sStlippen, Tange 

Schneefelder, Kegel mit Kratern, Yavaftröme mit teil abgeriffenen Ceiten und 

Släcden. 

Tach) mancherlei Bemühungen, auf umnfern ungenügenden Sarten die 

richtige Lage von Neikjavik herauszufinden, kamen endlich in emem Kleinen, 

jehr unzuverläßig gebauten Boote zwei Pootfen in dem Aırgenblicke, wo wir 

gegen einen Engpaß zwifchen einer Keinen Snfel und dem Feitlande Losjteiter- 

ten, der, wie fich fpäter zeigte, nur bei der Fluth von Waffer bedeeit wird, 

bei Ebbe dagegen fich volfftändig troden legt. Noch vor furrzer Zeit war dort 

ein englifches Schiff anf die Sandbanf angelaufen und mm nach vielen Mühen 

wieder flott geworden, Unfere Karte zeigte feine Spur einer folhen Untiefe 

an md zwei fehlanfe Majte, die in einiger Entfernung über, das Yand hervor- 
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ragten, fchienen uns den Weg nach dem Hafen zeigen zu follen. Der Sapi- 

tän fchaute lange prüfend nach den Maftenfpigen aus, welche mr die oberften 

Kaaen noch) zeigten. „CS ift wahrhaftig der Spica!" fagte ev endlich, „der 

Spica von Blanfenefe, Kapitän Oftermann; aber wie fümmt der alte Seewolf 

hierher, während er doch in der Ditfee jein follte?“ 

„Sch begreife nicht, Kapitän, wie Sie das Schiff nur an den Maften- 

fpigen erfennen wollen.’ 

„ber ich Fenne es," antwortete der Kapitän zuverfichtlich; „warum 

follte ich denn meine Blanfenefer nicht fennen? Ste werden fehen, es ift der 

Spica, und e8 wird Eie freuen, den alten Dftermann fennen zur lernen, der 

jegt wohl jchon feit vierzig Yahren auf der See liegt und defjen Schiff 

unterdejfen fo alt geworden ijt, daß Feine Gefellfchaft ihn mehr verfichern 

will.” 

nzwifchen waren die Lootfen an Bord geffettert, zwei jchlanfe, wohlge- 

wachjene Leute, welche den norwegischen Lootfen gegenüber einen vortheilhaften 

Eindrucd machten. Sidweiter, fuirze Faden aus grobem Wollitoff, Hofen aus 

demfelben Zeuge und feltfam zutgefchnittene weiche Schuhe aus ungegerbtem 

Seehundsfell, die m die Knöchel gebunden waren und mit denen fie geräufch- 

(08 und weich über das Ded glitten, bildeten den ganz Eleidfamen Anzırg. 

Da fie einiges Dänisch verftanden, jo war die Verjtändigung leicht. Sie famen 

von der großen Synjel VBidey, Die wir auch bald bei einer Wendung des Schif- 

fes lang ausgeftreeit vor ums Liegen fahen, in der Mitte gekrönt dirrch eine 

ftarfe weitläufige Erdfchanze mit grün bewachfenen Wällen und die überrajten 

Kafematten. Wir betrachten verwundert diefes Feftingswerf, zıt defjen voll- 

ftändiger Befagung wenigftens 40 Kanonen und die entjprechende Mannfchaft 

gehören mußten, um jo mehr verwundert, als wir wifjen, daß auf ganz Y8- 

land weder Soldaten noch Kriegsgeräthichaften fich finden. Erjt fpäter wird 

uns Far, daß jämmtliche isländifche Wohnungen diefes Anfehen von Fejtungen 

befigen und daß mur die Holzhänfer der Hauptjtadt, fowie einige Handels- 

ftellen an der Küifte eine Ausnahme von diefer allgemeinen Herrchaft eines 

ganz fpeziellen Bauftyles machen, welchen man den Erdjtyl oder Lavaftyl 

nennen könnte, 

Während wir mit frifcher Brife unter mancherlei Wendungen dem Hafen 

zuftenern, der fich mer im legten Aurgenblice zeigt, kömmmt der Doftor mit be- 

denklicher Miene zu dem Kapitän und Commodore, die an der Schanzkleidung 
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de8 Vorderdedes lehnen, und fragt, ob man fich auch den Lootjen mit Sicher- 

heit anvertrauen fünne, da fie offenbar arge Säufer feien. Yeder habe ein 

Kleines Schnapsfläfchchen in der Tafche feiner Jade und es vergehen Faum 

einige Minuten, ohne daß der eine dem anderen einen Schlud anbiete, Diefe 

Nachricht beunruhigt einigermaßen; nachdem man aber eine Zeit lang in der 

Nähe des Steiterruders auf dem Hinterdedfe fich beobachtend aufgehalten hat, 

begrüßt ein allgemeines Gelächter die Entdedung des Doktors. Die Pootjen 

fahren nämlich mit den vermeintlichen Schnapsfläfchchen, welche aus einem 

Wallrofzahne verfertigt und mit einem dünnen Röhrchen verjehen find, ftatt in 

den Mimd in die Nafe und führen auf diefe Weife ftatt beraufchenden Brannt- 

weins aufwecenden Schnupftabat ein. Der Commodore bejchließt natürlic) 

fogleich, die in Norwegen begonnene ethnographifche Sammlung mit einer 

foldden Schnupftabafsdofe zu vermehren, was ihm fpäter auch durch DVermitt- 

bung des Kaufmannes Siemfen vortrefflic gelingt. 

Endlich Liegt Neifjavif vor unferen Blieken. Cine Reihe meijt dunkel 

angeftrichener, niederer Holzhäufer an dem Strande, von welchem aus mehrere 

Landungsbrücen weit in die Bırcht hinein fich erjtreden; ein niederer Kirch- 

thurm, einige größere blendend weiß angeftrichene Gebäde, dahinter üdes 

Stein- und Lavageklipp, mtr hie und da von grünen Rafenfleden unterbrochen, 

auf welchen eine Windmühle ihre Flügel ausjtredt. Gegenitber ein langge- 

jtreefter Berg, der Efia, mit teilen, von gelblichem Gerölf gebildeten Wänden, 

in die tiefe Schichten eingefchnitten find, an welchen hie und da heller ge- 

färbte Schichten fich zeigen. Nirgends ein Baum oder ein Strauch — nur 

eine weite Wüfte, jeltfam eingefchnitten von wilden, zadigen Buchten, auf deren 

Wellen fi) der „Spica" wiegt. Von weitem fchon ruft der Kapitän und ein 

wettergebräuntes Geficht taucht mit der Antwort: „Bift dis, Hans?“ iiber 

die Schanzbefletvung hervor. „Was macht ZHr?" „Wir angeln Schollen“, 

antwortet Oftermann. „So jhidt uns ein Gericht herüber!" „Sollft genug 

haben für die ganze Mannfchaft." Während umnfere Anter in den Grumd 

rafjeln, jtößt in der That ein Boot vom „Spica" ab, das ums ein Gericht 

der ledern Fifche überbringen fol. „So," jagt der Kapitän ıumd reibt fich 

vergnügt die Hände, „jo haben wir doch wenigjtens ein Boot an Bord, um 

ang Land gehen zit fünnen. Oftermann hätte fich wahrfcheinlich den Spaß 

gemacht, und ein paar Stimden hier zappeln zıt Kaffe, wenn er hätte ahnen 

fönnen, daß wir umfere Boote verloren haben.“ Die lederen Schollen werden 
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dem Soche überantwortet; wir felbjt aber befteigen das Boot und während 

die einen an Bord de8 „Spica” einen Befuch abftatten, gehen die anderen 

gleich an das Land, um ıumfere Empfehlungsbriefe bei Kaufmann Stemfen 

abzıtgeben md dort einige Boote zır erhandeln. 

Der alte Kapitän unterhält ums lange bei einer Cigarre und Taffe 

Thee von feinen Abentertern zur See: wie er in dem legten Kriege gefapert 

worden fei von den Engländern, al er die Blofade von Niga habe dirrch- 

brechen wollen, und wie jehlecht ihn das englifche Prifengericht behandelt habe, 

indem Schiff und Ladımg verurtheilt worden feien. Norwegen kennt er von 

Bergen bis Archangel, feiner Verficherung nach, wie feine Hofentafche, md 

die Norweger, meint er, jeien zwar ein gittes Bolt, aber auferordentlich aber- 

gläubifch. „Sch hatte einmal einen der bedeutendften Kaufleute aus Finn- 

marken al8 Baffagier nach Tromfd an Bord,” erzählte er ung. „Nım waren 

wir etwa noch 30 Meilen füdlich von den Lofoden, md da viele Vögel auf 

der See waren, hatten wir Angeln mit Sped ausgeworfen und richtig ein 

paar Möven daran gefangen. Der Kaufınanm bat um Gottes willen, die 

Döven loszulafjen, e8 brächte uns ganz gewiß Unglüd, ch lachte und fagte: 

Schön fihmeden follen fie uns, und ließ fie andern Tages exit ein bischen 

kochen und dann mit Butter in der Pfanne fehmoren: da waren fie fehr 

Ihön. Als wir aber den Kaufınanmn zum Efjen herimterriefen, wollte er nichts 

davon ımd Kief auf Dee herum md war ganz verzweifelt und rang die Hände 

und behauptete, wir müßten ganz gewiß fcheitern, weil wir Möven getödtet 

hätten, ımd diejenigen, welche davon äfen, würden ficherlich elend zur Grumde 

gehen müffen. Daran wolle er feinen Theil haben, er wolle nach Tromfs; 

wir aber fümen ganz gewiß nicht hin, fondern müßten noch vor den Pofoden 

mit unfern Möven im Leibe elendiglich zu Grumde gehen. Wie ih nun jah, 

daß er fo abergläubifch war, fagte ich: „Wir fommen ganz gewiß nad) Tromfü, 

und wenn Ste fich Allem ımterwerfen wollen, fo Liefere ih Sie morgen früh 

Schlag 6 Uhr dort ab.“ Das war min rein unmöglich; denn wir waren 

noch an Himdert Meilen davon; aber ich machte ein ganz verwettertes Geftcht 

und fah meinen Sterermann an: nicht wahr? „Sa wohl,“ antwortete der, 

„morgen früh Schlag jechs, wie's der Kapitän jagt." Der Kaufmann rückte 

zwei Schritte.von mir ab und fagte: „Das it aber ja ganz unmöglich." 

„Möglich oder ınmöglich,” antwortete ich, „das ift meine Sache. Aber Sie 

müffen fich Allem unterwerfen.” „Bet Leibe nicht,“ fagte der Kaufınann 



Keitente Mädchen in Reikjabik. 





Neifjavif. " 315 

fchandernd, „ich will nicht; ich will ohne Hererei nach Tromfö fommen,“ md 

von der Zeit an hatte er fo eine Art Schreden vor mir, Aber e8 war ja 

einfältig von ihm, nicht wahr? und war doch fonft ein netter Mann.“ 

Sämmtliche Kaufimannsftellen in Neikjapit flaggten zu unferer Begrüßung. 

ir wirden in dem Haufe des Kaufmanns Siemfen auf das Freiumdlichfte 

und Zuvorfommendfte aufgenommen. Ein fchönes Boot von einem geftrandeten 

englifchen Schiffe wurde fogleich unfer Eigenthum md brachte ums nach dem 

Schiffe zurück. Leider. fanden wir nicht mehr den in Hambırg anfäffigen 

Bruder des Herrn Siemfen, der uns bis zum Abgange des letten Schiffes 

erwartet nd alle Vorbereitungen für uns fchon getroffen hatte. Der ftrebfame 

Mann, der fchon fo viel zur Hebung der Zuftände auf der Yufel gethan umd 

jo viele Meithe fich gegeben hatte, in England wie in Deutfchland Futereffe 

für diefelbe zu erwecen, ließ uns fein Bedauern ausdrücden, nicht mit uns 

eine Reife in das Jmnere vornehmen zu fünnen, die wir indeffen bald antreten 

mußten, da die Zeit drängte, 

Da e8 ein Sonntag war, jo zeigte fich die ganze Bevölkerung in fejt- 

täglichem Schmude, und wir miüffen geftehen, daß die meift fchlanfen, hoch- 

gewachfenen Geftalten mit den blonden Haaren ıumd blauen Aırgen, die Fleid- 

famen Trachten und namentlich die fofetten chwarzen Zipfelmittschen der Frauen 

und Mädchen den vortheilhaftejten Eindrire! machten. Während wir uns nad) 

den alten Koftiimen erfumdigten ımd das Tiebliche Töchterchen ımferes Gaft- 

fremdes die jeltfamen Hauben md filbergeftickten Nöce mit den breiten Silber- 

gürteln und Armfpangen, die man aus dem Städtchen zufammen holen ließ, 

ung vorführte, jehweiften die Yünglinge in dem Städtchen md der nächjten 

Umgebung umher, froh wieder feften Boden ımter ihren Füßen zu haben. Die 

Kirchenlente aus den nächjten Umgebungen begaben fich erjt fpät nach Haufe. 

Biele Bewohner des Städtchens Hatten den fchönen, warmen Sonntag, wie 

gebräitchli, zu Ausflügen in die Umngegend bemutt. Alles trottete md 

galoppirte auf Keinen, meist fehedigen Pferdchen und ein reizendes Bild boten 

ziwer Mädchen, die auf breitem Cattel neben einander fitend, an den Erd- 

hütten des Weges, der nad) der Windmühle führt, vorbei trabten, während 

ein blonder, Frausföpfiger Junge fich alle Mühe gab, den Kleinen Pony durch 

Schred in tebhafteren Gang zır bringen. 

Da ıumnfere Vorbereitungen für Island mr höchft umvolfftändig waren, 

jo hätten wir gerne vor dem Antritte unferer Neife uns noch in der öffent 
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lichen Bibliothek Keikjavifs, die mit allen Werfen über Ysland reich autsge- 

ftattet fein jol, Naths erholt. Leider aber war unfer Befitch in die Zeit der 

Ferien gefallen, jo daß fast fümmtliche wiljenfchaftliche Notabilitäten, Ntektor, 

Phyfifus, Profefforen und übrige Beamte von Keikjavit abwefend waren. Der 

Bicegomverneur, ein freundlicher alter Mann, geborener Fsländer, der feit der 

Entfernung des befannten Grafen Trampe die Ynfel verwaltet und in vor- 

trefflichem Franzöfifch ung bewillfommte, fonnte Leider ebenfo wenig ung die 

Schlüffel zur Bibliothek der Schule verschaffen, als Profeffor Arnafon, der 

neben dem Lehrftihle der Philofophie auch noch denjenigen der Natırrwifjen- 

jaften inne hat. Doch gelang es ums, freilich mit einiger Mühe, die aus- 

gezeichnete große Karte von Ysland von Profeffor Gunnlaugfon zu erhalten, 

welche uns auf der Reife in das innere die wefentlichiten Dienfte leiften follte. 

Betrachtet man diefe herrliche Karte in 4 Blättern, deren Genauigkeit md 

Ausführung feiner Karte eines civilifirten und reichen Yandes nachjteht, fo 

muß man die Ausdaner bewirndern, mit welcher mr wenige Männer das 

fehwterige Werk zu Ende führten, während man zugleich die Aufopferung au= 

erkennen muß, mit welcher ein armes Land die nicht imbeventenden Her- 

jtelfungstoften trug. 

Die phyfikalifchen und geologifehen Sammlıngen, welche uns Profefjor 

Arnafon in der Gelchrtenfchile zeigt, befinden fich in einem wahrhaft bedauterng- 

winrdigen Zuftand, wie denn überhaupt Alles darauf hindeutet, daß die ganze 

Kraft der Erziehung md Belehrung einzig und allein auf das Elaffijche Alter- 

tum neben der tsländifchen Sprache und Gefchichte verwendet wird. Cs macht 

in der That einen fonderbaren Eindrud, wenn man in Erdhütten, die Fam 

den Namen von Häufern verdienen, in niedrigen Gelaffen, die nur dürftig 

mittelft eines Qitadratfirges Fenfter erhellt find, Knaben findet, die fich mit 

Hannibal und Seipio herumfchlagen und beffer im Livins bewandert find, als 

in der Geographie ihres eigenen Landes. Man jollte erwarten, dap in einem 

Lande, welches von der Natır mer jo farge Gaben erhalten hat, alles Dichten 

und Trachten einzig darauf gerichtet fein follte, die vorhandenen Hilfsquellen 

möglichft zu entwideln, zu vermehren und nugbar zu machen; man follte ev- 

warten, daß gerade die Naturvwiffenfchaften und ihre Anwendung auf Aderbau, 

Suduftrie und Viehzucht hier begeifterte Berehrer finden müßten, welche die 

erworbenen Kenntniffe in dem Lande praktisch zu verwerthen und dadıreh der 

arınen Bevölkerung neue Erwerbsguellen zuzuführen fuchten. Won wirklichen 
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Ackerbau kann zwar in Ysland feine Nede fein: mm felten und an begünftigten 

Drten fann die Gerfte reifen und felbft die Kartoffel muß durch hohe Erd- 

umzäummmgen vor den verderblichen Einwirkungen der falten Winde gefchütt 

werden, welche weder Baum no) Strauch auf der Jnfel in die Höhe kommen 

lafjen und alle hokartigen Gewächfe zwingen, am Boden fortzufriechen. Fifch- 

fang und Viehzucht find die beiden Hauptqnellen, aus welchen die Nahrung 

de8 FSländers fprudelt, und was die Yettere betrifft, jo fünnte gewiß bei ver- 

jtändiger Benutzung des Bodens ımendlich mehr geleiftet werden, als jett ge- 

Ichieht. Nach den vorhandenen ftatiftifchen Angaben kommen etwa 10 Schafe 

auf einen Kopf der Bevölkerung, 4 Pferde auf je 7 Einwohner und 2 Kühe 

auf je 5 Seelen — ein Verhältniß, woraus man einen Cchluß auf die i8- 

(ändische Landwirthichaft im allgemeinen ziehen fan. Schafe und Pferde 

müfjen das ganze Jahr hindurch für fich felber forgen; nur das Aindvich und 

die bejjeren Neitpferde werden im Winter mit Her in den Ställen gefüttert. 

Der Grasplak, der Tim, wie ihn die Ysländer nennen, ift begreiflicher Weife 

die erjte ımd hauptfächlichite Sorge des viehzüchtenden Bewohners des Immern: 

je größer, je beffer ımterhalten umd gedüngt, defto reicher ijt der Befier, defto 

größer fein Tandwirthichaftliches Anfehen. Betrachtet man aber diefe Gras- 

pläe ımd vergleicht man fie mit den Wiefen, welche die forgjfame Landwirth- 

fchaft eivilifirter Gegenden unterhält, jo zeigt fich ein unendlicher Unterfchted. 

Während man bei uns glatte Flächen herzuftellen fıtcht, die gleichmäßig be- 

wäfjert md leicht mit großen Senfen gemäht werden fünnen, fieht der iSYän- 

difche Grasplag aus, wie wenn er von folofjalen Maulwirrfen durhwühlt und 

aus deren iberwachjenen Hafen zutfammengejeßt wäre. Nır mittels Eleiner, 

eigenthümlich geftalteter Sicheln Tann das Gras von diefen Wiefen mühfelig 

geerntet werden umd nirgends fieht man das Beftreben, die durch das Vich 

getretenen Pfade zır ebenen oder die moorigen Gründe mehr auszuttrodinen md 

jtatt jateren Sumpf- umd Niedgrafes, das höchitens zum Belegen der Dächer 

und Mauern dienen Fann, faftige Futterfräuter zu erzielen. Die Ausdehnung 

der Sumpf- ımd Moorgründe in den wirklich bewohnten Theilen der Iufel ift 

unglaublich groß umd gewiß bedürfte e8 an den meisten Stellen mer geringer 

Mühe, um die ungefunden fumpfigen Gründe zır entwäffern und fo große 

Streden einer ordentlichen Graswirthfchaft wieder zuzuführen. Zu den meiften 

Meierhöfen md größeren Anfiedelungen, die gewöhnlich auf Hügeln Liegen, 

muß man fi auf Halsbrehenden Dämmen oder mr den Bewohnern befannten 
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Pfaden durch entjegliche Simpfe hindirechwinden, wo bei dem geringjten Fehl- 

tritte die Noffe bis an den Bauch in zähen Schlamm verfinten. Wie oft ar- 

beiteten wir ums mühjelig Stimden lang durch Dutadratmeilen fumpfigen 

Landes, in defjen unmittelbarer Nähe zwifchen tief eingefchnittenen Ufern 

mumntere Bäche und Flüffe riefelten, welche ein Entwäfjerungsgraben leicht 

hätte erreichen fünnen. Betrachtet man übrigens das Land, feine Lage ımd 

flimatifchen Verhältniffe, fo follte man wohl meinen, daR auch andere Futter- 

fräuter mit Erfolg müften gebaut werden können. 

Nicht minder Fäglich ficht e8 mit der freilich befchränften Andirftrie aus, 

welche das Yand üben kam md die fich Hauptfächlich mn auf Wolle befchräntt. 

ieft man von den Verfahrungsweifen zum Neinigen, Walken, Zubereiten, 

DBleichen und Weben der Wolle, welche heute noch in Ysland gang und gäbe 

jind, fo ftehen einem in der That die Haare zur Berge über die Urfprünglich- 

feit diefer Verfahrungsweifen, die aus längft verfchollenen Yahrhimverten jic) 

fortgepflanzt ımd bewahrt haben. 

„Es it ein armes Land," fügte ung einer der angefehenften Ysländer, 

„nd fein Menfch wiirde kommen c8 zır bewohnen, wenn e8 heute zımm erjten 

Male entdeckt würde. Wir aber find nun einmal drinnen, ıumd da wir unfer 

Baterland lieben, jo möchten wit e8 auch gerne fo hoch als möglich bringen“ 

und fenfzend gejtand er ung ein, daß die Mittel zu diefem Fortfchritte nicht 

natunwiffenfchaftlichen amd landwirthfchaftlichen Kenntniffen gefurcht werden 

müßten. 

Doch kehren wir nad) Reikjavik zurück. Die geologifche Sammlung be- 

fand ich in der That in dem tranvigften Zuftande, md ıumfer Rath, fie in 

jeder Weife zıt vervolfftändigen und für fpätere Neifende nugbar zu machen, 

wırrde auf die bereitwilfigite Weife entgegen genommen. Troß feines etwas 

mangelhaften Berftändniffes der deutfchen Sprache, wenn fie gefprochen wurde, 

jehienen unfere Anfichten dem Profeffor Arnafon jo einlenchtend, daß er augen- 

blicklich befchloß, uns auf unferer Reife in das Yumnere zu begleiten md dort 

gewviffermagen eine praftifche Vorübung Hinfichtlih der Anlegung der Samm- 

lung zır machen. 

Unfere Vorbereitungen zu der Reife waren bald beendet. SKaufınann 

Siemfen hatte einen der beiten Führer in Pflichten genommen, einen vielge- 

wandten, blondhaarigen, kräftigen Wann, der geläufig englifch Tprach und 
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anper anderen Engländern auch fcehon Lord Durfferin auf feiner Neife ditrch 

das Syıere begleitet hatte. Aıirker der Fifcherei und dem Führerhandwerf 

betrieb der Mann noch verfchtedene Gewerbe; denn er war Glafer, Tifchler, 

Schloffer md follte fogar troß feines blonden Haares und feines ıteisländifchen 

Ansfehens md Namens aus italienischen Stamme entjproffen fein. 

Bei genanterer Unterfichung unferer Bedinfniffe zeigte ich bald, daß wir 

eine ftattlihe Karawane zufammenfegen würden. Ssland Fennt num ein ein- 

ziges Fortichaffungsmittel — das Pferd, den Kleinen Pony, deffen wirnderbare 

Eigenfchaften wir bald in vollem Maße follten fehäßen lernen. Fe erinnere 

mic Faum, einen Ysländer zur Fuße gefehen zur haben: Männer und Weiber, 

Yung umd Alt, Altes hoct auf den Koffen, wenn e8 mtr gilt, Hımdert Schritte 

zur machen, md überall fchweifen Heerden diefer Fleinen Pferdchen umher, wäh- 

rend man auf Weg md Cteg langen Zügen begegnet, die, von einem Neiter 

oder einer Neiterin gefügrt, Waaren und Lebensbedürfniffe von Ort zır Ort 

Ichaffen. Wollten wir anders das Yımere des Landes fehen, fo mitten wir 

nicht mıre jelbft ung bequemen, von Morgens früh bis Abends fpät in dem 

Sattel zır figen; wir mußten auch eine gehörige Anzahl von Pacpferden haben, 

welche autfer den gewöhnlichen Netfebedürfniffen noch Mimdvorrath, Zelte und 

Bettgeräth zur fehleppen hatten. Nachdem wir unfer Gepäd auf das Noth- 

wendigfte reduzirt, die Begleitung auf Hubert und den Koch befchränft hatten, 

fand fich dennoch, daß wir 11 Neitpferde und 6 PBackpferde nöthig haben wür- 

den und daß alfo umfere Starawane, da man für jedes Pferd ein Erfatspferd 

haben mu, im Ganzen aus 34 Pferden beftehen werde, Am zweiten Neife- 

tage, nachdem Profeffor Arnafon zu ung geftogen, war ‚Jogar die Schwadron 

auf 40 Pferde angewachien. 

Freilich fchten die Ausficht, wenigftens einige Wochen lange auf den Hleinen 

Ponies in dem Lande umherzufchweifen, nicht Yedem von der Gefelffehaft fehr 

lodend. Der Commodore konnte fich zwar einer vollendeten Neittunft vrihmen ; 

Hubert hatte feine Schule in einem öfterreichifchen Dragonerregimente durch- 

gemacht; der Koch behauptete, „anf die Manövers mit Prinzen Karl" fich die 

Kumjt vollftändig angeeignet zur haben; der Doktor vühmte fich einer Halb- 

englifchen Erziedung mit. obligaten Neitvergnügen im Hydepart; Haffelhorit 

erzählte eine gefährliche Gefchichte von einem Ritt in Stalien mit einem Todten 

um die Wette, bei welchem beinahe beide Neiter zugleich auf dem prote- 

ftantifchen Kicchhofe in Nom angekommen wären, ımd der Profeffor grub aus 



320 Neitjavik. 

dem Schate feiner revolutionären Erinnerimgen eine verflimgene Sage af, 

die ihn als Dberft eines Bataillons der Volfswehr in Frzem Galopp an der 

Fronte hHinfprengend im vortheilhafteiten Friegerifchen Lichte zeigte. Aber 

Sreßly — alle feine Erinnerungen bezogen fi mr auf Schufters Rappen, 

auf die eidgenöffifche Poftfehnecde und die Güterzüige der fchweizerifchen Gen- 

tralbahn md troß aller eindringlichen Yehren, welche die verfchiedenen Neit- 

fünftler vorher, während umd nachher an ihm verfchwendeten, war es dennoch 

unmöglich, ihm beizubringen, daß man beim Auffteigen den Linken Fuß in den 

Steigbügel jegen und den rechten über die Erompe des Pferdes fchwingen müffe. 

Aber mit jener Todesverachtung, welche den natırforfchenden Helden charakte- 

vifirt, wies Greßly jede Hinweifung auf Schmerzen und Gefahren, die ihm 

drohen fünnten, zurück und erklärte ftandhaft, ext den Geyfir jehen md dann 

jterben zır wollen. 

Der Kapitän war vorfichtiger. Zwar brannte e8 ihm auf der Geele, 

namentlich al8 er das Yagdgeräth einpaden jah, das unterwegs und manchen 

lederen Braten verjchaffen follte. Allein als Enger Mann probirte ex zuterjt 

auf einem Spazierritte das umgewohnte Vehikel und ftand dann ab mit der 

Erklärung, daß er das Thier nicht „fteitern” fünne wie er wolle und Lieber 

auf dem Ded eines fturmbewegten Schiffes, al® auf dem Nücken eines 

galoppirenden Ponys fich befinden möge. 

Wir bemsten einige freie Stunden des Nachmittags, um in Begleitung 

eines in Nom zum Satholicismus befehrten jungen Fsländers, der für Ftalien 

fchwärmte ımd auger fi vor Entzitden war, mit Haffelhorft in der geliebten 

Sprache feines religiöfen Vaterlandes fich unterhalten zur können, eine heiße 

Ditelle zur befurchen, welche in geringer Entfernung von der Haıtptftadt ent- 

Ipringt und nach Einzem Laufe fich in die See ergießt. Diefe Oitelle ift es, 

welche dem Städtchen den Namen gegeben; denn Reykjavik heißt auf gut 

dentjch Nauchbucht und überall, wo in einem isländischen Namen die Silbe 

„Neyf“ vorkommt, kann man ficher fein, daß eine fiedend Heike Durelfe in der 

Nähe fich befindet. Die hier dampfende hat weder Geruch noch Gefchmac 

umd enthält jo wenig Beitandtheile aufgelöft, daß fie von den benachbarten 

Anwohnern als natürlicher Wafchkeffel benugt wird. Wenige Schritte davon 

bildet der heiße Bach ein geräumiges Beden, das fitglich zum Baden benutzt 

werden fann, da feine Temperatur jchon auf 200 Aeaumur gefunfen ift. 

Sicht man fo in der Nähe der Hauptjtadt einen Tebendigen Wärmeguell aus 
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dem Boden jprudeln, jo darf man fich billig wundern, daß es noch Niemanden 

eingefallen ift, die Ditelle mit dem Bache als Eigenthum zu erwerben und 

dort ein warınes Bad, einen Wintergarten und nöthigenfals auch ein Wohn- 

haus mit natürlicher Wafferheizumng zur errichten. Die Lage ift prächtig; denn 

man fieht weithin iiber die See nad) dem fernen Smacfell ımd dem nahen 

Ejia, und die Entfermmmg von Keikjavik ift für den veitenden Ysländer nicht 

der Nede werth, da er die Strede in höchitens 10 Mimtten zurücklegen 

fünnte, 

68 ift ein fonderbarer Zuftand in der Atmosphäre. Schon am 1. Sep- 

tember, als wir eben in der Bırcht von Reikfjavif vor Anfer gingen, fahen wir 

um 5 Uhr Nachmittags eine deittliche Nebenfonne, die in dem Centrum eines 

- leitchtenden DViertelfreifes ftand und zwar auf der Weftfeite und etwas ım= 

deutlich verwafchen die Farben des Negenbogens zeigte, indem fie in der Mitte 

gelb, auf der. der Sonne zugewandten Seite roth und auf der Aıurfenfeite 

violett war. Die forrefpondirende Nebenfonne auf der öftlichen Seite zeigte 

fi) ebenfo wenig als der’ganze King, wahrfcheinkich weil nach diefer Richtung 

der Leichte Dunst, der den Himmel bededte, fich zur dichterem Gewölf zufam- 

mengezogen hatte. Merkwirdiger Weife zeigte fich am Tage vor unferer Ab- 

reife genant dasfelbe Phänomen, faft in der gleichen Nachmittagsftunde, 

Allabendlich begann das Spiel der Nordlichter, das die ganze Nacht hin- 

durch anhielt. Aber mir felten zeigten fich beftimmte Strahlen oder ftärfere 

zu einem Bogen gefammelte Strahlenbiindel. Gewöhnlich waren e8 nur ums 

bejtimmte Lichterfcheinungen, welche einem Nebel gleich über den Himmel fich 

verbreiteten, hie und da md zwar ganz unabhängig von der Weltgegend fich 

zu einem lichteren Scheine häuften und dann vwoieder geifterähnlich zerfloffen, 

ohne daß man hätte jagen fünnen, in welcher Weife fie fich fammelten, in 

welcher fich zertheilten. Cs war ein beftändiges Leifes Weben und Wogen 

diefer feinen dirchfichtigen Pichterfcheinungen, bei deren Anblicle man fich des 

Gedanfens nicht enthalten konnte, daß eine feine Materie in der Atmosphäre 

hinter den Wolfen vertHeilt fein müffe, welche die Urfache fowohl der Nord- 

(ichterfcheimmgen bei der Nacht, als auch der Nebenfonne bei Tage fein müffe. 

Ganz befonders müffen wir auf den Umftand aufmerkfam machen, daß dırcch- 

aus feine Drientation diefer Lichterfcheimumgen gegen Norden hin ftatt hatte, 

fondern daß fie das ganze Firmament iiber ms einnahmen md fich ebenfo gegen 

Süden, wie gegen Norden hin zu ftärferem Pichte ballten. Arch wollten die 

21 
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länder, mit welchen wir darüber fprachen, fie nicht als eigentliche. Nord- 

Lichter, fondern nur als Vorläufer derfelben, gewifjermapgen als Uebingen an= 

erkennen, welche die Natırr mache, um dann in den jpäteren Wintermonaten 

das ganze Experiment in feinem vollen Glanze zır zeigen. Dann, behaupteten 

fie, ftelle fich die Strahlenfrone allerdings recht in dem eigentlichen Norden 

feft, während die Strahlen felbft über das ganze Firmament hinüberfchöffen. 

Davon aber, daß diefe Nordlichter joweit die Tageshelle erfegen könnten, daß 

man bei ihnen lefen und fchreiben könne, wollten fie dircchans nichts wifjen: 

draufen im Freien fünne man feinen Weg allenfalls finden; allein m Kleinere 

Gegenftände zur firiven, jei das Licht nicht ftetig genug, indem es ftärfer fladere, 

als ein vom Winde bewegtes Kerzenlicht. 

—1.930 0 — 



° 

6 

Reiseroute 

Ba 

INNERN vos ISLAND 

33°0 

140" 20° 

Lith. Anstalt von F.C.Rlimsch in Frankfurt %/M. 





Dierzehntes Kapitel. 

Chingvalla. Saugarvatn. Genfir. 

Früh am Morgen des 4. September fehien ganz Neikjavik fih in Auf- 

uhr zu befinden. Die Boote des „Hoahim Hinrich" und des „Spica" 

rıderten hin und her zwifchen unferem Schooner und dem Fejtlande; die 

Pferde wieherten von drüben herüber, wo jehon die Führer mit dem Aufladen 

des Gepädes befehäftigt waren, zıt welchem Grefly von Zeit zur Zeit immer 

noch einen verfpäteten Beitrag herbei jchleppte. Das Gepäd jollte unter der 

Leitung von Hubert und dem Koch mebjt zweien der Führer vorausgehen, 

während wir ums erjt einige Stunden fpäter in den Sattel fehwingen md die 

Karawane im Seljadal einholen follten, das zum erjten Halt und Frühftücis- 

plage beftimmt war. Erjt um 9 Uhr gelang es ung nad) verfchiedenen miß- 

lungenen Berfuchen, Greßly auf feinen Nenner hinaufzubringen und mittels 

Steigbüügel und Sattelriemen ihm eine fenkrechte Stellung zu fichern. Beglei- 

tet von einer Anzahl von Fremden, die uns wenigftens das Geleit bis zur 

Windmühle geben wollten, zogen wir die fteinige Pavaftraße hinauf, in guter 

Ordnung, die aber bald geftört wurde durch die nachfommenden Ledigen Pferde, 

welche von unfern beiden Hauptführern angetrieben, trabend md galoppirend 

in amfere Gefellfchaft ftirmten amd fchon Grefly mit fich fortzureißen drohten, 

alg der Commodore noch rechtzeitig mit ficherem Griffe in die Zügel fiel. Die 

Höhe mit der Signalpyramide, bei welcher die Bewohner von Neikjavif fich 

zu verfammeln pflegen, um die aug- und eimlanfenden Schiffe zu betrachten 

und den Bil nad dem Snaefell zu genießen, war bald erreicht und num 

21% 
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ging e8 weiter vorwärts auf ödem Yavaftrome, der nach beiden Seiten 

fich gegen die Fjorde hin abdacht, welche in die Halbinfel einfchneiden, auf der 

Keikjavif angelegt ift. So öde die nächite Umgebung, jo prachtvoll find die 

 Ansfichten, deren man eines Theil® nad) dem Cfia und den wirnderfchön ge- 

fhnittenen Bitchten, andern Theils nad) den von einzelnen Kegeln umterbrochenen 

düftern Linien der ungeheieren Yavaftröme genießt, welche die lange Halbinfel 

von Gullbringut-Sysla bilden. Das Wetter ift vortrefflich: häufige Sonnen- 

blicke mit Wolkenfchatten abwechjelnd, welche fich bald über das blame Meer, 

bald über die in den wärmjten Tinten erglühenden Abftirze und Schluchten 

der Berge lagern; ein leidlich gebahnter Weg, Häufig zwifchen Erdmanern, 

welche die dahinter verborgenen dürftigen Grasflede bejchüten follen; zuweilen 

auch Züge von Pferden mit Torf oder langgefchnittenen Grasriemen beladen, 

welche zum Angbeffern der Hänfer und Dächer dienen follen. Cinige Male 

überholen wir auch einige Pferde, welche Bauholz in das Jnnere tragen. Zwei 

lange Bretter find zu beiden Seiten des Pferdes jo befejtigt, daß fie vor der 

Bruft unter einem fpigen Winfel zufammentreffen, wodurch die Thiere fajt das 

Anfehen jener Schneefchaufeln Haben, die man auf Eifenbahnen und Chaufjeen 

zum Brechen der Bahr benittt. 

Nach einftündigen Neiten kommt man an das Ufer eines Kleinen Fluffes, 

der Lara, die zwifchen atfgefchütteten Nücken Schwarzer fandiger Afche jtrömt, 

welche über die den Boden des Fluffes bildende Yava ausgebreitet worden 

it. Am andern Ufer, des Flüfchens fteht in veizender fonniger Lage ein 

niedliches Holzhaus, Eigenthum eines Engländers, welcher die Lachsfifcherei in 

dem Fluffe auf Jahre gepachtet hat. Einige Dämme find angelegt worden, 

zwischen deren Oeffnung zur Zeit des Anffteigens der Lachje Reufen gejtellt 

werden, in welchen man die fehönen Fifche wegfängt, die dann dich aus 

Schottland fommende Arbeiter Funjtgemäß zugexichtet, in verlöthete Blechbüchfen 

verpackt und nach England auf den Markt gebracht werden. Eine ganz ähn- 

fiche Fabrik foll jich auch im Nordlande befinden nnd der Aırsbreitung diefer 

gewinnbringenden Jnduftrie anf die übrigen Theile des Landes mir der Um- 

ftand im Wege ftehen, daß die Bauern nd Cigenthimer der Ströme fich 

durchaus von ihren veralteten Fangweifen nicht abbringen Lafjen wollen, die 

aber fo mvollfommen find, daß fie zwar das Bedirfniß der wenig zahlrei- 

hen Anwohner, nicht aber dasjenige einer bedentenderen Fabrikation dedfen 

fünnen. 
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Ueber der Lara drüben hört der Einfluß der Hauptftadt auf: die gebahn- 

ten Wege verfehwinden und man fieht mur noch einzelne Pfade, welche fich 

bald über zerbrödeltes Lavageftein, bald über Sandftreeden, bald durch Moräfte 

und Wiefen Hindirrc) winden. Die Wege über die Yavaftröme find aufer- 

ordentlich monoton, ermüdend, ja felbft gefährlich für die Pferde, die leicht bei 

einem falfchen Tritte den Fuß brechen können, Denn alle diefe Ströme zeigen 

eine vaıthe, ımebene Oberfläche von meift grauer oder brammer Farbe, mit 

unzähligen Zaden, fharfen Schladen und ecigen Blöcden befäet, welche letztere 

häufig von den Zsländern zu Pyramiden und Wahrzeichen aufgerichtet werden, 

an welchen man im Winter und bei fchlechtem Wetter die Richtung des Weges 

erkennt. Häufig fieht man an der Oberfläche diefer Lava jeltjfane, Antigen 

Striden ähnliche Wellenlinien, ähnlich denjenigen, die fi) auf langfan flie- 

genden Pech gejtalten, und offenbar wie diefe herrüihrend vom dem langfamen 

Fluffe, während deffen die Dberfläche fo allmälig eritarrte, daß die Wogen des 

Guffes fich bei der Erftarrung erhielten. An anderen Stellen aber zeigen 

blajenförnige Anftreibirngen, feltfam gewirndene Höhlungen und Mlüfte, manns- 

hohe aus grotesfen Schladenmaffen aufgethiiumte Kamine, daß ftärkere Dampf- 

bildung in dem Lavaftrome ftattfand, feine Oberfläche zerriß und die halber- 

ftarıte Maffe in der verfchiedenften Weife aufwarf und zerflüftete, Unendlich 

zahlreich find diefe Höhlungen, die Häufig mtr von einer dünnen Srurfte bedeckt, 

unter dem Tritte der Pferde einbrechen oder aber ditrch einen Grasbufch, einen 

ärmlichen Heidelbeerenftrauch jo verdeckt find, daß der Neiter fie nicht gewahrt. 

Nichts defto weniger wifjen die isländifchen Pferde mit auferordentlicher 

Gewandtheit im fchnellften Laufe ihre Füre fo zu jegen, daß fie folche gefähr- 

liche Stellen umgehen, ohne an den fcharfen Rändern der Lavafchladen fich die 

Veffehn zu verwinden. 

Nicht minder unangenehm, wenn auch bei weiten weniger gefährlich find 

die Wiefen ımd Grasflächen, in welchen häufig die Pfade fo tief eingetreten 

find, daß man die Beine an den Leib ziehen oder gar auf den Hals des 

Pferdes legen muß, will man die Füße nicht an den Nändern des Weges 

verjtauchen. Denn fo eng find diefe eingetretenen Pfade und jo fcharf ihre 

fhlangenähnlichen Windungen, dak ein Menfeh fie fan zum Gehen benugen 

könnte, md nichts defto weniger trotten ımd galoppiven die gefehmeidigen 

PBonies in den engen Geleifen, al8 hätten fie die ebenfte Chauffee oder eine 

zum Wettlauf Hergerichtete Nennbahn vor fich. 
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Die Tiefe der wannenförmigen, fajt flachen Thäler, weldhe in Ysland 

jo häufig find, ift meift mit Torf und Moorgrumd ausgefüllt, der dem 

fchnelleren Forttonmmen die größten Schwierigkeiten entgegenfett. Häufig ift 

e8 unmöglich, ein Thal quer zu durchreiten: man muß ftundenlange Umwege 

machen, um auf den fejten Abhängen der Berge das fatale Moor zur umgehen, 

in welchen Noß ımd Keiter unfehlbar verfinfen würden; häufig fan man 

m auf miferabeln, fchlecht unterhaltenen Steindämmen, über deren autsein- 

ander liegende Blöcke das Pferd mühfam mit dem Fure taftend den Tritt 

firchen mu, diefelben überjchreiten; in andern Fällen endlich gebietet die ftarre 

Nothwendigkeit, duch Sumpf und Schlamm um jeden Preis einen Weg fich zu 

fuchen." Die tapferen There, welche dis an den Bauch verfinfen, bemuten jeden 

größern Grasbufch, jedes Aeftchen der Friechenden Sımpfweide, ja felbft die 

verfilzten Wurzeln des Fieberflees, um dem einbrechenden Hufe einigen 

Halt zu verfchaffen, und häufig gelingt es ihnen, den Neiter ohne alfır große 

Unbill auf fejteren Grund zu bringen. Meift aber mu man abjteigen und 

bald das Aöflen aus tiefem Schlamme hevvorziehen, bald auch jelbjt von 

ihm den Gegendienft fi) Leiften Tafjen. Wehe dem Xeiter, der auf einer 

Keife duch Zsland nicht mit vortrefflichen Wafferjtiefeln verjehen ift, welche 

bei dem Uebergange über Moore oder Flüfje feine Fire gehörig befchiigen 

können! 

Diefe geringfügigen Unannehmlichfeiten abgerechnet, ijt aber eine Keije 

durch Island ein wahres Vergnügen, eine fürmliche Treibjagd auf wilde 

Nöflein, die frei und Iedig aller Bande dur ein faft ımbewohntes Yand 

voran ftirmen und mit Peitfche und Zuruf nicht in dem Wege — denn e& 

gibt feinen — fondern nr in der Richtung gehalten werden müfjen. Das 

isländische Pferd ift ein feltenes Gefchöpf, in welches man fi nach wenigen 

Stimden genamerer Befanntjchaft fürmlich verliebt md dejjen Befit man einem 

jeden Gebirgslande wünfchen möchte. Sieht man fie freilich zum erften Mate, 

diefe i8ländifchen Pontes, jo machen fie nicht den vortheilhafteften Eindrud‘: 

der Furrze Kopf, der die Hals mit der dichten, aufrecht ftehenden Mähne, die 

gedrungene Geftalt Lafjen fie faft dem antiken Pferde gleichen, von welchem fie 

fich indeffen dircch feinere, wenn auch Häufig ziegenartig gebogene Füße unter- 

fcheiden. Im der Größe ftehen die meijt langhaarigen, ruppigen, gefchedten 

Thiere etwa in der Mitte zwifchen umferen gewöhnlichen Keitpferden und den 

Shetländifchen Ponies, jo daß auch der jchon etwas fteif gewordene Reiter mit 
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leichter Miühe in den Steigbügel und Sattel fi) fehwingen Kann. Bewin- 

dernswirdig find die Thiere hinfichtlich ihrer Intelligenz, ihrer Sicherheit im 

Tritt, ihrer Ausdaıter und ihrer Genügfamfeit in Futter und Wartung. Wo 

8 die Befchaffenheit des Terrains nur irgend zuläßt, fest fic) das t8ländifche 

Pferd von jelbjt in fchnellen Trab oder geftreekten Galopp, worin es Stimden 

lang ausdaiert, ohne irgend Ermüdung oder Furzen Athen zu zeigen. uf 

den halsbrechendjten Pfaden Klettert es Abhänge hinauf oder hinab, deren 

Anblick jelbjt dem geübten Fußgänger Schwindel erregen könnte; mit bewun- 

dernswirdiger Klugheit findet es, mitten im unergrimdlichen Moraft, im 

reigenden Strome den Pırft, wo e8 ficher feinen Fuß auffegen kann, und 

während e83 jonjt dem Zügel leicht und willig folgt, fest e8 an folchen Stellen 

mit hartnäciger Fejtigkeit feine bejtere Einficht derjenigen des Neiters entgegen, 

der wohlthut, ihm dan die Entfcheidung zu überlaffen. In der Mitte des 

Tages mımr macht man einen einzigen Halt, um die Pferde zu wechjeln und 

einige Nahrung und Nıuhe zu genießen; fonft aber geht es mmanfhaltfam fort 

-während 5 oder 6 Stunden, ohne den mindeften Aufenthalt, bi8 zu dem Orte, 

den man zum Nachtgartier erjehen hat, Die ohne Zaun und Zügel laufen- 

den Erfatpferde werden voraus getrieben und wenn fie von der Nichting 

abweichen wollen — denn häufig lockt verführerifch ein faftiger Grasbufc 

oder eine Wafferlache — jo fucht man fie zu umgehen und mit Peitfche und 

Zuruf wieder zur dem Haufen zu treiben, Bald hatten wir ms daran gewöhnt, 

unjere Führer bei diefem Gefchäft zu unterftügen ımd fo brach bald der Eine, 

bald der Andere jeitlih aus, um auf halsbrechenden Terrain den wider- 

jpenftigen Ganl zu umgehen und ihm mit Hieb oder Win wieder zu feiner 

Pflicht zurüczuführen. Auf diefe Weife ift eine Neife durch) Island ein 

bejtändig wechfelndes Bild, voll aufregender und ergögender Vorfälle, nirgends 

in enge Schranken gebannt dir Weg und Steg, durch) Hag oder Zaum, ein 

freies Schweifen über das Blachfeld, wobei 8 einem jeden gejtattet ift, bald 

einzeln umbherzujagen, bald auch den Gefährten zu gegenfeitigem Aırstaufch 

oder fröhlichen Wettritte fich anzufchließen. Welch ein Gegenfag gegen jenes 

langweilige Fahren in Norwegen in einfamem Karriol, auf vorgefchriebenem 

Wege, wo man fich mu deshalb in Gefellfchaft zu befinden fchien, m fich 

gegenfeitig den Staub zuzufenden, den man aufwirbelte! Das Karriolfahren 

in Norwegen jtimmt zum Meißmmethe, dritt nieder, wird zu einer Pflicht, 

ebenfo langweilig umd eintönig wie das Land felbft; das Neiten in sland 
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vegt auf, erheitert, reizt zu vielfältigem Scherz und Muthwillen und läßt jelbjt 

die Unfälle in anmthigem Rahmen fich darjtellen. 

Einige Stunden feharfen Neitens bringen ums bald mit der Karawane 

der Pacpferde zufammen, wo das Gewirre einige Zeit den höchjten Grad 

erreicht. Die mit fehweren, an den Eden mit Gifen befchlagenen stiften be- 

pacten Pferde mifchen fich trottend und galoppivend unter die Ledigen Pferde, 

unter die Neiter md man hat feine liebe Noth, Schienbeine und Knie vor 

höchft unangenehmen Stößen und Püffen zu bewahren. Nach kurzem Beifam- 

menfein gelingt eine neue Tremmung Wir ftürmen mit den ledigen Pferden 

voraus und das fehwerere Gepäd windet fich in langjamem Zuge ung nad). 

Unterwegs bieten fich manchmal entzückende Fernblice theils auf das Meer, 

theils aber namentlich auf einige Heine Siüfwafferfeen, die in wirndervolfer 

Bläne an dem Tue der Afchenberge [hlummern. 

Seljadal ift ein für die isländifche Geologie namhafter Ort, Ein höchit 

eigenthümliches Mineral, welches ein auf dem Meeresgriumde durch eigenthin- 

liche Einflüffe zufammengebadener vurlfanifcher Tuff zu fein feheint und dem 

man den Namen Palagonit beigelegt hat, bildet den Boden eines weiten, 

flachen, mit moorigem Grunde ausgefüllten Thalbecens, ditrch welches ein 

fleiner Bach fich hHindurchwindet, der, tief einfchneidend, die ganze Formation big 

auf den Grund aus harter Bafalt-Lava blosgelegt hat. Steil abgeriffene Fels- 

ufer, an einzelnen Stellen big zu Humdert Fuß hoch, find von der brammen, in 

deutliche Schichten abgefonderten Maffe gebildet, welche an Glanz, Farbe und 

Härte dem Geigenharze nicht ımähnlic ift. Große Lavabroden von jchwärz- 

lichen Bafalte oder feingramem, fchiefrig fpaltendem Gejteine find hie und da 

in diefen Harzähnlichen Tuffmaffen eingefchloffen, die wir erft jpäter genaiter 

unterficchen md kennen lernen follten, da wir heute bei dem erjten Nitte den 

Drt gänzlich verfehlten, wo die Formation durd den erwähnten Bach aufge- 

jchloffen ift. Zwar hatte ich dem Führer ausdrücklich Seljadal als Haltepımkt 

für mehrere‘ Stunden beftimmt, um dort das merkwürdige Gebilde, welches 

fanm irgendwo in der Welt jo rein und maffenhaft fich vorfindet, näher ftur- 

diven und Handftüice für unfere Sammlungen mitnehmen zu können; allein 

ich wußte nicht, daß e$ ein oberes md unteres Seljadal gibt umd daß das 

obere, in welchem unfer Führer Halt machen ließ, mir ein flacher Moor- 

grumd ift, wo noch gar fein Bach fich gebildet hat, alfo auch feine Erofion 

fich findet, welche den Palagonit der Tiefe zur Anfchauung brächte. Zu dem 
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heutrigen trodenen Yahre fehlte das Waffer, welches fonft auf diefem Moor- 

grumde jteht ımd auf das der Führer zur unferer ımd der Pferde Erguickung 

gerechnet hatte, durchaus und wir muften nach eingenommenem Frühftiice 

einen Eleinen Umweg machen, um eine Lache zur finden, wo die Thieve wenig- 

jtens ihren Dirft Löfchen konnten. 

Bon Seljadal aus hebt fich die Gegend. Nachdem man einen ziemlich 

bedeutenden Schutt und Afchenberg umritten hat, gelangt man auf ein weites 

Plate, auf deffen linfer Seite einige winderfchöne Landfeen mit Schwärmen 

von Enten bevect am Tue großartiger, theilweife von Wolken umhüllter Berge 

die Yagdhıritigen mächtig anlodte. Der Führer verfichert aber, daß wir feine 

zeit zu verlieren haben md indem er rechts’über die weite Yavaebene hinüber 

zeigt, bedeutet er ung, daß dort unten im Dimfel violett fehimmernder Ferne 

da8 Ziel unferer Neife, Thingvalla, liege, das wir nicht einmal in gerader 

Linie erreichen könnten, da der See ums zwinge, einen bedeutenden Umweg zu 

machen. Wir halten einige Augenblicke til, um das Thal zu erblicen, hin- 

fichtlich deffen umfere Exrwartitngen auf das Höchfte gefpannt find, können aber 

nichts anderes bemerken, ale eine Fläche, die jo allmälig wtfjteigt, daß man 

faum von unferem Standpunkte aus ein Anfteigen derfelben nach diefer Seite 

hin erfennen konnte. Die Wolken ftreichen tief an düfteren Kegeln mit fteil 

abgeriffenen Wänden, fowie an einer Kette feltfam ausgezacter, dımkler Zava= 

zuumen hin, hinter welchen fich ein weites Schneefeld, der Lang-Zöfil, ausdehnt, 

das mer hie und da aus den Nebelfchleiern hervorblinkt, ohne daß wir feine 

genauere Geftaltung erfaffen könnten, 

Wir befinden ung auf einem amßerordentlich nacten, fat horizontalen 

Hochplatean, das offenbar aus einem ungeheneren Lavaftrome befteht, auf deffen 

Oberfläche das nackte Gejtein no, die Wellenlinien ımd Schaumblafen fehen 

läßt, unter deren Bildung der Strom einft gefloffen. Kaum zeigt fich hie 

und da ein Gräslein, fonft überall mr die nacte, mit Scholfen und Schladen 

iberfäete Fläche mit feltfam aufgethirmten Steinpyramiden, die aus der Ferne 

häufig menfehlichen Geftalten, Pferden ımd Neitern oder vorweltlichen Unge- 

thimen gleichen. Wir galoppiven fcharf zu über Stod ımd Stein, wenig be- 

fünmert um diefe Nichtzeichen und mir unferen Führern mit den (edigen Pferden 

folgend, die in janfender Eile einer Heinen Einfenfung zueilen, die fich durch 

eine ganz bejonders hohe Pyramide dem--Eundigen Auge bemerflich macht. 

Plöglich ftodt der Zug und die vorderen Reiter verfchwinden, als hätte die 
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Erde fie eingefchluct: wir ftehen an dem Nande einer ungeheeren Spalte, 

as deren fenkrechter Tiefe Schwarze in Süntlen geformte Felfen heraufgähnen 

und in welche hinab ein enger, fteiniger, eher eine Wendeltreppe zu nennender 

Pfad fich in umerlaudt fteilen Windirngen zu ftürzen jcheint — eine Felswand, 

ähnlich derjenigen der Gemmi, wenn aıtch bei weiten weniger hoch, fo doch) 

eben jo jteil und ein Pfad, dem man faum zır Fire feine gefunden Knochen 

anvertraiten möchte. Wir wiffen zwar, daß unfere Führer hinabgeritten find; 

allein Nelinge in Ysland, tragen voir noch nicht jene felfenfefte Zuverficht 

zıt der Sicherheit unferer Pferde, welche dem Hufe mehr vertraut, als dem 

Fuße. Steif von dem anhaltenden Nitte, gelingt e8 einigen von uns nur 

mit großer Mühe, aus dem Sattel zu kommen. Wir fteigen ab, ftolpern und 

folfern über ungefüige Felsftiegen Himmmter ımd befinden md wie in einem 

großen, mit herrlichem Grün bewachjenen Burggraben, der von zwei jent- 

rechten, färlenförmig gefpaltenen, gefchichteten Felsmanern eingejchlofjen ift, 

deren dımfele, fast fehwärzliche Farbe einen wirnderbaren Kontraft mit dem 

frifchen Grasteppich ımd dem glänzenden Himmel darüber macht. Das ift 

der berühmte Spalt der Almanagja. Unjer Pferd windet fich ditech eine Art 

von Ninne, dieeh einen Einfchnitt, um einen Felsbloc herum, der einem ır= 

alten, verwitterten ımd eingeftürzten Wartthirrme nicht wnähnlich fieht. Pac 

pferde, von den bevittenen Führern begleitet, jpringen, Klettern ımd vutjchen 

‚iiber die Felsftiegen herunter, während einige Ysländer, die gerade aus dem 

Thale herfommen, ihnen entgegen hinanffteigen. Hafjelhorit entwirft eine Skizze, 

wir andern ftredfen ung an den Boden, zır fteif, zur jehr ermüdet, um auch 

mm den Verficch zum Steinklopfen zu machen, und rauchen eine Tröftungs- 

eigarre, während ımfere Pferdchen das herrliche Gras fi) wohl jehmeden 

lafjen. Die Felsmauer, iiber welche wir herabgefommen find, ift wohl fünfmal 

höher als diejenige, welche das Aufenwert, das Glacid de8 Burggrabens 

bildet. Aber die Schichten entfprechen fich auf beiden Seiten volltommen, 

und e8 fann feinem Zweifel ımterliegen, daß diefe niedere Felsimaner die Fort- 

feung des oberen Plateaus bildete, von welchem fie abgeriffen und in die 

Tiefe gefenft wırrde. 

Der Boden der Spalte, der etwa 200 Fuh Breite hat umd, wie fehon 

bemerkt, mit dem üppigjten Orimne bewachfen it, dehnt fich in fat gerader 

Richtung in weite Ferne fort, bis einzelne Felsvorfprünge feine weitere 

Srftreefung dem Auge entziehen. Wir veiten eine Zeit lang längs der äußeren 
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Felsmaner hin, biegen dann durch einen Spalt rechts ein, wie dirrch eine 

Ausfallspforte, und fehen mm vor ums in geringer Tiefe ein weites Thal mit 

Moos, Buch ımd Strauch in malerifchen Farben des Herbjtes bekleidet, mit 

wellenförmiger, von tiefen Spalten dirrehzogener Oberfläche, das fich mit kaum 

merflicher Neigung in einen herrlichen blauen See abjenkt, der in feiner Aır3- 

dehnung md Breite den bedeutendften Schweizerfeen mir wenig nachzugeben 

jcheint. Die Lavafchichten, welche die äußere Felsmarter bilden, fenfen ic) 

unter einem Winfel von etwa 25 Grad gegen das Bett eines Klaren Thufjes, 

der an ihrem Fuße Hinftrömt und weiter oben einen prachtvollen Wafferfall 

bildet. Ningsum dehnt fich ein großartiges Panorama von düfteren Bergen, 

die einen im Nordoften mit ewigen Schnee bedeckt, die anderen an ihren 

Seiten zerfuccht umd zerriffen von Wafferjtrömen, welche die auf ihnen ge- 

fammelten Wolfen entladen haben, 

Doc wir find zu mitde, zit Humgrig, um mehr als einen Blick diefer 

winderbaren Gegend zur gönnen. Wir reiten iiber den Abhang hinab, fezen 

dire den Fr Draraa, der mir wenig tief ift, und Ienfen ımfere Schritte 

nach einem niederen Holzhaufe, das auf einer Heinen Anhöhe fteht und durch 

einen thurmartigen Anbau, welcher wenig über Meannshöhe emporragt, fich als 

die Kirche zu erfenmen gibt. Unfer Zelt ift dort fchon aufgerichtet md vor der 

Kirche am Nande des Weges praffelt ein Iuftiges Feuerchen, über welchem der 

Koch feine Pfannen aufgeftellt hat. 1 

Greßly, dejfen Gemüth nicht allein fich in gereizter Stimmung befindet, 

wird mit einiger Mühe vom Pferde herumtergefchrotet. Der Profeffor ift, wie 

man zıt fagen pflegt, gänzlich „alle“ geworden ımd macht vergebliche Verfuche, 

die ungeheeren Wafferftiefel, mit welchen er feine Füße bis zu den Schenfeln 

umhülft hat, über den Sattel hinüberzubringen, Endlich befichlt er, diefer 

Anftrengung müde, ein Nennthierfell auf dem Boden auszırbreiten, Tentt fein 

geditldiges Nöflein bis zu demfelben und läht fich dann von dem Pferde 

herunterfoffern, um in dem Dufel der Ermüdung unzufanmmenhängende Be- 

trachtungen über die Erfchöpfung aller menfchlichen Kräfte anzırftellen. Kam 

daß er den Kopf drehen mag, um einige wunderfchöne Forellen anzıfehen, oben 

dunfelgrünfchwarz mit hellbrammen md vothen Zupfen an den Seiten und 

dinfel orangefarbenem Bauche, die von dem Herrn Pfarrer zum Nachteffen 

angeboten werden. Unter anderen Umftänden wiirde vielleicht das Suterefje 

an der Wiffenfchaft Überwogen und die Forellen, ftatt in den Topf, in 
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ein Gefäß mit Weingeift befördert haben. So aber dienen fie mim dazı, die 

Thatfache feitzuftellen, daß die Forellen aus dem See von Thingvalla in Y8- 

land ebenfo jchön vothes Fleifch befiten, als die Salmen aus dem Nheine und 

nicht minder vortrefflich fchmecen. 

Unfer Zelt war vor der Kirche fo aufgefchlagen, daß das Eleine Gebäude 

uns vollkommen vor dem Wejtwinde fchütte, der in der Nacht einigen Negen 

brachte. Die Unebenheiten des Grasbodens waren mit duftendem Heu aus- 

geglichen, über welches man unfere in Norwegen gekaufte Aennthierfelle ge- 

jpreitet hatte, die fich bei der Fortjegung der Reife als ganz vortrefflich 

bewährten, indem fie mindejteng eine ebenfo weiche Unterlage boten, als ınfere 

dünnen Schiffsmatragen, und jede Bodenfeuchtigfeit vollfommen abhielten. 

Man wuljtete fich ein Kopftiffen mit Heu auf, über das man eine Dede oder 

irgend ein Sleidingsftück breitete und jehlief nach der harten Anftrengung, 

denn man hatte von 9 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends 45 Kilometer oder 

13 Schweizer Stimden, in gerader Linie gemeffen, zurücgelegt — fo vortreff- 

(ich, daß man am andern Morgen fa etwas von der Müdigkeit verfpürte 

und fich der Unterfuchung des merfwirdigen Thales, welches in der Gejchichte 

lands eine bedeutende Rolle pielt, mit frifchen Kräften widmen konnte, 

Bon den früheften Zeiten an bi8 jest ruhte die Berfafjung Yslands, 

um die altgewohnte Hofräthliche Phrafe zu brauchen, auf breitejter demofra- 

tifcher Grundlage und wenn auch die norwegifchen md däntfchen Könige dort 

einen Statthalter, Amtmann oder Gonvernenr unterhielten, jo hatte diefer doch 

im Ganzen wenig zıt fagen gegenüber den vom Volfe jelbjt bejtellten vichter- 

lichen ımd adminiftrativen Behörden und mußte fich unter die Bejchlüfje der 

Landsgemeinde, des Thing, ımterordnen, der alljährlich feit dem 11. Yahr- 

humdert bis in die neuefte Zeit in Thingvalla abgehalten wide. Dort ftrönte 

in der Mitte de8 Sommers das Bolk aus allen Theilen der Jufel zufammen : 

eine Zeittadt erhob fi an dem Ufer des Flurfjes, ein weites Yager, wo eine 

Woche hindurch nicht nur die politischen Verhandlungen gepflogen, fondern 

auch Gefchäfte aller Art, Taufch und Handel abgemacht wurden. Der Thing 

war zu gleicher Zeit die alfgemeine Mefje des Landes und viele Isländer 

glauben, daß feine Verlegung nad) Neitjavif in die engen Räume des Amts- 

haufes und in die Kaufläden der Stadt feinen günftigen Einfluß auf deu 

Sharakter des Volkes im Allgemeinen geübt habe. Wir können dies freilich 

nicht beurtheiten; allein jedenfall® will uns bedinfen, daß eine Verfammlung 
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unter freiem Himmel, in diefer großartigen Natur, wo man Tage lang mit 

einander in ernften Gefchäften, wie in Scherz, Spiel und Tanz verfehrte, 

einen weit belebenderen ımd erfrifchenderen Charakter haben mußte, als die 

jegige Zufammenberufung der Deputirten aus den verfchiedenen Landestheilen 

in dem dumpfigen Städtchen Neikjavif. 

Armannsfell. 

Almanagja. Oxaraa. Logberg. Hrafnagja. 

Duerdurhjichnitt des Thalee von Thingvallı. 

Längsdurchichnitt des Thale von Thingvalla. 

Das Thal war, man muß e8 gejtehen, mit winderbarem Takte gewählt. 

Nach) Norden Hin ift e8 abgefchloffen von dem ungeheneren Spalte der Al- 

managja, der in faft gerader Richtung fich über eine Länge von 10 Kilometern 

erftrecft und an dem Tue eines gewaltigen Gebirgsftodes beginnt, der den 

Namen Armanngfell trägt. Ym Südweften, in einer Entfernung von efwa 

8 Kilometern, dehnt fich ein Paralleffpalt von gleicher Länge und größerer 

Tiefe, die Hrafnagja oder Nabenfchlireht, deren Ueberfchreitung noch jchwieriger 

ift, da tiefe Höhlen den Pfad unterbrechen. So wird von diefen beiden Spalten, 

von dem See nad) Sidweiten und einem fchauerlichen unmwegfamen Lavaftrome, 
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der nach Nordoften Hin feine unmmterbrochenen Schladenmafjen bis zu dem 

Eisfegel des Skaldbreid eımporhebt, ein etwa 40 Quadratkilometer mefjendes 

Thal abgefchloffen, das, mit Birfengeftripp, Heidelbeeren ımd Preifelbeeren, 

Moos und herrlichem Gras dicht überwachfen, ein wahres isländifches Paradies 

darjtellt. Der faft ebene, nur in leichten Welfenlinien gefcehwirngene Boden 

diefes Thales, der fi) fanft nach dem Sluffe ımd dann dem See hin abdadht, 

wird indeß von vielen Kleineren Spalten durchzogen, die befonders in der Nähe 

der Kirche häufiger werden und, wenn auch im Ganzen den Hauptfpalten 

parallel, dennoch fich zuweilen unter jpigen Winkeln fehneiden, So haben 

einige diefer Spalten einen länglichen, etwas erhöhten Naum umfchloffen, der 

offenbar beim Ergufje aufgebläht wurde ımd jest nur durch einen fchmalen 

Zugang, auf dem Fam zwei Männer Plat haben, erreichbar ift. Aings um- 

geben ihn Schründe, von jenkrechten Lavafäulen gebildet, deren Fuß in ein 

tief dutnkelgriines, ftilles Waffer taucht, in welches hie und da einige Brom- 

beeven ihre Ranfen hinabfenfen. Die vielfach gewundenen Spalten find nir- 

gends weniger al8 5060 Fuß breit, nirgends weniger al® 60 Fuß bis zum 

Wafferfpiegel tief, bilden alfo einen Wallgraben, der in einem Yände, wo fein 

Holz zum Brücenfchlagen exiftirt, vollfommen ımerjteiglich ift. Hier auf dem 

Logberg, dem Berg des Gefetes, nahmen auf vorfpringenden Lavaftufen der 

Präfident der Landsgemeinde, der Mann des Gefeges (Yogmann) ımd die Bei- 

figer des höchften Gerichtes ihren Sit, während einige Wachen den Zugang 

abjperrten und das Bolf über der Spalte drüben lagerte und der Vorlefiung 

der Gefegesbücher und der Berfiindung der Nechtsfprüche laufchte. QTodes- 

wiürdige Verbrecher wurden unmittelbar von dem Logberge, dem Berge des 

Gefetzes, wie diefer Kleine Pla& hieß, in die Spalte hinabgeftürzt; Hexen und 

Zauberer — denn auch diefe Fonnte man nach Einführung des undırldfamen 

Shriftenthums nicht entbehren — auf einem Plate gegenüber verbrannt. Cs 

wird eine Stelle gezeigt, wo ein zum Tode verurtgeilter junger Mann, Flofi, 

fich dund) einen tollfühnen Sprung über die Spalte hinüberrettete — wer cs 

glauben will, mag e8 thum. Ya der Nähe der Kirche ift ein gewaltiger Yava- 

Bloc aufgerichtet, auf welchem aufer einigen verwafchenen Nıumenzeichen noch 

die uralten Ellenmafe eingegraben find, die meift zur Schlichtung der Streitig- 

feiten iiber Mein und Dein bemutt wurden, da der Vadmel, diefer grobe 

Wollenftoff, den die Zeländer zu ihren Winterfleidern verfertigen, als Aus- 

gleichungsmiünge diente. 
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Wimderbar, fagte ich oben, find die Umgebungen diefes Thales, wırn- 

derbar jeine Bildung. Steht man auf der Höhe des Logberges, diefer gering- 

fügigen Aufwulftung, welche das ganze Thal dominirt: zu den Füßen die 

fürchterlich zerriffene Spalte mit den nadten Wänden, deren dimfle Säulen 

von gramen md gelben Flechten getigert erfcheinen; tief unten das dimfele 

Waffer, das wie ein jehwarzer Landfchaftsfpiegel alle Umwifje md Farben in 

gefättigten Tinten zurücitrahlt; vor fich die weite Ebene mit den bunten, 

grün, voth umd gelb gemifchten Teppichfarben des abjterbenden Laıbes der 

friechenden Ziwergbirken md der Beerenfträucher; im Mittelgrunde den pracht- 

vollen Fluß, der in fühnem Springe über die Felsmanern der Alınanagja 

dem ruhigen Seefpiegel zueilt, aus deffen Tiefen noch verwirrte Spalten und 

höhere mit Wafjerpflanzen bewachfene Gründe in der Nähe des Ufers hervor- 

leuchten; am Horizonte zur Rechten die gewaltigen Schuttmaffen des Armanne- 

fells, die fchneebedeckten Kegel des Skjaldbreids, Hlödufells und Blafells, 

welchen gegenitber nach Siüdwejten hin der wildansgezadte Hengill über dem 

See vrüben das Gleichgewicht zır halten feheint — fteht man fo auf dem 

Logberge bei heiterem Wetter, das Panorama mit einem Blide umfpannend, 

fo mu man glauben, daß nirgend in der Welt eine Gegend fich finden könne, 

welche eine gleiche Mifchung von düfterer Erhabenheit md einfchmeichelnder 

Lieblichkeit darbieten fünne, 

Die Bildung des Thales erklärt fi ohne Schwierigkeit, fobald man 

mir den Umftand in das Arge faffen will, daß es mit janımt dem dazır ge- 

hörigen See mm emen Theil einer ıwmgeheeren Yavamafje bildet, welche 

hauptfächlich aus den vergletfcherten Vulkanen im Novdoften, zum Theil aber 

auch aus einer Menge von Segeln hevvorgeftürzt ift, die an dem CSiüdrande 

der Lava fich hinziehen, welche in einem gewaltigen Zuge bis zum Kap 

Neikjanaes fich erftredt. CS hat aber diefe ungeheiere Pavamafje eine Länge 

von 120 Kilometern auf eine Breite von 20 und 30 umd fie bildet überall 

einen mehr oder minder hohen Nücken, welcher das Tiefland, an dejfen Kite 

die großen, aus den Gletjchern hervorfommenden Flüffe minden, von der 

Farabıcht und der Umgegend von Neikjavif trennt. Gewiß find diefe 1nge- 

heiteren Yavamaffen nicht auf einmal ergoffen worden, gewiß hat bald diejer, 

bald jener Kegel einen mehr oder minder gewaltigen Arsbruch gethan, wodurch) 

neue Pava- md Afchenmafjen zu den fehon vorhandenen Hinzitgefügt wurden. 

Was bei dem im Fahre 1783 ftattgehabten furchtbaren Ausbruch des Sfaptar 
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Zöfl, der den größten gefchichtlich befannten Lavaftrom lieferte, fich ereignete, 

gefchah ficherlich auch Hier: alte, längft erfaltete Lavaftröme, alte Afchen- und 

Schuttfegel wurden aufs neite durch die ingeheueren Ströme, welche fich über 

jie Hin ergoffen, gefehmolzen und dadırrch dem neuen Strome mehr oder min- 

der vollftändig einverleibt. Sp ift e8 demm leicht begreiflich, daß ungeheitere 

Mafjen gefehmolzenen Gefteins hier in Bewegung fein konnten, die Jahre und 

Sahrzehnten bedurften, bis fie zur vollftändigen Erftarrımg fortgefchritten 

waren. Die blinden Vogelfcheeren oder Klippen, welche fich in der Verlänge- 

rung des Kaps Neitjanaes befinden, die dort noch vor wenigen Jahren ftatt- 

gefundenen unterfeeifchen Ausbrüche, die ftetS dampfenden Schwefelquellen von 

Krifupif und der ganze Zug heiper Quellen, die fi) längs des Südrandes 

der Lavamafjen von dem Geyfir bis nach Krifuvif erjtrecien, beweifen, daß 

noch Heutzutage die virlfanifche Thätigfeit num in geringe Tiefe von diefem 

Herde fich zurückgezogen hat, der früher fo Gewaltiges Teijtete. Das Thal von 

Thingvalla mit dem See, mit den beiden Barallelfpalten, die e8 von der umz- 

gebenden Hochebene abtrennen, mit den Eleineren Spalten im Smeren, welche 

den Logberg umfchliegen, , it nur eine Wiederhohtng im Großen einer auf 

Yavaftrömen ganz gewöhnlichen Erjcheinung. Sowohl oben auf der Fläche, 

über welche wir ritten, um nach Almanagja zu gelangen, als auch gegenüber 

auf der geneigten Ebene, in welcher Hrafnagja fich eingeriffen Hat, findet man 

häufig Löcher bis zur mehreren Hundert Fuß Ditrrchmeffer, welche aufs deutlichjte 

einem theilweifen Cinftrz der oberen erfalteten Yavakrıfte ihren Urfprumg ver- 

danken. Man fieht, daß eine gewaltige Scholle, deren Zufammenhang mit der 

umgebenden Krufte nicht ganz feft war, fich durch Spalten abtrennte, und auf 

die Oberfläche des unten fortftrömenden feurigen Fluffes fich hinabjentte, jo 

daß eine Höhlung entftand, deren Ränder über die gejenfte Diafje hervorftehen. 

Manchmal zeigt fich noch, daß die gefenkte Scholle in der Dlitte geborften oder 

in irgend einer Weife theils durch Mangel an Unterftügung auf dem flüffigen 

Elemente, teil8 durch Dampfentwiclung darımter gerifen md geborften ift. 

Wenden wir diefe Beobachtung auf die Entftehung von Thingvalla mit feinen 

Spalten an, jo jehen wir, daß hier in gewaltigem Mafjtabe ftattfand, was 

wir dort im Seinen beobachteten. Der ungeheitere Lavaftrom, bis in bedeit- 

tende Tiefe erhitt und gefchmoßen, erfaltete auf feiner Oberfläche, während 

in der Tiefe er noch im fenrigen Sluffe feine Bewegungen fortjette. Endlich 

brach die ihrer Stüte beranbte Dede zufammen und indem fie auf die umter- 
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liegende Maffe fich jenkte, mußten nothwendiger Weife die beiden Hauptipalten 

entftehen, welche in paralleler Richtung die gefenkte Maffe von derjenigen ab- 

trennen, die auf beiden Seiten in ihrem urfprünglichen Niveau fich erhalten 

hat md in diefem erfaltet ift. Die Eleineren Spalten des Thales und des 

Logberges, welche in ihrer allgemeinen Nichtung der Almanagja folgen, find 

nur Zerjplitterungen, entjtanden durch den Drird, welchen die fich jenfende 

Dede auf die untere, noch flüffige Pavamafje ausübte. Diefe letstere wich auf 

die Seite, preßte von unten her gegen die fich fenfende Dede, wulftete dieje 

auf umd zerfpfitterte fie auf dem Höhepunkte der Welle, welche dur den 

plöglichen Einfturz hervorgebracht wırrde, 

Das ganze Thal mit dem See — denn diefer ijt mr, wie fchon be- 

merkt, die Fortfegung des Thales, deffen Fläche fich allmälig unter das Waj- 

jer jenft — das ganze Thal ift alfo mır eine großartige Senkung, verurfacht 

durch das Fortfliegen der in der Tiefe noch flüffigen Lava, während die Ober- 

fläche längft erjtarrt war. Man bracht weder zır hochtrabenden Phrafen von 

jefirlären Erhebungen, noch zit ganz befonderen Einflüffen feine Zuflucht zu 

nehmen; man braucht mer den Umftand feit ins Auge zur faffen, daß das 

ganze Plateau, auf welchem man der Almanagja zureitet, in weiter Erftrechtmg 

eben ımd faft horizontal ift mit Ausnahme einer terrafjenförmigen Abjenkung, 

welche etwa in der Entfernung von 2 Kilometern längs dem Spalte von 

Almanagja und dem wejtlichen Seeufer ich hinzieht, das fie der Infel San- 

de) gegenüber erreicht. Diefe terrafjenförmige Einfenfung würde fich offenbar 

zu einem Spalte ausgebildet haben, wenn nicht hier, in größerer Nähe des 

Randes des Lavaftromes, derfelbe in feiner Maffe jchon mehr erfattet, die 

Senkung alfo geringfügiger gewefen wäre. Ebenfo erklärt fich mer durch diefe 

einfache Anfcharung einer Senkung der weitere Umftand, daß Hrafnagja längs 

einer geneigten Ebene eingeriffen ift, während der Fluß Oraran in einer Ninne 

Mrömt, welche dircch die tieffte Ginfnickung der einbrechenden Schichten erzeugt 

wurde, Die vielfältige Zerfplitterumg direch Kleinere Klüfte, welche fich überall 

in dem Thale zeigt; die wellenförmige Geftalting der Oberfläche, auf der man 

in evitarrtem Zuftande die großen Fluthwellen fteht, welche der Lavaftrom 

beim Fortfchreiten warf — all dies beweift aufs deutlichjte, daß die kaum 

erjtarrte Decke fich auf eine in noch verfehiebbarem Zuftande, alfo in fenrigem 

Sluffe befindtiche Mafje fenkte, daf die Hauptfenfung zuerft in der Nähe der 

Amanagja längs der Ninne ftatt hatte, in welcher der Fluß läuft, und da 
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evt fpäter, indem die Maffe fich fenkte und eine geneigte Ebene bildete, durch 

das umgehentere Gewicht die Decke bei Hrafnagja abriß und auf diefe Weife 

den zweiten Parallelfpalt bildete. 

Hinter der Kirche, die ein Eleine® modriges Gebäude darftellt, Liegen 

anf dem Abhange gegen den See zu einige mit Hafen gedecte Wohnftätten, 

aus welchen der Herr Pfarrer zu unferer Begrüßung entgegen kommt. Gr 

hat von Einheimifchen und Fremden den Auf eines Wirthes, der feine Nech- 

mung zu machen verfteht, und rechtfertigt diefen Auf auch fo volltommen, da 

wir fünftigen Neifenden nır vathen können, wo möglich einen anderen Auhe- 

plag in dem Thale fich zu juchen, als den Grund, den der Herr Pfarrer 

bewirthfchaftet. Anger dem Pfarrer, der im Höchft verfchliffener fchwarzer 

Kleidung einem auf Wartefold gefegten Dorfiehulmeifter ähnlich fieht, begegnen 

wir noch einem anderen Smdtoidinm, deffen i8ländifche Schuhe md Hofen 

mit einem kurzen Sammetrode und einem federgefchmücten Barette einen felt- 

famen Kontraft machen. Schon in Reikjavif haben wir von diefem Yüngling 

gehört: er ift der einzige und folglich größte jetst Lebende Kinftler YSlands, 

hat fich einige Zeit „Studierend halber”, wie man fagt, in Holland aufgehal- 

ten, aus defjen Ateliers er den Sammetrod und das Barett & la Van Dyf 

mitgebracht hat, und befchäftigt fich jet vorzugsweife mit dem Studium der 

isländifchen Alterthüimer umd der harmonischen Ausbildung des nationalen 

Kopfpitges der Weiber; zır welchem Zwede er jtatt der netten Zipfelmite 

oder der fonderbaren, mit weißem Linnen gejteppten Zunge, welche ji) einige 

iSländifche Frauenzimmer auf den Kopf fegen, als hätten fie an derjenigen im 

Kopfe nicht genug, — zu welchem Zwede er, fage ich, eine Art von fegel- 

fürmigem Horn aus Pappdedel erfinden Hat, das mit Schleiern befteckt wird 

und der Zucderditte der Amen aus der Normandie nicht umähnlich fieht. 

Der Ban Dyf von Reikjavik fehleppt uns fogleich an die feiner Behanptung 

nach merfwürdigte Stelle des Thale, die er entdedt hat, eine wirnderbare 

Höhle, welche mit den tiefften Geheimniffen des Erdinnern in Verbindung ftehe 

und gewiß in anderen Zeiten eine bedeutende Rolle gejpielt habe, wenn auch) 

nichts dariiber anfgezeihnet ei, Wir fehen nichts als cine Eleine, faft freis- 

fürmige Vertiefung, wie man fie deren zu Hunderten auf jedem großen Lava- 

ftrome antrifft, und begnügen uns, weiterhin die fonftige Lofalfenntniß des 

Künftlers in Anfpricch zu nehmen, die in der That groß ift. Wir fehen auch 

feine Skizzenbücher, Können aber doch nicht umhin, bei aller Anerkennung der 
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Peiftingen der Zsländer in anderen Dingen, und auf die Brut zu flopfen und 

mit Selbftgefühl zur fagen: Anch? io. 

Unfere Karawane vervollftändigt fich. Während wir den ganzen Morgen 

hindurch mit Zeichnen, Steinklopfen und ähnlichen Unterfuchungen bejchäftigt 

find, ftößt Profeffor Arnafon mit 5 Pferden zu uns, um anf der Reife zu den 

Geyfien uns zur begleiten. Wir haben im Anfang Mühe, ung an den Anblic 

feines Neitens zu gewöhnen. Alle Zsländer fehlenfern bejtändig mit den 

Beinen und die Pferde find fogar gewöhnt, fill zu halten, fobald diefe Be- 

wegimg während einiger Zeit aufhört. Da man niemals Sporen, jondern 

jogar mir weiche Schuhe trägt, jo dient diefe bejtändige Bearbeitung der 

Weichen des Pferdes dazu, diefem den Willen des Keiters mitzutheilen, der 

mir in Ausnahmsfällen zur Peitfche greift. Ber unferem gıtten ‘Profejfor hat- 

ten indeß diefe nationalen Bewegungen eine folche Exzentrizität gewonnen md 

wirden jo auffallend mit den Armen md dem Stopfe begleitet, daß man hätte 

glauben können, Pferd und Reiter feien zwei einander bejtändig anzichende 

und abftopende eleftrifche Pole, Nichts dejto weniger war umnfer gelehrter 

Keifegefährte ein vollendeter Neiter, unermitdlich im Beitreiben und Fangen der 

Ausveifer, und ein fo herzlich wohlwollender md freundlicher Charakter, daß 

wir feine weitere Begleitung jchmerzlich vermißten, als er nach einigen Tagen 

fröhlichen Beifammenfeins am Geyfir einen anderen Weg zum Heimfchren 

einjchlug. 

Einige vorübergehende Negenfchauer mahnen uns daran, daß die 

Zahreszeit zum Neifen in Zsland fchon etwas jpät jei. Wir brechen gegen 

Mittag auf, überfchreiten, vielfach zwifchen gefchloffenen Spalten und wellen- 

fürmigen Erhöhungen ung durchwindend, die Thalebene md gelangen endlich 

nach mehrftindigem Nitte in den Spalt der Hrafnagja, der an WildHeit umd 

Düfterheit feinen Zwillingsbruder noch übertrifft, aber weniger vegelmäfig 

ausgebildet md weit ftärfer verfchüittet it. Unfere Pferde Hettern wie Ziegen 

die jteile Bergwand hinanz wir folgen mühfelig fteigend und finden uns, auf 

der Höhe angelangt, auf einem Pavaftrome, der alle unfere VBorftellingen hin- 

ter fich läßt. Von unten hevanf glänzt die griime Ebene von Thingvalla, 

deren am Boden friechende Zwergbirfen von den Zsländern mit dem pompöfen 

Namen Wald belegt werden. Aber dies ift auch) das einzige Grün, das wir 

fehen; denm rings um uns ift fehamterliche Dede und dag nacfte Yavageklipp 

mr dinm überjtreut mit Schladen und Afchen, welche zum Theile von den 
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benachbarten Hügeln herabgefchwernnmt find. Aırf der Höhe der geneigten Ebene, 

an welche wir hinanveiten, hat fich ein vırlfanifches Kamin aufgethirmt, das 

wie ein verfallener Wartthurm die Gegend überfchaut. Der Schlund, aus 

welchem die Gafe fich entwanden, die diefe Schladen emporwarfen, reicht wie 

ein Bırrgbrummen tief hinab und hinein geworfene Steine geben einen Klang, 

als würde Glas zerfchellt. Der Ort heift Neidarbammur und gehört zır den- 

jenigen, welche der Reifende nothwendig jehen muß. Wunderbar ift aber die 

Ausficht von hier, fomohl rückwärts nach dem Thale von Thingvalla, als vor 

wärts nach der weiten Ebene von Mosfall und feitlich auf die fpite Felfentette 

der Kalfatindar (Kälberzaden), die von düfteren Wolfen befchattet, riefigen 

GSefpenftern gleich aus der granten Pavaebene auftauchen. 

Ein Furzer Ritt bringt uns an eine andere jener Führermerfwirdigfeiten, 

eine Höhle, Laugarvatns Hellir, die an dem Abhange einer gewaltigen Hügel- 

fette fich öffnet und in ein weiches, fandfteinartiges Geftein eingegraben ift, 

das offenbar aus zufammengebadenem Palagonitfchitt befteht. Die Höhle ift 

in einer weicheren Schicht ausgewafchen und führt, der Behauptung nach, weit 

nach innen in den Berg hinein; — ihre Wände und Dede bejtehen aus grob- 

förnigem Geftein, in das man leicht mit dem Meffer tiefe Bıurchjtaben ein- 

graben fan. Das Cäment des Gefteines bejteht aus grauer, vpulfanifcher 

Maffe, in welche größere und £leinere Körner von dunfelbraunem Palagonit 

und fchwärzlicher Yava eingebaden find. Das Geftein wird fo fehr von den 

atmosphärifchen Waffern angegriffen, daß überall, wo jich ein größerer. Stein 

darin borfindet, diefer Gelegenheit zur Bildung einer umvollfonmenen Eätle 

gibt, die fich nach md nach zufpitt, bis fie endlich unter dem Gewichte ihrer 

jhütenden Kappe zufammenbricht. Dffenbar ift die ganze Higelmafje bei 

Gelegenheit jener Aursbrüche ausgeworfen worden, welche am der Bildung der 

Lavaftröme von Thingvalla Antheil nahmen, und nachdem die Lofen Afchen- 

maffen zuert durch die einficernden atmosphärifchen Waffer zurfammengebaden 

und gefittet waren, werden fie mım von denfelben allmählig ausgewafchen, 

unterhöhlt und zu Thale geführt. 

Wir begnügen uns, die Höhle von aufen anzıtgitden, ohne die mindejte 

Luft zu bezeigen, die mitgebrachten Lichter zum Zwede des Anfchauens aus- 

gewafchener, düfterer Felswände zu verwenden, und reiten nach kürzerer Nat 

nach Paurgarvatn, wo das Nachtlager aufgefchlagen werden fol. Die Anfied- 

fung, welche diefen Namen trägt, liegt auf einer Eleinen Anhöhe, über einem 
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ichönen See, auf dem Taucher, Enten ımd ähnliches Waffergevögel ihr Wefen 

treiben, und worin troß der heißen, jchwefelhaltigen Quellen, die fi) überall 

in den Eee ergießen, vortreffliche Forellen fich finden. Wir follten davon beim 

Abendefjen den fprechendften Beweis haben, indem ımfer Koch fich gänzlich 

anf isländifche Hilfemittel befchränfen und ums dennocd) ein wahres Fein- 

fchmedermahl bereiten konnte. Eine herrliche Seeforelle, etwa 4 Pfund fchwer, 

brachte der wirdige Befiger des Hofes ıumd ıumjere Sättel waren ringsum 

behängt mit Nypen, Goldregenpfeifern und Heinen Schnepfen, welche umfere 

Jäger im Vorbeireiten erlegt hatten. Es winmelte namentlich von Gold- 

regenpfeifern, die jett in ähnlicher Weife, wie die Schwalben in umferen 

Gegenden, fich in großen Cchwärmen verfammelten, m ihre Abreife nach dem 

Süden zur bewerkftelligen. Arch die Nypen hatten fich fchon aus den höheren 

Gegenden mehr in die Tiefe gezogen, und ohne weiter daranf yagd zu machen, 

wirrde doch foviel diefes herrlichen Geflügels erlegt, daß wir während unferer 

ganzen Neife fein anderes Fleifch nöthig Hatten md dennoch eine ganze Kite 

voll zurück an Bord bringen konnten, die während der fpäteren Seereife die 

Erinnerung an Ysland friich bewahren follten. 

Doch zurück zu unferer Haltejtelle, die, wie man auf den erften Blick 

jieht, ganz im der Negion der heigen Oellen liegt. Weit drüben über dem 

See, in einer ımermeßlichen, mit gelbem Torfmoos überwachjenen Ebene, die 

fi) ohne Unterbrechung bis zu dem fernen Meere Hin ausdehnt, fehen wir 

Dampf auffteigen, der vom Winde getrieben wie der Dampf eines Bahnzurges 

über die Ebene ftreicht und den Fluß verhülft, der fie durchraufcht. Gegen- 

über auf der anderen Seite de8 Sees dampft e8 ebenfalls in gemefjenen Pau- 

fen, wie aus der Mafchine einer unterivdiichen Fabrik, und zu unferen Füßen 

faum 100 Schritte entfernt brodelt und quirlt c8 aus dem Boden, daß man 

glauben könnte, der See koche. 

Während das Nachtefjen bereitet md die Zelte aufgefchlagen werben, 

eilen wir hinab an den See, ung die Ouellen anzufehen, welche aus einer 

verdächtigen Krufte hervorbrodeln und fich unmittelbar mit einem Kleinen Bache, 

der wohl ein Mühlcad treiben könnte, in den See ergießen. Licht blaugraner 

Tyon, in dem eine Menge von Schwefel, Gyps und Fryftallifirten Salzen 

abgelagert ift, bildet diefe Krufte, aus deren Freisförmigen Deffnungen das 

nach faulen Eiern jtinkende, alfo gewiß Schwefelwafjerftoff enthaltende Wafjer 

focht. Das hinein gehaltene Thermometer fteigt auf Stedhite, der See raucht 
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längs feinem Ufer, und bei dem VBerfuche zu baden überzeugt man fich bald, 

daß das heife Waffer auf dem falten Seewafjer aufjchwinmt, fodaß man mit 

den Füßen im Gife zır ftehen glambt, während man fi) die Waden brüht. 

Eine Heine, etwa fpannenlange Forelle fcheint offenbar zu ihrem Schaden mit 

den gewöhnlichen phyfifalifchen Gefegen nicht vertraut gewefen zu fein und 

tollfühn den Verfuch gemacht zu haben, eine Mücke durch diefe obere heiße 

Schicht Hindirch zu erhafchen: fie treibt Halbgefotten am Ufer und Grefty 

risfirt einen Sturz in den fochenden Bach, indem er die Angaben des Ther- 

mometers vervolfftändigen und verfitchen will, ob auch die Forelle fich voll- 

ftändig in der Duelle gar kochen Tafjen würde. Nirgends bemerft man eine 

Anftalt, daß man diefe heiße Schwefelquelle, die den Befiger in ımferem 

eivilifirten Ciropa zum reichen Marne machen wiirde, anders als zum 

Wafchen der Zeuge benute. Nachdem wir Proben des Thones mit den darin 

abgejegten Saßzen und Mineralftoffen genommen, folgten wir dem lodenden 

Aıufe des Koch und nahmen vor unferem Zelte, von einer Schaar neugieriger 

Kinder beobachtet, die auf den Dächern der Häufer hocdten, unfere Abend- 

mahleit ein. 

Cs war noch hell genug, um dem Ctabliffement einen Befch abftatten 

und einen echt iSländifchen Bauerhof in feinem Juneren betrachten zu fünnen. 

Auf der uns zugewandten Seite führt eine Deffnung, in welche man gebickt 

- eintreten muß, durch einen niederen Gang in einige Fleinere Höhlenräume, 

von denen einer mitteld eines vieredligen, einen Ditadratfuß großen Loches 

erleuchtet, ein anderer aber vollkommen diinfel und Leer war. Der fellerartige 

Kaum hatte eine von Lava zutfanmengeftellte Cjfe, einen aus einem Yavablocde 

bejtehenden Ambos, ein aus Lavatafeln geviertetes Kamin — e8 war die 

Schmiede. Bon diefem vorfpringenden Bat aus, in den man unmittelbar 

eintreten konnte, z0g fi) eine niedere, trodene Mauer, aus Yavaplatten ımd 

abgejtochenem Nafen gebaut und überall mit Nafen bededt, die den Kindern 

als wilffommener Spielpla& dient, rumd um das ganze Gehöfte herum. Die 

Fronte nach Süden, die fi an dem Wege hinzieht, zeigt mehrere nebeneinander- 

ftehende Giebel mit Holzverfchlägen und Fleinen, feftgenagelten Benfterlein, 

deren eines ung den Blid in eine etwa zehn uk im Geviert enthaltende, 

niedere Stube öffnet, deren Boden ımd Wände aber doch mit hölzernen Dielen 

und Brettern ausgefchlagen find und wo unfere Führer mit einer Schüffel 

fanerer Milch, trocenen Fischen und einem ungeheueren Stüde ranziger Butter 
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ihr Nachteffen halten. Wir treten durd) die Thire in einen langen, finfteren, 

engen Gang, ftolpern über einige Geräthe, welche an den Wänden aufgeftellt 

find, patjchen in einem zähen Schlamme, der den Boden bildet, jtoßen mit 

dem Kopfe empfindlich an einige Duerhößer, bi8 wir gelernt haben, ung tief 

zu bien, und gelangen fo tappend ımd fitchend nach etwa dreikig Schritten 

in einen fleinen Raum, in welchen von oben durch ein Eonifch fich zufpigendes 

Kamin einiges Tageslicht einfällt. Es ift die Küche, wie ums einige Gefäße 

an den Wänden md das auf dem Herdfteine glimmende, mit Birfenfträuchen 

und Nafentorf unterhaltene Feuer belehrt. Dort zeigt fi) auch ein. Durer- 

gang, der Linfs md rechts im verfchiedene Räume führen muß, welche von 

bejonderen Dächern überwölbt find. Aber eine unbefchreibliche Luft füllt 

diefe Mailwurfsgänge und Hamfterhöhlen: Kellermoder, ranzige Butterfäure, 

Ichimmelige Milchfänre, und alle jene ammoniafalifchen Beitilenzen, die fic) 

aus angefaultem Fifch und Fleifch entwicelr können, haben fich) mit allen 

menschlichen Ausdünftungen zu einem Gemifche vereinigt, das wir ummöglich 

fänger ertragen können, ES wird ung zu Muthe, wie Neinede’s Wolf in 

der Höhle der Meerfagen: wir ftürzen halberjtict, nach Luft fchnappend und 

einige Stirnbeitlen davon tragend, dem Ausgange zu und jchwören mit hoch- 

erhobenen Händen, daß wir niemals die Gaftfreundfchaft des isländijchen 

Baners und Hofbefigers in Anfpruch nehmen werden, 

Der Abend entfehädigt uns für das ansgejftandene Ungemacd. Weit 

über die Ebene Hin, die mit ihren verbrannten Farben, ihren dampfenden 

Duellen und dem gewuindenen Fluffe an das öde Feld der römischen Campagna 

erinnern Konnte, glänzten die Eisfoloffe des Hekla, des Tindfjällea md des 

Ehjafjälla, in zauberifcher Abenobeleuchtung, während in der Nähe die wüften 

Schuttfegel, welche den Nand der Ebene bilden, fchon in tiefen Schatten ges 

jenkt waren. Wir blieben, 5i8 die Nacht mit ihren Sternen ımd den über 

den Himmel fchießenden Novdlichtern heraufgezogen war, in der Ausficht fchwel- 

gend vor umferem Zelte figen, in das wir erjt Frochen, als die bittere Kälte 

uns zum Nüdzuge zwang. 

„Srüh gefattelt und fpät geritten,” heißt es in Jsland, Cs dauert 

gewöhnlich 2—3 Stunden, bis die Karawane fi) in Bewegung fegen fan. 

An der Nacht haben fich die Pferde troß der Feffeln, welche man ihnen um 

die VBorderfüße legt, weithin verlaufen, und bi8 fie zufanmengefucht und bepadt 

find, wag alles mit auferordentlicher Gemüthsruhe und fyftematifcher Yang- 
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famfeit gefchieht, hat man vollkommen Mufe, die Notizen vom vergangenen 

Tage in Ordnung zıt bringen, die Zeichmmgen zu vervollftändigen ımd den 

Pagerplag in feinen Einzelheiten zu umterfuchen. Glüclicher Weife war ımfer 

Führer Zahlmeifter, denn hätten wir auch noch dies zeitraubende, in unendliche 

Debatten verwicelte Gefchäft übernommen, fo würden wir ficherlich in den 

meiften Fällen ums nicht vor Mittag in Marfch haben fegen fünnen. Hat 

man aber guten Weg und gutes Wetter, jo ift die verlorene Zeit bald wieder 

eingebracht; denn die Pferdchen haben ich während der Nacht vollkommen 

reftaurirt und galoppiren, daß e8 eine rende ift. 

Wir halten uns an dem Rande der Ebene, aus welcher der Eifenbahnzug 

dampft, der im der Nacht mit dem Nordoftwinde feine Nichtung vollfommen 

geändert hat. ES gibt lange Streden mit hartgetretenem jchwarzem Sande 

bedeckt, auf welchen verjchiedene Wettrennen angejtellt werden; wir dirch- 

freizen auch einige Wälder, deren Baumfpiten wir, ohne ums viel zu bücden, 

vom Pferde aus erreichen fünnen. Ciner von ums entdeckt fogar einen Birfen- 

jtamm, der zwar auf der Erde riecht, aber dennoch die Dice eines Manns- 

arımes hat, und die ganze Saramwane verfammelt fich, um diefes Wunder 

iippiger DBegetation anzuftaunen. Sp gelangen wir, plaudernd md fcherzend, 

und immer dem ande der Ebene folgend, in ein von Lavajtrecen gebildetes 

Hügelland, aus welchem in einiger Entfernung das Braufen eines Wafferfalles 

an ımfere Ohren jchlägt. Wir kommen näher und fehen vor ıms einen breiten 

Fluß, zwifchen dräuenden Lavafelfen eingefchlofjen, defjen helfe Wafjer fich in 

einen tiefen Spalt ftürzen, welcher in der Mitte des Flufbettes fich Hinzieht. 

Erft nad) genauerem Hinbliden fehen wir, daß mitten im Waffer über diefen 

Spalt eine jehmale Holzbrüce geworfen ift, deren Zugänge vom Wafjer über- 

jtrömt werden, während fie jelbft an einige gewaltige Lavablöde genietet ift, 

die an dem Rande de8 Spaltes hervorftehen. Giner unferer Führer fett ent- 

jchloffen in den Sup, um den Pferden den Weg zu zeigen: das Wafjer geht 

feinem Pferde biS an den Bauch; zwei andere treiben die Ponies von beiden 

Seiten her im Waffer der Brüde zu; wir folgen. Das Waffer ift fo tief, 

daß es uns bis zu den Bügeln veicht, das Bett neben, von Spalten umd 

Löchern durchzogen. So reitet man etwa 30 Schritte im Waffer bis zır der 

jchlüpfrigen Brücfe, überfchreitet auf diefer den gähnenden Spalt, -aus dem 

tofender Gicht und Schaum aufwalt, dirchreitet auf der anderen Seite noc)- 

mals den flacheren Strom und findet fich endlich auf feften Lavaboden, der 
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üppig mit Heidelbeeren überwachfen ift, die gerade im Frucht jtehen. „Wir 

zählen die Häntpter unferer Lieben,“ überzeugen ums, dap Keiner die Brüde 

verfehlt hat, ımd fallen dann in Erwartung der Badpferde und des ihnen 

anvertrauten Frühftücs über die ziemlich faft- und gejehmaclofen Heivelbeeren 

her, ganz wie Leute, die während de8 Sommers feine einzige Frucht gefehen, 

gefchweige denn gefoftet haben. 

Der Fluf heißt der Brücenfluß, auf isländifch Britara; wenn wir nicht 

irren, ift e8 der einzige Strom auf der ganzen Yufel, der in der That eine 

Drücde beit. 

Nachdem wir den Lavaftrom überfchritten, reiten wir an den wiüten 

Schuttgehängen hoher Berge hin, fehen nad) einigen Stunden hinter einem 

niederen DBergvorfprumge mächtigen Dampf auffteigen und wiffen nun, daß wir 

in der Nähe des Geyfirs find. Man brauft in die Wette über Stod md 

Stein: die vorderften wollen Nichtung veiten, wie bei einem Kirchthurmsrennen, 

verwiceln fich aber in einem Moorgrunde, während die lügeren an dem Nande 

des Moores herimmreiten, einen betretenen Uebergang finden, um den Berg 

herum jchwenfen md dirmpfen Donner hören, der fie zıt chnellftem Galopp - 

antreibt. Einige Eryftallhelle Strahlen fehießen wie leitchtende Raketen etwa 

25 Fuß hoch aus einer diden Dampfwolfe hervor, während rauchendes Waffer 

von allen Seiten aus einem DBeden hervorriefelt, das auf der Höhe eines 

jtumpfen Kegels angebracht ift. Che wir noch abgejtiegen find, tft die ganze 

Erfcheinumg wie ein Traum in fich zufanmmengefimnfen. 

Wir find am Geyfir. 

059200 



Zünfzehntes Kapitel. 

Geyfir. Hrumi. Saugardaelir. Heykir, 

Heikjavik. Greenoc. 

aa 

Unfer Zelt ift in unmittelbarer Nähe an dem Fuße des großen Geh- 

jirbeefens aufgefchlagen, das den öftlichen Endpunkt einer ganzen Gruppe von 

Dutellen bildet, die im allgemeinen zwar in nordöftlicher Nichtung fich hinziehen, 

aber doch mehr eine weite Gruppe, als eine gerade Linie bilden, Das Greyfir- 

becten felot ift ein niederer Kegel mit weiter oberer Deffmmg, aus grauem 

Kiefelfinter aufgebaut, der in imregelmäßigen Schichten über einander Liegt, 

ähnlich den Blättern in der Schale einer Aufter, Der.ganze Stegel ijt befannt- 

ich von dem Wafjer felbft aufgefehüittet, das ziemlich bedeutende Mengen von 

Ktiefelerde enthält, die e8 bei dem Verdampfen umd dem Herabriefeln abjett, 

jonjt aber volljtändig aufgelöft enthält, denn e8 ift wunderbar Klar und dircch- 

fichtig, umd mm wenn man in eine größere Tiefe hinabjchaut, zeigt es einen 

grünlichen Anflug. Das Beden felbjt hat eine Geftalt, wie man fie bei feiner 

der anderen Qitellen findet und die man am beften mit derjenigen eines flachen 

Shampagnerglafes mit hohlem Stiele vergleichen faın. ine weite flache 

Schale, fcheinbar Treisrund, in deren Mitte eine Brummenröhre fich öffnet, 

aus welcher von Zeit zu Zeit Diele Dampfblafen aufgquellen. Das flare 

Waffer in der Schale, auf dejfen Grund man deutlich die blumenfohlähnlichen, 

feingeförnten Abfäte des Kiefelfinters gewahrt, dampft wie ein großer Braıt- 
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bottich, der zum Abkühlen geftellt ift. Eine geheimnißvolle Urfache jcheint ein 

abwechjelndes, langjames Schwellen und Sinfen des Niveaus zu bewirken. 

Mandmal wird diefes Schwellen fo bedeutend, daß das Wafjer über den 

Rand der Schale nad) allen Seiten hin abfließt, in einigen + Vertiefungen 

jtehen bleibt, die von ıms als natürliche Wafchbeefen benutt werden, meijtens 

aber fich in einem Kleinen Bache fammelt, der füdlich der Ebene zueilt, an 

deren Rande das Geyfirgebiet fich befindet. Zuweilen erzittert der Boden ganz 

leife, da8 Waffer jehwillt ftärker, in der Mitte, der Deffnung der Nöhre ent- 

jprechend, hebt es fich wie aus dem Nohre eines Springbrumneng, welchen 

das Steigrohr noch nicht aufgefetst ift, quillt einige Male empor, ähnlich dem 

Waffer der Lebensgitelle in dem perfifchen Märchen, finft aber dann wieder 

zuriick, indem einige große Dampfblafen auffteigen, die der Wind in Wolfen- 

form über die Ebene jagt. Bisweilen in Sutervallen von 3 bis 4 Stumden 

werden diefe Erjeheinungen ftärfer: man hört dann dinmmpfe Dommerfchläge in 

der Tiefe, die zugleich mit dem fühlbaren Zittern de8 Bodens aus dem 

Schlafe weden; das Wafjer flieht ftärker über aus der Schale, das Kochen 

ang der Röhre wird heftiger und zuweilen fchießt, von einer mächtigen ‘Dampf- 

wolfe gefolgt, ein dicker, Fryftalfgeller Strahl aus der Miindung hervor, der 

aber nıır etwa mannshoch fie) erhebt, um dan wieder zur verfinfen. Wir 

werden Häufig bei Tag umd Nacht direch folche Verfuche md umvolljtändige 

Arrsbrüche geäfft und müffen endlich am dritten Tage, von fchlechtem Wetter 

gezwungen, die Geyfirs verlaffen, ohne einem ftärferen Ausbrirche beigewohnt 

zur haben, al$ derjenige war, welcher ums im Anfange begrüßte, 

Folgt man dem Oüelfenzirge weiter abwärts, fo trifft man in einiger 

Entfernung auf ein zweites Loch, welches einem verfallenen Ziehbrunnen ähnlich 

fieht und von einer niedrigen, unregelmäßigen Winter inigeben ift, die fehmumgig- 

bramm ausficht, ebenfalls aus Siefel beteht umd ringsum von gefottenen 

Rafenfeten, Steinen und Erdflatfehen umgeben ift. Berge man fi) über den 

Rand diefes Brimmens, fo fhaut man in einen Schlund von ımnregelmäßigen 

braunen Siefelwänden ausgefleidet, in deffen Tiefe von etwa 20 bis 30 Fuß 

ein Fochendes Wafjer brodelt. Die Zsländer nennen diefe Quelle den Stroffr 

oder das Butterfaß und die Führer zeigen fir ihn eine gewiffe Vorliebe, da 

er ihnen ftets aus der Noth Hilft, wenn der große Geyfir in verjtoctem Eigen- 

jinne feine gehörige Eruption will fpielen Laffen. Der Stoffe hat, wie Lord 

Dupferin richtig bemerkt, einen fchwachen Magen, der alle unwerdaulichen Dinge 
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nach Finger Zeit wieder hervorwürgt und in überfprudelndem Eifer ausiwirft. 

Kamm ift auch umfer Zelt aufgefchlagen md alle öfonomifchen Vorkehrungen 

für den Abend ıumd die Nacht getroffen, jo werden wir zu einer Vorftellung 

beim Stroffr eingeladen. Große Nafenftücke werden abgelöft, Steine von 

allen Seiten herbeigefchleppt, an dem Nande aufgefehichtet und auf ein gege- 

benes Zeichen in den Brummen geftürzt. Wir ftehen erwartimgsvoll in einiger 

Entfernung, die Einen bevechnend auf der Seite, von welcher der Wind her- 

fommt; einige Waghälfe beugen fi jogar über den Nand des Schlumdes, ırm 

zu fehen, was in der Tiefe vorgeht. CS mt und Fmmrrt einige Mal dort 

unten mit deutlichen Erzittern des Bodens ımd höherem Anfgurellen der dırcch 

die eingefüllte Erde jchmusig trüben Fluth in der Tiefe — ein plötslicher 

Schlag, als wiirde eine Pforte gefprengt, md num jehießt ein fiedend heiker, 

brammer Wafferftrahl aus der Tiefe hervor, fenfrecht bis zum Höhe von 100 

Fuß, theilt fich in taufend Tropfen, die fich meift während des Fallene noch 

in Dampf verwandeln und mir einen fehmusßigen Stanbregen niederfallen 

lafjen. Gewaltige Dampfwolfen drängen fi aus der Mündung des Brimnens 

hervor, über deren Ränder das rauchende Waffer itberfließt, größere Nafenftücke 

und Steine werden bombengleich ach allen Seiten umhergefchleudert. Strahl 

folgt auf Strahl wohl während einer Viertelftunde, bi8 endlich diefe rauchen- 

den Nafeten an Höhe und Stärke abnehmen, der eingefüllte Nafen und Steine 

herautsgeworfen und der im Arnern angefammelte Dampf vollftändig entwickelt 

it. Der Wafferfpiegel im Brunnen finft jo tief zuriick, daß man unmittelbar 

nach dem erzwungenen Ausbritche fehen fan, wie fich der Brunnen in der 

Tiefe verengt, jo daß feine Geftalt einem gewöhnlichen langen Champagner- 

glafe ähnlich ficht, das an feinem Boden einige Riffe befommen hätte. 

Ein auf diefe Weife herbeigeführter Ausbruch des Stroffr gibt wohl 

das vollftändigite Bild eines umtermeerifchen virlfanifchen Ausbruches. Beob- 

achter eines folchen Schaufpieles wiffen nicht genug zu erzählen von dem 

wundervollen Kontrafte, den bei Tage, wo man die Glühhite nicht ficht, die 

blendend weißen Dampfwolfen machen, zwifchen denen Achenrafeten wie braune 

Strahlen, Schladen md größere Lavaftüide wie dirnfle Bomben emporge- 

fehleudert werden. Die Afchenrafeten werden hier beim Stroffr dich die in 

branme Tropfen zertheilten Wafferftraglen, die virlfanifchen Bomben dreh die 

Nafenftücde und Cteine vepräfentivt, während der blendend weiße Dampf 

maffenhaft aus dem Fleinen Krater ich entwidelt, in Ausbrucd) des großen 
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Geyfirs, jedenfalls an umd für fich weit prachtvoller, da feine Beimifchung 

das frpjtallhelle Waffer triibt, wiirde gerade aus diefem Grunde weit weniger 

die berüihtte Aehnlichkeit darbieten. 

Sp groß ift die Zuverficht in die volfftändige Wiedergabe des einge 

jtopften Materials dich den Stroffr, daß Kapitän Forbes in feinen vor zivei 

Yahren erfchienenen „Reifen in Ysland“ erzählt, er habe jein aus einigen 

Nypen bejtehendes Mittagefjen in ein Flanellhemd eingebunden in den Schlund 

geworfen und vollfommen gefocht wieder bei dem Ausbruche zurrücerhalten. 

Geht man von dem Stroffr aus weiter nach Wejten, jo findet man in 

den fonderbar Fnirfchenden, Fiefeligen ZTerram, das offenbar, ähnlich dem 

Spruvelfteine von Karlsbad, mir eine verdächtige diinne Krufte über mannig- 

fach gewundenen Kanälen und Höhlungen bildet, eine Menge von verjchiedenen 

Deffmingen, von welchen einige als natürliche Wafchanftalten bemitt werden. 

Die einen find vollfommen ruhige, Klare Becken, aus deren Tiefe mır hier ımd 

da eine Dampfblafe fich langjam emporwirbelt, ohne dak das eingefchloffene 

Waffer einen Arsweg hätte; aus den andern fließt e8 langjam umd ftetig 

einem Bächlein zu, das nad) Siüdweften feinen Weg nimmt. in größeres 

Beden in der Nähe des Stroffr, das auch der Fleine Geyfir genannt wird, 

erlaubt fi von Zeit zu Zeit ohne auffallende Vorzeichen das Hervorfchiegen 

einiger Strahlen ganz in ähnlicher Werfe, wie fein großer Namensvetter, wenn 

auch mit weit geringerem Effekte. Die Stiefelfinterdede, in welcher alle dieje 

Deffnungen durchgebohrt find, tft an einzelnen Stellen fo warm, daß man 

nicht darauf ftehen mag; anderwärts dagegen grünen und blühen die verjchie- 

denen Kräuter, welche in diefer Gegend vorfommen, ganz befonders üppig auf 

dem mageren Boden. 

Das nellengebiet ift nad) Norden zu von einer hohen Kette umfchloffen, 

die in düfteren Terraffen von bleigrauer, jchwerer Färbung fteil gegen die 

Ebene abfällt. Dies it der Bärenberg (Bjarnarfall): fein nordöftlicher Abfall 

geht in einen hohen Lavaftrom über, defjen obere Fläche eine wüßte Haide 

bildet; gegen das Durellengebiet felbft aber fpringt von diefer Kette aus ein 

jteil abfallender Kegel vor, der Laugafjäll, defjen fteil abgeriffene, aus ıum- 

regelmäßigen Säulen von grümlicher Farbe beftehenden Abftürze dem Quellen- 

gebiete zugewendet find. Zwifchen diefem Kegel, defjen Geftein eine Art Trachyt 

oder Klingftein it, und der Geyfielinie ftreeien fich weite Halden von merf- 

wirdiger mennigrother Färbung, welche fchon aus der Ferne einen jchreienden 
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Kontraft zur dem Gelbgrün der moofigen Ebene md den düftergramen Gehängen 

der Bergtette bilden. Die rvothe Färbung evftredft fi unmittelbar bis zur dem 

Fuße der Pyramide des Yaugafjäls, deren abgeftürzte Gefteinsmafjen große 

Schutthalden bilden. Meberall auf dem weiten Umfange diefer rothen Halden 

raucht und dampft es, wie aus feinen Schloten arbeitender Mafchinen. Die 

Halden beftehen aus einem fchweren plaftischen Thone, der bei näherer Be- 

trachtung voth, gelb, bramm, blau und grau geflammmt ift md offenbar der 

Eimvirkung des eigen Dampfes jelbjt feine Entjtehung verdankt. Wo fich 

mr ein Spalt oder ein Spältchen findet, dringt zifchender Dampf, häufig in 

vhythmifchen PBanfen hervor; wo man ein Loch mit der Haue oder der Schaufel 

machen kann, gelangt man nad kurzem Eindringen in eine Tiefe, as welcher 

Dampf fich entwicelt, Am Fuße der Pyramide jelbjt, an der Spite der 

Schutthalde, wo. der rothe Thon fait gänzlid) von den grünen herabgefchüitteten 

Gefteinen bedeckt ift, dringt noch ein Kleines Wölfchen aus unfichtbarer Spalte. 

Aber ad) einige große Duellenhöhlen finden fich in geringer Entfernung von 

dem großen Geyfir und darımter namentlich zwei, Faum durch eine Brücke 

getrennte, die, von blendend weipem Siejelfinter ausgekleidet, dasjelbe wunder- 

bar blane Sarbenfpiel bieten, welches die berühmte blaue Grotte von Capri 

zeigt. Die wellenförmigen Ein- ımd Ausbiegungen der Sinterwände, welche 

diefe Wellenöffnungen einfchliegen md gegen den nachrücenden Yehm und 

Thon abjchliegen, zeichnen fi) anf dem tiefblanen Grunde in verwafchenen 

Linien, welche ftets heller und heller werden, je näher der Oberfläche die Vor- 

fprünge fich befinden. Unfere isländischen Führer fimmern fich wenig um 

die poetische Schönheit des Ortes: an einem Stride hängt fehon ein Schinfen- 

bein in das Fryftallblaue Naß hinab, welches dem Siedepunkt nahe ift umd 

bald gejellt fich zu ihm ein Plumpudding, der aus alter Tradition ein noth- 

wendiges Nequifit einer Geyfirreife ift. " Unfer Koch, der bei „Prinzen Karl 

auf Slienide” begreiflicher Weife den Nefpeft vor allem Hiftorifchen in vollen 

Zügen eingefogen Hat, würde cher feine Begleitung verweigert, als zuge 

geben Haben, daß man ohne den zu einem Plrmpudding nöthigen Nindstalg 

Neikjavik verlaffen hätte. Da das Waffer diefer Quelle troß feines Gehaltes 

an Kiefelerde und anderen Calzen dennoch fajt völlig geruch- und gefchmacklos 

ift, fo wird e8 von umferem Koche unbedenklich zu allen Eilinarifchen Zwecken 

verwendet amd damit begreiflicher Weife eine bedeutende Griparniß an Holz 

erzielt. 
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Die Theorie der beiden Hanptguellen, des Geyfir wie des Stroffr, ift 

namentlich von Bınfen jo Kar und hell bewiefen Hingeftellt worden, daß feine 

Einwendung mehr dagegen gemacht werden kann. Madenzie und alle Tpäteren 

PHyfifer nach ihm glaubten, das jenfrechte Geyfirrohr ftehe in feiner Tiefe 

dire einen feitlichen Arm mit einer feffelartigen Arshöhlung in Verbindung, 

in welcher der Dampf fich jo lange janmele, bi8 er, den Drir der Wafjer- 

fänle in der fenfrechten Nöhre durch feine Spannfraft überwindend, mittels 

einer gewaltigen Erplofton fich Luft mache und das Waffer ans dem Nohre 

hinanswerfe. Bırnfen hat dreh genaue Meffungen dev Temperatur im Sumeren 

de3 Geyfirrohres gezeigt, daß diefe bis zu der Tiefe bejtändig fteigt md weit 

über den Stedpimft fich jtellt, daß alfo die Annahme eines feitlichen Dampf- 

fefjel8 dirrchaus nicht nöthig it, fondern der Druck der Wafferfänle in der 

Köhre jelbit genügt, um überhitten Dampf im der Tiefe des Nohres anzır- 

junmeln, der endlich feine Arsgleihung findet, die obere Wafferfünle großen- 

teils in Dampf verwandelt und in gewaltiger Erplofion hinauswirft. Dırcd) 

einen jinnreich angeftellten Berfuch hat Profeffor Miller in Freibirrg diefe 

Bunjen’jche Theorie erhärtet, indem er ımter einem hohen, mit Waffer gefüllten 

Dlechrohr, das die Dimenfionen des Geyfirrohres im Kleinen nachbildet, dırcch 

ein Kohlenbeden Dampf. erzeugt, der endlich wiederholte Explofionen herbei- 

führt. - Su der vortvefflichen kosmischen Phyfif von Miller finden fich alle 

näheren Bedingungen fowohl der natürlichen Geyfirausbrüche, als diefer fiinft- 

lichen Verfuche, auf die wir deshalb hier fiiglich verweifen künnen. 

Anders verhält es fi) mit dem Stroffr. Die Hinze Nöhre desfelben 

geht felchartig nad) unten in einer Spite zufammen, im welcher feine Niffe 

münden, die dem Dampf und dem heißen Waffer. einen Abzug geftatteri, Ver- 

jtopft man diefe Niffe durch die hineingeworfenen Nafenerde und Steine, fo 

bilden diefe Maffen gewifjermaßen die Belaftung eines Sicherheitsventils, das 

endlich von der ftets zunehmenden Spammkraft des Dampfes überwinden ımd 

in die Höhe gejchlendert wird. Gewiß wide man in ähnlicher Weife auch) den 

großen Geyfir zur Arsbrüchen zwingen können, wenn nicht die weit größere 

Tiefe de8 Nohres, fein bedeutender Dirchmeffer und die Unmöglichkeit, an den 

Nand der Mindung zu gelangen, der Berftopfung des Rohres materielle 

Hinderniffe in den Weg legten, i 

Wir waren jehon m 21/5 Uhr des Nachmittags bei den Qitellen ange- 

langt, hatten alfo vollftändige Muße, uns noch tm Yaırfe des Tages in der 
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Umgegend zu orientiren und die Befchäftigung für den nächjten Tag vorzu- 

zeichnen. Da wir zur Unterfuchung phuftkalifcher Probleme weder die Lırft, 

noch auch die nöthigen Apparate befaßen, übrigens auch nach Bunfen auf 

diefem Felde fir uns nichts mehr zit holen war, fo wandten wir ung mit ım 

fo größerer Energie dem geologischen und Finftlerifchen Felde zu, freilich nicht 

wenig in unferer Thätigfeit geftört ditrch tüchtige Negenfchauter, die während 

de8 ganzen Tages mit eifig falten Windftößen abwechjelten, jo daß es häufig 

faıım möglich war, Hammer oder Bleiftift in den erftarıten Fingern zur halten. 

Bon dem großen Geyfirfegel wırden mit Mühe gewaltige Stüde des harten 

Kiefelfinters Tosgelöft, jo dag die Schichten 618 zur dem Furke des Kegels, den 

ein von den Thon-Halden herabriefelnder Bach blosgelegt Hat, in Handftücen 

in umferer Sammlung fich befinden. Der Stroffr, fowwie die übrigen heißen 

Direlfen Tieferten ebenfalls ihre Beiträge. Dem Laufe der Eleinen Bäche fol- 

gend, gelangten wir an dem ande der Ebene zu dem Gebiete, wo das noch 

fiefelhaltige Waffer mit den Pflanzen in Berührung fommt und wirnderjchöne 

Ueberrindungen und Abdrücke bildet, ganz in ähnlicher Weife wie die falf- 

haltigen Quellen fo mancher Drte. Gräfer, Niedgräfer, Schachtelhalme, 

Moofe find bis in die feinften Einzelheiten ihres Bautes ditrch diefe Kiefelfinter 

erhalten und bilden mit Birfenreifern und Birkenblättern, deren Abdrüce alle 

Nerven wohlerhalten zeigen, weit ausgedehnte Schichten. von Kiefeltuff, der aber 

leider fo zerbrechlich tft, daß mırr Höchit forgfältige Berpadung hoffen Laffen 

fann, diefe Stücke unverfehrt in unfere Mirfeen zu bringen. Wir finden unter 

allen diefen DBerfteinerungen auch den vollfommen infruftirten Flügel eines 

Finfen oder ähnlichen Kleinen Vogels, dejjen Federn biS in die geringjten De- 

tail8 der Struftur erhalten find. | 

Noch mehr zieht ung aber an das Studium der Veränderungen, welches 

die Gefteine offenbar dircch den zerfegenden Einfluß des heißen Wafjers und 

der heifen Dämpfe erlitten haben. Beim Aurffteigen gegen den Laugafjäll fin- 

den wir in dem Thone, außer Blöcken itbergerollten Gefteines, die zum Theil 

ichon in durnfele Kugeln von fandartigem Gefüge zerjebt find, ältere Kiefelfinter, 

zum Theil zu förmlichem Opal und Zaspis verwandelt, md ftehen endlich auf 

einem älteren Gehfirbedfen, von welchem offenbar im Laufe der Fahrhirmderte 

die Thätigfeit fich mehr weg in die Tiefe nach dem jetigen Bedfen gezogen hat. 

Die fchichtförmige, fchalige Anordmung der Kiefelfinter, die kegelförmige flache 

Senkung nad) allen Seiten, das flache innere Berfen — Alles zeigt fich ganz 
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in derjelben Weife; mm find diefe Sinter überall mit rothem ımd gelbem Thon 

gemischt, ein deutlicher Beweis, daß diefer frühere Geyfir noch) mit feiner 

Mimdung im Geftein ftand, welches er zerfette md einentheils in Thon, 

anderntheils in Siefelerde zerlegte, während der jegige Geyfir aus der Tiefe 

jeines chemischen Laboratortums nur das aufgelöfte Zerfekungsproduft, die 

Ktiefelerde, Heraufbringt, den nothwendig gleichzeitig gebildeten Thon aber in 

der Tiefe lät. 

Weiter anfteigend fanden wir nun auch alle Uebergangsitufen vom ıum= 

zerjegten Klingjteine, der im ımvegelmäßige Säulen und fcharflantige Stide 

gejprungen tft, bis zur vollitändigen Umwandlung in Thon einerfeitS und 

Kiefelfinter andererfeits. Bon jeder mit Auge und Lırpe bemerfbaren Modifi- 

fation wırden Stücke gefchlagen, von jeder Thonart Blechbüchjen gefüllt md 

fo von allen Seiten ein wahrer Berg von Material zufanmengefchleppt, von 

dem wir noch die größere Hälfte zuriclaffen mußten, da e8 unmöglich war, 

unfere Backpferde mehr zur belaften. 

Wenn aber auch alle diefe Materialien noch einer weiteren, zeitraubenden 

Unterfitchung bedürfen, jo fünnen wir wenigftens foviel bis jett jagen, daf 

Greßly md der Profeffor, namentlich aber der erjtere jo genart mit der Struktur 

de38 Zırra Bekannte, auf das mächtigfte ergriffen waren bon der auferordent- 

lichen Achnlichkeit, welche diefe Geyfirbildiingen mit jenen im Jura befindlichen 

Ablagerungen zeigen, die man unter dem Namen der fiderolithifchen oder Bohn- 

erzformation fennt. Die Anhänfing diefer voth md gelb geflammten Thon- 

maffen über offenbaren Spalten, aus welchen füßes Waffer hervorfocht, die 

innige Mifchung der Ktiefelfinter mit diefem Thon, die Einlagerung von Ge- 

jteinsfnollen in allen Graden der Zerfegung — Alles traf fo volftändig mit 

den Charakteren der Bohnerzformation überein, daß man fich beim Wegdenfen 

der heißen, noch wirkenden Qiellen ımd der benachbarten virlfanifchen Gefteine 

in dad Thal von Delsberg hätte verfett glauben können. 

Eines mm fehlte — das Bohnerz felbjt, welches freilich auch in der 

eigentlichen Bohnerzformation mer ein untergeordnetes Glied des Ganzen bildet 

und an vielen Stellen durchaus fehlt. Aber da bickt fi) Grefly, der zuweilen 

wie ein fic) eingrabender Dachs gänzlich in dem Lehm ıumd Thon zit ver- 

ichwinden droht, Über den and eines Fleinen Quellenbediens, auf dem die 

vielfach gefuchten Bohnerzkörner in Menge liegen. Er ftößt einen Schrei der 

Ueberrafchung ang — war 8 möglich, einen überzeugenderen Beweis feiner 

23 
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fehon vor Fahren aufgeftellten Theorie zit finden, daß die gefammte Bohnerz- 

formation das Produkt heifer Onellen ji? Cr langt hinein, verbrüht jich 

im Eifer die Hand im heißen Waffer, bringt glücklich die Körner herauf — 

es ift Eifenfchrot Nr. 2, das wahrfcheinlich irgend ein Häger beim Hände- 

wachen aus feinem Schrotbentel fallen lief. 

Die FZsländer hatten ung zwar gejagt, daß ein tiefer Barometerjtand, 

Weftwind md Negen im Allgemeinen die Häufigkeit der Geyfirausbrüche be- 

günftigten, während diefelben bei jchönem Wetter feltener jeien — ein Erfah- 

rımgsfaß, der auch wohl mit allen Theorieen über die Geyftransbrüche ver- 

einbar ift, da geringerer Lurftorue mothwendig die Entbindung der Gafe md 

Dämpfe begünftigen muß. — Allein trogdem, daß e8 den ganzen Tag ab- 

wechjelnd vegnete und ftirmte, zeigten fic) am großen Geyfir ftetsS mer, etwa 

in Zwifchenräumen von vier zu vier Stimmen, jene Eleinen Ueberwallungen 

und ıumbedentenden Anfäge zu einem Ausbritche, niemals aber ein Ausbruch, 

der mtr fo bedeittend gewefen wäre, al$ derjenige, den wir beim Anreiten er= 

bliekten. Die Negengüffe nahmen am Abend zu, die ganze Nacht hindurch 

ftrömte e8 ununterbrochen, die Zeltwände hielten nicht mehr Stand, fondern 

Liegen überall auf der Iunenfeite innen enttehen, mit deren Ableitung man 

fie bejchäftigen mufte, wenn fie auf das Geficht ihre Tropfen fallen Lieken. 

68 war maß im Zelte und außer dem Zelte. Das Heu, auf dem wir ruhten, 

fog die Feuchtigkeit von unten auf und die verrätherifchen Tropfen wußten 

überall zwifchen den Deden und Pelzröden ihren Weg zu finden. Als wir 

am Morgen ung erhoben, vegnete und jtürmte es noch immer fort, troßden 

die benachbarten Berge bis etwa 200 Fuß über der Ebene fich während der 

Nacht dicht mit frifchgefallenem Schnee bededt hatten. Da hatten wir genug: 

weiter in der Umgegend mberzufchweifen und die Berge zu bejteigen, war des 

frischen Schnees wegen nicht möglich; in der Nähe Hatten wir alle geologifchen 

Handftitcke gefammelt, die wir nur irgend fortfchleppen konnten; der Stroffr 

hatte mehrere Male fpielen müfjen md länger anf die Vorftelling des großen 

Geyfir zu warten, fehien uns bei dem vorgerücten Stande der Zahreszeit und 

den Höchft unbehaglichen VBerhättniffen, in welchen wir ums befanden, in feiner 

Weife rathfam. Zwar konnte cs nicht fehlen, daß man uns in der Heimath 

fagen witrde, wir feien in Rom gemwefen md hätten den PBapft nicht gefehen ; 

vor hätten jedenfalls auf den Geyfiv warten follen, wenn wir auch Alle von 

Nhematismus und Gliederfucht verfrümmte Gelenke mitgebracht hätten; alfein 
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wir tröfteten ung damit, daß wir c8 zu Haufe machen könnten, wie der Bericht 

erjtatter iiber die Neife des Prinzen Napoleon, der den gefehenen Geyfiraus- 

brucch bis in die Eleinften Einzelheiten befchreibt, während Lord Dufferin, der 

den veifenden Prinzen dort empfing und entlieh, ausdrücklich bemerkt, die 

Sefellfchaft habe feinen Ausbruch gefehen und fei nad) einer beim Geyfir zır- 

gebrachten Nacht mit dem übrigens ganz guten Wite abgereift, fie feien nicht 

gewohnt, länger zu antichambriven. 

Wir brechen gegen Mittag auf unter dem Geleit: eines Cpezialführers 

aus der Gegend, der mg dich die ftets wechjelnden Pfade über die moofige 

Ebene bis zur veränderlichen Furt der Hritä führen folltee Der Mann war 

vollfommen zum Wegweifer gefchaffen: ein ungemein langer, magerer Slerl, 

unter defjen langen Beinen das Eleine, unanfchnliche, vıppige Pferdehen be- 

jtändig wegzulanfen fchien, hatte ev fich einen etwas verfnitterten Cylinderhut 

anf den Kopf geftiilpt, der offenbar aus den erjten Zeiten der Erfindung 

jtaımmte, wo man die Dfenröhre in allen Dimenfionen nachahınte. So 

jchwanfte die lange Geftalt, die noch überdem mit einer zum Sondiren des 

Moores und des Flrfjes beftimmten Stange, wie mit einer Yanze bewaffnet 

war, wie ein an den Horizont gezeichneter fchwarzer Strich, in weiter Ferne 

fichtbar, vor uns hin und brachte ns glücklich dircch das Moos und Moor, in 

deffen Mitte der übrigens inbedentende Tungufljot ftrömt, nach dem aus 

Sand und Ajche aufgefchüitteten Ufer der Hritä, an dem wir lange himvitten, 

um die geeignete Mebergangsftelle zu finden, 

Erft als wir in dem Strome felbjt waren, überzeugten wir ıms, baf c8 

feine Leichte Sache fein müffe, denfelben zur paffiren. Das grammweiße quirlende 

BWaffer, das ganz das trübe Anjehen eines von den Sletfchern herabfonmenden 

Stromes hat, Schoß unter den Kleinen Pferdchen mit folcher Schnelligkeit weg, 

dag man beim längeren Hinfchauen wohl Schwindel befommen und fich fort- 

geriffen glauben mochte. Kaum Fonnten die Pferde am den tiefften Stellen 

des Flurfbettes — md man hatte wohlweislich eine Stelle gewählt, wo das- 

jelbe jehr breit und dich mehrere Sandbänfe in einzelne flache Kanäle ge- 

teilt war — Faum konnten die Pferde, ohne zur fchwimmen, ihren Weg finden, 

von dem fie ditech den reifenden Strom ftarf nach ımten geriffen warden. 

„Ich glanbte einen Augenblick,” fehrieb der Profefjor nach Hanfe, „ein taltes 

Bad nehmen zur müfjen; dem mein Pferd, ohne Zweifel am fehwerften beladen, 

ftrauchelte und fiel in die Knie, jo daß das Wafjer mir über den Sattel 
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fteömte. Glücklicher Weife konnte ich c8 noch mit einem gewaltigen Kırde in 

die Höhe reifen und auf den Hinterfüßen fich bäumen machen, jo daß es 

wieder Boden gewann md mich ıumgebadet nach der Sandbanf hiniibertrug. 

Zum Ertrinfen wäre 8 gerade nicht gewefen, aber angenehm ach nicht; denn 

das MWaffer war eisfalt." 

Aberntal3 Tangmweiliger Nitt dich Moos und Moor md diber einen 

halbverfalfenen Steindamm nad Hruni, wo wir im Haufe des Pfarrers 

Vachtlager halten follen. Hochwitrden ift leider felber nicht zu Haufe, allein 

die Fran Pfarrerin empfängt ung auf die freimdlichfte Weife und räumt uns 

den Salon ein, während unfere Führer bei den JInfaffen des Pfarrhofes md 

unfere Diener in der gegenüberftehenden Kirche untergebracht werden. Schon 

in Neifjavif war uns Pfarrer Briern al8 einer der tüchtigften des Landes 

gerühmt umd ums zugleich gefagt worden, daß er aus einer alten theologifchen 

Familie ftamme, die fehon Defane, Bischöfe und andere Wirrdenträger in Menge 

geliefert Habe. Im der That hing auch in der Stube ein in Kopenhagen ge- 

ftochenes Bildniß eines Vorfahren, das von deffen Bedeutfankeit Zeugniß ab- 

legte, und der Salon galt für ein Mufter von Eleganz md von vortrefflicher 

Haltung. Mean gelangte zu diefer Prachtftirbe direch einen langen dunklen 

Gang, in welchem die verfchiedenen Feldgeräthfchaften aufgeftapelt waren, 

während in der Mitte ein von breiten Lavaplatten gebildeter Steg fich Hinzog, 

der wenigjtens vor dem Schlamm der gewöhnlichen Hauseingänge bewahrte. 

m Hintergrumde des wundurchdringlichen Dunfels, wo ein wenig Licht von 

oben hereinfiel, theilt fi) der Gang in mehrere Aefte, von welchen einer nach 

der Zimmerthüre führt, in die wir eintreten. &$ ift ein Geimad von 12 

Schuhen im Geviert, von zwei Kleinen Fenfterchen erleuchtet, deren eines wir 

nach vieler Mühe öffnen, d. h. ausheben können, um einige frische Yurft herein- 

zufchaffen. Wände, Fußboden md Dede find mit Dielen bekleidet, die mit 

weißer Leimfarbe angefteichen find. Ein rımder Tifch mit rothem Teppich, ein 

alter Schreibtifch und noch älteres Sopha, das bei der geringsten Bewegung 

aus den Fugen zu gehen droht ımd ein mit brammer Yeimfarbe angeftrichenes 

Schränfchen bilden nebjt einem Nürnberger Spiegel von fogenanntem Juden- 

maße und einigen Käftchen von Tannenholz mit Ziehfehubladen ein Mobiliar, 

wie man c8 bei der ärmften Bürgersfamilie in Deutfchland beffer finden witrde, 

Auf einem Tifche Kiegen einige dänifche und iländifche Bitcher, auch ein grie- 

hifches Teftament mit einem Lateinischen Kommentare, die von öfterem Studium 
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des Defigers Zeugniß ablegen. Die Liebe zum Vaterlande mag wirklich groß 

fein, wenn folde Männer, die meift in Kopenhagen ftudirt md fich eine vor- 

treffliche Bildung erworben haben, nach aller gewonnenen Senmtniß befferer 

Zuftände und Verhältuiffe wieder nach der heimathlichen Infel zurückkehren, um 

dort unter harten Mühen md Entbehrimgen, ja in fürmlicher Armuth ihrem 

Gefchäfte weiter obzırliegen, bei welchem das Predigen ımd Sirchehalten nur 

Nebenfache ift. Denn die Einfünfte, welche der Pfarrer in YSland direkt, fei 

es in Geld oder in Produkten, erhält, find mr äuferft geringe ımd den größ- 

ten Theil feines Unterhaltes muß er dur Bearbeitung feines Feldes umd 

feiner Wiefen und durch Beforgumg feines Viehftandes fich erwerben. Zu der 

Handarbeit eines Taglöhners muß er die Befchäftigung eines gebildeten Mannes 

fügen und troß Armmuth und Entbehrimg feinen Gemeindegenofjen fowohl als 

Landwirth wie al8 Gelehrter voranftehen. Unfer Gaftgeber Fam erjt am Abend 

fpät, fichtlich ermüdet von dem tagelangen Nitte, indem er, wenn wir nicht 

fehr irren, den fogenannten Feldgang der Gemeinde angeführt hatte, bei 

welchem die Schafe aus den höheren Bergregionen, wo fie Sommers über 

weilen, in die Thäler- zufammengetrieben werden, Die Unterhaltung wollte 

nicht fehr fleden; denn die lateinischen Erinnerungsbroden, welche die Mit- 

glieder der Expedition hervorwirgten, konnten höchjtens dazır dienen, wie der 

Mantel de8 Diogenes, die Blöfen zu zeigen. „Wie können Ste in ein Land 

gehen wollen, wo Führer md Banern fogar Sie lateinifch anreden ?” Hatte 

einer unferer Freunde vor ımferem Weggehen ums gefagt und wir fühlten mım, 

wie vecht er mit diefer Warnung gehabt hatte; denn wir ftanden vor dem 

lächelnden hochgewachfenen Manne, der ächt ciceronianifche Phrafen mit Leich- 

tigkeit zu handhaben fchien, etwa wie Schuljungen, welche ihr Penfum nicht 

ordentlich gelernt haben. 

Unfere Betten wirden wie gewöhnlich auf dem Boden atsgebreitet 

md da wir wenigftens Dach und Fa) Über uns hatten, fo fehliefen wir 

vortrefflih, während Sturm und Negen draußen an die Kleinen Fenfter 

prafjelten. Am Morgen hatte fich das Wetter zwar einigermaßen aufgehellt, 

jo daß wir, während unfere Pferde gepackt und gefattelt winden, einen Keinen 

Hügel unterfuchen konnten, der unmittelbar hinter dem Pfarrhaufe von Hrumi 

fich erhebt. und aus einer alten Mandelfteinlava befteht, deren Höhlen dicht 

mit weißen Zeolithen ausgefüllt find, die indeffen meift geballte Diandeln ohne 

deutliche Kryftallifation zeigen. Offenbar ift hier oben der Spielplat der 
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Stinder, denn auf einer tafelförmigen Platte finden wir eine Menge von Schaf- 

und Yänmerfnochen, forgfältig gebleicht, zur verfchiedenen Figuren zufammen- 

gelegt und dazwifchen einige Stücchen Dbfidian, die wir als gute Beute in 

unferen Kiften verfehwinden laffen. Da wir eine ziemlich lange Tagereife vor 

uns haben, jo brechen wir früh auf, während der Pfarrer noch) der Ruhe pflegt, 

und mer mit Mühe gelingt e8 ung, für umfere Bewirtung die entjprechende 

Bezahlung zur Annahme zu bringen. 

Wir Hatten beabfichtigt, von Hrumt aus über Storimupr ung dem Hefla 

zıt nähern, der das Ziel ımferes Ausfluges fein follte, Das Wetter aber 

machte nicht die angenehmfte Miene zu unferem Vorfage,. Dice, fchwere 

Wolfen lagerten bi8 auf die Ebene hinab und bargen gänzlich die höheren 

Gebirge, während heftige Windftöge mit abwechjelnden Negengüffen aus Weften 

heranbranften. Was follten wir alfo beim Hefla in Regen, Nebel und Schnee 

tun?! Unfere Führer, die doch ein Sutereffe daran haben mmipten, fo lange 

als möglich mit uns im Lande herimmireiten, da fie tagweife bezahlt wırden, 

verficherten einftimmig, es ei eine Thorheit, jest zum Hefla vorzudringen. 

Bon einer Beteigung desjelben könne bei dem friichen Schnee, der alle Spalten 

und Vertiefungen trügerifch decke, feine Nede fein und in den Lavaftrömen 

herimmureiten, die nach dem Geftändniß aller Neifenden durchaus fein weiteres 

Suterefje bieten, fchien uns der Mühe nicht wert). So befchlofjen wir denn 

nach kurzer Berathung, ftatt nach Siden und nad Welten zıt wenden ımd 

bei dem Kleinen Geyfir, der regelmäßig in Zwifchenräimmen von vier Stimden 

fpeien joll, ung für die nicht ftattgehabte Eruption des großen Geyfir zu ent 

Ihädigen. Wir reiten alfo der Lars zit, Kreuzen diefelbe ohne Mühe und 

traben nun meift durch langweiliges Moor, das nur hier und da von einer 

Eleinen nackten Lavafläche umterbrochen wird, zwifchen Thjorfä einerfeits und 

Hovita andererfeits, einem Drte zu, Laugardäliv genannt, wo wir mit finfender 

Nacht anfommen md ums die Kirche zum Nachtgirartiere angewiefen wird. 

Bevor wir dort anlangen, fehen wir an einem Kleinen Teiche eine Menge von 

Enten, auf einem anderen eine Unzahl von Schwänen, die bei genauerer Be- 

fichtigung mittels des Fernrohres fich duch die graue Farbe ihrer Flügel als 

Junge erweifen, Auf die Enten wird vergeblich Jagd gemacht. Der Doktor 

jtellt folgende Neflegionen an: „Wenn wir ung an die Enten anfchleichen 

wollen, fo müffen wir in den Sumpf waten md ms die Fühe na machen, 

wodurch wir bei dem rauhen Wetter und möglicher Weife erfälten. Es fragt 
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fich aber, ob die entfernte Möglichkeit, eine Ente zu fehießen, die nähere 

Möglichkeit aufwiegt, eine Erfältung zu befommen, die möglicher Weife fchlimme 

Folgen haben fan, Gefegt aber, e8 gelänge uns auch, eine Ente zır fchieken, 

jo witrde diejelbe höchjt wahrfcheinlicher Weife in das Waffer fallen, und da 

wir weder Hımd noch Boot befigen, um fie zu holen, jo wirden wir fie den= 

noch auf dem Waffer Liegen Laffen müffen.“ Aus all diefen volltommmen 

richtigen Prämiffen zieht der Doktor den Schluß, daß er feine Flinte ruhig im 

Sutteral laffen könne. Der Commodore uud Hubert fchleihen fih an, fchiefen 

auf meilemweite Entfernung, die Enten gehen auf und ftreichen an dem Doktor 

vorbei, der ihnen mit der Flinte im Futteral einigermaßen verblüfft nachjchaut, 

Die Zagd auf die Schwäne, welde ganz in der Nähe von Laıtgardälir 

ih) aufhalten, wird auf den frühen Morgen verfchoben, wo die Schwäne 

in der Schlaftrimtenheit beffer Halten follen. CS fanıı dies ıtım fo eher ge= 

fchehen, als wir von dort nach dem Kleinen Geyfir m wenige Schritte zu 

reiten haben und der Uebergang über die Hoitä, der wegen der Tiefe des 

Fluffes an diefem Orte mittel8 Booten bewerfftelligt werden muf, uns mehrere 

Morgenftinden wegnehmen wird. 

Hu Langavdälie wird ums die Stirche felbft zum Nachtgitartiere ange- 

wiefen und während die Einen fich zwifchen den Bänfen etabliven, richten die 

Andern ihre Betten in dem freien Naume um den Altar herum, der als 

Tifch dient. Zn umferen civilifirten Ländern wide ein folcher Gebrauch 

freilich als Kirchenfchändung ausgefchrieen werden, und wir bürgen nicht dafür, 

daß nicht eines Tages in Jsland irgend eine Fopfhängerifche Sekte aufiteht, 

welche unter dem Vorwande der Entweihung den Fremden diefen Zuflchtsort 

raubt, geradefo wie man in der Schweiz fchon längft gegen die alte Sitte an- 

fämpft, welche die Slirche als VBerfammlungshäufer für die Gemeinden, na= 

mentlich zu Wahlverhandluingen bemugen läßt. Der Salon des Pfarrers in 

Hrumi hatte uns gezeigt, daß die fchlechtefte Kirche noch immer als Nachtlager 

der bejten Stube einer i8ländifchen Landwohmung vorzuziehen jei, md die Er- 

fahrungen, die wir am Geyfir gemacht hatten, Tiefen uns nicht bezweifeln, 

daß bei herbftlichen Negengüffen und Windftößen Ho immerhin ein befferes 

Bedachıngsmittel bilde, als Leinwand, Uebrigens umterfcheidet fich die Kirche 

gewöhnlich nur durch größeren Nam md etwas geringeren Geruch von der 

isländischen Gaftjtube; im übrigen gleicht fie ihr fo ziemlich, da fie aufer zu 

gottesdienftlichen Berfammlungen auch als Vorrathstammer für Pfarrer oder 
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Küfter dient, für den letteren in folchen Fällen, wo die Stirche, wie häufig, 

in ziemlich weiter Entfernung von dem Pfarrhofe Kiegt. Der allgemeine Plan 

diefer höchft einfachen Gebäude ift ein längliches Viered, deffen hinterer Theil, 

das Chor, mit dem Altare bis zum Dadhe hinanreicht, während über dem vor- 

deren, mit niederen Bänfen verfehenen, größeren Naume, in dem höchitens 40 

Berfonen fiten fünnen, fich eine niedere Bühne befindet, zu der man mittels 

einer Hühnertreppe hinanfteigt. Die Kanzel befindet fich an der Seitenwand 

über der Trenmngslinie zwischen Chor und Bankraum, auf welcher gewöhnlich 

die Sonntagskleider des Pfarrers umd Küfters, verfchiedene Cylinderhite und 

einige Mefgewänder hängen. Die Bühne dient zum Aufhängen der Wäfche, 

die getrocknet werden fol, jowie namentlich auch al3 Vorrathsfammer fir den 

Stocfifch md das Infttrodene Fleisch, beides Nahrumngsftoffe, die fich beftändig 

in einer gewiffen Gährung befinden, die mit Entbindung ammoniafalifcher Safe 

verknüpft ift. Der Ssländer findet alfo in der Kirche etwa diejelbe atımos- 

phärifche Mifchung, die er bei fich zu Haufe einzathmen gewohnt ift, jo da 

er fich vollkommen Heimifch darin fühlen kann. 

Früh des anderen Morgens theilte fi die Gefellfchaft in zwei Abthei- 

lungen, indem die Zäger mit Haffelhorft, der einige pittoresfe Eindrücke zu 

erbeuten hoffte, nach dem Schwanenteiche abritten, während der Profeffor und 

Grefly mit den Führern und dem Gepäde fi) an den Strand der Hrita 

begaben, die hier wohl einen Kilometer breit und von folcher Tiefe ift, daf 

man fie mm mittel® Barken überjegen fan. Der reifende Strom wälzt feine 

fchäumenden Wellen zwifchen meift hohen Ufern Hin, die aus zufammen- 

gebacdenem Afchen- und Schladengeröll beftehen. Die Pferde werden abge- 

laden, das Gepäck nebjt den Sätteln auf die plumpen Boote gepadt, die mehr- 

mals hin- und hergehen müffen, da fie mr wenig Ladung faffen können. Mit 

der erjten Barfe fetgen zwei unferer Führer über, welche dazır beftinmmt find, 

die drüben anlangenden Pferde abzufaffen und einzufangen. Wir felbit folgen 

mit einigen Gepäcladungen; umfere Hauptführer, verjtärkt durch einige Männer 

zu Pferd, bemühen fich die widerfpenftigen Pferde in den Strom zır jagen. 

Diefe weichen ins und rechts aus, galoppiven auf den Sandbänfen hin umd 

her, fchütteln und jträuben ji), di8 die muuthigften fi in den tieferen Strom 

ftünzen und mn mit hochgehobenem Kopfe und chnaubenden Nüftern das an- 

dere Ufer fchwimmend zu erreichen fuchen. Jet folgen auch die andern und 

angetrieben von den Männern in der Barke, welche die letste Gepädladung 
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überjegen, bilden jte eine lange Bogenlinie, indem die vorderen von dem reißen- 

den Strome ftetS weiter nad) unten weggetrieben werden. Bald aber fafjen 

die waderen Nöflein wieder Fuß, arbeiten fich in dem feichteren Waffer gegen 

den Strom heran md Fam auf dem Lande angelangt, fehütteln fie fi) und 

grajen umher, als ob nichts vorgefalfen ei. Wir hegen nicht geringe Beforg- 

miß wegen eines offenbar fchwachen PBacpferdes, das faft eine Viertelftunde 

weit von dem Strome hinabgeriffen wird; allein auch ihm gelingt es, fejten 

Fu zur faffen und fich wieder zur der Karawane durrchzufchlagen. Der Ueber- 

gang nimmt ıns mehrere Stunden weg, fo daß die Fäger vortrefflich Zeit 

finden, fich nach vielen frutchtlofen Verfirchen, die Schwäne in Schufnähe zu 

bejchleichen, der Karawane wieder anzuschließen und mit ms gegen 1 Uhr in 

Keykir anzırlangen, wo wir in unmittelbarer Nähe des Kleinen Geyfirs in der 

Sirche unfer Hauptquartier auffchlagen. 

Su ihrer äußeren Geftalting fieht die Springgielle des Eleinen Geyfir 

dem Stroffr weit ähnlicher, als der größere Namensvetter. Ein rımdes, zehn 

Fuß im Dirrchmeffer und zwanzig Fuß in der Tiefe haltendes Kohr ift von 

einem manterähnlichen Walle von Siefelfinter umgeben, das faum in der Aıts- 

fhürfung über die Thalwand hervorragt, die mit nadtem Gerölle bevedt ift, 

da3 don der benachbarten Bergwand abjtürzt, Die unmittelbare Umgebung 

beteht aus denfelben rothen, blauen ımd gelben Thonen, welche fich auch in 

der Nachbarfchaft des großen Geyfir zeigen, doch enthalten diefe mehr Schwefel, 

Schwefelfies und jchwefelfaure Salze, was offenbar von der verfchiedenen chemi- 

fchen Beschaffenheit der Gebirgsmaffen herrührt, dureh welche die Direllen brechen. 

ch fage: die Qurellen, denn jowohl an der Bergwand, etiwas weiter 

nach Weften Hin, als ac) tief ımten im Thale, auf der anderen Seite eines 

fleinen Flüßchens finden fich noch mehrere Deffmmngen, welche Dampf aus- 

ftrömen Lafjen. Aber mr der Kleine Geyfir hat intermittivende Ansbrüche ımd, 

gefälliger als der große, hatte er die Güte, uns während %/ Stunden, von 

4 Uhr 15 Min. bis 5 Uhr, feinen höchften Glanz zu zeigen. Bis dahin 

fochte das Waffer mr, indem e8 von Zeit zur Zeit diefe Dampfwolfen ausließ 

und fich bis zum Höhe eines in der Brimmenmaner angebrachten Loches erhob, 

ang welchen ausjtrömend e8 einen Eleinen Bach bildete. Wir waren mit 

Sanımlung von Gefteinsproben in der Umgegend bejchäftigt, als dumpfes 

Donnern in der Tiefe ung auf den bevorftehenden Ausbruch aufmerffam machte, 

Dazwifchen tönten hellere Schläge, wobei der Boden zitterte; eine Wafjerfänle 
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fchwoll über den and des Brummend empor; ımgehenere Dampfwolfen von 

blendender Weiße entwicelten fich md zwifchen ihnen durch fchoffen Eryftalihelte 

Nafetenftrahlen, die etwa 4O Fuß Hoch in die Luft fich erhoben, dort fich in 

Tropfen auflöften und dampfend zurücfielen. Unumnterbrochen folgte ic) Strahl 

anf Strahl; da aber der Wind heftig genug war, ım die Dampfwolfen feitlich 

nach der Bergwand hinzutreiben, jo konnten wir jede Nafete mit den Augen 

von ihrem Uxfprimge an bis zu ihrer größten Höhe vollftändig verfolgen. Die 

Sonne fcehien herrlich Kar in die wirbeinden Dampfmaffen hinein, deren ditnfele 

Schatten fie auf die Bergwand warf, wodurch die blendenden Naketen m fo 

mehr in ihrem Glanze hervorgehoben wurden. Ein wundervoller Anblick, den 

weder die Sprache noc, der Pinfel wiederzugeben vermögen! Die Strahlen 

wurden jehwächer, die Dampfentwielung hörte ganz auf, ımd als wir ung 

mm dem Geyfirrohre näherten, lag es gänzlid) troden da ımd mr aus einigen 

Spalten in der Tiefe zifchte noch weniger Dampf hervor. Hm der Hoffnung, 

einen zweiten Ausbruch hervorrufen zu fünnen, zugleich aber in der Abficht, 

den Geyfir zur äuferften Sraftanftrengung zır vermögen, fchleppten wir mın 

große Steine herbei und füllten die ganze Brunmenvöhre bis zum Nande an. 

Bielleicht aber war die Zumuthung, die wir der Ditelle auf diefe Weife mach- 

ten, zıt bedeutend; denn bis zum folgenden Morgen, wo wir abritten, ereignete 

fie) fein zweiter Ausbruch. 

Wohl feine Direlle dürfte fo geeignet zum Studium der Beränderungen 

fein, welche die Gefteine erleiden, als gerade diefe, die an dem Rande eines 

Abfturzes fteht, von welchem die Felsmaffen jic) beftändig loslöfen md herab- 

follernd bis in das Brumnenrohr felbft fallen. Die Felswand felbft bejtcht 

aus einer palagonitischen Tuffmafje, in welcher feftere Knollen, offenbar vıl- 

fanifche Bomben, welche die Größe eines Kubikmeters erreichen, meift aber 

mv fopfs oder faunftgroß find, zahlreich eingebaden Liegen. Eines diefer großen 

Fragmente ift gegemwärtig in dem Siefelfinter des Brummenrohres felbjt ein- 

gefehloffen. Diefe rumden Knollen mm werden von dem heifen Wafjer ange- 

griffen amd fchichtweife zerjegt, fodag man häufig im uneren noch den ım- 

zerfetten, feften Kern findet, während die äußerte Schale fchon ganz in Thon 

umgewandelt ift, die Übrigen Blätter aber alle Zwifchenftadien der Verände- 

vung in zunehmendem Maße zeigen, 

Wir brauchten den Proviant nicht mehr zu fchonen, denn am nächften 

Tage follte der lange Weg nad) Neikjavik in einem Nitte zuricigelegt werden. 
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Aber welch ein Nitt! Hier erjt in der Umgebung des Hengill follten wir 

einen rechten Begriff von den isländifchen Lavaftrömen erhalten, denn hier 

breitet fich, die Hellis-Heidi, die nur eine Fortjegung des Lavaftromes von 

Thingvalla fcheint. Kaum hat man von Neykir aus das enge Thal, in wel- 

chem die Nebengquellen des Heinen Geyfir dampfen, durchfreuzt, jo Eimmt man 

zit dem Nücken diefes Lavaftromes hinan umd reitet nun 4 Stunden, fage 

vier ewig lange Stunden über die unendliche Fläche, die aussieht, als ob fie 

eben evt erjtarrt fei ımd jo eben erfcheint, daß wir während des Neitens eruft- 

haft dariiber disfrirten, von welcher Seite wohl der Strom hergeflofjen fei. 

Nachdem man zwifchen Schollen, Schladen und Erdlöchern fich Hindirchge- 

wirnden hat, kommt man endlich in die Nähe der Strater, die fich von Hengill 

ans nad) Welten ziehen und auf dem Nordrande de8 Lavaftromes aufftehen. 

Düfter Schwarze Afchenberge, ähnlich denen von Yan Mayen, auf denen kaum 

etwas gelbliches Moos Fuß faht, fchwarzgelben Schwären gleich, ftanden die 

Dinger auf der brammen, verjchrumpften Lavafläche ebenjo abjchrecend da, 

wie Haus Habsburg auf der öfterreichifchen Bölferlava. Damm aber ging c8 

auf der anderen Seite hinab, wahrhaft Haarjträubend, an einem Firrchtbaren 

Velfenabhange, fteil wie ein Sirchendach md oben ein noch mit lofem Ge- 

völl und Sand bedeckt, das bei jedem Fuftritte Eingend und fchallend in 

die Tiefe rollt. „Ih Hatte den Abhang nicht fogleich gefehen," fehrieb 

der Profeffor nad) Haufe, „da ich die entferntere Gegend betrachtete ıd 

Giniges in mein Tagebuch notirte, während der Pony gemüthlic) voran 

troffte. Die übrigen Neiter waren abgeftiegen, mein Pferdchen ihnen nach- 

geflettert und jo war ich fehon auf dem Abhange jeldft, als ich ihn bemerkte, 

Nm fürchtete ich abzufteigen, was immer eine jchwungreiche Operation 

üt, die leicht Gaul und Neiter in die Tiefe hätte fchleudern fünnen. So 

befahl ich dem meinen Hals in die Füße des Gaules umd machte mich 

nur loder in den Steigbügeln, um nöthigen Falls bei einem Stinze meinen 

Weg allein Hinabzufollern und nicht mit den eifenbefchlagenen Hufen in 

Coltifion zu kommen. Mein Pferdehen hielt fi) aber ausgezeichnet: 8 

taftete dorfichtig im Gerölle, che e8 einen Schritt weiter machte, trabte, 

wo fejter Boden fi fand, fuhr mit gefpreizten Vorderfüßen md cinge- 

fniten Hinterfüßen Schlitten über die fteilen Sandflächen hinab und lieferte 

ic wohlbehalten in die grüne Tiefe, wo «8 frifch galoppivte, als wenn gar 

nichts dvorgefallen wäre." 
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„Wahrhaftig," vurft der Profeffor begeiftert aus, „wahrhaftig, nach Allen, 

was ich min hier im Lande gefehen und erfahren, könnte die Schweizer Ke- 

gterung ihrem Lande feine größere Wohlthat erweifen, als die Einführung von 

einem Hundert diefer Ponies im Alpenlande. Das find gewiß die wahren 

Bergpferde, an Strapazen aller Art gewöhnt, fir jedes Terrain brauchbar, 

der Fuß ficher, wie Erz, und der Magen unvderwüftlich, fo daß fie mit Allem 

fürfieb nehmen. Wie die armen Thiere behandelt werden, geht über alle Be- 

griffe: man reitet, ohne abzuftgen, einen Weg von 56 Stunden, etwa wie 

vom Grindelwald aufs Failhorn, fattelt ab, feffelt die Ihiere an den Vorder- 

füßen, damit fie nicht fortlaunfen, und überläßt fie mım ihrem Schiefal. Bon 

Stall oder Futter, von Pflege oder Sorge ift feine Aede: fie freffen, was fie 

finden, Gras und Moos, erhalten nie eine Spur von Hafer oder ähnlichem 

Körnerfutter und find am anderen Morgen fo frifch, wie vorher, Sogar 

während des ganzen isländischen Winters, der doch wahrlich lange gemg 

danert und hinlänglich hart ift, Tommen die Pferde weder unter Dach noc) 

Fach, noch erhalten fie Futter; fie feharren es fi) aus dem Schnee vder 

fifchen e8 aus dem Meere. Dabei ift ihr Preis fo gering, daß der Transport 

von Fsland her gewiß weit mehr betragen witrde, als der urjprüngliche Ar- 

faufspreis md dennoch ein folcher Bony wenig mehr, als die Hälfte eines 

gewöhnlichen Laftpferdes in der Schweiz fojten wide." Arch hören wir, daß 

Fslard Schon jett viele Pferde nach England und Cchottland ausführt, wo 

man fie namentlich gerne zu den Arbeiten in den Minen bemitt, da fie bei 

geringer Höhe große Kraft md Ausdauer befizen. 

Wir langen mit der finfenden Nacht in Neikjavif auf unferem Schiffe 

an, wo ımterdeffen Pinfel md Barbentopf mit aferordentlicher Energie die 

durch die Abnugung etwas harmonisch zufanmengeftimmten Barbentöne in 

ihrer uriprünglichen fehrillen Reinheit Hergeftellt haben. Wir find entzüickt 

von ımferer Neife, entzückt von der freimdlichen Aufnahme, die wir wieder 

finden, alle vollfommen in der Laune, von neitem zu beginnen, wenn eg nt 

Yırı ftatt September wäre. Narr Einer zieht fih in feine Koje zuriict, wie 

der Einfiedlerfvebs in die Murfchelfchate, und während 14 Tagen fieht man 

höchfteng den Kopf, nicht aber die vom achttägigen Reiten Hart mitgenommenen 

Theile, in welchen außer den ımmittelbaren Folgen der fcheiternden Beweg- 

ungen noch obenein Gicht und NAheumatismus wüthen. Greßly ift fir uns 

während der folgenden Seereife verloren, feine phyfifche Grumdlage ift gänzlich 
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zerrüttet und das moralifche Gebäude, das darauf aufgerichtet ift, in lebhaftes 

Schwanfen gerathen. 

Wir rennen in dem Städtchen umher, um Abjchiedsbefuche zu machen, 

blane md weiße Füchfe einzufanfen, Edelfalfen zu erhandeln, die alle auf dem 

Dede nebjt Bär, Adler und Hund in einem unförmlichen Kaften untergebracht 

werden, der zwar aller Stürmen Troß bieten foll, dafür aber auch den Raum 

auf dem Dede möglichjt einfchränft. Kinige Würdenträger der Wiffenfchaft 

find während unferer Abwefenheit von ihren Ausflügen zuriicgefommen und 

wir haben die Freide, den befannten Phyfilus Dr. Hfaltelin bei ns an Bord 

zu begrüßen, bet welcher Gelegenheit ev uns einige werthoolle Handftirce 

isländischer Felsarten aus Gegenden, die wir nicht berühren konnten, zum Ge- 

fchenfe macht. Berna und der Profefjor reiten noch einmal nach dem wmteren 

Seljadal, ım von dort einige Centner Palagonit zıt holen und berühren auf 

ihrer Rückreife die Heine Bircht von Foffvogr in der Nähe von KNeifjavif, wo 

ein eisgrauter, gebadener Thon, der aus der Zerfegung von Palagonittuffen 

hervorgegangen feheint, eine Menge von Verfteinerungen aus dem immgebenden 

Meere enthält. Haffelhorit und der Doktor reiten am folgenden Tage noc) 

nach demfelben intereffanten Punkte, um unfere Sammlung joviel möglich zu 

vervolfftändigen. Kaufmann Siemfen, Brofefjor Arnafon, der Stiftsamtmann 

überhäufen uns mit Freundfchaftsbezengungen und Erjterer möchte ung zu 

Ehren einen Ball arrangiren. 

Aber die Zeit drängt ıumd die Heimath ruft. 

Wir laufen am 16. September Morgens 10 Uhr bei gutem Winde von 

Neikjavif aus, umfegeln Cap Neifjanaes noch an demfelben Abend und richten 

unferen Kırrs nach den Färdern, die wir nebjt den Orfneys- und Shetlands- 

infeln im Vorüberfahren anfegeln wollen. 

Und es folgt eine lange Woche voll Ungemachs mit fchlechtem Wetter, 

widrigem Winde, hohem Seegange und Fatenjämmerlicher Seefrankpeit, wäh- 

vend welcher wir alle Kräfte anftrengen müffen, um nicht nach Neufundland 

hinüber verfchlagen zur werden. Se weiter wir fommen, defto mehr fehwindet 

jede Hoffming, die Snfelgruppen, die wir noch befuchen möchten, anfegeln zu 

fünnen; der Sturm padt ums am 23. September in der Nacht mit kam 

geringerer Wuth, al8 auf der Herfahrt von San Mayen, die Stirzwelfen 

fchlagen unfere Laterne ein md überfchwenmen ums in ımferen Kojen, fo 

daß wir feinen trodenen Faden am Leibe haben. Wir erfahren fpäter, daß 
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an demfelben Tage md von denfelben Windftögen das Ungethim der modernen 

Shiffbaurtuimft, der Great Eaftern, in dem irifchen Kanale noch weit fchrect- 

licher mitgenommen wırde. 

Die See wird wieder ftill nach diefem Stirme. Wir nähern uns bei 

fchlanfer, wenn auch nicht günftiger Brife Yrland md das Meer winmelt 

von Salpen, Pteropoden ımd fchwimmenden Polypen, die ung die Nähe des 

Pandes verkünden. Am 1. Dftober jehen wir endlich Land, rechts in der 

Nähe die hohe Küfte von Yrland bei Londonderry, Limfs in größerer Ferne die 

Halbinfel Cantire von Cchottland. Wir kommen fo nahe, daß wir Wiefen 

und Felder, Gebüfche und Wälder mit dem Fernrohre ımterfcheiden können. 

68 thut Einem doc wohl, nad) Monate langem Kremzen durch Felfen- ımd 

Wafferwiftenet wieder einmal civilifirtes, wohlbebautes Land zu fehen und zur 

wifjen, daß da Bäume wachjen, wirkliche Bäume mit Stämmen und Nerven, 

fein friechendes, vom Schnee und Wind an den Boden gedrücktes Geftrüpp. Aırc) 

jieht man gleich, daß es Großbritannien ift: überall Yechtthürme, Städtchen 

Fleden, einzelne Gehöfte am Lande und das Meer belebt von Schiffen aller 

Art. Ein gewaltiger Striegsfchraubendampfer fchießt wie eine Drachenfchlange, 

alle Segel auf, längs dem Lande Hin; Schleppdampfer fommen ums entgegen 

und fpannen fi vor Segelfchiffe, die nach den benachbarten Häfen wollen; 

Dampfer mit Paffagieren kreuzen fich in verfchiedenen Richtungen. Wir fterern 

bei günftigem Winde den Tag und die Nacht hindurch, vorfichtig der Mündung 

des Clyde zu. Hinter einem Vorfprunge des Ufers hervor jchießt ein Eleiner 

Schleppdampfer wie ein Pfeil auf uns los; er legt fich an unfere Geite, wirft 

einen gedruckten Tarif herüber, auf ein Kopfnieen des Kapitäns folgt ein Tau, 

das an umnferem Bordertheile feit gefehlungen wird und num geht es Luftig 

über Ed vorwärts nad Greenod, zwifchen Pandhänfern und Parken, Villen, 

Städten und Fleden durch in den Kohlendampf hinein, der Über dem gewerb- 

reichen Städtchen jchwebt. 

Wir figen auf dem Dee umd befprechen die Weiterfahrt, Grefly, noch) 

nicht völlig Hergeftellt, wird mit dem Schiffe nad) Hamburg jegeln und unter- 

wegs die Menagerie hüten, Herzen auf dem kürzeften Wege nad) Haufe eilen, 

wm zuerft don der Neife erzählen zu fünnen; das Sieeblatt, welches übrig 

bleibt, wird mit Hubert, der um feinen Preis länger auf dem Schiffe fein 

möchte, Schottland, Wales und England dircchftreifen, um dann nad verfchie- 

denen Nichtungen auseinander zu fahren. 



Neyfir. Neikjavif. Greenod. 367 

Die Anker raffeln in den Grumd. Ein Boot bietet ıms frifches Obft, 

dentfche Aepfel und franzöfifche Birnen am. Die Antwort der Zollbeamten 

erwartend, welche ms die Erlaubniß geben follen, an das Yard zur gehen, 

jchwelgen wir, auf das Verde Hingelagert, im Anblice der Givilifation ımd 

im Genmffe ihrer Früchte. Bär ıumd Hımd fpielen mit einander zıt ınjeren 

Füßen, 

Unfere Neife ift beendet. 
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Wiffenfchaftlicher Anhang. 





l. 

Geologifches aus Norwegen. 

1. Die Eryftallinifhien Gefteine. 

Mit vollem Nechte Hat namentlih Mund, Profeffor der Geographie in 

Shriftiania, der für die Kunde Sfandinaviens jo Ausgezeichneted Leiftete, darauf 

aufmerffam gemacht, daß die merkwirrdige Halbinfel gänzlich aus den Begriffen, die 

man fic) von einem Gebirgslande zu machen pflegt, hevaustritt, indem fie feine 

hohe wafjerjcheidenden Kämme und Ketten befitst, fondern gewifjermaßen aus einer 

ungeheiteren Platte befteht, welche langjan von dem finmifchen Meerbufen und der 

Ditjee aus fich erhebt und gegen Welten zur fteil abgerifjen umd jpienfürnig aus: 

genagt wieder in die See abftürzt. Anders verhält e8 fi in den Gebirgsländern, 

die man gewöhnlich in Enxopa zu bereifen pflegt. Die Unterfuhungen, welche die 

neuere Zeit namentlich zum Zwede der Anlagen von Eifenbahnen mit äußerfter 

Genauigkeit gemacht hat, beweifen ung, da liberal in den Alpen, die als Typus 

gelten können, hohe Kämme exiftiven, 6i8 zu deren Fuß tief eingefchnittene TIhäler 

gehen, zuotjchen welchen man mm eine verhältnigmäßig geringe Mauer von 10 oder 

20 Kilometern Höchtens zu durchbrechen hat, um in einem ähnlich eingefchnittenen 

Thale auf der andern Seite anzılangen, das in weite Streden flachen, wenig exrha- 

benen Landes ausläuft. Die hohen Kämmte, iiber deren Einfchnitte die Bäfje führen, 

bilden überall die Wafferfheide und faft allgemein feheinen fie aus fächerartig ge- 

jtellten Platten Evyftallinifcher Gebilde zu beftehen, die in der Mitte des Kammes 

etwa fenkvecht geftellt find, während fie auf beiden Seiten jchief nad) der Are des 

Kammes hin einfallen, und zwar um fo fehiefer, je weiter von diefer Are fie jich 

befinden. „ In den Schweizer Thälern”, jagt Mund ganz richtig, „it das Tiefe, 

Flache, Urbare, Bewohnte überall das Bedeutende, das Vorherrichenpe, die Yelfen- 

viieen und Spigen das Sefumdäre. Das Tiefe ift die Negel; das Hohe die Aus- 

nahme, Auf jolche Weife mitffen fi) nothwendig die Gebirgszüge in langen, 

vergleichungsmweife jhmalen Neihen fortegen, die Bewohner der Ebenen und Thäler 

24 
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müffen die Gebirge gewifjermaßen mur al Wälle oder Züäme betrachten, die 

Namen von Gebirgsfetten, Felfenriiden, Feljenzügen u. j. w. müffen hier und zwar 

mit Necht auflommen und die Ydee, ald wäre feine andere Korm der Feljenmafjen 

als folche Ketten oder Kämme möglih und al8 wären alle Feljfen, die man in 

irgend welchen anderen Lande fah, Theile von eben folchen langen Gebirgstetten, 

muß jo fejt eimwurzeln, daß man große Mühe hat, fich die Sache anders zu 

denken. Mit diefer Form der Gebirgsmafjen hängt aud) die fharfe Bezeihnung 

der Wafferfheide genau zufammen. Auf den fchmalen Gebirgsfänmmen können 

feine großen Anfammlungen von Waffer ftatt finden; fogav die Heineven Waflerge- 

viefel müfjen jogleich entweder nad) der einen oder nach der anderen Seite den 

Lauf nehmen; feine Thäler begegnen fi, im deren Zufammenftoße fid ein Höhen- 

fee mit doppeltem Auslauf bilden fünnte; alles ift jchroff abgefchteden, und erft an 

den Seiten der Felfenmaffen vereinigen fich die Kleinen Bäche zu größeren Waffer- 

mafjen, die fpäterhin die großen mitteleuvopätfchen Slüffe bilden, während der obere 

Felfenfamm fchroff und teoden dafteht, eine feharfe, genau ausgeprägte und nicht zu 

bezweifelnde Wafjerfcheide bildend. Sn allen den. Gegenden, wo diejes der Fall ift, 

fann man daher mit ziemlicher Sicherheit den Zug der Gebirgsfetten mm aus den 

Stromfyftemen ermittelt.” 

„Die Slußthäler”, fährt Mimd) an einer andern Stelle fort, „verhalten fid) 

zu dem Platenu der jfandinavifchen Halbinfel nur, wie ein Bindfaden der Breite 

nach zu einem Bogen Papier fi verhält. Die jhmalen, tiefen Ihäler fallen, 

nicht nur wenn man das Ganze auf der Karte überichaut, fondern auch in der 

wirklichen Natur, wenn man fi) einmal oben auf dem Plateau befindet, als 

unbedeutend weg. Wenn man einmal droben ift auf der ungeheueren, unabjehbaren 

Haide, wo nur einzelne Kuppen hie und da ganz ımcegelmäßig, wie Felsblöde auf 

der Ebene, fi, erheben, dann fühlt man jogleih, daß man das ganze Yand in 

feiner eigentlichen Weite vor fid) Hat. Man merkt die. Thäler nicht, man glaubt 

Ichnungeraden Weges iiber die Ebene hinveiten zu fünnen, bi auf einmal dicht vor 

den Füßen de8 Pferdes ein Thal mit jähen Abhängen in die jehwindelnde Tiefe 

fich öffnet und das weitere Vordringen nad) der anderen, nicht weit entfernten Geite 

verhindert, und doch fpielt Hier diefes Thal, wo die Menfchen unten haufen umd 

fchaffen, nr die Rolle, die ein fchmales Flügen mit Nafenfern mitten in einer 

Shene dahinfchlängelnd fpielt. So wenig als diefes Flüßchen die Ebene begrenzt, 

fo wenig wird aud) umfere Ebene dur die Thäler begrenzt, fondern nur in unbe- 

deutender Kürze unterbrochen.”.... „Scharf bezeichnete, den ganzen Lauf Hindurd) 

dauernde Flufeinnen finden fih in Norwegen nicht: die meiften noriwegifchen 

Ströme find. aus Neihen von Binmenfeen durch kurze Steomfehnellen, die öfters 

große Waflerfälle bilden, verbunden.“.... „ES gibt fogar in Norwegen viele 
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Stellen, wo ein nac Welten und nad) Often ausgehendes Flußfyften von einer 

und derfelben Durelle genährt werden, die bald nur als ein Sumpf oder Moraft, 

bald wieder auch al8 wirklicher See auftritt.“ Wir haben in der Neifebefchreibung 

gejehen, daß dies in der That bei Yejjö der Fall if, wo aus dem fumpfigen See 

nach, Weiten hin die Nauma, gen Dften dagegen der Pongen entftrömt, um fid) die 

erftere in das Nordmeer, der lettere in die Dftfee zu ergiegen. 

Sucht man nad) Vergleihungen, welche die jo in Einzen Zügen dargeftellte 

Bildung der andinavijchen Halbinfel ermöglicht, fo dürfte weit weniger die pommerfche 

Seenplatte, welche Mund anführt, als vielmehr die eigenthümliche Configuration der 

juvaffifchen Plattformen und Ketten in Betrachtung gezogen werden. In der That 

findet man in dem jchwäbifchen Jura, in dem juvaffifchen King, welcher das Beden 

von Paris umgibt, ein ganz ähnliches fanftes Anfteigen der gigantifchen, aus Kalt 

gebildeten Platten gegen ein mehr oder minder hohes Plateau, deflen eine Seite 

nicht minder fteil abgebrochen ift, als die nac, Weften gerichtete Kiifte Norwegens, 

während die andere Seite fich ebenfo allmählich abdacht, wie die geneigte Blatte 

Schwedens gegen den finnifchen Mleerbufen Hin. Die Hlußfyfteme verhalten fich 

ganz in gleicher Weile, indem die einen mm unbedeutende innen auf der Dber- 

fläche de8 Plateaus bilden, die anderen dagegen tief eingefchnittene, enge und fchmale 

Schluchten, welche fat überall die Kämme und Hocebenen der Platenux dircchfegen, 

fo daß längft als feitjtehende TIhatfache in der Geographie gilt, daß juafftiches 

Gebirg umd Geftein feine der Hebung der Mafjen entiprechende Wafferjcheiden 

bildet. Freilich müffen wir bei der Vergleihung, die wir hier anftellen, von den 

Dimenfionen abfehen, indem die juraffiichen Gegenden und Ketten Europa’s nur 

Zwerge gegenüber der viefigen Plattform der jfandinavifchen Halbinfel find. Wer 

aber einmal perjünlich den Anbli hat vergleichen fünnen, welchen die Höhen der 

ichwäbifchen Alp eimerfeitS und diejenigen dev Hochebenen Norwegens andererjeits 

darbieten, der wird wohl nicht umhin können, ebenfowohl diefe Vergleichungen anzu- 

erfennen, vie diejenigen, welche fidh bei dem Anbli der Küfte um Bergen mit den 

höher emporgetriebenen umd ftärfer zerriffenen Theilen des fchweizerifchen Jura beim 

erften Blide aufdrängen. Wie [don früher angeführt, ift diefe eigenthümliche Bil: 

dung der morwegijchen Plattform aud die Urfache, melde dem Lande zwar ein 

eigenthümliches, aber monoton langweilige® und wenig malerijches Gepräge auf- 

dritt. Nicht minder aber läßt fich fchon aus diefer Bildung der fandinavifchen Halb- 

infel jelbft wieder nachweifen, daß hier Verhältniffe mitgewirkt haben mitffen, welche 

von denjenigen, die in den fcharfbegrenzten Gebivgszüigen der Alpen und Pyrenäen 

walteten, hinmelweit verfdhieden gewejen fein müflen. 

Fragt man nad der geologifchen Bildung der Halbinfel in ihren großen 

Zügen, fo ift diefelbe vollfonmen eben fo einförmig und monoton, wie die Bildung 

24" 
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der Oberflächen. ES zeigt fic) feine Spur von jenen veizenden Abwechglungen des 

Gefteins, welche den Thälern und Spitzen der Alpen das eigenthimlich individuelle 

Gepräge verleiht. So weit das Auge reicht, ziehen fich diefelben Eryjtallinifchen 

Gefteine fort mit derfelben Färbung, denfelben Ablöfungsflächen, demfelben Verhalten 

gegenüber den Einflüffen der äußeren Agentien. Nur hie und da kann eine Abwechs- 

lung durch einen vorjpringenden Gang oder durch leichtere Verwitterbarfeit der diinner 

gefchichteten Eryftallinifchen Gefteine demjenigen entgegen treten, der die Einzelnheiten 

unterfucht. Der allgemeine Eindrud aber, den man bei wochenlangen: Reiten und 

Segeln in Norwegen davon trägt, tft derjenige Kryftallinifchen Gefteines, das überall 

aus den nämlichen Mineralien zufanmengefett ift, deren Proportionen nur in mehr 

oder minder bedeutenden Umfange wechjeln. 

Nirgends mehr als in Norwegen wird man ‚zu der Ueberzeugung hingefihrt, 

daß alle jhnftematifchen Unterfcheidungen der verjchiedenen Eryftallinifchen Gefteine, 

welche Pehrbücher und Abhandlungen aufftellen, nicht in ich feft beftimmte Arten 

bezeichtten, fondern nı Endpimkte von Neihen, die in außerordentlich mannigfaltiger 

Weife fich entwiceln, mit einander verfchmelzen und wieder auseinander gehen, ohne 

daß man genauer den Punkt bezeichnen fünnte, wo Berichmelzung oder Trennung 

ftattfindet. Wer einmal mit prüfendem Auge der Feljenfüfte Norwegens oder den 

Plattformen im Jımern entlang gereift ift, der wird von diejer Exkirfion die Ueber 

zeugung mitbringen, dak Granit, Gneiß, Glimmerfchiefer, Syenit, Norit, Ahomben- 

porphyr, Porphyr und wie die Namen der Gejteine alle heißen mögen, in allen 

Schattirungen in einander übergehen und mm eine große Gefteinsgruppe darftellen, 

welche je nach jpeziellen und häufig zufälligen Verhältniffen nach diefer oder jener 

Kichtung Hin Abänderungen erlitten hat. Ya, es ift nicht fchwierig, an Beifpielen 

nachzumeifen, daß alle diefe verjchiedenen technifchen Bequemlichfeits-Bezeichnungen 

felbft von den Meiftern der Wiljenjchaft in jeher verjchtedenem Sinne angewandt 

werden md dap Leopold von Bud 3. B. ein Geftein feinblättrigen Gneiß nennt, 

welches Naumann als Slimmerfchiefer, Hausmann vielleicht als Kryftalliniichen Thon- 

fehiefer bezeichnet. 

E8 verfteht fich von felbft, daß wir von diefer allgemeinen Bezeichnung Fry- 

ftallinifcher Gefteine in Norwegen für einen Theil derjenigen Gebilde abjehen, welche 

in dem fitplihen Norwegen, namentlich in der Umgegend von Chriftiania, abgelagert 

find und die Hauptfächlid aus Ihonfchiefern und Kalken beftehen, melde veichliche 

Berfteinerungen enthalten, die den älteften verfteinerungsführenden Schichten, dem 

filurifhen Süfteme, angehören. Die Uebergangsgebilde des Bedens von Chriftiania 

(affen wir vorläufig gänzlich) bei Seite, obgleich wir fpäter um fo mehr darauf 

zurieffommen müffen, als fich darin Gefteine vorfinden, die man nach Leopold 

von Buchs Ausipruche niemals in Schichten der Uebergangsgebilde hätte vermuthen 
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jollen. Borläufig befchränfen wir uns mm auf die auferhalb diefer Uebergangs- 

gebilde gelegenen Theile, in welcden nocd feine Berfteinerungen nachgewiesen, alfo 

noch nicht der evidente Beweis hergeftellt wurde, daß fie aus dem Wajfer abgejetst 

wurden. “ 

Wie wir oben fagten, jo ftcht einftweilen die Ihatfache feft, daß nirgend in 

Norwegen jcharf abgefehnittene Normen Tiyftallinischer Gefteine vorfommen, von 

welchen aus man nicht Uebergänge nad allen Seiten hin nachweifen fünnte, Es 

fteht aber auc) ferner die TIhatjache feft, dag mit Ausnahme der Gänge und 

Spaltenausfüllungen, die fi) in Norwegen an vielen Stellen vorfinden, nirgendwo 

ein mafjiges Geftein eriftirt und daß alle Eryftalliniichen Feldipathgefteine, welchen 

Namen fie and nad) Handftüden in Sammlungen erhalten wirden, auf das deut- 

lichte gejchichtet find. ES gibt wunderfchöne Granite in Norwegen, namentlich in 

dem Bezirke der Lofoden; Granite, in melden die Fryftallinifchen Elemente: der 

vöthliche Feldfpath, der dunkle Glinmer, der weißgraue Quarz, jo vielfach unter 

einander gemengt find, daß aud) das geiibtefte und gewandtefte Auge nicht im 

Stande wäre, eine Andentung von Schiehtung, von blättriger, flaferiger oder fchieferiger 

Anordnung der Elemente im mern der Mafje wahrzunehmen; Granit, die man 

unbedenklich den typiihen Graniten aus Finnland, Aegypten oder den Alpen an die 

Seite ftellen fan; Granite, welde in allen Sammlungen als typische Mufterftüce 

de8 Gefteines aufgeftellt werden. Sucht man aber in der Natur die Fundftätten 

auf, jo find e& wahre Schichten, aus welchen man die Handftüce brechen muß; 

Schichten, deren Ausdehnung man meilenweit in horizontaler Erftredung an den 

Fjorden verfolgen kann und die eben jo regelmäßig mit Expftallinifchen Schiefern 

abwechjeln, wie Kalkbänte mit Mergelichichten. Keilhau hat von Kjeloig, in der 

Nähe des Nordfaps, ein Profil mitgetheilt, wo die fharf gegen den Berg einfchieenden 

Schichten in folgender Weife übereinander Liegen: Unten am Meeresipiegel Thon- 

ichiefer, dariiber Quarzichtefer, dann Granit, Quarz, Glimmerfchiefer, Gneiß, Kiefel- 

fchiefer und auf der Höhe wiederum Granit, der die Dede bildet. Man fan auf 

der anderen Seite der Infel Magerö, am Tufjord, mit der größten Veichtigfeit 

beobachten, wie zroiihen den unter einem Winkel von etwa 45% geneigten Schichten 

der etwa 1000 Fuß hohen Felswand, die aus einem dimkelfchwarzgrauen, fehr fein- 

jchuppigen, leicht verwitterbaren, feinfpaltenden Glimmerfchiefer beftehen, Schichten 

eines prächtig vojenrothen, grobförnigen Oranites eingefchaltet find, die aus weiter 

Ferne fon ganz ähnlich hervorleuchten, wie die Bänke von Liasfalt in einem 

Mafjive dumkeljchwarzer, verwitternder Liasfchiefer. Die Aehnlichkeit ift fo über- 

vajhend, dar man fid, verfucht fügkt, Hevanzurudern und Verfteinerungen zu fammeln 

und erft in ummittelbarer Nähe den Unterjchied bemerkt. Von einem Eindringen 

diefer Granite von umten, von der Seite oder von oben her durch) Gänge oder 
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Spalten kann gar feine Nede fein; denn jobald man fic) auf dem Plateau befindet, 

das bi8 zum Nordkap fid) erftredt, fieht man zwar überall Gänge und Spalten, 

die aber nicht mit granitiicher Maffe, jondern mit dem [chönften, weiken, Fryftalli- 

firten Tafelguarz ausgefüllt find. 

Es läft fi) hierüber in der That nichts Weiteres anführen, al8 die nadte 

Behauptung; denn alle Pagerungen diefer Schichten find fo, dap man, um ihre ein- 

zelnen Berhältniffe zu bejchreiben, Alles wiederholen müßte, was eben von Schichten 

und gleihförmigen Schichtengruppen gejagt werden kann. Wir fünnen uns aljo 

dahin vefiimiren, daß in denjenigen Theilen von Norwegen, die wir gefehen, feine 

Spur von maffigem Granite vorkommt, daß überall der Granit gefehichtet ift, daß 

man allerwärts Mechjellagerungen von Granit. mit Gneif und schieferigem Geftein 

findet und daß derjenige, der ein anderes Verhalten des Granites behaupten wollte, 

erft die Pofalitäten nachweifen müßte, wo diejes ftattfindet. 

Bedente ich aber num die Sade mit fo von Norwegen her gefchärften Blicke 

und Laffe ich die vielen Gegenden, die ich fchon gefehen oder die Andere beichrieben 

haben, vor meiner Erinnerung vorüberziehen, fo juche id) überhaupt vergebens nad) 

einem Beifpiele von ungefchichtetem Granit (immer, wie jchon bemerkt, die Gänge 

und Spaltenausfüllungen ausgenommen, von denen fpäter die Nede fein wird). 

Leopold von Bud, hat Schon vor langen Yahren eine Abhandlung über die Formen 

de8 Granit8 gefchrieben, worin er überzeugend darthut, was er befämpfen will, 

nämlich daß der Granit in der That überall die Schichtung erkennen läßt. Der 

Berfaffer nennt e8 freilich eine Schalenftruftur; aber was find diefe wellenförmig 

gebogenen Blätter, die er Schalen nennt, die fi) feiner Behauptung nad) in 

Schweden über Hunderte von Meilen fortjegen — was find fie anders, als Schichten, 

die ich von wellenförnig gebogenen Schichten der Graumwade, der Kalt- und Schiefer- 

gebilde mr durch innere Textur, fonft aber in feinem Stüce unterjcheiden? Zwar 

wird behauptet, fie feien das Nefultat der Zufammenziehung erfaltender, in fenrigem 

Flur befindlichen Mafjen, wodırcd, diefe erfaltenden Ainden fich ablöften, wie die 

Schalen einer Zwiebel — allein, wo wird fin diefe Anficht aucd mm der Schatten 

eines Beweifes geliefert und wo kann man eine ähnliche Abjonderung in folchen 

Gefteinen nachweifen, über deren feurige Flüffigfeit wie bei den Paven fein Zweifel 

obwalten kann? Diejelbe Schalenftruftur fucht Leopold von Buch bei den Alpen 

nachzuweifen, wo die Schiehtung im Großen, die Fächerftellung diefer Schichten fo 

auffallend ift, daß man einen befonderen Namen „Gneißgranit“ für den gejchichteten 

Gneiß hat erfinden müfjen. Was Heißt diefes Wort in der That anders als 

gefchichteter Granit, al8 ein Geftein, das die Blätterung, Schihtung und Platten- 

bildung des Gneifies im Grofen zeigt, im feiner inneren Struktur aber die gleich- 

artige Mengung der Fiyftallinifchen Elemente ohne blätterige, ftreifige oder flaferige 
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innere Anordnung? Leopold von Buch führt als einen der überzeugendften Beweife 

von der Schalenftruttun des Alpengranites die Gehänge oberhalb der Handed, die 

berühmte Helle- Platte und den Buß des Ejcherhomes an dem vechten Ufer des 

unteren NAargletichers auf. Wer aber diefe fteil aufgerichteten, gewölbten Schichten 

gejehen hat, die in gewaltigen, würfelartigen Stücen fic) ablöfen und herunterftürzen, 

der wird in ihrer Anordnung auch nicht den mindeften Unterfchied von dieen Kalt- 

fehichten de8 Jura erkennen, namentlic) des alpinifchen Jura, die, in ähnlicher Weife 

aufgerichtet, auch in ganz ähnlicher Weife fid) ablöfen. Was alfo zuerft und vor 

allen Dingen nachgewiefen werden müfte, das wären die Unterfchiede im Verhalten 

gewöhnlicher Schichten und folder Granitplatten, welche zu einer Berfchiedenheit der 

Annahme über ihre Bildung berechtigen könnten, 

Wir wiffen zwar wohl, daß man am verschiedenen Stellen in den Alpen, wie 

namentlic) am Monte Orfano und Monte Matterone, Granit findet, der maffig 

genannt wird md im welchen e8 in der That jchwer wird, eine Schihtung nad)- 

zuweifen. Allein, was die Geologen nicht jehen können, das wiljen die Arbeiter zu 

finden, nämlich die Schiehtenflächen und Ablöfungsklüfte, und mit der Zeit legt fie 

die Verwitterung auch an den Tag. Wo e3 Granit zu bearbeiten gilt, holt man 

Arbeiter aus dem Piemont und dem Teffin, welche fi) den Blit gefchärft haben 

in diefer Hinficht und die aus gewifjen empirifchen Kennzeichen die Ablöfungstlüfte 

jehr leicht zu finden wiffen. Nicht minder zeigt die Berwitterung häufig in anfcheinend 

ganz maffiven Blöcen die Ablöfungen, welche bei der frischen Felsmaffe fi) durch- 

aus nicht hätten evkennen laffen; — ganz in derfelben Weife, wie dies häufig bei 

mafjiven Kalfen gejhieht. Wer möchte zweifeln, daß die jogenannten plumpen 

Felfenfalfe des hwäbiichen und jhweizerifchen Jura in der That gejchichtetes Geftein 

find, wenn aud ihre Schichtflächen oft auf Maffen von mehreren Hundert Fuf 

Mächtigkeit in Feiner Weife fid) erkennen lafjen? Die Sandfteinfelfen vieler Gruppen 

de3 bunten Sandfteines, die Sreidefelfen jo mancher Küften — lafjen fie eine 

Schiehtung erkennen? Nichts deftoweniger tritt diefelbe bei der Berwitterung hewvor 

und wiirde demmach den gefchichteten Urfprung beweifen, wenn auch nicht andere 

Charaktere, wie z. B. die Anwefenheit von Verfteinerungen diefelben fund thäten. 

Aber auch an jolchen Gefteinen, die in der That in feiner Weije eine Schichtung 

nachweilen laffen, zweifelt doch fein Menfch mehr an dem gejchichteten Urjprung, 

jobald fich diefer durch gewifje Uebergänge erfchliegen läßt. Die befannten Dolonit- 

mafjen der Alpen, die oft mehrere Taufend Fuß Mächtigkeit zeigen, die von oben 

bis unten durchaus Frpftallinifch geworden find, zeigen nicht eine Spur von Schid)- 

tung mehr; nichts dejtoweniger erfennt Jedermann an, daß fie aus einer Ummwand- 

lung gefchichteter Kalte hervorgegangen find. Man fieht ja diefe Umwandlung, man 

fann fie Schritt vor Schritt verfolgen, man fieht amı Salvadore bei Lugano umd 
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an jo manchen andern Dolomitbergen, wie die Kaltfchichten allmählich ihre Schic)- 

tung verlieren, wie die Berfteinerungen verfchroinden, wie Alles in eine durch umd 

durch Eryftalliniiche Mafje verfhwinmt. Man muß alfo anerkennen, daß durch eine 

£ryjtallinifche Umwandlung die Schihtung vollfommen verloren gehen fan und dafı 

man eigentlich von unerwarteten Glüce jagen muß, wenn fie fi) nod in fryftallinijch 

umgebildeten Mafjen erhalten hat. 

Die Schihtung der Oranite, ihr inniges Verhältuiß zu den Gneißgraniten, 

die Uebergänge diefer Gefteine durch jene Reihen don Gneig, Glimmericiefer bis 

zu den gewöhnlichen Dacd- und Thonfchiefern bringen ung nothwendig auf die 

Frage von der Entftehung des Granites felbjt zurüd. So mannigfach auc) die 

Anfichten fein mögen, welche fi hier einander gegenüber ftehen, jo ift doch jo viel 

gewiß, daR eine jede Erklärung über die Bildung des Granites unftatthaft ift, welche 

diefe Neihe ausjchliegt und welche nicht gleichmäßig auf alle die verfchiedenen Glieder 

diefer Neihe angewendet werden fan. Wer den Granit für ein ausjchließlich 

exptives Geftein hält, der muß auc, nothwendiger Weife den eruptiven Urfprung 

der Gneife, der Glimmerfchiefer und der gewöhnlichen Schiefer nachweifen; denn 

nirgends läßt fi im diefer Neihe eine Scheidewand ziehen. 

Man muß ohne Zweifel der Chemie eine große Berechtigung zuerfennen, in 

diefer Frage mitzureden. So gut es aber unftatthaft ift, von Seite der Geologen 

zu behaupten, jede chemifche Keaktion miüfje auch nothwendig ihre Stelle in der 

Werfftätte dev Nat finden und gefunden haben; jo unftatthaft ift es auch von 

Seite der Chemiker, behaupten zu wollen, daß Keaktionen in dem Yaboratorium der 

Natır nicht ftattgefunden haben fünnen, weil fie diefe Neaktionen in ihrem Yabora- 

torium noch nicht darftellen konnten. Wir wollen dies an einigen DBeifpielen erläu- 

tern. Bunfen hat durch einen äufßerjt finnveichen Verfuch gefunden, daß gepulverter 

Bafalt in Kalilauge gekocht Palagonit bildet: — ift man deshalb berechtigt, wie 

Bunfen 8 in der That gethan hat, dem Palagenit einzig diefe Entftehungsweile zu 

vindiziven und zur behaupten, derjelbe fei aus der Eimwirfung von Mafjen freier 

Alfalien auf Bajalt in der Hite hervorgegangen? Gewii nicht; denn die Yagerungs- 

verhälniffe und alle übrigen Ihatfachen weifen darauf Hin, daß die meiften Palagonit- 

tuffe durch Abjas bafaltiicher, fein zertHeilter Ajche unter dem Meere ımd unter 

Einwirfung des Meerwahers entftanden find. Die Geologie hat alfo hier voll- 

fonmmene Berechtigung, dem Chemiter zu jagen: Du haft zwar dur) einen finnveichen 

Berfuch nachgewiefen, wie Palagonit entftehen fan; nicht aber bewiefen, wie er 

gebildet fein muß; — mit deinem Berfuche it die Frage nod) nicht erichöpft, dern 

andere DVerhältnifie beweifen mir, daß Palagonit and nod, in anderer Weije gebildet 

werden fan, und vielleicht wird e8 dir jpäter gelingen, diefe verihiedene Bildungs- 

weife ebenfalls nachzuweifen, Ganz in ähnlicher Weife verhält e8 fid) mit der 
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Bildung de8 Feldipathes, der ja den Hauptbeftandtheil der Kryjtallinifchen Gefteine 

ausmacht und der nicht auf nafjen Wege foll erzeugt werden fünnen. Berfuche 

jowohl, wie die Erfahrungen an Hochöfen und an Bulfanen beweifen, dak Feldjpathe 

auf feurigen Wege erzeugt werden: — ift damit die Bildungsweife des Feldjpathes 

erichöpft, fan der Chemitfer deshalb, weil es ihm vielleicht noch nicht gelungen ift, 

Feldjpath auf wäflerigem Wege herzuftellen, aud der Geologie fein DVeto entgegen- 

ichleudern und behaupten, der Yeldfpath Fünne in der Natur nicht auf mäfjerigem 

Wege gebildet fein? 

Wir find verfucht, grade diefen Beweis hier zu unternehmen. Yft einmal die 

Thatfache hergeftellt, daR alle in Granit befindlichen Mineralien, namentlich aber 

der Feldjpath, der feine Hauptmaffe bildet, auf wäfferigem Wege im der Natur 

gebildet werden kann umd gebildet worden ift (wenn dies aud) nad, nicht im Yabora- 

torium erreicht worden ift), jo vereinfacht fich die Frage nad) der Entjtehung des 

Granites in überrafchender Weife. 

ES bedarf zu diefem Bemeife weiter nichts, als der thatjächlichen Begründung 

der Bildung von Yeldjpath in folden’Gefteinen, welche Verfteinerungen enthalten. 

Wir willen jehr wohl, dar die Amwejenheit von Verjteinerungen den vulfani- 

jhen Urfprung vieler Gefteine nicht ausjchließt. Die jo zahlreichen gejchichteten 

Tuffe, welche aus der Ablagerung vulkanischer Aiche auf dem Mteeresboden entitanden 

find ımd die an vielen Drten von Verfteinerungen winmeln, wirden unmittelbar 

ein vedendes Zeugmiß gegen eime folche Behauptung ablegen. Sobald einmal die 

vulfanifche Ajche, welche in das Meer oder Süßwafier gefallen ift, ausgelaugt umd 

von den etwa vorhandenen metallischen und giftigen Subftanzen befreit ift, jo bildet 

fie eben fo gut einen Wohngrumd für die Wafferbiwohner, als irgend ein anderes 

hexbeigeführtes und mechanifch abgefetstes Material. Wir haben hier aljo vollkommen 

vulfanischen Uxfprung gefellt mit Berfteinerungen, welde ji nahträglid in dem 

vom Waffer gefchichteten vulfanifhen Materiale angefiedelt haben. 

Aber diefes Material befteht mır aus Höchft feiner Ace, aus unendlich zer- 

theiltem , pifverförntigem Staube, in welchen Höchftens mikrosfopifche Kıyjtälldhen 

erfannt werden fünnen. Alle verfteinerungsführenden vulfaniichen Tuffe, welche wir 

fennen, find aus folcher zufammengebadenen Ace hervorgegangen. 

Die Anwefenheit von Verfteinerungen in irgend einem Gefteine beweift alfo 

mir, dag nach dem Einjchluf diefer organischen Ueberrefte feine vulkanijche Ein- 

wirfung mehr ftatthaben konnte. Bei eimer Schmelzung dich Feuer, ja felbt bei 

einer Einwirkung von bis zur Kochhite erwärmten Wafler oder überhigten Warfjer- 

dampfe miüffen bei mr irgend Länger fortgefetter Eimvirfung nothwendig alle Ber- 

fteimerungen zu Grunde gehen. Das Geftein fei, weldies e8 wolle, jo wird der 

fohlenfaure Kalf, aus welchem die oxganifchen Ueberrefte beftehen, zuerft der Ein- 
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wirfung der vulfanischen Agentien verfallen: er wird durd) das heiße Waffer auf 

gelöft oder mit der Sliefelerde des Gefteines zur einem Silikate zufammengefchmolzen 

werden. 

Die Anwefenheit von Berfteinerungen liegt alfo jede Einwirkung vulfanifcher 

Agentien, welche nad den Einjchhuffe der organifchen Ueberrefte ftattgehabt haben 

könnte, vollfommen aus. 

Die vulfanifhen Tuffe, welche Berfteinerungen enthalten, find nicht fryftalli- 

firt; die aus dem Waffer gebildeten gewöhnlichen Schichten-Abfäge, welche Ver- 

fteinerungen aufnehmen, Abdrüce derjelben bilden, find ftets» plaftiich genug, um mur 

mikcoskopifche Kıyftallifation zu geftatten. Wenn alfo in einem Gefteine Kıyftalle 

vorkommen, welcde die mifostopifche Größe überfchreiten und mit blofem Auge ficht- 

bar find, und wenn diefe Kıyftalle zugleich mit Verfteinerungen vorfommen, fo 

können fie nur nad) dem Einfchluß der organischen Nefte in dem. Geftein fich gebildet 

haben umd zwar mit Ausjchlug vulfanifcher Einwirkung. Die vulfanifche Eimvir- 

fung wide die Verfteinerumg zerftört, die Präeriftenz der Kıyftalle ihren Einfluß 

und ihre Erhaltung verhindert haben, ‘ 

Wir fommen alfo zu dem vollfommen folgerichtigen Satse, daß jede Fryftalli- 

firte Mineralfpezies, welche mit Verfteinerungen vorkommt, auf gewöhnlichen Wege, 

das heißt Durch Waffereinwirkung und ohne Mithilfe jener außerordentlichen, in den 

Burlfanen entwicdelten Agentien entftanden fein muß. Können wir alfo nachweijen, 

daß Kıyftalle mit VBerfteinerungen in demfelben Gefteine vorkommen, jo ift damit 

aud) der Beweis geliefert, daß diefe Kryftalle überhaupt auf wäfjerigem Wege, ohne 

Mitwirkung auferordentliher Wärmegrade, durch die Natur gebildet werden können 

und wirklich gebildet worden find: 

&8 muß einer fpeziellen Abhandlung vorbehalten bleiben, nachzumeifen und 

mit Gitaten zu befegen, während ich hier mm die Nefultate der Unterfuchung kurz 

aufzählen Fanır. 

Bir können dreift behaupten, daß e8 feine, in Finftallinifehen Gefteinen twejent- 

(ice Mineralpgzies gibt, welche nicht {hen in verfteinerungführenden Schichten nach- 

gewiefen worden wäre. Gewöhnlicher Orthoklas oder Kali- Feldipath, Labrador, 

Anorthit und Conzeranit-Albit find in den Gramwaden und Pofidonienfchiefern der 

cheinifchen Uebergangsformatton, in den Sandfteinen, in den Ihonfchiefern der filu- 

rischen Schichten bei Chriftiania, in den TIhonfchiefern von Sachjen und des Ural, 

in den Belemmitenfchiefern der Alpen häufig nachgemwiefen worden. Man hat unver- 

fennbare Berfteinerungen in Slimmerjchiefer und in quarzführenden Borphyven gefunden, 

welche mineralogifch ganz diefelbe Zufammenfegung befigen, wie der Granit. Nament- 

ich diefe leistere Thatjache ift aus dem xheinischen Webergangsgebivge fo vollkommen 

fonftatirt, daß c8 ung wundert, wie man diefelbe Hat überfehen oder todtfchweigen 
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können, Im dem Porphyr am Steimel bei Schameder, auf der linfen Seite des 

Thales, welches nad) der Eder hinabführt, in einem Vorphyre von grinlich-grauer 

Farbe mit teils Kleinen und wenig hervortvetenden, theils großen und fehr auffallenden 

Feldipathfryftallen und zwar in einem Stücke, das mit großen, weißen Feldfpath- 

fiyftallen ganz erfüllt war, fand man das Schmwanzjchild eines Hlomalonotus, 

23/4 Zoll breit, 21/2 Zoll lang mit 11 gewölbten tippen bedeckt, zoologiicd, voll- 

fonımen extennbar. Die Feldfpathfipftalle bilden Keine Exhabendeiten in der die 

Torn ausprägenden Maffe, müfjen fi alfo nothwendig nad) den Einfehluffe aus- 

gebildet und vergrößert Haben. Der Dberbergrath von Dedhen, welcher diefen Fund 

bejchreibt und früher ein fo enthuftaftiicher Anhänger der Eruptionstheorie war, daR 

er den norwegischen Geognoften Keilhau, welder die Entjtehung der Porphyre md 

Granite aus Umwandlung zu exrfläven fuchte, bitter vezenfirte, fommt nun in Folge 

diefes Fundes ebenfalls zu dem Schluffe, daß der Porphyr, worin die Berfteinerung 

gefunden wurde, nicht in einer hohen Temperatur maffenhaft aus der Crdtiefe 

gefommen und auf der Oberfläche exrjtarrt fein könne. 

Die verschiedenen Glimmerarten nebjt den verwandten Geftenen, wie Arinit 

und Turnalin, fänmtliche Modifikationen der Hornblende, wie gewöhnlicher Amphibol, 

Tremolith,, Grammatit, Augit und Diopfid; — Granat, Ydokras, Epidot, Chiasto- 

(it, Cyanit und Staurofitd — alle diefe verchtedenen Mineralipezies find fchon 

in dem verjchiedenen verftenerungsführenden Schichten mit ewidenter Gewißheit md 

unter denjelben Verhäftniffen, wie in dem Porphyr nachgewiefen worden. Alle dieje 

Mineralfpezies müfjen alfo nothwendiger Weife auf wäfferigem Wege entftehen können 

und entftanden fein. 

Die Gefteine, in welchen diefe Kryftallifirten Mineralfpezies neben Berfteine- 

rungen vorfommen, find aber gejchichtete und körnige Kaffe, Dolomite, Ihonfchiefer, 

Alaunschiefer, feidenglänzende, verworren kiyftallinifche und Dachichiefer, Talf- und 

Serpentinfchiefer, Glimmer- und Hornblendeichiefer, Geige und Porphyre — wie 

man fieht, alle Gefteine faft mit Ausnahme des Granites und Gneifgranites, des 

Dioriteg umd ähnlicher Gefteine, bei welchen das Fryftallinische Gefüge bis zum 

Arukerften vorgefehritten md jede Spur von blätteriger Anordmung der einzelnen 

bildenden Elemente verwischt ift. 

Ich bemerke ausdrücklich, daß ich in diefer Aufzählung mar diejenigen Gefteine 

einbegriffen Habe, wo die Berfteinerungen in denfelden Handftüden mit den Kıyjtallen 

zugleich vorkommen, wo alfo fich feine Ausflucht denken Läßt, die auf Nebeneinander- 

lagerung, Verwechslung verchiedener Gefteine in demfelbem Lager 2c. gegründet fein 

Fönnte. Aber and) diefe Berhältniffe können in Feiner Weile ausgeichlofjen werden. 

ES gibt große Gruppen derfteinerungsleerer jchieferiger Gefteine, weldhe mr an ein- 

zelnen Endpumkten, an gewiljen privilegivten Lolalitäten Verfteinerungen enthalten, 
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und wo dennoch, das ganze Verhalten der Maffe, die Pagerung der Schichten, die 

man in ihrer unmittelbaren Fortfegung verfolgen fann, auf das evidentefte die Nad)- 

weifung zuläßt, dar diefe Schichten nur die Fortfegung der verfteinerungsführenden 

find und nothiwendig mit denjelben einen gemeinfamen Urfprung haben müffen. Nie- 

and wird bezweifeln können, daß die ungeheireren Maffive von Eryftalliniichen Schiefern, 

welche zugleich mit den Belemmitenjchichten der Nufenen in den Wallifer Alpen und 

mit denjenigen des Mont Yoli in Savoten zufammenhängen, mit diefen einen und 

denfelberr Ursprung gemein haben, fo wenig wie auf der anderen Seite Jemand in 

Abrede ftellen wird, daß die Dolomite und körnigen Kalke, welche feine Berfteine- 

rungen mehr enthalten, dennoch aus verfteinerungsführenden Schichten gewöhnlicher 

Kalte hervorgegangen find. Dehnt man aber num die Unterfuchung noc, auf dieje 

verfteinerumgsleeren Schiefer-, Kalk» und Dolomitgebilde aus, melde nothwendig 

aus verfteinerungsführenden Schichten hervorgegangen fein müfjen und fragt man, 

welde Mineralipezies denn wohl fryftallifirt in deren Mafjen aufzufinden jeien, jo 

darf man wahrlich m fait das exfte befte Handbud) der Mineralogie von A bis 3 

abjehreiben, um eine vollftändige Antwort zu erhalten. E8 find ja befanntlich gerade 

diefe Schiefer, diefe Eiyftallinifchen, um die Kerne der höheren Gebirge herumgelagerten 

Mantelgebilde, welche die reichjten Zundgruben von Erzen und Mineralien iiberhaupt 

darftellen, die man fennt. E8 wäre wahrlich überflüffig, außer den oben angeführten 

Mineralfpezies hier mod) eine weitere Lifte geben zu wollen, da jene jdon genügen, 

um darzuthun, daß alle Mineralfpezies, welche die Kyjtallinifchen, jogenannten 

plutonifchen Gefteine zufammenjegen, auf gewöhnlichen Wege durd) Waffer, ohne 

Dazwilchenkunft höherer Temperaturen, nicht nur entjtanden fein können, fondern in 

den meiften Fällen auch entjtanden fein müffen. 

Die älteren Theorien von dem moäfjerigen Urfprunge des Granites, wie 

Werner und jpäter Fuchs fie aufftellten, find längft hinreichend widerlegt worden, 

jo daß mir diejelben einer weiteren Beiprehung zu unterziehen nicht nöthig haben. 

Na) unferen heutigen Kenntniffen kann mm davon die Nede fein, daß die fry: 

jtallinifchen Gefteine durch Metamorphismus, durd) allmähliche Subftitution ihrer 

Elemente während ungeheuer langer Zeiträume in den jesigen Zuftand ütbergeführt 

wurden. Das Studium der Pjendomorphofen, der Ummwandlungen, der Berdrän- 

gungen, das, wer auch exjt in der neneften Zeit mit Eifer betrieben, doc) fchon fo 

mannigfache Nefultate herbeigeführt Hat, Leitet hier ganz gewiß auf den richtigen 

Weg, indem e8 zeigt, daß aud) bei gewöhnlicher Temperatur die Sieferwaffer, welde 

gewiffe Meineralfubftanzen in Aunflöfung enthalten, nad) und nad ganze Gebirge- 

maffen durch molchrlare Eimwirfung umwandeln ımd vollftändig verändern fünnen. 

Sowie man überhaupt in allen Wilfenjcaften diefen Langjam wirkenden Kräften, 

welche nur im Laufe von Iahrtanfenden in die Agen fpringende Nefultate erzielen 
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fönnen, erjt dann naczufpiwen anfängt, wenn man die unmittelbar vor Argen 

liegenden handgreiflichen Ihatfachen erichöpft Hat; jo geht e8 aud) mit der Geologie. 

Zur Erklärung von Erfcheinungen, die durchaus umerflärbar waren, weil die darauf 

bezüglichen Grundlagen fehlten, erfand man ungehewerliche Theorien und hielt die= 

jelben theils aus Bequemlichkeit, theils aus Ehrfurcht vor den Autoritäten, welche 

bei ihnen DVaterftelle vertreten Hatten, jelbft über die Zeit ihrer normalen Yebensdauer 

feit. Plötslich tritt dann ein Moment ein, wo man fi) iiber die Wucht dev That- 

fahhen, welche fih in der Stille angehäuft, verwundern und vielmehr erftaunen kann, 

daß diefelben bisher unbeachtet gelaffen werden konnten. 

Wenn wir, auf die vorliegenden Thatjachen geftitst, mit voller Beftinmtheit 

behaupten fünnen, daß alle fogenannten metamorphifchen Schiefer und Gneife, fowie 

die meiften Oranite, Porphyre und Diorite aus uefprünglich gefchichteten verjteinerungs- 

haltigen Gefteinen hervorgegangen find; wenn wir mit voller Zuverficht der Chemie 

fagen können: hier ift ein Problem zu Löfen, jo müflen wir ung dod) auf der anderen 

Seite befcheiden, vor der Hand nur das Was behaupten zu können, nicht aber das 

Wie. Wenn 8 aud möglicd) gewefen tft, hie und da eine Ede de8 Schleiers zu 

Lüften, jo find wir doc) roch weit entfernt, gena angeben zu können, welche PBrozefie 

durchlaufen werden mifjen umd welde in der That durchlaufen worden find, um 

diefe oder jene Umwandlung hervorzubringen. Es ift wahricheinlih und läßt fi 

wohl an vielen Orten aus der Form des Gebirges erfchliegen, daß die dieferen 

Granitfchichten der Alpen urfprünglid Kalk, die mehr blätterigen und verwitternden 

Gneife und Glimmerfchiefer dazwishen uiprünglich Mergelichiefer gewejen find, 

jotwie man amderwärts wohl vermuthen Tanın,. daß die umgewandelten Schiefer 

urjprünglich Thonfchtefer, die Granite urfprünglid) Sandfteine waren. Sehen wir 

ja doch, daß die äußeren Geftalten jo mancher Gebirge, wie eben in der Nähe von 

Bergen oder am Nordfap, den wohlbefannten Formen des Jura jo außerordentlich 

ähnlich find, da man wohl auf eine wefprüngliche, gleiche Natım vderjelben geführt 

werden fanız fehen yore ja doc), wie auf der anderen Seite in den Thonfchiefern 

fi) nad und nad die Kıytalle entwiceln md vie die Arkofen, wer auch aus 

zerriebenem Granit hervorgegangen, doch wieder demjelben durch nachfolgende Kıy- 

ftallifation in feiner Mafie jo ähnlich werden, daf fan eine Unterjcheidung möglic ift. 

‚Jedenfalls ift 8 alfo vor der Hand unftatthaft, tie nenere Schriftfteller wohl 

gethan haben mögen, zu behaupten: der Alpengranit ift aus Kalkjchichten hervor- 

gegangen, wenn auch dafür einzelne TIhatfachen vorliegen mögen. Nur die um- 

fafjendften Unterfuchungen, die überall bis in das Einzelne gehen, können hier nad)- 

weijer, welches die wefprüngliche Ablagerung, welches die durch die Siderwafjer 

zugeführten Stoffe jeien. Die Form md Anlagerung der Kryftalle gibt meiftens 

den Scylüfjel zu der Anfeinanderfolge, in welcher die einzelnen Kıyftalle fic) abge- 
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lagert haben. Ein Kıyftall, welcher in einer Yöfung oder inmitten einer homogenen 

Gefteinsmaffe wächft, die er allmählich verdrängen kann, wird feine Geitalt dircchaus 

vollfonmmen nad) allen Nichtungen ausbilden. So fehen wir in vielen Schiefern 

Schwefelfiefe oder Granaten, welche ihre Kıyjtallform mit erftaunlicher Kegelmäßig- 

feit ausgebildet und dabei die feinen Schieferblätter ganz jo verdrängt Haben, wie 

ein wacjender Keim die Schichten eines feit geftampften Ihonlagers 3. B. nad) 

und nad) dircchbricht und auseinander drängt. Sch wähle mit, Abficht diefen Ver- 

glei), da man Häufig aus der welligen Umbiegung der feinen Schteferblätter um 

die Kryftalle gefchlofien Hat, die Maffe des Schiefers fer noch in weichem Zuftande 

gewejen, als der Kryftall fi bildete. Gewif ift das Mifverhältnik zwifchen einem 

wachjenden Spargel z. B. und dem Widerftande, welchen eine fejt geftampfte Scheuer- 

tenme bietet, auf welcher gedrofehen wird, weit größer, al dasjenige zwijchen einen 

mwachjenden Kıyftall und den Blättern eines Schiefer, und doch drängt der Spargel- 

feim fi) ummiderftehlich aus dem Tennenboden hervor. Sind aber Schon Kıryftalle 

in einer Mineralmaffe vorhanden, jo jehmiegen fi) die fpäter entftehenden Syftalle 

diefen an, bilden fid) um diejelben herum, jo daß bei dem Herausbrechen des 

urfprünglichen Kryftall® die nachträglich angefchloffenen Kıyftalle den Abdrucd der 

Flächen desfelben zeigen. Man fan fo bei allen Graniten mit überzeugender 

Gerißheit nachweilen, daß Feldipath, Glimmer und Turmalin nothwendig vor dem 

Duarz fryftallifiet fein müffen, der in verworrener Form die anderen ausgebildeten 

Kröftalle enthält. Zumeilen mag «8 gelingen, auc nod) Nefte der ganz urfprüng- 

lichen Mafjen zur entdeden und jo an der Hand der Thatjachen bis zu dem urfprüng- 

lichen Zuftande zuriczugehen. Am häufigjten. dürfte aber wohl ftatt vollftändiger 

Gewißheit nur ammähernde Wahrfcheinlichfeit nachgewiefen werden fönnen. 

Berücfichtigt man den Umftand, daß bei den verfchiedenften Mineralien, welche 

die plutonifchen Gebirgsarten zufammenfegen, doc mm wenige cdhemifche Elemente 

betheiligt find, welche in allen Siderwaflern vorkommen, fo liegt offenbar die Mög- 

(ichfeit dor, daß alle Gefteine ohne Ausnahme nad) und nach durd) eine Neihe von 

Ummvandlungsprozeffen in Granit, Diorit oder Porphyr umgewandelt werden können, 

Kiefelerde, Thonerde, Kali, Natron, Kalk, mit etwas färbenden Metalloxyden, wie 

namentlich) Eifen, das überall vorkommt, bilden ja faft alle jene exrdigen Mineralien, 

die wir al Feldfpathe, Glimmer, Quarz u. f.w. bezeichnen umd die eben jene meta- 

morphifchen Gefteine zufammenjegen, und alle Siderwafler enthalten diefe Stoffe 

im größerer oder geringerer Menge aufgelöft. Wer wollte alfo behaupten, dar nicht 

eine Lava eben jo gut durch Sahrtaufende dauernde Umwandlung in Granit über- 

geführt werden könne, als eine Kaltichicht, und wer wollte -abfolut verneinen wollen, 

daß Granit nicht al8 folder, jondern als wfpringlich verfchieden zufanmengejette 

Mineralmafje aus der Tiefe aufgeftiegen fein fönne? 
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Die Unterfuchung der wirklich vulfanifchen Gefteine, der eigentlichen Paven, 

befehrt ums mit überzeugender Gewiheit, daß Gefteine als feuerflüffige Mafien 

dureh Spalten auffteigen, welche fie nachher beim Erfalten Fryftallifivend ausfüllen. 

Nicht minder können wir ung durch die Anficht eines jeden geichichteten Gefteines 

überzeugen, daß Spalten, welche auf irgend eine Weile darin entftanden find, nad) 

und nad) theils von oben, theils auch von der Seite her durd) die aus dem Sider- 

wafier fich niederschlagenden Mineralftoffe ausgefillt werden. Namentlich auf die 

legtere Ausfüllung durd) aus dem Geftein felbft hervorquellendes Siderwafier hat 

man wohl bis jetst zu wenig Gewicht gelegt, wenngleich die beweilenden Ihatfachen 

in Hille und Fülle vorhanden find. Dder werden nicht: vollfommen gefchloffene 

Höhlungen in maffigem Geftein, wie die Höhlungen der Bafalt-, Porphyr- und 

Mandelfteine nad) und nad) von Drufen ganz erfüllt, in welchen entweder die chicht- 

weife Ablagerung der Agate oder die Stellung der Kryftalle, welche mit ihrer Bafıs 

auf der Wand der Höhlung feftfigen, mit ihren Spigen dagegen nad) dem Centrum 

derjelben gerichtet find, jo auf das deutlichite beweilen, daß die Einfickerung von 

allen Seiten her erfolgt ift? ft der Prozer etwa ein anderer, wen die Höhlung, 

ftatt vundlid, Feilfürmig oder plattenförmig ift ? 

Man hat mit großer Wichtigkeit auf Gänge hingewiefen, weldhe in der Tiefe 

mächtiger, nad) obenhin id) ausfeilen, gänzlich jchließen und dennod) mit Granit 

oder Porphyrmafje ausgefüllt find. „Das ift überzeugender Beweis“, haben die 

Bırlfaniften und Plutoniften ausgerufen, „daß diefe Gänge nicht auf wäflerigem 

Wege, jondern durd Einprefjung von unten her gefüllt wurden; von obenher konnten 

fie nicht gefüllt werden, da fein Zugang dazu da ift.“ Allein man vergaß bei 

diefem Triumphgeichret, daß alle Gefteine ohne Ausnahme beftändig von Waffer 

durchdrungen find, dar alle, felbft die fcheinbar unlöslichften Mineralien, in gewifier, 

wenn auch in auferordentlich geringer Quantität im Waffer fid) Löfen, daß aljo 

jede Höhlung in einem Gefteine, welche Form fie auch haben möge, beftändig eine 

Fojung des umgebenden Gefteines enthält, die langjam darin Fryftallifiren Kann. 

Wenn diefe Prämuffen richtig find — und fe find e8 ganz gewiß nad) den vorliegenden 

Unterfuhungen, ja jogav nad den Erfahrungen, die man an Bergwerfen gemacht 

hat — fo ift auch) jedenfalls der Schluß begründet, daß auch nach oben gejchlofiene 

Gänge umd Spalten von den Seiten her nad) und nad ausgefüllt werden fünnen 

und durchaus feinen überzeugenden Beweis für eine von umten her gefchehene Ein- 

iprigung Kiefern. Kommt mın nod) dazu, daß, wie Bijhof nachgewiefen hat, viele 

diefer Gänge eine jo geringe Mächtigfeit befigen, daß man unmöglid, ohne eine 

Erhigung der ganzen umgebenden Gebirgsmafje eine feurige Einfprigung derjelben 

annehmen fan, jo wird man mit zwingender Gewalt darauf Hingewiefen, anzuev- 

fennen, daß and die meiften Gänge im Granit, mögen fie mın ausgefüllt fein, von 
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welcher Subftanz fie wollen, und eine Geftalt haben, welde fie wollen, durch lang- 

ame Waffereinwirkung ausgefüllt, nicht aber durch Einfpritung von unten her ent- 

ftanden find. 

Die Hinfichtlich der Gangbildung gewonnenen Kefultate der neueren Forihung 

dürften wohl maßgebend auc für umjere Betrachtung fein. It doc ein Gang 

nichtS anderes, als ein ausgefüllter Spalt, zwifchen defjen gewöhnlichen Mineralien 

mtbare Metalle in meift verhältnigmäßig geringer Menge eingeiprengt find. Der 

Werth des Metalles, welches aus diefen Erzen hergeftellt werden kann, beftimmt die 

Quantität, im welcher e& fich innerhalb der Gangmaffe befinden muß, um aus- 

gebeutet werden zu Fünmen, und man beachtet die Gänge eben nur dann, wenn 

innerhalb der Gangmafie diefe nothwendige Menge edlen Metalles ich findet. 

Sonft Spricht man nur mit VBeraditung von dem „tauben Gefteine“, und verläßt 

den Gang, der mr nod) Spuren, nicht aber ausbeutbare Mengen der edlen Erze 

enthält. Gerade folde „taube” Gänge aber find e&, welde gleichjam mit Fingern 

auf ihre Entftehung Hinweifen. Sie find erfüllt von Fryftallifirten Mineralien, die 

alle, wie Bergkinftall, Flußjpath, Kalfipath, Schwer- und Braunfpath, mr auf 

naffen Wege entjtanden fein fünnen und zwifchen diefen Mineralien find häufig in 

anferordentlich geringen Spuren die edlen Metalle, gewöhnlich in Schtwwefelverbin- 

dungen, eingefprengt. Wie ift e8 unter folchen Verhältnifien möglid, anzunehmen, 

die ausfüllenden Gangmafjen feien durch Waffer, die Spuren des edlen Metalles 

dagegen durd) Einfprigung von innen, d. h. durch Feuer entftanden? Es ijt wahr, 

dag man in Hodöfen die Bildung gar mander Kıyjtalle beobachtet hat, welche 

auch dur) Einwirkung von Waffer entjtanden fein fünmen; aber e8 hat doch bis 

jet feinem Menfchen einfallen fünnen, Kalkipath z. B. als auf feurigem Wege 

gebildet anzufehen oder eine doppelte Entftehungsweife in Beziehung auf die einen 

Gang ausfüllenden Maffen anzunehmen. 

Die Sade gewinnt aber nod) ein anderes Anfehen, wenn man berücdfichtigt, 

dar die Gefteine, welche von erzführenden Gängen durchjest werden, entweder jelbjt 

dasjelbe Erz in geringer Oxantität enthalten, oder aber, daß diefe Erze von benad)- 

barten Gefteinen herzugeführt werden fonnten, Bei vielen Gängen und Ablage- 

rungen fan man auf das evidentefte nachweifen, daß fie nur metallveic wurden, 

weil die das Metall enthaltende Felsmafje zum größten Theile zerfegt und dur) 

die Sangjam fickernden Gewäfjer fortgeführt wurden, jo daß endlich gemwifjermafen 

nur ein Schlemmungsreft blieb, welcher das Metall in ausbeutbarer Menge ent- 

hält. Während in folchen Gängen und maffigen Stöcden demnad) das Metall fien 

blieb, die einhüllende Mafje dagegen weggefühtt wurde, wurde an anderen Orten 

im Gegentheil das Metall häufig iM Form löslicher Salze weggeführt und in den 

Gängen und Spalten theil3 unmittelbar durch Berdunftung, teils auch durch Nieder- 
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fchlag mittel8 der darin fehon aufgehäuften Mineralien abgefest. E8 wiirde zu weit 

führen, wollten wir hiev auf die näheren Berhältniffe eingehen; aber die Beispiele 

bieten fi in Menge, wo man jest fehon mit überzeugender Gewißheit nachweifen 

kann, daß theil8 durch Einfluß der bedecienden Gefteine, theil® unter Mitwirkung 

der Pflanzendede folde Neaktionen in Menge vortommen, welche die unfeinbaren, 

nur fpurweife vorkommenden chemischen Elemente fammeln und an geeigneten Orten 

in größeren Mengen abjesen. 

Man hat vielfache Beziehungen der Gänge und Erzlager zu benachbarten 

fogenannten ruptivgefteinen nachgewiefen und wir find weit entfernt, diefelben 

leugnen zu wollen; aber e8 ift leicht einzufehen, daß die Zerfplitterung und Zer- 

Ipaltung der Felsmafjen gerade diefem Stoffwechfel in der todten Natur, dem wir 

überall begegnen, Ihir und Thor öffnen mußte, daß demnach die Ausfillung der 

durch die Hebung entftandenen Gangflüfte nicht fowohl durch das hebende Geftein 

jelbft, al8 vielmehr durch die Sieferwaffer ftattfinden mußte, weldhe in den auf 

geiprengten Klüften freien Dircchzug hatten. Die Hebung ift alfo in diefer Beziehung 

nur das Moment, welches die Bedingungen herftellte, unter welchen der bezeichnete 

Stoffwechfel am fchnellften und volftändigften vor fich gehen kann. 

Kommen wir auf den Ausgangspuntt zurücd, Wenn 8 wirklich möglid, ift, 

dak durch allmähliche Umwandlung, durch eine Neihe chemifcher, gewiß in vielen 

Fällen jehr verwidelter und, wie wir gerne zugeftehen wollen, durchaus noc) nicht 

vollftändig aufgeflärter Ummwandkungsprozeffe Ablagerungen jeder Art in kryftallinifche 

Veldfpathgefteine itbergeführt werden fünnen; fo läßt fid) durchaus die Möglichkeit 

auch nicht abftreiten, daß die ausfüllenden Gangmaflen, feien fie nun aus dem Ge 

fteine felbft abgelagert oder von amderen Drten her zugeführt, auf diefelbe Weile 

metamorphofirt und in Fryftalfinifche Feldfpathgemenge übergeführt werden können. 

Sefetst, wir hätten ein zerfplittertes Kalffteingebivge, defjen vielfache Spalten umd 

Kiffe, wie dies ja überall zu beobachten ft, mit Fiyftallifiitem Kalkipath erfüllt 

find, umd diefes Gebirge würde mm nad) und nad in Granit oder Gneif umge 

wandelt: gewiß werden die Kalkjpathadern von diefer Umwandlung nicht ausge- 

ichloffen fein; die Umwandlung jelbt wird fi) aber in Beziehung auf Kıyftallifatton, 

Unordnung u. |. w. anders geftalten, da fie eine anders gebildete Unterlage vor 

fand. Das Nefultat der Ummandlung wird alfo ein von Granitgängen durd)- 

ichwärmter Granit fein, aus defjen Eriftenz nad) den landläufig gewordenen Bor: 

ftellungen der Geologie auf zwei in der Zeit verjchiedene Eruptionen gejchloffen 

wide, von denen die eine die andere durchjetst hätte, 

Bei der großen Achnlichkeit der Zufanmenfegung, welche zwifchen den Laven 

einerjeits und den meiften plutonifchen Gefteinen andererfeit8 herrjcht, Täft fid die 

Möglichkeit durchaus nicht ableugnen, dar auc die Yaven und die von ihnen ats 

25 
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gefüllten Gänge allmählich durch Ummwandlungsprozejje in granitische Gefteine umıge- 

wandelt werden Fünmen. Der Feldfpath ift ja Icon da, feine Elemente brauchen nicht 

einmal zugeführt zu werden; e8 bedarf aljo gewiß häufig mr einer Zerfegung der 

oberen Schichten, wodurd) freie Kiefelerde im Heberfchuß den unteren zugeführt würde, 

um dort durch Hineinkiyftallifirung von Duaz und Silifaten ein granitisches Feld- 

ipathgeftein zu erzeugen. Jedenfalls bildet aber eine foldhe Entftehung diefer Gefteine, 

wie ja überhaupt die vulfanischen Vorkommmniffe, mm eine Ausnahme von der Kegel. 

Wir kommen alfo am Schluffe diefer Unterfuchung zur dem vollfommen ge- 

vechtfertigten Sage, daß alle fryftallinifchen Feldfpathgefteine, welche überhaupt in 

der Natur vorkommen, überall mr Nefultate des Umfates, des Stoffwechiels, der 

Metamorphofe find, welche dirchh einfache Vermittlung des Waffers erzeugt wınden, 

daß die meiften diefer Gefteine aus ursprünglich gefchichteten Gefteinen hexvorgingen, 

die Möglichkeit der Hervorbildung aus vulfanischen Produeten imdefien dircchaus 

nicht abgeleugnet, fondern wie beim Tavigliana-Sandftein der Alpen, fogar hie und 

da wahrjcheinlich gemacht werden Fan. 

Wenden wir die fo gewonnenen Nefultate auf Norwegen an, fo ftellt fi) in 

ung die Ueberzeugung feft, daß wenigftens in den Gegenden, die wir befuchten, 

felbft da, wo Gänge vorliegen, nirgends don Granit und Gneif al8 eruptiven 

Mafjen geiprochen werden fan, fondern daß überall, wo man auch Hinbliden 

möge, alle diefe fryftallinifchen Feldfpathgefteine nur dur; Umwandlung fedimen- 

tärer Ablagerungen entjtanden find. 

Wir wiffen wohl, daß wir in Theodor Kjerulf, dem verdienftoollen Nach- 

folger Keilhau’s, einen gewichtigen Gegner finden, indem diefer durchaus, den bis- 

herigen Anfichten Huldigend, Granit und Gneifigranit als eruptive Maffen be- 

trachtet. „Nach der Ablagerung der älteften azoischen Straten (die, wohl bemerkt, 

aus Duayzit, Glimmerfchiefer, Hornblendefchiefer und GneR, aljo gröftentheils 

Ihon aus fryftallinifchen gefchichteten Feldfpathgefteinen beftehen) brechen Granit umd 

Gneifgranit Hervor in ungeheueren Mafien,“ fagt Herr Kierulf. „Der Granit ift 

förnig, der Gneißgranit dagegen körnig flaferig." „Sie verhalten fid) beide in allen 

Beziehungen al3 eruptive Bildungen, d. h. fie jegen als vollfommen fremde Mafien, 

unverändert durch allerlei ganz verfchiedene Schichten hindurd), an deren Grenzen 

fie oft mit ganz abnormen Kandverhältniffen eingreifen, immer jedoch mit fcharfen 

Demarfationslinien. Weiter fliegen diefelben allerlei fharfeige Bruchjitiite des 

Seitengefteins ein und fommen nie, jelbft der Gneifgranit nicht, in Straten vor.“.... 

„Um aber nicht voreilig zu viel zu fagen, ftehe hier doch die Bemerkung, daß ich 

als praftifcher Geolog denn Begriff einer .eruptiven Gebirgsart getrennt halte von 

dem einer gejchmolzenen feuerflüfligen. Mit der Aufnahme einer Karte befchäftigt, 

find wir von der Natur felbft gezwungen, diefen alten Granit umd Gmeifigranit 
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aus dem Oneiße hevanszufonden als fremde felbftändige Scharf begrenzte Meaffen, 

die mit allen Merknalen eruptiver Gebirgsarten verjehen find. Cine andere Frage 

ift es, ob diefelben Mafjen auch wie die Yaven der Yetstzeit gejchmolzen waren.“ 

„Längs der Grenzen folder großen. Granitfelder jhwärmen in unzähliger 

Menge mächtige Granitgänge bald in feigrer und bald in fchwebender Yage, die 

fi) in die alten Straten hineinflechten. Auf der Grenze gegen das Granitfeld 

jelbft in einem foldhen dirchflochtenen Gneife fich befindend, glaubt man freilid) 

wegen der häufigen Gänge und bejonders wenn das Terrain zu gleicher Zeit nicht 

viel aufgedect ift, Uebergänge zwifchen Gneißftraten und Granit zu jehen; man 

überzeugt fi) aber bald von der Wahrheit, wenn man ein wenig herum geht und 

fid) nicht darauf befchränft, im Laufe des Tages längs dem zufälligen Wege hier 

und da eine Notiz niederzufchreiben. In Beziehung auf die metamorphifchen PVor- 

gänge, die in den alten Straten ftattgefunden haben, ift man durch diefe Unter- 

fuchungen auf das Nefultat gelommen, daß in der Negel jedes Stratum denjenigen 

Grad von Fiyftallinifcher Umbildung erlangt hat, welcher der fprünglichen chemi- 

ichen Mifchung zufolge möglich war, ganz jo, wie e8 !yell jchon in der Elements 

ofgeology angegeben hat, — jowohl in der Nähe des Granit, als auch weit davon 

entfernt, dort jcheinbar wegen des Granits, hier ohne alle aus anftchenden Eruptiv- 

gefteinen herzuleitende Urjache.“ 

Wir haben das füdliche Norwegen nicht befucht, fünnen aljo aus eigener 

Anfchanung unfer Urtheil nicht abgeben; nur foviel können wir hier jagen, daß alle 

diejenigen Charaktere, welche Kjerulf hier anführt, nicht im entfernteften fir die 

eruptive Natur des Granits und Gneifgranites entjcheiden Förmen umd daß die 

Profile, welche er jelbjt in feiner Abhandlung über die Geologie des fidlichen Nor- 

wegeng, die im 3. 1857 evichhien, gibt, wie namentlich diejenigen aus der Nähe 

von Strömmen und Yiabro, ung mr in der Weberzeugung beftärten, daß die That- 

jachen, welche Kjerulf anführt, weit beffer und ungezwingener duch die allmählich 

von aufen her eingreifende Metamorphoje der Gefteine erklärt werden fünnen. In 

der That feht man dort überall Weberlagerungen und Einlagerungen von Granit 

in den Gneiß, wo zwar die Grenzen beider Gefteine vollfommen jdaf von ein- 

ander getrennt find, nirgends aber die Gneipblätter nur im mindeften in ihrer 

Stellung durd, den Granit verändert worden find. Eine langjam von außen her 

eindringende Veränderung, welche den Gneif ftellenweife angegriffen und in Granit 

umgewandelt hat, wide ganz diefelben Bilder und VBerhältniffe erzeugen, und wenn 

Herr Kferulf diefelben Dirchfchnitte, die ficherlich genau find, publiziven und ftatt 

Gneiß devonifChen Kalk, ftatt Granit Dolomit jegen wiirde, jo würde ficherlich 

jedermann finden, dar diefe Dirchjchnitte der Natım und den Berhältniffen ent- 

jprehen. Sch weiß zwar wohl, daß Lofalitäten diefer Art, die ich fehr gut aus 
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eigener Anfchauung fenne, wie 3. B. diejenige von Slleinlinden bei Gießen, zur 

Zeit des fibertiebenen Plutonismus als überzeugende Beweife der eruptiven Natur 

de8 Dolomites zitirt und publizirt wınden,. Heutzutage fällt e8 aber feinem Men- 

jchen ein, ein anderes Agens als das Negenwaffer an jolden Orten zu vermuthen. 

Naumann, welchen Kerulf al8 Autorität aufführt, gibt fogav (Bd.1. S©.802 der 

1. Auflage) einen Dircchfchnitt jener Dolomitmaffen, die fic) deenförmig über dem 

Kalkftein ausbreiten und mit zwei fat jenkrechten Gängen in die Tiefe hinab- 

reichen, furz die genau fo ausfehen, wie die Kerulf’ichen Granitdedfen, die eben- 

falls hie und da, Einfenkungen de3 Terrains entjprechend, dur) Gänge in die 

Tiefe hinabzugreifen fheinen. Sobald man fi, einmal daran gewöhnt Haben wird, 

den Granit hier ebenjo gut wie den Dolomit dort al3 metamorphifches Wafler- 

produft zu betrachten, jo wird man and mehr und mehr die Beweife finden, daR 

die meiften Gangbildungen und Kontaktwirkungen des Granites nicht von einem feirer- 

flüffigen Auffteigen, jondern einzig und allein von der Wirkung der Siderwafjer 

zu erklären find. 

2. Die Hebung des Feltlandes. 

Wenn wir im Borhergehenden zu der Weberzeugung gelangt find, daß nur 

durch, äußerft langjamı wirkende Kräfte, durch eine ftetig im Jrmern der Gefteins- 

mafjen in jedem Theilchen wirkende Umfesung während unendlich langer Zeiträume 

die Umwandlung der urjprünglich gefchichteten Gefteine in Kryftallinifchemetamorphifche 

erfolgt ift, daß alfo feine gewaltfam und plöglic wirkende Vorgänge unterbrechend 

in diefe über unendlich lange Zeiträume vertheilte Umwandlung eingegriffen haben, 

jo folgt daraus aud, mit zwingender Nothwendigfeit, daß diejenigen Sträfte, welche 

die Hebung des Landes über den Meexesipiegel bedingt haben, nicht plöslih, fon- 

dern allmählich und Langjam gewirkt haben — eine Folgerung, die infofern durch 

die Beobachtung unterftügt ift, als diefe nachgewiefen hat, daR eine joldhe Langjame 

und ftetige Erhebung während der Ietsten geologijchen Epoche gewirkt Hat und auch) 

in der jeigen Zeit ohme Unterbrechung fortdauernd anhält. "Die alten Strand- 

linten, die jeder Beobachter bis jest in Norwegen und Schweden auf das evidentefte 

6i8 zu bedeutenden Höhen über dem Meeresfpiegel nachweifen konnte; die Ab- 

lagerungen von Mufcheln, jowohl aus der jesigen Epoche, als aus Zeiten, wo 

fälteres Klima in der Umgebung der ffandinaviichen Halbinfel herrfchte; der Nüc- 

zug des Meeres von vielen Stellen, die früher am Ufer lagen: alle diefe That- 

fachen beweifen auf das deutlichjte, daß diefe ftetige Erhebung, weldhe in Jahr- 
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Hunderten nur Zolle beträgt, noch immer in der ffandinavifchen Halbinfel fort- 

wirft; daß aljo die Kraft, welche fie erzeugt, noch beftändig und ohne Unterbrechung 

thätig ift. Diefe Beobachtungen haben ferner dargethan, daß nicht der Nüczug 

de8 Meeres e8 fein kann, welcher das allmählihe Emporfteigen des Landes bedingt, 

da das Maß diefes Steigens an verfchiedenen Stellen ungleich ift, während es bei 

der Horizontalität des Waflerjpiegels an allen Punkten vollkommen gleich fein müßte, 

wenn der Grund der Erfheinung in dem Sinfen des Meeresfpiegels und nicht in 

dem Anfteigen des Yeitlandes gelegen wäre. Endlich Haben die Mefjungen von 

Bravais am Altenfjord auf das überzeugendfte nachgewiefen, daR das Maß diefer 

Hebung im Hintergrumde des Fjords, alfo im Innern des Landes, größer ift, als 

an jeinem Eingange; daß alfo die hebende Kraft im Verhältniß fteht zu der Maffe, 

welche fi) hebt. An dem Mltenfjord Laufen zwei verfhiedene Terrafien alter 

Seegeftade über einander hin, welche dem bloßen Arge horizontal erjcheinen, Aber 

diefe Horizontalität ift nur jcheinbar. Die Terrafjen find im Hintergeunde weit 

höher, als an der Ausmündung des jordes. Ya noch mehr, die Terrafjen find 

nicht mehr parallel unter fich; die fenfrechte Entfernung zwilchen dem Meeresipiegel 

und der erjten, diejenige zwifchen der erften md ver zweiten Terrafje ift im Hinter- 

geumde des Fjordes bedeutender, als an der Ausmindung, jo daß der heutige 

Meeresipiegel mit den zwei Terraffen darüber gewiffermaßen die Strahlen eines 

wenig geöffneten Fächers darftellt, defien Meittelpuntt weit draußen im offenen 

Meere gelegen wäre. 8 beweift aber unferes Erachtens diefe Anordnung der ur 

fprünglich horizontalen und unter fich parallelen Strandlinien, daß das Emporfteigen 

nicht nur durch eine Hebung von unten, jondern vielmehr durch ein Aufquellen der 

ganzen Maffe bedingt ift, indem fonft unmöglich bei einer einfachen Hebung von 

unten dev Parallelismus der Strandlinien unter fich geftört fein könnte. Ya der 

That fand Bravals durd, genaue Meffung folgende Zahlenelemente: 

Höhe Höhe Abjtand 

der obern der unterit beider 

Terrafie. Terrafe. Terraffen. 

im merften Bode 2 220.2. 67,4 M. 2TT M, 39,7 M. 

lit Don, 20,5 „ San, 

Dei Danunereee a a286, 1A jey 1b, 

Die Diftanz zwifchen beiden Terrafien ift alfo im Hintergrunde de3 Fjordes 

faft dreimal größer, als bei Hammerfeft, und die Zwifchenzahlen beweifen, daß 

diefer Unterfchied jtetig md allmählich zunimmt, fo allmählid, daß das Auge, wel- 

ce diefe Terrafjen meilenweit verfolgen fan, ihre geringe Neigung nach Aufen 

gegen dag Meer hin nicht wahrzunehmen im Stande ift. 
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Brapais, dem zur Zeit, als er diefe Beobachtungen machte, jede andere Sdee 

ferne liegen mußte, fuchte die Exfcheinung in der MWeife zu erklären, daß ex zwei 

Hebungen anmahın, welche nad) zwei Perioden der Nurhe ftattgefunden hätten. Yede 

diefer Hebungen follte nach dem Innern des Yandes zu ftärfer gewirkt und die von 

ihr betroffene Strandlinie höher hinaufgerüct haben. Aber gewiß dauert die He- 

bung des Pandes noc immer fort, wie dies die Beobachtungen in Schweden na- 

mentlich. evweifen und gewiß findet die Aufquellung in der ganzen Mafje ftatt, jo 

daß aljo die Strandlinien ftet8 mehr und mehr im ihrer urfpringlichen Horizonta- 

lität geftört werden. Die Meffungen Bravais’s find alfo der überzeugende Beweis, 

daft der Grumd der Hebung nicht unter den Gebirgsmaffen in der Tiefe, jondern 

im Gegentheil in den Mafjen jelbft liegt; daß fie in jedem Theilden, in jedem 

Atom, in jedem Kryftall der Mafje wirkt, wenngleich jo unmerkfich und ftetig, daß 

erft im Verlauf von Sahrtaufenden die Wirfung megbar an den Tag tritt. 

Wo find überhaupt jene gewaltigen Träume hingefommmen, denen man nod) 

vor wenigen Jahren jo allgemein huldigte und die jo manches phantafiereiche Ge- 

müth zu prächtigen Ausmalmgen verlodten! Die plöglichen Hebungen, durch welde 

ungeheure Gebirgsfetten aus der Tiefe herausgeftopen, die Erde in größten reifen 

über einen bedeutenden Theil de8 Umfangs ihrer Oberfläche gejpalten, Taufende 

von Duadratmeilen mit fenrig glühenden Maffen überdedt und Milliarden von 

Tonnen gejchichteter Gefteine zu jhwindelnder Höhe emporgehoben wurden! Wo find 

fie Hingefommen, jene den ganzen Planeten erjchütternden Nevolutionen, die alles 

Leben mit einem Schlage zerjtörten, damit nad einem foldhen Kataflysmus die 

ichöpferifche Kraft fi auf’8 neue in ihrem ganzen Umfange bethätigen und die 

ganze Erdoberfläche mit neuen Arten bevölfern könne! Sprit man heutzutage in 

einer geologijchen Gefellichaft, in einer Berfanmlung von Geologen no von folden 

erdummvälzenden Nevolutionen, zu denen andere Kräfte mitwirken mußten, als die 

jetst noch thätigen, jo findet man nicht einmal eine Widerlegung, jondern mu ein 

abweijendes Lächeln. Die plötlichen Hebungen der Gebirge, die jharf abgeichnit- 

tenen Formationen, die vielleicht Hundertfad) wiederholten, von Grund aus neu- 

geftalteten Möblirungen der Erdoberfläche mit neugefchaffenen Thier- und Pflanzen- 

fpezies find längft überwundene Standpunfte, die zwar no in einigen Köpfen 

herumfpufen, von den Denkenden aber längft zu dem alten Cijen geworfen worden 

find. Die genauere Unterfuchung der TIhatfachen Hat uns belehrt, dag nun von 

höchft langjamen, ftetig einwirfenden Kräften als Hebeln zur Hebung der Gebirge 

gefprochen werden könne, daß nirgends scharf abgefchnittene Formationen exiftiven, 

jondern höchitens lofale Kataftrophen von unbedeutendem Umfange, während die 

Fortbildung durch höchft Llangjam wirfende Uebergänge vermittelt wird. Auch im 
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der Geologie hat das alte Gefeß, daß die Natur keine Sprünge fennt, feine un- 

beftrittene Herrfchaft erlangt. 

Sehen wir ung num nad) den Kräften um, welche im Innern einer Gefteins- 

maffe jelbft ein aufevordentlicd, langjames, ftetiges Aufguellen der ganzen Meaffe 

bewirfen fünnen, jo find diefe offenbar eben num wieder in der ftetS wirkenden 

chemifchen Umwandlung und Kyftallifation zu finden. Die Zerfegung in den 

oberen Schichten de8 Gebirges, melde die Siderwaffer mit mineralifhen Stoffen 

ihwängert, führt den unteren Schichten ftet8 neue Mengen von gelöften Stoffen 

zu, welche zum Um und Neubau verwendet werden. Alles was Eryftallifiet, dehnt 

fi) aus. Wo alfo die Umbildung einer im Innern formlofen Mafje in kryftal- 

inifche Maffen erfolgt, da muß auch die räumliche Ausdehnung derjelben Mafien 

eine nothwendige Folge fein. Wo es uns alfo gelungen ift, eine Metamorphofe 

eines Gefteins in Kryftallinifche Maffen nachzumweifen, da haben wir zugleid) aud) 

die hebende Kraft, welche die Schichten langjam und allmählich) aufquellt, faltet und 

emporrichtet, in ihrer langfamen und ftetigen Wirkung nachgewiefen. 

Wir brauchen alfo nicht weiter nad) dem Grunde der Hebung der jfandi- 

navischen Halbinfel zu fuchen. Wenn eines Theil nachgewieen ift, daß die Schichten 

diefes gewaltigen Felsgerüftes die weitausgreifendften metamorphijchen Veränderungen 

erlitten Haben und noch erleiden; wenn andern Theil® nachgewiefen ift, daß die 

Dberfläche diefes weiten Yandes ein ungeheneres Trümmerfeld darftellt, auf welchem 

die Verwitterung feit Yahrtaufenden in einem Grade gewirkt hat und nod) wirkt, 

der faft beijpiellos genannt werden kann; wenn endlid) nachgewiejen ift, daR eine 

langjame Hebung Plas greift, deren Nejultat erft nad) Jahrhunderten in meßbarer 

Weife fic) erkennen läßt, jo ift damit and der Beweis’ geliefert, daß die Hebung 

de8 Pandes durd) die ftetS fortdauernde Metamorphofe de8 Innern fort und fort 

wirkt und dar die ganze jkandinavifche Platte in dem Mafe dem Meere entjteigt, 

als in ihrem Innern noch hemifche Umfegungen und Kryftallifationen Statt finden. 

3. Die Gletjcherbildungen. 

Herr Sartorins von Waltershaufen, nad defjen elegantem Ausdruce „die 

£ryftallenen Gewölbe des Arnarfells-Zöfull in Island von grauen Nebeljchichten 

umfchloffen in der Mitte einer traurigen Wüfte jhwarzen vulfanifchen Sandes 

ruhen, am dort in fchauriger Cinfamteit ihre eigene Größe zu feiern,“ — Herr 

Sartorius von Waltershaufen fagt in feiner im Auguft 1847 in Göttingen er- 

jchienenen phyfiichgeographiihen Skizze von Island, „daß an eine vormalige, über 
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die ganze Infel allgemein verbreitete Vergletjcherung nicht gedacht werden Tünne. 

Don der jtandinavifchen Halbinfel gilt mit eben jo viel Sicherheit diefelbe Anficht. 

Um fo mehr ift das eine Zeitlang allgemein verbreitet gemwejene Mährchen einer 

jogenannten Eiszeit, woran wohl Niemand je im Exnft geglaubt hat, als mit allen 

Erfcheinungen im Widerfpruch auf das entjchiedenfte zurüczumeifen und als eine 

fchon todt zur Welt gefommene geologifche Mifgeburt, der man wie einem faljchen 

Gößen von vielen Seiten ohne allen Grund Weihrauch zu ftreuen fir gevathen 

hielt, endlich aus der Wilfenfchaft zu verdrängen.” Zur Unterftüßung diefer pY- 

thifchen Vrophezeihung, die freilich, mm zur angeftvengten Fortfegung der Unter- 

fuchungen hätte anfenern fünnen, führt Herr Sartorius Leopold von Buch’s Ab- 

Handlung über die Bäreninfel an, aus welcher er zu felbfteigener Befriedigung 

„ebenfalls den Grabgefang einer mißverftandenen Gletfchertheorie vernimmt“. 

Es find feit der Zeit jenes Todesurtheilesg aus Göttingen 15 Jahre ver- 

floffen und wir können heute fagen, daß es feine einzige geologische Schluffolgerung 

gibt, welche befjer begründet, vollftändiger duch eine Keihe unmiverleglicher That- 

jachen nachgewiefen wäre, al3 gerade diefe einftige Bedeung der ganzen großen 

nordifchen Ländermaffe unferes ContinentS mit zufanmenhängenden Eisfeldern, die 

in ein Meer hinabragten, welches vollfommen den Charakter des Eismeeres um 

Grönland und Spitbergen trug. Namentlich die leisten Forfchungen der flandi- 

navifchen Gelehrten und bejonders diejenigen von Kjerulf, Sars und onen haben alle 

bis jetst mehr vereinzelt geftandenen Exjcheinungen zu einem fo zufammenhängenden 

Bilde vereinigt, daß es möglich wird, diefes in einigen großen Zügen aud) für den 

Laien verftändlich zufammenzufafien. 

Die Felsmafjen Norwegens und Schwedens ebenjowohl, wie diejenigen I8- 

lands, find an fo vielen Stellen polivt, gerit umd gefincht, daß man wohl be- 

haupten fann, das Agens, welches diefe Erfcheimmmgen bewirkte, habe fich über das 

ganze Land erftredt umd am denjenigen Orten, wo die Exfcheinungen fehlen, feien 

fie durch fpätere Einflüffe, wie namentlich Verwitterung, zerftört worden. Die 

Shliffflähen, die Streifen, die nad) einer beftimmten Richtung hinlaufen, finden 

fi) bi zu einer Höhe von 5000 Fuß in den norwegifchen Gebirgen, fo dafs aljo 

un wenige Kiffe und Gipfel über das Niveau der Erfdeimmgen emporragen. 

Arc) dies trägt ohne Zweifel zu der Einförmigfeit der norwegiichen Gebirgsformen 

ein bedeutendes bei. Denn auch in den Alpen, wo die Höhe des Phänomens bis 

auf 8000 Fuß anfteigt, zeigen fi einförmige, abgerundete Kuppen, fogenannte 

Bauchgeftalten, unterhalb diefer Orenze und exft über derfelben beginnt die eigen- 

thümliche Form, die individuelle Ausbildung der höheren Gipfel, welche der ganzen 

Kette eine fo reizvolle Zierde verleiht. 
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Ehenfo wie in allen anderen Gebirgsketten ftehen diefe abgejcheuerten und 

gerigten Flächen in dem genaueften Zufammenhange mit der Anhäufung von Blöcken, 

von Grus und Sand, welche fich theils an den Seiten der Thäler, theils in dem 

Laufe derjelben finden umd die offenbar von weit entlegenen Stammorten herrühren. 

In Skandinavien fowohl, wie in der Umgebung der Alpen kann man an Hunderten 

von Stellen nachweifen, daß Blöde von ımgeheuerem Gewichte und Umfang mit 

iharfen Kanten, die alfo unmöglich gevollt fein können, meilenweit von ihrem 

Stammorte weggeführt und auf völlig verichiedene Gefteinsunterlage abgefet wur- 

den. Die Kichtung der Streifen auf den polirten Flächen ftimmt überein mit dem 

Wege, welchen diefe Blöce von ihrem Urfprungsorte an genommen. haben müfjen ; 

die Richtung der Streifen zeigt alfo nad) den Punkten hin, von welchen aus die 

berwegende Kraft ihren Ausgang genommen hat. 

Man hat auf verfchiedenen Karten die in Skandinavien und Finland ge- 

machten Beobachtungen über die Streifenbildung zufamnengeftellt. Im Allgemeinen 

zeigt fich diejelbe abhängig von der Nichtung der großen Thäler und der allgemei- 

nen PBlattenjenfung, welche in Norwegens langer Küftenfette ihre Höhepunkte finden ; 

im Einzelnen zeigen fi) au) wie in den Alpen, mehrere ifolivte Punkte höherer 

Gebivgsfnoten, von welchen aus die Streifen durd) die Thäler hin ausftrahlen, 

&3 fann jett feinem Zweifel mehr unterliegen, daß eine folhe Zufanmen- 

jtellung der Erfeheinungen, wie die Schliffflächen mit ihren abgerundeten Baud)- 

formen, mit ihren geradlinigen Streifen, mit den eigen, unabgenugten Findlings- 

oder Wanderblöden, mit den Grus- und Sandanhäufungen, die entweder längs 

der Thalwände hinlaufen oder auf den Ihaljohlen zufammenhängende Deden und 

bogenförmige, mit ihrer Converität thalabwärts fchauende Wälle bilden — daft 

diefer Complex von Erfheimmmgen nur durch Gletjeher Hevvorgebradht fein könne, 

durch Gletfcher, welche alles Land bevedten, das die Erfeheinungen in ihrer Zu- 

fammenftellung zeigt, dich Gletfeher alfo, welche die ganze ffandinavifche Halbinfel 

mit Finland als eine zufammenhängende Eisdede überzogen. 

Mit vollem Nechte hat Kjerulf auf die Beobachtungen Nin!’S hingewiefen, 

der mehrere Jahre in Grönland zubrachte und dort das Eis des Binmenlandes, 

den jogenannten Eisblint aufmerffam ftudirte. Ein aufevordentlic) ausgebreitetes 

Feftland, nicht geringer an Größe, als die ganze ffandinavifche Halbinfel, ift hier 

mit einer ungeheuren, an taufend Fuß mächtigen Eisvinde überzogen, die eine all- 

gemeine Bewegung von innen her nach der Weftküfte zeigt. Diefe Eismafje gleitet 

mit Steinblöden beladen Langjam, aber ftetig nad) dem Meere hinab, bricht dort 

in ungeheneren Maffen ab umd diefe Bruchftücte find es, welche als Cisberge oft 

von Folofjalen Dimenfionen von den Meeresftrömmmgen in beftimmten Nichtungen 
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jogar bi8 in die Breite der Azoren hinabgeführt werden und auf diefem Wege durch) 

Shmelzung nad) und nad) ihre Yadung auf dem Boden des Meeres abfeten. 

Ganz dafjelbe Phänomen zeigte fich einft in Norwegen, Schweden und Finm- 

land. Das Yand war unter einer ımngeheuren Eisdece verborgen, welche Nollfteine 

und Grus oder mit anderen Worten den Schmirgel, der diefer ıngeheuren Polir- 

mafchine als Unterlage diente, nach dem Meere hinabjchaffte. Die ganze Felsmaife 

Norwegens wurde geglättet und geritt, das Eismeer felbft aber, welches diejes vor- 

gefchichtliche Grönland umgab, ftand Anfangs jedenfalls tiefer, als der 

jeßige Meeresfpiegel; denn an vielen Orten veichen die Schliffflächen mit 

den wohlerhaltenen Streifen noch unter den heutigen Meeresipiegel hinab. Wenn 

auch diefer Umftand allein nicht hinveicht, die bedeutendere Erfältung des nordifchen 

deftlandes bi8 zu dem Grade, daß es dem grönländifchen Feitlande glich, zu er- 

Häven, fo dürfte doch wenigftens die bedeutendere Erhebung des Pandes über dem 

Meere zu diefer Erfältung einigermaßen mitgewirkt haben, Wo aber Gfetjcher- 

Ihliffe unter dem heutigen Wafferfpiegel fich zeigen, da muß auch das Waffer tiefer 

geftanden haben, denn das Ei reicht nicht unter den Wafferjpiegel hinab, fondern 

wird von diefem gejehmolzen und unterhöhlt, wie dieg die Polargleticher beweifen, 

unter welche man bei Ebbe oft tief eindringen Fan. 

Das Meer jchmwoll, das Land wide wärmer, die allgemeine Eisdede fchmolz, 

die höheren Nücen famen zu Tage, indem fi, die Eisdede in einzelne Gletjcher 

ipaltete, welche die großen Thäler bi8 zu ihrer Ausmindung erfüllen. Nun exft 

finden fid) einzelne Moränen, wie am den jetsigen Öletjchern, Seitenmoränen und 

Endmoränen, in Linien gehäufte Wälle, von denen die äußerjten an dem jetzigen 

Meeresfpiegel fich Hinziehen, die inmerften in gewifjer Höhe an den Thalwandungen, 

jowie als Endgürtel in den Thälern fich finden. Das Meer rückte nad) bis zu 

der Höhe von 500 Fuß etwa; dem im diefer Höhe findet man noch Meufchel- 

bänfe mit Mufcheln, welche dem Eismeere angehören. Zugleich lieferten die ge- 

waltigen Eismaffen große Schmelzftröme, die hie uud da, durd) die dammanrtigen 

Endwälle der Gletjcher zurücgehalten, große Binnenfeen bildeten md das fein ge- 

mahlene Material, das alle Gletjcherftröme in gewaltiger Menge führen, in Geftalt 

von Lehm, von Mergel und Sandleym ablagerte. Das Meer einerfeits, die Binnen- 

gewäfjer andererjeits arbeiteten an den älteren, von der Eisdede abgelagerten Mafien; 

die Gletfcher führten beftändig Sindlingsblöce Hevab und diefe wurden theils un- 

mittelbar, theils mittelbar, nachdem fie eine Zeitlang auf Eisfchollen geflößt worden 

waren, oben auf den Bänke abgefest. So wurde allmählich die jeßige Zeit her- 

beigeführt, wo mur an wenigen Stellen die Sletfher bis an das Meer hinabreichen, 

fonft aber in bedeutender Höhe über demfelben fi Halten und in der Tiefe der 

Thäler ein mildes Klima herrfcht. 
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Diefe vorgejchiehtliche Gefchichte ift Fein Roman: fie ift aus den unmittelbaren 

Thatfachen entnommen umd aus den unmittelbar fich ergebenden Folgerungen zu- 

jammengefeßt. Die Thatjachen jelbft aber führe ich hier nach Kerulf an: 

„Welche Ordnung ift denn aber mm unter diefen vom Meere auf und um- 

gefchichteten Glacialmafien die herrfchende? Zu unterft, dort, wo fie nicht wieder 

fortgejpült werden konnten, Sand und Kollteine. Diejes find Scheuerfand und 

Schenerfteine. Hier hat man das Material, welches vom Eife gedrüct, iiber den 

Fels fortbewegt wurde. Will man alfo- aus den Blöden auf die Richtung der 

Abfcheuerung jchliegen, jo find es diefe Blöde, die man unterfuchen muß. Aber 

da fie meift jehr zexrbrochen, Kleiner und oft abgerumdet find, nennt man fie wohl 

„Rolfteine”, ungeachtet dies eigentlich ein imricdhtiger Name ift umd fie richtiger 

„Sceuerfteine” heißen jollten. Sie find nicht gerollt, jondern haben einander 

gegenfeitig zerquetjcht; und, in das Eis wie die Diamanten in den Grabftichel 

eingefeßt, haben fie Furhen und Streifen in das Geftein gezogen. Ueber dem 

Scheuerfande und den Nollfteinbänfen liegen die verfchiedenen Lehmarten, zuerft 

der falfhaltige Lehm, Mergellehn, im den Gegenden, welche dem Gletfcherwafler 

offen ftanden, das zermahlenen Kalt und Lehm aus den filnrifchen Schichten hexab- 

führte; nädhjftvem Neufchellehm überall, wo die Höhe nicht zu groß oder die Zu- 

fhönmmg von falten, jürem Schmelzwaller zu gewaltfam war; dann Ziegellehm 

ohne Mufcheln, vielleicht gerade aus einer Zeit, in der die Ylut vom Binnenlande 

auf das höchjte geftiegen war; dann Sand und ganz zu oberft Sandlehm.“ 

Die großen Findlingsblöde liegen ext oben auf den Bänken von Scheuer- 

feinen, Lehm und Sand; fie find in Skandinavien felbft zum geringften. Theile 

von jhwimmenden Eisflößen, zum größten Theile dagegen von den Gletjehern felbjt 

an ihre jetige Fumdftätte gebracht. 

Wir haben aljo eine lange Periode vor ung, während welder eine wahrhafte 

Eiszeit beftand ımd ein Eismeer die vergletjcherten Kiften Standinaviens und Finn- 

lands, melde damald zujammen einen einzigen Kontinent ausmachten, bejpülte. 

Aber nicht num in diefem vereiften Kontinente lafjen fich die Beweife eines jolchen 

Polarmeeres finden. Das norddentiche Flachland, von Holland bis nad) Rußland, 

ift mit Blöcken, Scheuerfteinen und Gexöll bedect, die alle aus Skandinavien und 

Funnland ftammen md deren füdliche Grenze fic) längs der Exhebung des Yandes 

findet, welche durch die eferketten, den Harz und das Erz- md Niefengebivge 

bedingt it. Im Often fchlingt fic) die Grenze diefer Findlingsblöce mitten dic) 

die wuffiichen Tiefländer bis gegen den Ural hin in weitem Bogen fo regelmäßig 

um Finnland herum, daß man fajt mittels eines Zivfels auf der Karte diefe Grenze 

bejtimmen fünnte. Das ift der Zerftreuumngstreis diefes Eismeers, innerhalb wel- 

chem die Blöce ftrandeten, die von den Eisbergen geflößt wurden, und jehon der 
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Umfang der Bloclinie beweift an umd für fi), daß zur Zeit der größten Aus- 

dehmung diefes Eismeeres das ffandinavifch-finnifche Fetland eine Infel war, 

während ein breiter Meevesarm das jetzige Eismeer und das weiße Meer mit der 

Dftfee verband. 

Bor mehr als zwanzig Jahren kam ein englischer Geologe, Smith, mit einer 

Sammlung von Mufcheln nad) London, die er dem Diveftor der betreffenden Ab- 

theilung des britifchen Mufenms vorlegte mit der Frage, was davon zu halten fei. 

„Lieber Mann,“ fagte diefer, nachdem er die Sammlung flüchtig angefhaut, „Sie 

find von irgend einem Wallfischfänger betrogen worden: das find Mufcheln, die am 

Strande des Eismeeres aufgelefen wurden; aber fie find fehlecht erhalten, verwittert 

und zum Theil aud) zerbrochen umd Höchftens gut, auf die Straße geworfen zu 

werden.“ „Ich habe die Mufcheln nicht gekauft,” antwortete Smith, „ich habe fie 

jelbft in einer Thonfchicht am Ufer des Clyde in Schottland gefammelt, wo fie eine 

alte Strandablagerung bilden.“ — Und es war fein Zweifel: man hatte in Schott- 

land eine Ablagerung, welche eine vollftändige, hochnoxdifche Molluskenfauna enthielt. 

Seit jener Zeit haben fich die Unterfuchungen gemehrt. Ian der ganzen Aus- 

dehnumng de8 nordamerikanischen Feftlandes bis nad) Nenyork hinab, in England 

und Schottland, in Skandinavien und Finnland, in Kufland bis öftlich zu dem 

öden Petjchorastande finden fich überall diefelben Formationen, die Bänke von 

Scheuerfteinen und darüber die Thone, Mergel und Sandmergel mit fpecifich hoch 

nordischen Meeresmollusfen, oder auc mit Arten, welche nur im Eismeexre ihre 

volftändige Größe erlangen, im Süden dagegen mehr und mehr abnehmen, fo 

daß aljo ihre wahre Heimat wirklich in dem hohen Norden gefucht werden muR. 

In neirerer Zeit hat Sars fpeziell den im füdlichen Norwegen befindlichen 

Mufchelbänfen eine genauere Aufmerffamkeit zugewendet und mit jener bekannten 

Grimdlichfeit und Kenntniß der Verbreitung der einzelnen Arten die Kefultate zu- 

fammengefteltt. Sowohl die angehäuften Mufcheln, als auch die geologifche Yagerung 

laffen ihn zwei verfchiedene Gruppen von Mufchelfchichten annehmen, von welchen 

die einen dem Höchiten Stande des Eismeeres, die anderen der |päteren Nidzugs- 

epoche entjprecdhen. Dem höchften Stande entjpredhen die höher gelegenen Meufchel- 

mafjen, die über 400 Fuß über dem jegigen Meeresniveau erreichen umd folche 

Lehmfchichten, welche unmittelbar über dem Grus und den Scheuerfteinen liegen 

und höchjftens 240 Fuß über dem Meere erreichen. Das find die Strandlinien 

und die Tiefen- Ablagerungen des Eismieeres auf feiner größten Ausdehnung. Im 

diefen Schichten des höchften Meeresftandes finden fih nad Sars entweder Arten, 

weldhe nur an der norwegijhen Novdfüfte und an anderen Eismeerküften vor- 

fommen, oder and) folhe Arten, welde zwar im lichen Norwegen, in Schottland und 

England vorkommen, dort aber offenbar verkiinmmern und nur mühfelig in Kleinen Exem- 

s 
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plaven fortleben, während fie an den Novdküften und im Kismeere, wo fie ihre 

vollftändigen Lebensbedingungen finden, diejenige Größe erreichen, welche fie in den 

Murchellagern befigen. Hier war alfo offenbar die hochnordifche Fauna in ihrer 

bhöchften Blüthe und diejenigen Arten, welche auch jet num im Eismeer ihre voll- 

ftändige Größe ımd Ausbildung erreichten, exhielten fie damals in einem Meere, 

welches unmittelbar die fitdlichen norwegifchen Küften umfpülte, Noch eine merk- 

wirdige Thatfache geht aus den Unterfuchungen von Sars hervor. E8 gibt an 

der nördlichen und weftlichen Küfte Norwegens eine prachtvolle, fchöne Koralle, die 

große xofenrothe Bäume bildet umd ftetS num im ungeheuerer Tiefe von 900 bis 

1800 Fuß in den Felsgründen fic, anftedelt. Wir fahen einige Stitdfe diefer Ko- 

alle (Lophelia prolifera) am Pippertindgletfcher, wo die armen Lappländifchen 

Küftenfifcher fie wahrscheinlih mit ihren Stodfiihangeln aus der Tiefe gebracht 

hatten. Ach diefe Koralle kommt in den älteren Mufchelfchichten vor, allein nırm 

in folhen Schiäten, welche faft unmittelbar am Meeeresjtrande oder felbft unter 

dem Niveau des Meeres in einer Tiefe von 60 — 90 Fuß liegen. Im diefen 

unterjeeifchen alten Mufchelbänten find die Korallenftöde noch an den Feljen ange- 

wachen, aber alle todt, da ihnen die zu ihrem Leben nöthige Tiefe fehlt. Natitr- 

lich; denm fie lebten zu einer Zeit, wo das Meer etwa 600 Fuß höher ftand. und 

alfo die nöthige Tiefe vorhanden war. 

Ueber diefen älteren Schichten mit Hochnordifchen Mufcheln liegen num die 

jüngeren Mufchelfchichten, welche biS zu einem Niveau von etwa 200 Fuß hinauf 

gehen umd die der Niczugsperiode des Eismeeres entfprechen. Da kommen denn 

diefelben Mufcheln vor, wie fie jet noch am der füdlichen Kitfte Norwegens leben, 

wer auch oc einzelne Arten vorhanden find, melde aus der arftifchen Fauna 

mit herüberfommen. Die arktifchen Arten Hatten fi) offenbar, jobald der Nüczug 

de8 Meeres begann, ebenfalls mehr in den Norden gezogen, indem die Temperatım 

des finfenden Mteeres derjenigen ähnlich wırrde, welche jest noch in der Umgebung 

von Norwegen herricht. 

Alle diefe Folgerungen werden noch bejtärft durch die Funde, welche in 

neuefter Zeit in der Tiefe der großen jchmwedifchen Binnenjeen, im Wetter- und 

Wenerfee gemacht und von Loven näher befehrieben worden find. In der That 

hat man dort einige Krebsthiere aufgefifcht, von denen mehrere Arten zwar fehr 

verjchteden von jetst im den Meere lebenden Arten find, aber offenbar zu Meeres- 

formen gehören, darımter eine Art Geikelfveb® (Mysis relieta), deren Verwandte 

fänmtlich im Mleere und zwar die der neueren Art gleihenden im höheren Norden 

md im Eisineere leben; ein Flohfveb8 (Gammarus lorieatus), der mr im Eig- 

meere, in der Baffinsbat, in Grönland und in Spigbergen bis jetst gefunden 

worden ift; der Schadhtwurm (Idothea Entomon), der mır in dem Cismeere und 
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der Dftfee angetroffen wird, und nod) eine andere Feine Mteeresaffel (Pontoporeia 

affınis), die jett ebenfalls in der Dftfee Tebt, deren verwandte Arten aber nur in 

dem geönländifchen Meere fic) vorfinden. Doc, wohl ein feltfamer Fund, der aber 

beweift, daß der Werer- und Wetterfee, von welchen der erjtere dreihundert Fuß 

über dem jetigen Spiegel der Oftfee Kiegt, früher mit dem Meere zufammenhingen. 

Damals waren alfo diefe Seen tiefe Fjorde, im melden eine Meeresbevölkerung 

haufte, die ganz derjenigen des Eismeeres glich, und gewiß entfprad) diefe Periode 

de8 Zufanmenhanges dem höheren Stande des Cismeeres, wie er in Norwegen 

und Schweden nachgewiefen worden ift. Das Meer fank oder das Land hob fidh; 

die Buchten wırrden mehr umd mehr abgeiperrt, endlich gänzlich von dem Meere 

getrennt und num langjam nad und nad mit fürem Waffer angefiiltt. Allen An- 

zeigen zufolge fand diefe Erfüllung nicht num von oben her durd) die wenigen zu- 

ftrömenden Bäche, fondern auch von unten Her durch auffteigende Dnellen ftatt. 

Nır wenige Seethiere vertragen zugleid; das Bradwafjer, noch werigere Lafjen fich, 

wie die Aufter, durch höchft allmähliche Veränderungen des Wafjers in füres Wafjer 

itberfüihren. Die Meeresbevölferung ftarb allmählich aus und jett haben fich nur 

einige wenige Sruftenthiere in den Tiefen erhalten, die theils mit denjenigen der 

Dftjee, teils mit denjenigen des Eismeeres übereinftinmen. 

Die Schlüffe aber, welche man an diefe wenigen Arten, die in den Binnen- 

feen gefunden wirrden, fjowie überhaupt arm die meiften noch jest in der Diftjee 

(ebenden Filcharten Intipfen kann, find nicht minder intereffant. Ueberall gibt fich 

eine nächfte Berwandtichaft mit polaren und arftifchen Kormen zur exfenmen, wer 

nicht die Arten diefelben find; überall läßt fic) eine BVerfchiedenheit nachweifen mit 

den auf der Woeftjeite Norwegens lebenden Arten. Hieraus, jowie aus der Ver- 

fchiedenheit dev Mufchelm, welche fich in den älteren Ablagerungen vorfinden, hat 

denn auch onen mit vollem Nechte den Schluß gezogen, daß -das Beden der Dit- 

jee nad) Often hin durch einen über den Padoga- umd Onegafee nad) dem Weißen 

Meere fich Hinziehenden Arm mit dem Eismeere in Verbindung ftamd, dagegen von 

dem weftlichen Meeve, mit dem das Becken jetst durch die Sumde zufanmenhängt, 

im Gegentheile dur eine Pandenge gefchieden war, Diefe Scheidung trat natürlich 

erft ein, als das Cismeer im Nüczuge war. Schalenlager finden fi in dem 

Gebiete diefes öftlichen Eismeeres bis etwa zu 130 Fuß Höhe und entfprechen dort 

durch einige Arten dem arftiichen Charakter. Aber wie Yonen mit echt bemerkt, 

fo war das Schieffal der öftlihen Glacialfauna ein anderes, als dasjenige der 

weftlichen. Das Beden der Dftfee wırde allmählich, ganz von dem Eismeere ab- 

getrennt und durd; fortfehreitende Berlüßung und Verflahung mehr und mehr förmlich 

vergiftet, während im Weften das die füdlichen Küften Norwegens umfpülende 

Meer beftändig in offener Verbindung wit dem Eismeere ftand, dagegen aber 
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während des Nüczuges fi) allmählich euwärmte und jo die nordifche Fauna von 

danmen trieb, indem fie fie dur, fiidliche Formen erfette. Diefe Erjegung fand 

in der Dftfee nicht ftatt. Die jpäte Eröffnung der Sunde führte von dem MWeft- 

meere her feine neuen Arten in das Dftjeebeden ein; diefes verante aljfo duch) 

Berödumg, während die Weftjee im Gegentheile durd Zufuhr der Fauna, die einem 

wärmeren Gewäffer angehört, veicher wurde, 

Ale Ihatfachen deuten darauf hin, daß das jegige exceptionelle warme Klima 

der norwegifchen Küfte (denn im Verhältniß zum Breitengrade “gibt 8 auf der 

ganzen Welt fein wärmeres Land als Norwegen) großentheils den warmen Meeres- 

fteömumgen, dann aber auch den aus Afrika über die Sahara herftreichenden warnen 

Luftftrömungen zur danken fei. Schon längit hat man in der Schweiz darauf auf 

merham gemacht, daß der Nitcdzug der Gletfcherperiode wohl mit der Austrodnung 

der Sahara, die früher ein flaches Mleeresbecen gewefen ift, im Zufammenhang 

ftehen könne, indem die Ausbreitung eines Sandgrundes im nördlichen Afrika jene 

heißen Luftfteönmmgen erzeugen muß, die wir unter dem Namen des Föhns 

fennen umd die nicht entftehen fonnten, jo lange dort eine verdumftende Wafferfläche 

eriftirte. Es gab aljfo eine Zeit, wo ac Skandinavien und der ganze Norden 

überhaupt jene warmen Luftftrömumgen nicht erhielt, die jegt zu feiner Erwärmung 

beitragen und wo demmach der eine Faktor der ausnahmsmweifen Erwärmung dahin- 

fiel. Wir wiffen aber aus den näheren Unterfuchungen der Sahara, aus den dort 

im Sande gefundenen Mufceln, daß die Austrodnung des Saharameeres in die- 

jelbe Zeit fallen muß, in welcher der Kiüczug des nordischen Eismeeres ftatthatte, 

d.h. im eine Zeit, welche der jeigen Geftaltung der Erdoberflähe unmittelbar 

vorherging. 

Die Unterfuhungen Heer’8 und Anderer über die Fauna und Flora von 

Madera, jowie über. die in den jüngeren Tertiärfchichten begrabenen Pflanzen und 

Thiere haben mit größter Wahrfcheinlichkeit die Eriftenz eines Landes nachgewiesen, 

welches die Azoren und die Weftfüfte Portugals und Maroffos mit dem firdlichen 

Theile de8 nordameritanischen Feftlandes, mit Florida, verband. Der Schluß, 

welcher zu der Exiftenz diefer Atlantis führt, beruht Hauptfächlich auf der Aehnlid)- 

feit und Gleichheit ihrer Floren und Faımen mit der Nordamerifas bei relativer 

Berjciedenheit mit der Fauna umd Flora des Mittelmeeres und deffen Umgebung. 

Der Golftrom, überhaupt die ganze Meeresftrömung, welche von dem Nequator 

und dem mexikanischen Meerbufen her warmes Wafjer der weftlichen Küfte des 

noydiihen Europas zuführt, Founte genoißg nicht exiftiven, fobald ein Duerland 

Florida und Emvopa verband, Wenn aber die Schlüffe Heer’s richtig find, fo 

exiftirte diefeg Querland eben bis in die jüngfte Tertiärzeit hinein, fo fehlte alfo 

der Golfftrom bis in die jüngfte Zeit und wınde exit nach derjelben, d. h. während 
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der Eiszeit Norwegens die Verbindung zwifchen füdlihen und nördlichen Meere 

direch das Unterfinten der Atlantis hergeftellt. Man darf vermuthen, daß diefe 

Herftellung des Golfitromes mit dem Sinfen des Eißmeeres um Norwegen 

zufanmenfiel. 

MWie man fieht, veihen fich alle auf verfchiedenen Wegen gewonnenen Nefultate 

und Schluffolgerungen zu einem vollftändigen Bilde zufammen. Die Trodenlegung 

der Sahara und der Durchbruch der Meere durch Berfenfung der Atlantis lieferte 

die beiden Wärmefaktoren des jegigen norwegifchen Klimas und wahrfeheinlich ent- 

fpricht diefen beiden Vorgängen der Nüdzug des Eismeeres, die Trodenlegung des 

Landes zwifchen der Oftfee und dent Weißen Meere umd der Durchbrud, der Sunde 

zwifchen Yütland, den dänischen Infeln und dem ffandinavifchen Feftlande. 

Göttingen feheint nicht das Yand der Propheten zu fein, 

ie wir hören, fucht indefjen Herr Sartorius nad) Thatfachen herum, um 

die Eiszeit in ihrem Geburtslande, der Schweiz, rücfichtslos zu morden. Wehe 

dem armen Wurm umd feinen Bätern! 

" 



Il. 

Die vulkanifchen Formationen. 

Allgemeines. 

Betrachtet man eine geologische Karte Europa’s, fo fällt auf den erften Blick 

zwifchen den mächtigen Kryftallinifchen Gefilden Norwegens auf der einen und Grön- 

lands auf der anderen Seite eine Gruppe vulfanifcher Infelländer auf, als deren 

Mittelpunkt gewifjermagen Island bezeichnet werden fan. Ganz Norwegen nebft 

der Bäreninfel und dem Archipelagus von Spitbergen befteht aus Tryftallinifch- 

metamorphifchen Gebilden, welden nır hie und da einige wenige Feten älterer 

Sedimentgefteine, biß zu dem Kohlengebivge veichend, aufgelagert find. Auf dem 

nordamerifanifchen Feftlande wiederholt fich diefelbe Erfheimmg: ganz Grönland, 

die zahlreichen Infeln der nordweftlichen Durhfahrt, das Feftland bis über Kanada 

hinab zeigt diefelbe geologiiche Konftitution wie die flandinaviiche Halbinfel. Die 

Gruppen der Shetlands- und Orfney-Infeln, fowie Schottland im großen Ganzen 

gehören denjelben metamorphifchen und Eryftallinifchen Gefteinen an. Man könnte 

aljo wohl erwarten, daß der dazmwifchen Legende Ozean auf feinem Grunde von 

denfelben Gefteinsgruppen gebildet und die einzelnen Infeln, welche daraus hervor- 

ftehen, fid) gewiffermaßen als Spiten eines verjenkten Kryftallinifchen Weftlandes 

fundgeben würden. Auch ift der größte Theil der Hebriden oder weltlichen Gilande 

in der That in diefem Falle. Das lange Eiland, wie die Engländer die äuferfte 

Infelgruppe nennen, deren größten Theil die Infel Lewis ausmacht, ift in der 

That nur ein aus Oranit und Geiz gebildetes, durch den Minchkanal von dem 

Feftlande abgetvenntes Riff; aber gerade in diefen Kanal fchiebt fc) zwiichen das 

Feftland und die äugeren Infeln eine Gruppe vulfanifcher Gefteine, die namentlich 

26 



402 Die vulfanischen Formationen. 

auf den Infeln Skye, Mull und deren Kleinen Nebeninfeln entwicelt find, unter 

welchen die winzige Infel Staffa der Fingalshöhle wegen in den weiteften Kreifen 

befannt ift. Alle diefe inmern Hebriden find durd) mächtige, in Säulen zerflüftete 

Bafaltlager aufgezeichnet umd diefelbe Bildung feheint fich iS in den Nordweiten 

Irlands fortgejetst zu haben, namentlid; bi8 in die Grafjchaft Antrim, wo der be- 

kannte Niefendamm das Seitenftücd zu der Yingalshöhle bildet. Ueberall in diefen 

Gegenden erjcheinen die Bafalte in faft horizontalen Deren oder Schichten, deren 

Mächtigkeit manchmal bis zu Hundert Fuß anfteigt und die gewöhnlich dur Con- 

glomerate, Schladen, xothe Tuffe und Thone unterbrochen find. ES bedingt diefe 

Art der Bildung weite ebene Plateauy, die mit fteilen, treppenartigen Abftirzen 

gegen die See hin abfallen, jo daß oft nur Fünftltch angelegte, fehwindelige Wege 

an den jenfrechten Felswänden hinauf BIS zur Höhe führen. Die Zwifchenlager 

von Schladen und Tuffen zwifchen den fompakten Gefteinsfhichten dienen den zahl- 

reichen Seevögeln, welde fidh großentheils Yöcher in die Erde graben, als Nijt- 

und Brutpläte. Die feften Gefteine felbft find bald vollkommen dichter Bafalt, 

bald Eiyftallinifcher Bafalt, bald au, Mandelftein, deffen innere Höhlen und Zellen 

mit mancerlei Exyftallifirten Mineralien, namentlic) aber mit Zeolithen, Kalkjpathen 

und Acaten ausgefüllt find. Ueberall fieht man auf der Oberfläche der einzelnen 

feften Schichten tauartig gedrehte Wülfte, Scladen und ähnliche Zeichen, welche 

darauf hinmeifen, daß diefe Bafaltdeden gefloffen find, und an einigen Infeln, wie 

namentlic; an der Infel Mull, fieht man deutlich), daß die Ströme von einem 

Mittelpunkte aus fich ergofien, von welhem aus fie namentlic gegen Norden und 

Nordweften vorfchritten, tief eingejchnittene Buchten’ zwijchen fic) laffend, in denen 

zum Theil nod) andere gejchichtete Gefteine zu Tage treten. 

Nimmt man die mittlere Are der erwähnten Gebilde, die etwa zwifchen dem 

6. und 7. Längengrade weftlih von Greenwicd, liegen, und verlängert diefe Are, 

jo trifft diefelbe auf die feltfame Imfelgruppe der Färoer, die ganz auf diefelbe 

Weife gebildet find. 25 Infeln, von denen mr 8 bewohnt find, bilden eine 

Gruppe, die einzig und allein aus denjelben Bafalt- und Doleritichichten mit 

Zwifchenlagerungen verfchiedener Thone, zerfegter Schladen und Ajchen und einiger 

Streifen von Pechfohle gebildet find. Ganz diejelbe Braunkohle zeigt fidh aud) 

mitten zwoifchen denfelben bafaltifchen ZTuffen in Irland, wie in den Hebriden, ja, 

wie tiv weiter fehen werden, aud) in Island, jo daf diefelbe wohl als ein geo- 

logijcher Horizont von großer Bedeutung für die Altersbeftimmung diefer Bafalte 

angejehen werden Fann. YAud) Hier auf den Bäroern find faft überall Mamdelfteine 

ausgebildet, überfüllt mit allen möglichen Einfchlüffen Eiyftallinifcher Zeolithe, die 

offenbar nad) der Erkaltung der flühfigen Lavamaffen durch Eimvirfung von Waffer 

auf die poröfen Gefteine gebildet worden find, Man wird aljfo wohl die Färver 
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derfelben Bildungszeit, derfelben Thätigkeitsepoche zufchreiben Fünten, in welcher die 

großbritannischen Bafaltmafjen entjtanden. 

Berlängert man die Linie, welche wir al3 Are diefer Bafaltgebilde angenommen 

haben, weiter nach Norden, fo trifft diefelbe faft genau auf den Beerenberg, 

jenen gewaltigen vulfanifchen Kegel, welcher das nordöftliche Ende der Infel Ian 

Mayen bildet. 

Die Grimdlage der Infel Island ift, wie jeßt alle Geologen, die dort Unter 

fuchungen anftellten, anerfannt haben, aus venjelben Trapp-, Bafalt-, Dolerit- und 

Mandel-Gefteinen gebildet, die einen Naum von wohl 1800 geographifchen Duadrat- 

meilen einnehmen und im großen Ganzen ein Plateau von 2000 Fuß mittlerer 

Höhe bilden, das im Innern durch tiefe Flußrinnen, an der Küfte durch zadig- 

eingefchnittene Fjords vielfach modellirt if. Auch hier wieder diefelbe Erjcheinung, 

twie bei den Färoern und Hebriden: zahlreiche, über einander liegende Gefteins- 

ichichten, getrennt dird) Tuffe, Conglomerate und Thone; häufige Gänge, die aus 

der Tiefe auffteigend fich in die horizontal gefloffenen Schichten fortfegen; Tryftal- 

Umnifche Einfchlüffe aller Art, welche fich 6i8 zu der gewaltigen Kalkipathlinfe ent 

wideln, die den berühmten i8ländifchen Doppelfpath Liefert; Braunkohlenfchichten, 

die eine ziemliche Anzahl von foffilen Blättern und Hölzern enthalten, welche auf 

ein wärmeres Klima hindeuten; eine jehr fanfte, allmähliche Neigung der bafaltifchen 

Platenır gegen die Mitte hin, die ganz in ähnlicher Weife bei den Yäroern 

beobachtet wurde. 

Nichts deto weniger zeigt fich ein bedeutender Unterschied zwifchen den Färoern 

und Island, denn während die Gruppe der leßteren no) dincd) tiefe Fjorde und 

Sunde in eine große Anzahl von Infeln zeripalten ift, wiurden die einzelnen Stüde 

der isländiichen Bafaltmofaif durch die neueren Vulkane zufammengejchweißt, welche 

eine breite Zone im Innern des Landes einnehmen. 

Es ift ehr leicht, auf der evften beten Karte Islands, aud wenn fie nicht 

geologiich folorivt ift, den Umfang der bafaltifhen und vulfanifchen Zone an der 

Meeresfüfte nadzumweifen. Ueberall, wo tief eingefchnittene, zacige Fjorde, oft durch) 

lange Zungen und hohe Niücken von einander getrennt, die Contouren der Meeres- 

füfte bilden; wo die Küften fteil in die See hinein abfallen, jo daß häufig nur 

bei Ebbe auf dem Kies des Strandes, häufig aber gar Fein Weg längs des Meeres 

hinführt, — überall da fann man mit Beftimmtheit jagen, daß der Bafalt und 

die ihm zugehörigen Gefteine die Küfte bilden. Wo hingegen weite Sandflähen 

fich langjam umd allmählich gegen das Meer hin abflahen; wo lange, female 

Diinenwälle, hinter welcgen die Flüffe fi ftauen umd ablenken, feichte Lagunen 

von dem Meere jelbjt abtrennen, da fann man mit Sicherheit darauf rechnen, daf 

die neuen Bulfane 6i8 zu der Küfte Herangehen. Zieht man eine Linie von Kap 
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Neyfjanäs im Südweften nach Kap Langanäs im Nordoften Islands, fo ift alles 

im Norden gelegene and einzig und allein von Bafaltftrömen gebildet. Weniger 

genau läßt fi) im Süden eine Grenze beftimmen; doch dürfte etwa die Thalcinne 

de8 LRaugarfljots diefelbe darftellen, indem alle zwifchen Berufjord und Borgarfjord 

gelegenen Fjorde des Dftlandes der bafaltifchen Bildung angehören. Die neueren 

Bulkane werden dadurch im ein verlängerte® Trapezoid eingeichloffen, das einerfeits 

mit feiner funzen Endlinie im Often am Bapnafjord das Meer erreicht, anderer- 

feit8 aber die ganze Siüdfüfte von Kap Neyfjanäis bis zum Kap Stoffnäs als 

Bafıs Hat. 

Man würde indeffen irren, wollte man glauben, daß die Zone der neueren 

Bultane allein auf diefe Weile, indem fie vielleicht eine mittlere Bucht zroifchen den 

einzelnen Bafaltgruppen ausfilkte, die Zufammenfchweißung derfelben veranlapt habe. 

Offenbar beftanden mranfänglic viele einzelne Infeln mit höchft unvegelmäßigen 

Grenzen, die nad) und nad) dur) Hebung oder Ausfiillung der zioijchenliegenden 

Sumde mit einander vereinigt wınden. Die nordweftliche, fo deutlich Handförmige 

Halbinfel, die in zwei gewaltigen Schneebergen, dem Glamu= und Dranga-söhull, 

ihre Mittelpuntte findet, ift an ihrem Zufammenhange mit dem Feftlande fo tief 

eingefchnitten, daß eine nur geringe Senkung genügen witrde, um die faum zwei Meilen 

breite Landenge wieder unter den Spiegel de8 Meeres zu bringen. Das Vorgebirge, 

das mit dem Snäfellsjötull als Mittelpunft jo weit in die See nad) Welten Hin 

fi) erjtrect, bildete früher jedenfalls eine fr fich beftehende Infel, die mit dem 

viefigen Kegel am einen Ende und dem langen, geradlinigen, nad) Dften gerichteten 

Lavafchweife viel Aehnlichfeit in der Geftalt mit der Infel Ian Mayen zeigt, 

obgleich hier Schweif und Kegel gerade die entgegengefette Nichtung haben. Eine 

genanere Unterfuchung würde wohl nachweifen, daß viele der geftreciten Landzungen, 

die im Norden und Dften Nippen gleich gegen das Meer vorjpringen, urfprünglic 

getrennte Iufeln waren, die erft durch fueceffive Bafaltftröme mit einander ver- 

bunden wurden. Der Ausdrud, daß die Griumdlage der Infel Island eine aus 

einzelnen Stücden zufammengejegte ältere Bafaltmofait fei, melde dur) fpätere 

vulfanifche Ausbrüche teils zufammengefchweißt, theils itberdeet wurde, dürfte dem- 

nach wohl gerechtfertigt erfcheinen. 

Schon feit längerer Zeit hat man darauf aufmerkfam gemacht, dak innerhalb 

der Bulfanenzone; welche auf die bezeichnete Weife die bafaltifche Grundlage Islands 

zu einem Ganzen zufammengefügt Hat, eine nordöitliche Spaftenrichtung fi geltend 

macht, welche namentlich in der Umgebung des Hekla und in vielen anderen nod) 

thätigen Bulfanen fi) Fenntlich macht. BVerlängert man diefe Richtung nach Norden, 

fo fällt diefelbe mit der Längenrichtung der Infel Ian Mäyen zufammen, fo dafs 

fie die aus den Hebriden gezogene Linie im Beevenberge felbft fchneidet. 
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Man wird nicht umhin körmen, geftehen zu müffen, daß dies Zufammen- 

treffen etwas Auffallendes hat und daß ducch diefe Konfiguration die ganze vulkanifche 

Gruppe im Nordweften Europa’s eine gewiffe Zufammengehörigfeit zeigt, die auf 

eine gemeinjfame, während langer Zeit in ihrer Wirkung andauernde Urfache Hin- 

weift. Der ifolivte Beerenberg auf Ian Mayen, der als nördlichfter Endpunkt 

einer langen Spalte gelten fan, welche in Island ihr fünlichftes Ende erreicht, ift 

zugleich der höchfte\won allen Gipfeln, welche die vulfanifche Straft in diefem ganzen 

Bereiche aufzuwerfen wermochte, indem ev den gewaltigften der i8ländifchen Feuer 

berge, den Dräfa Zöfulk nod) um einige Hundert Fufe übertrifft. 

A. Island. 

Wir nannten eben die Grundlage, aus welcher die größte Maffe der Snfel 

Island befteht, eine bafaltifche und wir bezeichneten durd) diejes Wort die allge 

meine Natur der geflofjenen Gefteine, aus melden diefe Grundlage zufammengefett 

ift, ohme gerade damit die einzelnen Barietäten andenten zu wollen, die man bei 

jo weit verbreiteten und in fo ungeheuven Maffen angehäuften Gefteinen nothwendig 

finden muß. Allgemeiner VBerftändigung zufolge darf man jest wohl als bafaltifche 

Gefteine alle diejenigen vulfanifchen Gefteine bezeichnen, welche hinfichtlich ihres 

Kiefelgehaltes al8 neutrale oder bafische Silifate angefehen werden fünnen, oder die, 

um es mineralogiich auszudrücen, wejentlich aus Gemengen eines durch, fonzentrivte 

Säuren in der Hite zerfegbaren Kalkfeldfpathes (Labrador oder Anorthit) mit 

Augit (Pyroren) zufammengefett find. Das fpezififche Gewicht diefer Gemenge, 

die bald eine einförmig geflofjene Grundmafje (eigentlicher Bafalt), bald ein 

Kiyftallinisch-förniges Gefüge (Dolerit), bald ein Höchft feinförniges Gemenge (Ana- 

mefit oder Trapp), bald eine großzellige, blafige Mafje (Mandelftein) darftellen, 

it im Allgemeinen größer als dasjenige der vulfanifchen efteine, in welchen die 

Kiefelerde bedeutendere Proportionen gewinnt, wie man denn überhaupt wohl fagen 

fann, daß ein Silifat um fo leichter fei, je mehr Kiefelerde 8 enthält. 

Man darf bei der Betrachtung der vulfanischen Gefteine überhaupt wohl 

nicht aus den Augen Laffen, daß diefelben in einer gewiffen Tiefe unter der Ober- 

fläche in der fejten Exrdrinde durch uns noch unbekannte hemifhe Neaktionen ent- 

ftehen, bei welchen ganz gewiß das Meerwwaffer eine bedeutende Nolle fpielt. 

Sämtliche jetst nod) thätige Vulkane der Erde Liegen in folcher Nähe der Meere 

oder falzhaltiger Binnenfeen, daß eine unterivdifche Kommunikation diefer Verden 

mit dem vulkanifchen Heerde nicht blos in das Neid) der Möglichkeit, fondern fogar 
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der Wahrjeheinlichfeit gehört. Die hebende Kraft, welde in den Vulfanen wirft 

und die Auswürfe von Schladenmafjen und von Laven bedingt, ift die Spannung 

de8 berhitsten Wafferdanıpfes, der durch die gejchmolzenen Felsmafjen hindurch fich 

feine Wege nad) aufen bahnt. Chlorverbindungen, Chlormetalle, falzjanre Dämpfe 

ipielen bei allen vilfanifchen Ausbrüchen, bei den Efflorescenzen der exfaltenden 

Laven eine weientlihe Nolle; alle diefe Exjcheinumgen dinften alfo auf die Inter- 

vention fohjalzhaltiger Flüffigkeiten, mit einem Worte des Meerwafjers hindeuten. 

Wenn diefes richtig ift, jo darf man auc auf der andern Seite annehmen, daf 

die Bildung der bafaltiihen Gefteine wefentlich durch Einwirkung auf falfhaltige 

Gefteine, alfo auf Sedimentgefteine bedingt ift, indem der Kalkgehalt fänmtlicher 

darin vorfommender Feldfpathe allerdings ein bedeutendes Kontingent bildet, welches 

namentlich auch bei den Zerfegungsprozefien feine unwichtige Rolle fpielt. 

Dieje legteren Prozeffe find allerdings ehr bedeutend. Alle bajaltifchen Ge- 

fteine ohne Ausnahme enthalten eine große Quantität von Eifen im Zuftande des 

Oryduls, welches der ganzen Gefteinsmaffe ihre dunkele, bonteillengrüne oder fhwarze 

Varbe gibt. ThHeils gehört diefes Eifen zu dem Augit, theil8 aud, findet fid) in 

allen bafaltifchen Gefteinen Magneteifen in größerer Quantität, das man mit dem 

Magnete nad der Pulverung ausziehen Fan und das vielleicht jchon einen erjten 

Grad der Zerfegung darftellt. 

Die Zerfegung aber geht weiter. Die feuchte Atmosphäre, welche stets 

Kohlenfäure enthält, wirkt wie eine jchwache Säure auf die Stalkfeldfpathe; der 

Kalk wird als kohlenfaurer Kalk aus der Verbindung mit der Stiejelfänre ausgelöft, 

von den Sicerwäflern fortgeführt und theils in der Grundmaffe felbft abgejest und 

höchft fein vertheilt, theif8 in den Drufenräumen im Fryftallifirten Zuftande ab- 

gefegt. Aller ältere Bafalt von Island, den Yäroern und den Hebriden brauft 

mit Salzjäure; überall findet man in den Drufen Eiyftalifirten Kalkjpath, oft 

zugleich mit, oft aber aud; nur neben den Zeolithen; überall findet man zugleich freie 

Siefelerde, indefjen — joptel wir wiffen — niemals Kiyftallifirt al Bergeunftall, 

jondern ftet8 nur als Jaspis, Adat oder Chalcedon, alfo in denjenigen Formen, 

welche der aus ihren Verbindungen in gelatinöfen Zuftande fi ausjcheidenden 

Kiefelerde entiprechen. 

Die Zeolithe find befanntlich wafjerhaltige Stlifate, welche offenbar größten- 

theil8 aus dem Feldfpath der bafaltiichen Grundmafje hevvorgebildet wınden. Ob, 

wie man in neuerer Zeit behauptet hat, die Bedekung der Laven vom Meere und 

das Fliegen der Lavamafjen unter Waffer eine Bedingung zur Zeolithbildung ge- 

wejen ei, wollen wir nicht weiter unterfuchen, möchten aber doc) darauf aufmerkfam 

machen, daß bei manden, an Zeolithen äuferft reichen Lofalitäten, wie 3.8. Anna- 

tode und Sciffenberg bei Gießen, wohl faım an eine Bededung der Bafaltftröme 
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mit Meerwvaffer gedacht werden fünne. Auch von der Zeolithhildung unter Beihilfe 

hoher Temperatur und Drud jehen wir ab, wenn gleich, Daubree’s. Beobachtungen 

an der Quelle von Vichy die Möglichkeit folcher Bildung beweifen. Wir fehen in 

den bafaltifchen Yaven exft dann Zeolithe auftreten, wenn jede Einwirkung größerer 

Wärme und erhitter Waflerdämpfe gänzlich) aufgehört hat. 

Zeolithe, \Raltfpath, Chalcedon fcheinen demnach diejenigen Zerfeßungsglieder 

zu fein, welche der Ausbildung des Magneteifens folgen, wenn diefes lettere über 

haupt al8 ein Zerfegungsproduft betrachtet werden fan. Es ift natürlich, daR 

diefe Zerjegung um fo vajcher fortjchreitet, je blafiger und zelliger die Grundmaffe 

de8 Gefteines it, And man hat wahrhaftig nicht nöthig, ungeheueren Drud auf 

dem Grunde de Meeres und ähnliche Dinge anzınufen, um das Waffer in alle 

Spalten und "Hohlräume des Gefteines dringen zu Lafjen. 

Die Zerfegung aber geht weiter. Einzelne Schiehten feinen dazu mehr 

geneigt, al8 andere: die alten Tuffe namentlich und Conglomerate find e8, melche 

bei fortgefetster Oxydation des Eifens in blaue und vothe Thone, in Bolus u. f. w. 

fi) verwandeln. Häufig finden fi num folde zerfegte, exdige Mafjen, in welche 

einzelne Knollen und Sryftalle auf das Geftein fchliegen laffen, aus welchem fie 

hervorgingen. Meift find diefe Thone von den Gewäffern in die Tiefe der Ihäler 

geführt worden und bilden dort jene für MWaffer undurddringlide Schichten, auf 

welchen die isländifchen Torfmoore fich erhalten. 

Es läßt fi) nicht der mindefte Zweifel daxein feben, daß die gewaltigen 

Schichten, welde die Bafaltformation Islands zufammenfegen, wirklich geflofjen 

find, wenn au Hr. Dr. Winkler aus dem bayerifchen Hoclande, der von feiner 

„Apenheimat hevabgeftiegen und Hinausgefahren ift zum noxdifchen Eiland“, hin- 

fichtlic) der Entftehung des Bafaltes einer anderen Anficht zu huldigen fdeint. Die 

ftricförmig gedrehten Wülfte; die fchladige Ausbildung; die Gänge, welche überall 

die Schiehten ducchichneidend im horizontale Schiehten übergehen umd fic) zu einer 

Dede ausbreiten; die Stellung der Säulen, in welde fi) der erfaltende Bafalt 

ipaltete und die in den horizontalen Deden jenkrecht, in den fenkrechten Gängen 

horizontal ift, alfo ftet8 im rechten Winkel auf der Erfaltungsfläcdhe fteht — alle 

diefe Erfcheinungen beweifen auf das deutlichfte, daß wir e8 mit geflofenen Gefteinen 

zu thun haben. An den Gängen zeigt fich dasfelbe Verhalten, wie an den jegigen 

Vulfanen, wo durch) feftgemordene Raven andere Lavagänge aufgeftiegen find, Die 

Stellung diefer Schichten ift in der Nähe de8 Ganges durchaus nicht verändert, 

Bei dem Anebruche der gangbildenden Lava riffen die erftarrten Schichten ausein- 

ander und die Tava quoll hervor, ohne daß die emportreibende Kraft bedeutend 

genug gewejen wäre, die Schichten in der Nähe des Ganges aufzurichten. 
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Man kann das Alter vulkanifcher Gefteine wejentlid durch die Einwirkung 

beftimmen, welde fie auf Sedimentgefteine gehabt haben. In Island wird ung 

diefe Hilfe total verlaffen; denm nirgends zeigt fi auch nur eineSpir gefhichteten, 

aus dem Wafler abgefetten Gefteines mit Ausnahme derjenigen QTuffe, welche, 

nachdem fie als Afchen aus den Vulfanen ausgeworfen waren, duch die Einwirkung 

de8 Meeres, auf deffen Boden fie fi) anhäuften,. geichichtet wınden. Da die 

Mufcheln, welche fi in diefen Tuffen finden, aud; noch jeßt in der Umgebung 

Islands vorkommen, jo ift alfo die Umbildung und Schidhtung diefer Tuffe in eine 

verhältnigmäßig jüngere geologifche Zeit zu legen. 

Glücklicher Weife indefjen befigen wir in den Braunkohlenfchichten (Surtur- 

brand), welche ebenfo wie in den Hebriden umd am Niefendamm , fo auch in Is- 

land zwischen den Bafaltihichten vorkommen, und in den darin enthaltenen Pflanzen- 

reften einen wahren Chronometer, eine Medaillenfchicht der Zeit, im welcher die 

Bafaltftröme fi bildeten, zwiichen welchen der Surturbrand abgelagert if. Sar- 

torins aus Waltershaufen gibt von diefen Lagern, die wir felbft nicht unterfuchen 

Eonnten, folgende Beichreibung : 

„elle diefe Lagerftätten des fofjilen Holzes trifft man am Meere und in 

geringer Höhe über demfelben an; man fieht fie in fchmalen Bändern jene [hroffen, 

der See zugewandten treppenförmigen Terraffen begleiten, welche die isländifchen 

Gebirge auf eine fo auffallende Weife harakterifiven. Das erfte Sırturbrandlager, 

das ich näher zu unterfirchen Gelegenheit hatte, findet fi) am Ufer zwifchen Hirfavik 

und Hallbjarnaftade-Kambır am der Nordoftkifte der Infel, Dicht über jenen 

Tufflager, welches unzählige, ausgezeichnete, mit gelbbraumen Kalkipathkrhftallen 

erfüllte Tertiärkonchylien (2) in feinem Schoße beherbergt. Der Sırturbrand ift Hier 

in einer faum mehr als fpanndicen Schicht, welche fi) auf eine kurze Strede- ver- 

folgen läßt, abgelagert und gleicht in feiner äußeren Beichaffenheit dem fofiilen 

Holze unferer norddentjchen Brammfohlenflöge. Ainden untergegangener Bäume, 

plattgedrückte Zweige und felbft ganze Stämme werden darin hin und wieder be- 

merft. In den tiefer Liegenden Schichten unmittelbar über dem Meeresfpiegel trifft 

man ftatt des Surturbrandes ganz in Kalkipath, umgewandeltes Holz, deffen Kinde 

und Zahresringe auf das fdärffte zu erkennen find,“ 

„Sehr belehrend für die Geologie diejes Landes, wen auch fonft von feinem 

Nusen fr jeine Einwohner, it das Vorkommen de3 Surturbrands am Ufer des 

Meeres, nicht weit vom Skeggiaftadir, zwifchen Naufarhapn und Bapnafjord, in 

einer Gegend, weldhe Naudubjörg Litla To genannt wird.“ 

„Man erblickt hier ein Horizontal gefhichtetes Tufflager, welches in verjchie- 

dener Höhe zwei Surtinbrandfchichten enthält, von denen die untere von einem zum 



Die vullanifchen Formationen. 409 

Theil frei ftehenden Trappgange durchbrochen wird. Zwifchen beiden Kohlenlagern 

verbreitet fi) von diefem Gange aus eine horizontale Seitenfchicht desfelben Trapps, 

Obwohl die nächfte Berührung zwifchen dem Gange und dem Surturbrande nicht 

wahrgenommen „werden Fan, jo bemerkt nıan doch), daß der letztere in geringer 

Entfernung vom anffteigenden Irappgeftein in eine jchön glänzende anthrazitifche 

Kohle verwandelt ift, melde in einem nah gelegenen Bauerhofe zum Schmieden 

benutt wird,“ 

„Auch am Fidlichen Ufer des Vapnafjord zeigt fi) der Surturbrand in fub- 

marinen Gebilden; in den ihn zumächft umgebenden Tuffen find geftreifte Stengel 

von Calamiten mit deutlichen Knoten, welche die einzelnen Glieder von einander 

jondern, eingejchloffen. Die Ueberrefte diefer Gewächje deuten darauf Hin, daß da, 

two fich jetst eine fteile felfige Küfte erhebt, einftmals im Nivenı des Meeres oder 

kaum über demjelben Simpfe ıumd Moräfte verbreitet gewefen und in fpätern 

Zeiten durch vulfanifche Ausbriiche bedeckt worden find.“ 

„Dhne Zweifel waren mehrere jener Gegenden, in denen fich die Vegetation 

des Srtunbrands zu entwiceln anfing, zuerft über dem Meere gebildet umd find 

nachher von Tuffen, welche einen jubmarinen Charakter angenommen haben, bedeckt 

worden, Da fie heut zu Tage wieder über dem Meere liegen, fo geht daraus 

genugfam hervor, daß der Boden an folchen Theilen Islands fehr erheblichen 

fäkularen Schwankungen, Senfungen und Erhebungen unterworfen gewefen fer; eine 

Erfcheinung, die auf einer ganz vulfanifchen Infel um jo weniger befvemden Tann, 

da fie jomwohl in älteren, al8 aud, vorzugsweile in tertiären Formationen anderer 

Länder zu wiederholten Malen beobachtet ift.“ 

Profeffor Stenftrup aus Kopenhagen, der in den Yahren 1837 und 1838 

Island bereift und viele foffile Pflanzen aus dem Surturbrande gefammelt hatte, 

Iprad) fi) in Folge feiner Unterfuhungen dahin aus, daß diefe Braunfohlenlager 

Wälder feien, deren Bäume fi) denjenigen des fubtropifchen Amerikas am meiften 

näherten. Herr Gartorius von Waltershaufen, bei dem itberhanpt die fubmarinen 

‚been eine große Nolle fpielen, meint, das fei möglich, die von ihm unterfuchten 

Lager aber im Nord- umd Oftlande gehörten fubmarinen Bildungen an. Da 

indefjen Ahorne md Weinftöde, Tulpenbäume und Tannen wohl jctwerlich unter 

dem Meere wachjen können, jo dürfte man vielmehr vermuthen, daß Herr Sartorius 

fi, ierte in der Beurtheilung derjenigen Charaktere, welche feiner nad) nur 

den fubmarinen Tuffen zukommen follen. 

Wie dem auch) fei, jo find die fünmtlichen von Stenfrup: und Dr. Winkler 

gefammmelten Pflanzen dem großen Kenner der tertiären Flora, Heren Oswald Heer 

in Züvid), vorgelegt worden, der die Nefultate feiner Forfchungen in den „Unter- 

fuchungen über das Klima und die Vegetation de8 Tertiärlandes” niedergelegt hat. 
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Er fand unter 37 Arten, die ihm in zahlreichen Handftüden vorlagen, 31 voll 

fommen beftimmbare, unter welchen freilich Kleine auf Blättern machjende Schwänme 

und eine Art von Schachtelhalm. Die Nadelhößzer find am reichlichften vepräfen- 

tirt; e8 findet fi) darunter eine Sequoia, deren Verwandte jet in Californien in 

der Nähe de8 Meeres vegetiven; drei Nothtannen, zwei Weiftannen und zwei 

Kiefern, die alle viele Aehnlichkeit mit Formen haben, die jest im nördlichen 

Amerika vorhanden find. Die Monofotyledonen find wenig zahlreich: eine Grasart, 

ein Niedgras und eine Najade find alles, was bis jet gefunden worden; die zahl- 

reichen Difotyledonen dagegen, Bäume und Gebüfche, vertheilen fi in 13 Familien: 

3 Birken, eine Exlenart, nur eine Weide, eine Hafelnuf, eine Eiche, eine prächtige 

Ume, eine Platane, eine Island eigenthümliche Art von Dombeyopfis, die dem 

Umdenblätterigen Feigenbaume ähnlich fteht, ein prächtiger Ahorn mit großen Früchten 

und handfürmigen Blättern, eine Weinftocdart, ein Tulpenbaum, ein Nußbaum, ein 

Rhamnus ımd ein Rhus bilden diefe Waldflora, in welcher man Stämme gefunden 

hat, die in einer Entfernung von 30 Fußen vom Winzelhalfe noc) 11/2 bi8 2 Fuß 

Durchmeffer haben, aljo höchft ftattliche Bäume darftellen. Biele von diefen Pflanzen 

finden fich nod) in anderen Gegenden, wo Braunkohlen aus der Zertiärzeit nieder- 

gelegt find, 3. B. in der Schweiz, in der Auvergne, in Schlefien. Der amerifanifche 

Charakter aller diefer Pflanzen tritt außerordentlich deutlich hervor, wie iiberhaupt 

in der ganzen Tertiärfhiht Europas, und felbft diejenigen Bäume, wie Birken, 

Eichen, Ahorne u. f. w., welde noc) jet in der europäifchen Flora Kepräfentanten 

haben, find in dem isländischen Surturbrande durd) Arten vertreten, die fich den 

nordamerikanifchen Arten derjelben Gattungen am meiften nähern. 

Ferner zeigt diefelbe Flora, daß hier nur Pflanzen vorkommen, die in einem 

gemäßigten Klima von etwa 9 Centigraden mittlerer Temperatur ganz wohl gedeihen 

konnten. Die immergrünen Pflanzen, die dem tropifchen und fubtropifchen Klima 

angehören ımd fi) in den gleichalterigen Brauntohlenfchichten der Schweiz md 

anderer mitteleuropätfcher Gegenden finden: die Zwergpalmen Kampher- und Lorbeer- 

bäume fehlen der i8ländiichen Flora durchaus. Der Tylpenbaum, der Nufbaum, 

der Weinftod und die Sequoia, welche zu den füdfichften Typen der iSländifchen 

Tertiärflora gehören, fommen vortrefflich bei einer mittleren Jahrestemperatur von 

9 Graden, die etwa derjenigen der Schweiz entjpricht, fort. Man kann fi) aber 

nicht wundern, wenn in foldem Klima große Waldbäume üppig wuchern, und auf 

der andern Seite zeigt gerade die Abwejenheit der jubtropifchen Formen in Island 

und die Anmefenheit derjelben im mittleren Europa, wo fte jet nicht mehr fort- 

fommen können, daß in der Tertiärzeit eine ähnliche Abnahme der Temperatur nach 

Norden beftand, wie fte nod) jest vorhanden ift, wenngleich in der damaligen Zeit in 

ganz Europa die mittlere Jahrestemperatur etwa um 9 bis 10 Grad höher war, als jebt. 
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Die im Surturbrand vorgefundenen Pflanzen geniigen vollftändig, um die 

geologifche Epoche feftzuftellen, in welcher diefe Wälder anf Island wudjen. Es 

war dies der Fall in der mittleren Tertiärzeit, im. der fogenannten miocenen Epoche ; 

dem die Arten entfprechen ganz denjenigen, welche fi in den unteren Brauntohlen- 

und Molafjenformationen der Schweiz bei Yaufanne, fowie in denjenigen Deutjch- 

lands umd den Wetterau, namentlid) bei Salzhaufen, Miünzenberg und Fulda finden. 

Profeffor Heer Bemerft freilich, da eine Lofalität, Hredavatı, vielleicht einer höheren 

Stufe, nämlicd) des oberen Süßwafjermolaffe von Deningen angehören könnte; in 

defjen dürfte die Zahl\ der dort gefantmelten Arten noch nicht hinveichend genug fein, 

um einen Unterjchted zu begriinden. Da aber die Lokalität in bedeutender Höhe 

über dem Meere Liegt, alfo höchft wahrjcheinlich einem weit neueren Bajaltfteome 

angehört, al8 die übrigen, die nım in geringer Höhe über dem Meere fich finden, 

fo hätte diefe Annahme nod, einige Wahrfcheinlichteit fir fih. ES fteht wenigftens 

nichts der Annahme im Wege, daß die Bafaltausbrüche, welche fünmtliche Surtur- 

brandlager Islands unter ihren Aichen- und Scladenmafjen begruben, fich während 

der ganzen Zeit fortfetsten, während welcher das jchweizeriihe Balfin zwifchen Alpen 

und Yura fid) mit den zu den verichiedenen Stodwerken der Molafje gehörigen 

Abfägen erfüllte. Sollten jpätere Unterfuchungen alfo einen folchen Altersunterjchied 

zwifchen den verschiedenen Surturbrandablagerungen in der That nachweifen, fo wide 

dieg nm die Annahme beftätigen, daß die verjchiedenen Bafaltausbrüche, welde die 

Grumdlage Islands zufammenjegten, während eines außerordentlich langen Zeit: 

aumes Statt fanden, in weldenm eine Keihe von Schichten in der Echweiz fid) 

abjetste, die eine Mächtigfeit von mehr als 6000 Fuß erreichen. 

Alle Sırturbrandichichten ruhen auf bafaltifchen Zuffen, auf bafaltifchen Yava- 

ftrömen; alle find von eben jolchen Tuffen, von eben folhen Schichten begraben 

und überftrömt worden. E8 fann alfo feinem Zweifel unterliegen: die Wälder 

Islands vegetirten während des Zwifhenraumes, der an den einzelnen Lofalitäten 

zwifchen den bafaltifchen Lavaüberfhwenmumgen ftatt Hatte. Diefe Zwifchenräume 

mußten lange genug fein, um die Verwitterung dev Tuffe und ihre Verwandlung in 

Dammerde zu geftatten, in welder die Waldbäume wurzeln konnten, Die ganze Zeit 

diefer Ausbrüche und ihrer Zwilcenräume fiel aber nothwendig in die mittlere Tertiärzeit. 

E8 geht aus diefen einfachen TIhatfachen hervor, wie unftatthaft e8 einerfeits 

jet, diefe in Island weitverbreiteten Ablagerungen angefchwennmten Holze zuzufchreiben 

oder andererfeits auf diefe Anfammlungen die mythirhen Sagen und alten Chronifen- 

berichte zu beziehen, welche von ausgebreiteten Wäldern in Island fprechen. Wenn 

man weiß, daß die Feländer heutzutage nocd, mit dem pompöjen Namen „Wald“ 

ein miferable8 Birfengeftriipp bezeichnen, da8 auf dem Boden hinfriecht; wenn man 
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andererfeit8 weiß, daß die Namen „Eisland” und „Schneeland“ der wülten, uns 

fruchtbaren Infel von den exften, noc obenein norwegischen Entdedern gegeben 

winden, die doch gewiß fehon an nordifche Gegenden gewöhnt waren, fo fieht man 

leicht ein, daß diefe Entdeder auf der Iufel mm die jesige Geftriüppflora fanden, 

deren Stämme freilich Zeit hatten, älter und dieer zu werden, als jest, daß aber 

die durch unendliche Zeiträume getrennte Flora der Tertiärzeit and, für diefe exjten 

Anftedler längft verf—iounden und ohne Nahlommen begraben war. 

Kehren wir zu umferem Gegenftande zmüd, Wir haben durch die Pflanzen 

de8 Surturbrandes nachgewiefen, dag die bafaltiiche Grundlage Islands in der 

mittleren Tertiärzeit entftand umd fi) wahricheinlich während der ganzen Dauer der- 

jelben allmählich aufbaute. Die fpäter folgenden Zeiten Lafjen fid) an der Hand 

der Erjcheinumgen ebenfalls, wenn aud, mit größerer Schwierigkeit, enträthjeln. 

Man findet an vielen Stellen der Iufel, deren Angabe Dr. Zirtel*) mit 

großer Genauigkeit gefammelt Hat, theil® einzelne Gänge, theil® Kuppen oder Berge 

von Gefteinen, weldhe vorzugsmeife zu der Trahytfamilie gehören, 

alfo ihrer Zufammenfegung nad) fauere Silifate mit Ueberfchuß von SKiejelerde, 

häufig fogar mit ganz freiem Quarz und mit natronreichen Feldfpathen, Santdin 

oder Dligoffas, enthalten. Häufig zeigen diefe Gefteine fogar ganz freien Quarz, 

der nicht, wie bei den DBafalten, durch Zerfegung hervorgebradit, fondern in der 

urfprünglihen Mifhung des Gefteines enthalten feheint. Ihre Yarbe ift bei gerin- 

gerer Menge des Augits und des Eifens meift weit heller, al8 diejenige der Bajalte, 

das fpezifiiche Gewicht geringer und das Geftein felbft häufig nicht mır in Säulen, 

fondern aud) in dünne fchieferige Platten gefpalten. Die Zeolithe finden fic weit 

feltener in diefen Trachpten, die an einzelnen Stellen zu einem fürmlichen, glafigen 

Pechfteine zufammengefhmolzen find. 

Mir diirfen nicht unerwähnt Yaffen, daß ühnlid wie bei den Bajalten fid) 

eine gewvifie Reihe von Telsarten in der Tradiytfamilie unterfcheiden läßt, die durch) 

jtet8 abnehmenden Kiefelgehalt fich auszeichnet, und daß auf diefe Weile auch Ueber- 

gänge zu der Bafaltfamilie Hergeftellt werden. Im der That gliedert Herr Zirkel 

die fännmtlichen Hierher gehörigen vulfanifchen Gefteine in einer Tabelle, die zwar 

theoxetifch alle hier möglichen Hppothefen zu exjchöpfen fheint, wo e8 aber dod) im 

vorfommenden Falle jchtwierig fein dürfte, diefes oder jenes Geftein genau an dem 

ihm gebührenden Plate einzureihen: 

*) I dem vortrefflihen Werte: Neife nad) Island im Sommer 1860. Bon 

William Preyer und Dr. Ferdinand Zirkel. Leipzig bei Brodhaus 1862. 
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I. Tradjytfamilie mit fauren Alfalienfeldfpathen : 

1. Quarzführender Trap, NHyolith: Quarz und Sanidin. 

2. Tradyt: Sanidin oder Sanidin mit Dligoflas. 

3. Andefit: Oligoflas. 

Mittelglied: Trahpdolerit: Dfigoflas und Labrador. 

I. Bajaltfgmilte mit bafiichen Kulkfeldfpathen: 

2. 

Die Endpunkte der Zerfesungen, melde der Tradhyt erleidet, Lafien fi am 

geeignetften in dent Duellengebiete des großen Geyfirs ftudiven. Der Laugarfjall, 

an deffen Fuße das heiße Waffer aus der Tiefe herborbricht, befteht aus einem 

gelblichgrauen Tradhyt, der in unregelmäßige Stücde geflüftet ift, auf der Außenfläche 

fic) mit einer braungrünen orydirten Krufte iberzieht und bejtändiges Material zu 

den Zerfegungsproduften hergibt. Auf der einen Seite fättigt fi) das heiße Waffer 

mit Siefelerde, die es fpäter als Kiefelfinter abjegt; auf der anderen werden fehwere, 

plaftijche TIhone gebildet von feuerrother, gelber oder graublauer Farbe, je nad) den 

Dwydationsftufen des darin enthaltenen Eifens und Mangans, während zugleich 

Schwefelmetalle, Eifenfies in Geftalt von Körnern fi) mitten in dem Thone 

ablagert. 

Meiftens durcchjegen die Trachytgänge den Bafalt, der von ihnen dcchbrochen 

ift, nirgends aber dehnen fich die Trahytmafjen wie die Bafalte in breite, urfpring: 

ich faft horizotale Deden aus, fondern bilden vielmehr, wenn fie mehr al8 Gänge 

zufammenfegen, ftocdfürmige Maffen, fteile Klippen und ragende Pyramiden, unter 

denen die Baula von etwa 3000 Fuß Höhe al8 die gewaltigfte erfheint. Es fehlt 

indeffen auch, nicht an Stellen, wo Bafaltgefteine in Gangform Trachytklöge durch 

feßen; doc) find diefe Fälle nur Ausnahmen und die Durchichneidung des Bafalts 

ducc, den Tradyt weit häufiger. 

Stellen wir diefe Thatfachen zufammen, fo ergibt fich als Folgerung, daß die 

Trachytausbrüche gegen dag Ende der Bafaltzeit eintraten, daß die meiften derfelben 

gewifjermaßen als Fortfegung der Bafaltausbrüche dienten; daß aber feine fcharf 

abgejchnittene Grenze zwifchen der Bafalt- und Tradhytepoche fi) nachweifen läßt, 

fondern daß im Gegentheile gegen das Ende der erfteren und den Anfang der Ieb- 

teren Ausbrücde der einen und anderen Art mit einander abwechielten. 

Da der Kalk in den Trachytgefteinen mefprünglic fast gänzlich fehlt und, 

wenn vorhanden, nur aus einiger Entfernung zugeführt fcheint; da die Kiefelerde 

im Ueberjchuffe darin vorkommt, fo darf man wohl auf den Gedanken kommen, 

dar die Trachytgefteine mehr aus der unterivdiichen Bearbeitung von Schiefern und 

fryftallinifchen Gefteinen hervorgegangen find, während die Bajalte vielleicht abge- 
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lagerten Kalfen ihren Urjprung verdanken. Da aber aud, wie wir fpäter fehen 

werden, unter den neueren Laden, deren Datum gejchichtlich feftgefteltt ift, joldhe mit 

mehr faurer, alfo tradhptifcher, und mehr bafifcher, alfo bafaltiicher Zufammenfegung 

abmwechjeln, unbeichadet, daß fie aus einem und demfelben Schlunde fonımen, fo ift 

e8 eben wahrideinlich, daß der vulfanische Herd fic) in der Tiefe zur verichiedenen 

Zeiten und Ausbrüchen verichiedene Gebiete erobert, aus deren Umarbeitung eben 

die verfchiedenartige Zufammenfegung der Yaven herborging. 

Während man früher glaubte, der Tradiyt bilde wejentlid, die breite Mittel- 

zone der Infel, welche die Bafaltmofaik zujammengejchweißt habe, jo haben im 

Gegentheile die neueren Forfchungen nadjgemiefen, dar er nur eine fehr unbedeutende 

Kolle in dem Aufbau von sland gefpielt Hat, nur einzelne Lofale Durchbrüche 

bildet und zwar durch Spalten, in deren Umgebung nirgends die durchbrochenen 

Bafaltfehichten gehoben find. Mit Kecdht wird darauf aufmerfiam gemacht, dar 

ganz in der Nähe der Baula die in vertifale Säulen gefpaltenen horizontalen Bafalt- 

Ichihten durchaus in ihrer Lagerung in feiner Weife geftört find — ein Beweis, 

daß die Bafaltfhichten nur viffen, nicht aber von dem fi) durch die Spalte hervor- 

drängenden Tradyt emporgehoben wurden. 

Man hat darauf anfmerkfam gemacht, daß viele der hauptfächlichiten Tradyt- 

eruptioner des weftlichen Theiles der Infel genau in einer fehmurgeraden Linie liegen, 

welche man durd; die Berge Baula und Laugarfjall am Geyfir ziehen kann, und 

daß viele der außerhalb diefer Linie liegenden Gänge und Stöde parallel mit der 

Nichtung diefer Linie ftreichen, die von Sidfirdoft nad) Nordnordweit geht und die 

Hauptrichtung der neueren Bulfane, wenigftens der Hekla-Umgebung, in einem rechten 

Winkel fchneidet. Man darf alfo wohl annehmen, daß die Hauptfählichiten Tradyt- 

ausbriche durd) ein Spaltenfyften geichahen, welches die angedeutete Richtung bejak, 

obgleich einzelne Punkte im Norden der Infel, wo ebenfalls Tradiyt vorkommt, ic) 

wooHl schwerlich mit diefer tradhptifhen Hauptrichtung vereinigen Liegen. Wollte man 

freilich, wie dies einige franzöfifhe Geologen gethan haben, für jeden Bafaltrücen, 

für jedes Flußthal eine befondere Hebungsrihtung annehmen, jo würde man eben 

fo viele Hebungslinien in Island herausziffern können, als Striche in der Windrofe 

oder Grade im NKreife des Horizontes fi) finden. 

Die Gebilde der neueren isländifhen Vulkane, welde fi), wie 

jchon bemerkt, in einem breiten Streifen dich die Mitte der Iufel ziehen, und fo- 

wohl an der Siüdküfte, wie an der Nordoftküfte da8 Meer erreichen, zeichnen fich 

hauptfächlih durd) den ungemeinen Neichthum an Tuffen, fowie durd) die unge- 

heuere Größe der Lavaftröme aus, welche in feinem Berhältniffe zu dem Volumen 

dev Krater zu ftehen deinen, aus welden fie entjprungen find, In der That 

wiffen uns alle geologijchen Handbücher zu erzählen, daß die größten Lavaftröme 
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der Neuzeit, welche man überhaupt fennt, auf Ieland geflofjen find, md nicht 

minder überzeugt man fi) auf den erften Blic® bei einer Keife in das Snnere, daß 

auf der ganzen Zone zwifchen Neykjavit, Hufavit und Vapnafjord der Boden zwifchen 

den Lapaftrönen, jowie die langen Bergrücen und fegelförmigen Aufhäufungen aus 

Tuffen zufammengefegt find. Man darf daher wohl annehmen, daß in der räum- 

lichen Ausdehnung auf der Oberfläche die Tuffe und Lavaftröne einander das 

Sfeihgewicht halten, daß aber, wenn man das Volumen abjchägen wollte, die 

Schale wohl zu Gunften der Tuffe fih neigen wirde, melde ganze Berge von 

mehreren taufend Fuß Höhe zufammenfegen, während die Yavaftröme mr flach) 

ausgebreitete Decken darftellen, zwifchen deren Schichten noch obenein mächtige Tuff- 

Ihichten al8 Zwifchenlager fi) finden. Sämtliche Berichte über die in hiftorifcher 

Zeit gefchehenen Ausbrüche beftätigen auch die ungeheieren Durantitäten von Ajche, 

welche bei jedem Ausbruche nicht mm über die Sufel, jondern auc über die benad)- 

barten Yänder verbreitet wurden. 

Unter diefen Tuffen hat der jogenannte Palagonit, den Herr Sartorius aus 

Waltershaufen zuerft in Sizilien auffand, um jo mehr die Aufmerffamfeit auf 

fich gezogen, al8 feine Entftehung zu einer Art Kontroverfe zwifchen Sartorius und 

Bunfen Gelegenheit gab. Der berühmte Chemiker wies nach, daß Palagonit dar- 

geftellt werden fünne, indem man gefchlemmtes Bafaltpılver in fochende Kalilauge 

einträgt, während Sartorius aus der Lagerung, dem Verhalten und den Einfchlüffen 

de8 PalagonitS den Schluß 309, daß der PBalagonit ein unter Seewaffer gefchichteter 

Tuff und dich, Eimirfung de Meerwaflers auf feinzertheilte bafaltifche Afche ent- 

ftanden jei. Die Wahrheit Tiegt gewiß mehr auf der Seite von Sartorius, als 

auf derjenigen von Bunfen; doc) dürften weitere Unterfuchungen herausftellen, dar 

dennoch die letstere nicht ganz von der Hand gewiefen werden darf. 

Man findet den Palagonit in feiner größten Neinheit eine halbe Tagereife 

von Reykjavik im unteren Seljadal, wo ein Bad, den Boden biß zu einer bedeu- 

tenden Tiefe eingefehnitten hat. Sartorius hat die Lagerung des in feiner Neinheit 

harzbrannen, folophoniumähnlichen Gefteines fo genau befehrieben, daß diefer Skizze 

nicht8 weiter hinzuzufegen it. Man fann dort Zentner des reinen Materials in 

wenigen Minuten fammeln und fi überzeugen, daß dafjelbe jest fchon wieder in 

atmosphäriicher Zerfegung begriffen fein muß, indem «8 überall von Spalten durch 

jetst it, auf deren Iunenflächen theils Tohlenfauver Kalk, theils aber auch zeolithifche 

Mineralien ausgewittert find. Hat man fid) einmal mit dem Typus des reinen 

Palagonitd auf diefem Ausfluge befreundet, fo erkennt man denfelben aud) überall 

in dert Tuffbergen wieder, wo indefien meift feine Körner theils in Lavafchrot, 

thei(8 in weitere Zerjegungsprodufte eingebettet find, die ein thoniges Cäment bilden. 

Große Blöce, ja jelbft Gänge bafaktifcher Lava finden - fic) mitten zwifchen den 
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Palagonittuffen und beweifen, daß die Bildung diefer Yaven und des Tuffes in der 

gleichen Periode ftatthatte. 

Der Palagonit zerfett fi äuferft leicht in der Kälte durch mäßig konzentrirte 

Salzfäure; der Thon wird durch diefes Neagens nicht angegriffen. Cs hält afjo 

überall leicht, den Palagonit von diefen Thone, von den Pavabrödden, von Feld- 

Ipath, Augit und Sideromelan- oder Tahylitlörnern zu trennen, die fid) faft immer 

mit ihm vergefellffchaftet finden. 

An vielen Stellen ift die thonige Zerjesung foweit vorgefehritten, daß der 

Palagonit mr die geringere Hälfte des Gefteines ausmacht, während die größere 

Hälfte aus einem graugelben Thone befteht. Dies ift der Fall bei all’ jenen ge- 

fchichteten Tuffen an dem Strande de8 Meeres, welche Berfteinerungen enthalten, 

wie 3. DB. bei Foffvoge. Nad) der Angabe von Sartorius enthält auch der ver- 

fteinerungShaltige Balagonittuff von Militello am Xetna eine große Quantität von 

Thon, aus welchem man die Körner auslefen muß. 

Der reine Palagonit von Seljadal enthält Feine Spur von Berfteinerungen. 

Sartorius berichtet freilich in einer Anmerkung: „Auf Profefior Bunjens Veran- 

laffung hat Herr Edhard in den Palagoniten von Seljadalen mehrere Arten ver- 

fteinerter Infuforien nachgewiefen und e8 fteht zu erwarten, daß eine forgjältige 

Unterfuhung der isländifchen Tuffe anderer Lofalitäten ähnliche Kefultate geben 

werde,” 

Diefe Angabe beruht auf einem Yrrtjume. Die Kiefelpanzer von Navicellen 

und Bacillarien, die man in der That hie und da bei mikcosfopifcher Unterfuchung 

gewahrt, finden fid) nur in den Klüften und Spalten des Gefteines umd find durch 

die Siderwaffer aus der oberen Gras- und Moordedfe in diefelben eingeführt 

worden. Ich habe mit größter Sorgfalt Eleine fompafte Stücchen ausgelefen, die 

ich aus der Mitte unzerklüfteter Knollen entnahm und die bei mikvosfopiicher Unter 

fuhung nicht eine Spur eines äußeren Anfluges von Kalk oder Zeolith zeigten; 

ich Habe diefe Stückchen gepulvert umd vergebens das Pulver unterfuht. Da die 

Kiefelpanzer der mifrosfopif—hen Organismen, um die e8 fich Hier handelt, der Salz- 

fänre vollfommen vwiderftehen, der Palagonit aber fich zerfest, jo habe ich fowohl 

diefes Pulver, als auch ganze Stückhen mit kalter, verdinnter Salzjänre behandelt 

und das Kiefelffelett, welches zuritefhlieb, mifrosfopifch unterfucht. Ich habe feine 

Spur von Kiefelpanzern darin gefunden. Zur Kontrole Habe ich meinem Freunde, 

Profeffor Clapardde, deffen Autorität in mikroskopischen Dingen Niemand abftreiten 

wird, Proben de8 unfprünglien und des fo behandelten Gefteineg mit der Bitte 

um Unterfuchung mitgetheilt. Auch Hier find die Nachforfchungen fruchtlos geblieben. 

Na) Sartorius follen vultanische Tuffiichten, welche Hiftoriichen Nachrichten zu- 

folge über dem Meere md fogar im Bereiche unferer neueften Gefchichte entftanden 
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find, nirgend Palagonit enthalten. Die Strabla ift nad) Sartortus fein Krater, 

fondern ein palagonitischer Tuffrücen, dem man mit Unrecht Ausbrüche, die im 

Anfange des vorigen Zahrhunderts ftatthatten, zugefchrieben hätte. either wurde 

namentlich aud) von Zirkel fonftatirt, daß die Krabla dennoch diefe Ausbrüche hev- 

vorgebracht hat und daß fie neben den Tuffmafjen auch Lavaftröme ausgefpieen 

hat. Auch) diefer Beweis ift alfo gänzlich verunglückt. 

Es fcheint uns, daR das Auswerfen palagonitiicher Tuffe durd) thätige Bul- 

fane eben jo wenig geläugnet werden fünne, als die Bildung von Palagenit durch 

Zerjegung bafaltischer Ajchen in denn Meere. Diefe Palagenitbildung ift indeffen 

ohne Zweifel nur die Einleitung zu weiterer Zerfegung, die, wie bei allen bafaltischen 

Gefteinen, mit der Bildung von Thon endet. Wenn e8 aber wahr ift, tie wir 

oben wahrjcheinlich zu machen juchten, daß bei den vulfanifchen Vorgängen über- 

haupt das überhitte Meerwafjer eine bedeutende Nolle fpielt, jo läßt fi) auch leicht 

einfehen, daß diefelbe Zerfegung, welche im Meere jelbft mr Höchft langjam und 

allmählich eintritt, in den vulfanifchen Kefjel unter dem Einfluffe dev Wärme und 

de8 Drudes mit großer Schnelligkeit fi) vollendet und daß bei diefer Zerfegung 

die Gegenwart von Kalt, die ja iiberhaupt zur Bildung bafalticher Gefteine noth- 

wendig ift, ebenfalls ihre Nolle in der Weile de8 Bunjen’schen DVerfudes fpielt. 

Die Gegenwart von Palagonit bedingt denmad, durchaus nicht, wie Sartorius 

annehmen will, mit Notwendigkeit die frühere Lagerung unter dem Spiegel des 

Meeres und die Schichtung der verfteinerungsführenden Palagonittuffe beweift gerade 

duch die theilweife Ueberführung derjelben in Thon, daß fie fi) großentheils auf 

jehmdärer Lagerftätte befinden. Man findet bei Fofivoge große bafaltifche Lava- 

blöde, welche über und über mit denjelben Balanen bededt find, die nod) Heutzutage 

an allen Gefteinen des Meeresgrumdes fi anfiedeln, und in dem Frankfurter . 

Nufeum ift ein folder bafaltiiher Nollftein von der Größe eines Kopfes mit den 

darauf fißenden Balanen in palagonitifhen Thon eingebaden, von uns, niedergelegt 

worden. Sieht man hier nicht den deutlichiten Beweis, daß diefer palagonitifche 

Thon exft nad) und nach von den benachbarten PBalagonitrücden herabgefchwenmt 

und auf jefumdärer Kagerftätte von den Meereswellen gejdichtet wurde, daß er 

nicht al8 Palagonit, fondern al8 TIhonfehlamm die Balanen einhültte ? 

Während des Langen Winters, den die Isländer größtentheils in ihren Höhlen 

zubringen möüfjen, bejchäftigen fte fic) vorzugsweife mit der Gedichte ihres Landes. 

Die alten Chroniken und Sagen werden ftudirt und gewiffenhaft bis auf die neuefte 

Zeit fortgeführt, indem alle auferordentlihen Vorfälle notivt und jo der Nachwelt 

erhalten werden. Seit der Solonifirung Islands bi auf unfere Tage find auf 

diefe Weife die vulfanifchen Ausbrüche, welche die Infel verheerten, mit lobenswerther 

Genanigfeit verzeichnet umd die beveutenderen derjelben in ihren Einzelheiten be- 

27 
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jchrieben worden. Zirkel hat in feinem ausgezeichneten eifewerfe über Ysland 

eine chronologifche Tarftellung diefer Ausbrüche bis in die neuefte Zeit gegeben und 

überall, großen Theils in den Ausdrücen der Chroniften jelbt, die fpeziellen VBor- 

gänge derjelben erzählt. ES find ftetS diefelben Bilder grauenhafter Verwüftung 

duch Achenregen und Lavaftröme, welde Hungersnoth und Seuchen bedingten, die 

wir au von anderen vulfanifchen Gegenden her fennen. Dod) zeichnet noch ein 

Umftand diefe Ausbrüche befonders ans. Dies find ungeheure Wafferftröne, melde 

fi) namentlich bei den Ausbrüichen der füdlichen Vulkane von der Höhe in die 

Tiefe ergieken und die Noth der Ueberfchwerummmg zu derjenigen des Feuers hin- 

zufügen. Da alle höheren Bulfane 6iS zu ihrem Fuße mit mächtigen Eis- und 

Schreemafjen überdedt find, die um fo mächtiger werden, je längere Zwijchenräume 

zwifchen den einzelnen Ausbrüchen ftattfinden, jo fan e8 nicht Wunder nehmen, 

daß diefe Waflerfluten, die häufig nod) gewaltige Eisbrocen mit fi fchwenmen, 

oft noch viel verderblicher wurden, al8 die unmittelbaren Ausbrüche des Bulkanes jelbft. 

Kombinivt man die Zirkel’fhe Tabelle in der Weife, daß man auf die geo- 

graphifche Yage der einzelnen Ausbrüche Nücficht nimmt, fo zeichnen fich mit großer 

Deutlichfeit innerhalb des modernen Bulfangürtel® einzelne Gruppen ab, welche in 

gemwiffer Mitleidenschaft zu einander zu ftehen umd als die Kamine gemeinjchaftlicher 

innerer Herde betrachtet werden zur können fcheinen. Sc gebe hier eine foldhe Zu= 

jammenftellung, die, ohne weitere bejondere Wichtigkeit darauf legen zu wollen, dad, 

einen gewiljen Einbli in die Wanderungen des unteriwdiihen Maulwirfs gewährt, 

der auf der Sufel fein Spiel treibt. Sch habe diefe Zufanmenftellung fo gemacht, 

daß ich Hinter jedem Berge die Yahreszahl des eriten umd leßten Hiftorifch kon- 

ftatirten Ausbruches anmerkte, die Zwilchenzahlen dagegen wegließ, da diefelben num 

. geringere Bedeutung haben können. 

Man faun auf diefe Weife folgende Gruppen unterfheiden. 

1. Nordweitgruppe, welcher der Snaefjall al Mittelpunkt dient. Die ganze 

Halbinfel beftept offenbar aus alten Bafalte und mer die älteften Chroniken wifjen 

von Ausbrüchen in der Nähe zu erzählen. Seit dem 13. Sahrhundert ift die 

vulfanishe Thätigkeit dort gänzlich exlofhen und mur auf fohlenfaure Duellen 

bejchränft. 

Eldborg bei Kolbeinftadir 880. 

Nes Hreppur 1519. 

2. Südliche Heklagruppe, die im allgemeinen von Sitdweit nad; Nordoft 

gerichtet exjcheint umd feit der Hiftoriihen Zeit ununterbrochen in ihren einzelnen 

Kratern fortlebt. 

Kötlugja 894 — 1860. 

Hella 1004 — 1846. 
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Myrdals (Solheimar) Yöknl 1254 — 1262. 

Godalands Zökul 1300. 

Syafjälla-Föful 1612 — 1821. 

3. Südweftliche Gruppe mit Kap Keykjanäs als äufßerftem Endpunkt. Die 

Spaltenrichtung fchent hier derjenigen in der vorigen Gruppe herrichenden parallel 

zu fein, fo daß man beide vielleicht zufanmenfaffen könnte. Namentlich zeigt der 

gewaltige Lavaftrom, der ununterbrochen von Thingvalla bis zu dem Kap fid) 

erftvecft, diefe nordöftliche Haupteichtung. 

Thurär Nhaun 1000. 

Keykjanäs 1210 — 1783, 

Eisberg bei Moosfell 1340. 

TIhingvalla Ahaun 1587. 

Grimsoötn (Hof- und Ball-Föhul) 1716. 

4. Berlängert man die Spalterrihtung des Hekla nach Nordoften, fo trifft 

diefelbe auf die umngehenere Müftenfläche deg Ddatha Ahaun, die an Größe und 

Ausdehnung diejenige von Thingvalla wohl noch, übertrifft. Am füdlichen and 

diefer Wüfterrei brachen zwifchen dem 12. und 16. Jahrhundert einige Vulfane auf, 

die feither wieder fich beruhigt haben, die man aber wohl al Zentralgruppe be> 

zeichnen fanın. 

Trölladyngia 11502215108 

Herdubreid 1340 — 1510. 

5. As Siüpdoftgruppe mag man die gewaltigen Bulfane bezeichnen, welche 

an dem ande jener Eiswite liegen, die mit dem Namen des Klöfa-Fökul be- 

zeichnet wird. Cine beftimmte Spaltenrichtung läßt fich in derfelben wohl fehwer- 

(ich nachweifen. Bemerkenswerth aber find zwei Perioden in der Thätigfeit diefer 

Gruppe, die durd) eine vierthalbhundertjährige Nuhe zwifchen dem 14. und 18. 

Iahrhumdert unterbrochen wird. 

Kamdurfambur 131% 

Breidamerkur 1362. 

Rnappın-Jöful 1832 — 1362, 

L 1720 — 1727. 

Skeidarar-Fökul 1725 — 1727. 

Sidu-Höful 1728 — 1753. 

Sfaptar-Föful 1783. 

6. Nordgruppe, die fich gewiffermaßen als Zentralvulfan in der Umgegend 

des Mückenjees (Miypatn) in der -erften Hälfte des 18. Yahrhunderts öffnet, eine 

ungemein energifche Thätigfeit entwicfelt, die mit derjenigen der Südoftgruppe 

parallel geht, dann aber fic, wieder gänzlich befchwichtigt. 

4 27% 
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Srafla 1724 — 30. 

Hitaholl 1725. 

Bjarnaflag 1725 — 28. 

Leirhnuft 1725 — 29. 

Horjadralr 1728. 

Keykiahlidar Settur 1728. 

Hoerfjall 1748 — 52. 

Bergeffen dürfen wir nicht, daß alle diefe während Hiftorijcher Zeit ftattge- 

habten Aursbrüche ihrer Natur nach jehr verfchiedene Laven geliefert haben, ohne 

daß in dem Wechjel derfelben ein Gejeg erkannt werden könnte. Die meiften diefer 

Laven find bafalticher Zufammenfegung, aljo von geringerem Kiejelerdegehalte und 

vieleicht darf man annehmen, daß fie zum großen Theile der ungefchmolzenen 

bafaltifhen Grumdlage der Infel felbft angehören. Andere Laven dagegen, die, 

mehr trahytiiher Natur, fi durch einen bedeutenderen Kiefelgehalt auszeichnen, 

dürften im Gegentheile aus größerer Tiefe, vielleiht aus Kiyftallinifchen Felsgebilden 

fammen. Hierüber können indeß nım VBermuthungen geäußert werden. Jedenfalls 

aber beweist der Umstand, daß derfelbe Krater bald trachytifche bald bafaltifche 

Faden ausipie, das Unftatthafte des Verfuches, die eruptiven Formationen chrono- 

logisch nad) ihrer Zufammenfegung ordnen zu mollen. 

B. Ian Mayen. 

Gewiß hat der Umftand feine Bedeutung, daß die Injel Yan Mayen in der 

Berlängerung der Nordoftlinie Liegt, welche uns durd) die Spaltenzichtung des Hefla 

umd der benachbarten Vulfane gegeben ift. Die Infel jelbft Hat durchaus das An- 

fehen eines Langen Spaltes, defien Lippen in dem fehmalen Rüden, welcher den 

weftlichen Schweif bilvet, mr wenig über die Meeresfläche erhoben ift, während im 

Dften der Kegel des Beerenberges mit feinem weiten Krater den Punkt darftellt, 

wo die vulfanifche Thätigkeit fich fonzentrirte umd während längerer Zeit andauernde 

Eruptionen hervorbrachte. Wir wifjen, daß bei folden vurllaniichen Spaltenwürfen, 

in Folge deren die GSeitenfegel an den Hauptoulfanen entftehen, diefe Kegel fih an 

das Ende der Spalte ftellen, welche den Berg zerreift. Bei dem berühmten 

Ausbrude von 1669 fah man die Spalte von dem Krater des Aetna 6i8 zu den 

Monti Rofft fi, fortjeßen und erft an ihrem Ende den Cruptionsfegel auftverfen. 

Sp darf man alfo auch annehmen, dal die vulfanijche Spalte, welche offenbar 

Ian Mayen darftellt, von Siüdweft, aljo von Island her gegen Nordoft fortfchrei- 
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tend aufriß umd dort im dem Beerenberge ihr Ende erreichte. Die Sondirungen 

in der Nähe der Infel find noch zu wenig zahlreich, um ivgend einen Einblick in 

die Geftaltung des Meeresgrumdes zu gewähren, auf dem man weitere Schlüffe 

gründen fünnte. Doc) fcheint der Umftand, daR im Norden und Nordoften ummit- 

telbar große Tiefen in der Nähe der fteil abgeftürzten Ufer fi finden, einiges zur 

Betätigung unferer Anficht beizutragen. 

Die mächtige Schnee und Eisdefe, welde den Kegel de8 Beerenberges 

von allen Seiten einhüllt und in den Thakriffen in Horn von Gletfchern "bis zu 

dem Meere hinabfteigt, mag den Beweis liefern, daß der Beerenberg feit langer 

Zeit, jeit Jahrhunderten felbft, unthätig gewefen ift, während andererfeit3 der Um- 

ftand, daß man den Ei-frater im Mat 1818 nod) rauchen jah, uns erzählt, daß 

die vulfanifche Ihätigkert exft feit Fnzem gänzlich erlofchen fei. In der That haben 

wir don derfelben auch nicht die geringfte Spur entdeckt: nirgends zeigte fi) Kaud, 

nirgends Gasentwiclung. Keine heige Duelle fprühte ihre Strahlen hervor. Der 

Boden der Krater, in welde wir hineinbliden konnten, zeigle eine ebene Fläche, 

in welche die Steerwaffer die feineren Aichenbeftandtgeile zufammengefchwenmt hattet. 

©o großartig alfo aud) die Erjcheinungen gewejen fein mögen, welche dort an dem 

Kande des Eismeeres in früheren Jahrhunderten fich abfpielten, fo vollftändig find 

fie jetst erlofhen amd die Gletjcher auf den einft in feurigem Fluffe befindlichen, 

jeßt aber erftarrten Laven ganz fo aufgelagert, wie wenn e8 fefter Granit wäre. 

Es ift fogar wahrfcheinlich, dar Ian Mayen feit der Zeit, mo Norweger das Weft- 

meer ducchjegelten, alfo jeit mehr als taufend Jahren in relativer Nuhe fich befand, 

indem es jonft faum denkbar wäre, daß Ausbrüce eines fo gewaltigen Segels 

den Seefahrern und ihren Chroniften unbemerkt geblieben wären. 

Man könnte verfuchen, eine Beftimmung der Zeit, in welcher der lette Au8- 

brucd im Beerenberge ftattfand, aus der Dide der letfeher und der Zahl der 

Schmutsbänder abzuleiten, welche fi) auf ihrer Oberfläche zeigen. Die Schneedede 

kann ihren erften Anfang nım vom Ende der legten Eruption an dativen; wenn 

fie aud) ztoifchen den einzelnen Eruptionen fid) herftellte, jo genügte doc) jedes Auf- 

flammen der vulfanifchen Thätigfeit, um fie wieder gänzlich zu vernichten. Unfere 

Beichreibung hat jchon gezeigt, daß die Gletjcher Ian Mayens vollfommen denjenigen 

der Alpen gleichen, welche fi auf fteilen Abhängen zeigen. Hier wie dort jehen 

wir die Moränen und Gufferlinien, die Schründe und die daraus hervorgehenden 

Nadeln und auf dem Südgletfcer, der einen gleichmäßigen Abhang in feiner Ränge 

darbot, beobachteten wir diefelben ehmusigen Linien in Form gefhwwungener Spit- 

bögen, welchen man auf den Gfetjchern der Alpen gewiljermafen die Bedeutung 

von Jahresringen vindizirt Hat. Im der That fammelt fi während der Sommer- 

zeit auf der Oberfläche des Schnees der Hochregionen eine Menge von Sand und 
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anderen Unveinlichfeiten an, welche durch den nächiten Schneefall im Winter be- 

graben und nach und nad duch die Bewegung der Gletfcher nad) unten wieder 

in Form gehümmter Linien zu Tage gebracht werden, jo dak alfo eine jede folche 

Schmuglinie dem Zeitraum eines Jahres entfpriht. Da wir aber felbft den 

Stetjcher nicht. begehen fonnten; da e8 uns unmöglich war, genau die Dice einer 

Schicht zu beftimmen, wie fie während eines Winters auf Jan Mayen fällt, fo 

hätte felbft die Zählung diefer ziemlidy eng einander folgenden Jahresringe ung 

feine firhere Antwort auf unfere Frage gegeben. Da aber die Schneemafjen, welche 

in der Höhe des Kraters angehäuft find, wenigftens eine Dice von 200 Fuß be 

figen und man annehmen darf, daß in der. Breite von Jan Mayen nur fehr wenig 

Schnee in einer Höhe von 7000 Fuß über dem Meere fällt; da man ferner 

überzeugt fein kann, daß auf den ftarf geneigten Abhängen des Kegels die Winde 

den größten Theil des ftark gefegten Schnees herabfegen, fo zeigte auch diefe Dicke 

der Schneewände die fehr lange Zeit, die feit der leisten Eruption verflofien fein muß. 

Die Fortfhritte der Zerfegung, welde an den Laven von Jan Mayen beob- 

achtet werden können, bemweijen ebenfalls, daß die Ausbrüche fchon feit Sahrhunderten 

ihr Ende erreicht haben. An den meiften Stellen ift die poröje Lava bis in ihr 

innerfteg Mark zerfreffen, das Eifen orydirt umd in rothen Koft verwandelt, der 

von weiten jchon dem Nahenden entgegenleuchtet. Selbft die härteren Yavaftrönıe 

find von einem Zerftreimmgskreife zerfegter Materialien umgeben, die fic) als thoniges 

Land, Schwarze Erde und rother Bolus darftellen, Zroß der Schneedede, die den 

größten Theil de8 Jahres über die ganze Iufel deckt, haben demmad) die atmos- 

phärifchen Agentten Hier fon eine bedeutende Wirkung zu üben Zeit gehabt. 

Nichts defto weniger gehört San Mayen feiner ganzen Bildung nad) in die 

Epoche, in welcher die neueren DBulfane, Islands entitanden. Seine Yaven find 

bafaltifcher Natırr und enthalten nur wenige Kiefelerde, dagegen eine große Quantität 

von Oliin, der fi überall in Kryftallen zerftrent zeigt. Aber nirgends bemerft 

man eine Spur zeolithiicher Bildung, wie fte in den älteren poröfen Bafalten über- 

all wenigjtens fpurweife auftritt; nirgends ficht man die Höhlungen der Lava mit 

jenen Erpftallinifchen Anfliigen ausgefiillt oder bewachfen, melde ein Zeichen der 

länger dauernden Einwirkung der Sieerwäffer auf die Gefteinsmaffe find. Es 

mögen alfo mehrere Jahrtaufende verfloffen fein, feitdem Yan Mayen fich bildete, 

obgleich e8 noch zu den modernen Bulfanen der jesigen Epoche gehört. 

Der Kegel des Beerenberges felbft hätte wohl ein aufmerffameres Studium 

verlangt, als wir ihm widmen fonnten, Wir fonnten uns feiner Bafts fo weit 

nähern, daß das Fernrohr ung jeden mr wünfchbaren Aufjchluß verjchaffte, den man 

ohne Betaften der Gegenftände erhalten kann. Wie con bemerkt, beftehen die 

fenkvechten Abftünze, welde auf der Oftieite der Infel drogen, aus jheinbar horizon- 
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tal übereinander gelagerten Yavajchichten, die zumeilen eime ziemliche Dicke haben 

und, wie .und die im Treibeife gefammelten Stile belehrten, ganz aus denfelben 

Arten von Pava beftehen, wie wir fie auch in der Turnbucht und am Berge Est 

fammelten. Die Schicjten find von einander getrennt durch Lager von Ajche, von 

Tuff, großen Theil zu brauner Exde zerfegt, in welchen die Sturmvögel ihre 

zahlreichen Nefter angelegt haben. Hie und da fieht man einen die horizontalen 

Lavafchichten quer durhhbrechenden Gang, welder in jenfrechter Nichtung durch die- 

jelbe auffteigt und manerartig über die verwitterte Fläche hervorragt. Dffenbar find 

diefe dinchorehenden Gänge aus feiterer, fompafter Lava gebildet, weldye der Zer- 

An der Dfiffüfte von Jan Wapyen. 

a. Die fceheinbar horizontalen Lavafhichten mit Zwijchenlagern von Ajiche und Thon. b. Senfrechter 

Lavagang, der mauerartig hervorfteht. ec. Kleiner, oben in Nadeln gejpaltener Gletiher. d. Endmoräne 

defielben. e. benachbarter Gtetjcher. 

ftörung befferen Widerftand Leiftet, al8 die abgebrohenen Schichtenköpfe der -theilweife 

poröfen Yava, aus denen die Abftiürze zufanmengefetst find. Würden die Abftünze 

der Somma am Befuv oder de8 Pal del Bove am Aetna 6i8 zu ihrem Fuße 

unter Waffer geleßt, fo dürften fie denfelben Anblid im Seinen bieten, wie die 

Oftküfte Jan Mayens im Großen. 

Betrachtet man mit umbefangenem Auge den Kegel des Beerenberges, ver- 

folgt man, fo gut e8 eben möglich ift, mit dem Fernrohr die Lavafchichten nad) 

oben, fowwie fie an den Nändern der Stlippen fich zeigen, die aus dem Schnee her- 
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ausragen, jo überzeugt man fich leicht, daß die übereinander gelagerten Lavaftröme, 

welche den Kegel bilden, wirklich aus demfelben gefloffen fein müflen, und zwar 

unter derfelben Neigung, unter welcher fie heute fich zeigen. Von einem Exhebungs- 

frater fan hier feine Nede fein, wie denn itberhaupt aud) diefe Theorie eines be- 

rühmten Geognoften, feit den überzeugenden DBeweifen, welche Lyell dagegen gehäuft, 

in den Numpelfaften des alten geologifchen Eifens gehört. Die Bafis des Beeren- 

berges wird von Lavaftrömen gebildet, welche, wie die Geftaltung des Berges zeigt, 

auf wenig geneigter Fläche fich ausbreiteten. Der Kegel hob fi) nach und nach, 

indem die Auswinfsftoffe in der unmittelbaren Nähe des Kraters fich mehr an- 

fammelten, al in größerer Entfernung und die zuweilen ergoffenen frifchen Lava- 

ftröme Eonfolidirten diefe lofen Mafjen, indem fie fich darüber hin ergofien und fie 

jo vor der Einwirkung der Gewäfler jhüßten. Gerade die fenfrechten Abftürze 

auf drei Geiten der Bafis des Beerenberges beweifen, daß hier nicht von der Hebung 

eines Untergrundes über die Meeresfläche die Nede fein fann. Die Yavaftröme 

floffen nad) allen Seiten hinab. Nad; Siüdweften zu fanden fie einen Halt in der 

Spalte, die durd) frühere Lavaftröme jchon über die Meeresflähe erhoben war; 

nad) den drei andern Seiten hin floffen fie allmählich abnehmend in das Meer, 

welches jest nad) und nad) fie unterwühlt und jo die fteilen Abftürze hervorgebracht 

hat, welche jegt durch Sanddünen an dem Fuße einigermaßen gegen die fortfchreitende 

Zerftörung gededt find. Wäre der Kegel de8 Beerenberges durch zentrale Hebung 

entjtanden, jo würden die um einen idealen Mittelpunkt erhobenen Schichten allmäh- 

lic) anfteigend dem Meere fi entwinden, nicht aber diefe taufend Fuß hohen Klip- 

pen bilden, welche, nad) den Sondirungen im Norden der Iufel zu fchließen, noch) 

um mehrere hundert Fuß jenkveht in die Tiefe abfallen. 

Bemerfenswerth find die häufigen Spalten, welche die Bafis des Beerenberges 

fenkvecht aufjteigend durchjegen und mit fompakter Lava erfüllt find, welche den 

Angriffen dev Luft, wie des Meeres einen hartnädigen Widerftand entgegenjeten. 

Die zadigen Felfen, welche hier einen Dampfichiffe, dort einem Segeljchiffe, dort 

wieder einem Lenchtthueme ähnlich fehen und ringsum in der Nähe der Infel fich 

jehen Yafien, find gewiß nichts anderes als folhe Spaltenausfüllungen, deren Fort- 

jegung von den Wogen zertrümmert wurde. Sie entfpredhen faft überall Elippigen 

Borgebirgen, die offenbar ihre Sortjegung find und durch welche fie fid namentlich 

dem fehweifartigen Anhange der Infel anfegen. AS diefe Hauptfpalte der Injel 

aufbrac und ihre Ströme exrgoß, Bildeten fich jedenfalls aud, Nebenfpalten, die 

gewöhnlich fenkrecht auf der Hauptipalte fanden und deren Ausfüllung nad) und 

nad bi8 auf einige Nefte von dem Meere zerftört wurde. 

Der Kegel des Beerenberges nebit feiner Unterlage ift, wie wir gefehen haben, 

zum größten Theil von gefloffener Lava gebildet und die Auswürflinge: Land, Aiche 
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und Napilli bilden in feiner Maffe nın einen untergeordneten Theil. Nicht jo ver- 

hält e8 fi) mit den anderen Stratern, die wir genauer unterfuchen fonnten, mit dem 

Krater Est, den wir beftiegen, mit dem Krater Berna, in welchen wir von obenher 

tief Hineinfchanen Tonnten. Der Krater Esf hat einige Lavaftröme geliefert; die 

zinnoberrothen Klippen auf der Nordoftfeite desfelben, bei welchen wir Halt madten, 

find der Anfang eines Yavafteomes, der über feinen Nand Hin in der Nichtung der 

Tırenbucht fich ergoffen Hat. Sonft aber ift die größte Maffe diejes feitlichen Aus- 

minfstegel® aus lojem Schladengeröll gebildet, in die der Fuß tief einfinft und die 

jetst fehon durd) die Verwitterung auf die mannigfaltigfte Weife angegriffen find. 

Der Vulkan Berna dagegen hat offenbar durchaus feinen Lavaftrom geliefert, 

fondern mır Sand und Ace ausgeworfen, welche fid) vingsumder zu einem niederen 

Walde, einer PVaftete gleich, angehäuft Haben. Sch gebe hier eine Zeichnung nad) 

einer Sfizze, die id} von der Klippe am Tue des ESF entnahm, wo id) eine Beit- 

lang vxaftete, Ein gewaltiger Bach, der einem Gletjcher auf der Sitdweftfeite des 

Beerenberges entftrömt umd in der weiten Sandflähe der Samefonbucht in viele 

Wird I N N 
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Krater Berna, 

a. Dad Meer. b. Die Otranddüne. ce. und d. Die Bäche, welche zu beiden Seiten den Krater um 

ftrömen und fi im Sande verlieren. e. Die Krateröffnung. f. Die durch Exofion bloagelegte Stelle mit 

den Schichtenlagen. 

Hefte zertheilt zerrimmt, hat an der öftlichen Seite des Heinen Krater8 eine tiefe 

Schlucht ausgegraben umd dort deffen Struktur einigermaßen bloßgelegt. Man 

fieht, daß der zixfelrunde Krater, defien Ummallıng nirgends eingeriffen ift, aus 

Schiehtenlagen von Schlade und Ace befteht, die unter dem Einfluffe der Oxy- 

dation eine tief zinmoberrothe Färbung angenommen haben. Bon dem Standpuntte, 

wo ic mich befand, fonnte ich den Boden des Heinen Krater mur zum Theile 
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überfehen. Ex war. offenbar wie derjenige des Bulfans ES, vollfommen eben und 

von herabgefchwenmter Ajche bededt. Man stelle fich diefen Fleinen Krater, der, 

wie gejagt, nur Auswurfeftoffe und feine Lava lieferte und defjen Rand gewiß nicht 

hundert Fuß über die Meeresfläche emporragt, in Gedanken mit Wafler oder mit 

Torfgrund gefüllt vor und man wird das vollftändige Bild eines Maares aus der 

Eifel vor fich jehen. 

Die Bafis des feinen Kegels ruht auf der weiten Sandflähe der Jamefon- 

bucht, welche kaum einige Fuß fiber der Meeresflähe erhaben ift. Der ganze Kra- 

tex befteht aus Loceren Auswirfeftoffen, er fan aljo mr auf dem trodenen Lande 

gebildet worden fein und nur auf demfelben fid) erhalten haben — ein Beweis, dar 

der Stand de8 Meeres in der Nähe der Infel fich feit der Eriftenz diefer Krater 

nicht verändert hat. 

Die gewaltigen Sand- und Schuttmafjen, welde iberatl die flacheren Dünen 

und Küftenftriche der Infel bilden, mußten um. jo mehr unfere Aufmerkfamfeit in 

Anfpruc) nehmen, als wir ja die Möglichkeit, an der Infel zu landen, nur diejen 

Sandanhäufungen verdankten. Wir haben eine große Menge diefes Sandes gefam- 

melt und fo eine genauere Unterfudhung ermöglicht, zu welcher mein Kollege Marig- 

nac, dem ich Hiefür zu wejentlihem Danfe verpflichtet bin, das Meijte beitrug. 

Der Sand, den wir fowohl in der Tıurnbucht als in der Hogbucdht fanmelten 

und der im allgemeinen dunfelgraufchwarz mit grünlichen Anfluge ausfieht, bejteht 

aus folgenden Elementen: 

1) Grüngelbliche, fehr jchwach gefärbte, durchicheinende Kryftalle mit Glas- 

glanz, die bei durchfallenden Lichte unter dem Mikroskope fait ganz farblos erfchei- 

nen. Sie find unfjchmelzbar vor dem Löthrohr, zeigen einen einzigen, glatten, 

deutlichen Blätterdurchgang und finden fi) Häufig in wohl ausgebildeten Kryftallen, 

in länglichen Prismen von 130 Grad. Sie zerjegen fi) leicht dur, kochende 

Salzjäure, indem fie eine gallertartige Kiejelerde Hinterlaffen. An einigen Orten 

find diefe Kıyftalle in folder Menge zufammengefchwenmt, daß die Oberfläche des 

Sandes einen deutlihen grüngelben Schinmer zeigt. Es ift Peridot und zwar jene 

Barietät diefeg Minerals, die man als Dfivin bezeichnet und häufig als einen 

harakteriftiichen Beftandtheil der bafaltiichen Laven angefehen hat. Hie und da, aber 

nur höchft jelten finden fi Kryftalle von derjelben Form, aber von tombadgelber oder 

vöthlicher Farbe mit einem dunkleren fhwarzen Kern im Innern, die nicht häufig 

genug vorfamen, um fie genau unferfucen zu fönnen, aber jene ftarf eifenhaltige 

Modifikation des Olivins darzuftellen |deinen, weldhe man Hyalofiderit genannt hat. 

2) Dimtel laud) oder bouteillengriine, leicht jchmelzbare Kryftallferne mit 

Glasglanz, welde unter dem Mikroskope kaum etwas Licht durcchiheinen Laffen und 

vor dem Löthrohre leicht fehmelzbar find. Man findet nur Körner ohne deutliche 
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äußere Kryftallform, die aber zwei deutliche, unter einem Winkel von 78 Grad zu 

einander geneigte Blätterdurchgänge zeigen. Namentlich in der vothen poröfen Lava 

fommen größere Stüdle diejes Minerals vor, an weldem fich die beiden Durd)- 

gangsflächen jehr Leicht beobachten Laffen: «8 ift Pyrozxen. 

Bielleicht ftehen zu demfelben jehr Eleine, unducchfichtige, gelbrothe bis zin- 

noberrothe Exyftallinifche Körner in Beziehung, die inder nur hödjt felten vorfommen 

und nicht näher unterfucht werden fonnten. 

3) Dunteljchwarze, dichte Körner, welche fi) mit dem Magnete ausziehen 

laffen — Magneteijen. 

4) DBleigrane Körner von gejehmolzener Lava, die hie und da die Größe 

einer Hafelnuß erreichen. 

Um einigermaßen annähernd die quantitative Zufammenfegung diejes Sandes 

zu beftinmmen, z0g ich zuerft mit dem Magnete alles Magneteifen forgfältig aus 

demfelben aus und behandelte denfelben dann mit Galzfänre und Kalilauge, wo- 

dur) ich den Dfioin, zum Theil aber aud) die Yava zerjetste md die aus der ZJer- 

jegung hervorgegangene Siefelerde entfernte. Ich erhielt folgende prozentifche Zu- 

jammtenfegung : 

21,6 Deagneteijen, 

36,5 Dlivin und zerfegbarer Theil der Yava, 

41,9 Ungzerjegbarer Theil der Lava. 

Die Laven, welde wir auf Yan Mayen fammelten , können füglid) in zwei 

Keihen gebracht werden, inden die einen von dunflexer, felbft fhwarzer Farbe bei 

dem großen Eifengehalte, den fie offenbar befttsen, fich leicht oxydiren und hierdurch 

braumvothe, ja jelbft zinnoberrothe Färbung annehmen, während die anderen von 

etwas hellever, gramer Farbe den atmosphäriihen Agentien offenbar einen meit 

gröferen Widerftand entgegenjeten. Beide Lavaarten fommen in fehr verfchiedenen 

Zuftänden dev Porofität vor, Wir Haben graue Laven gefunden, welche in Brud)- 

ftücen einem äußert feinförnigen, kompakten Gneife auf das täufchendfte ähnlich 

jehen, und andererfeit8 haben wir Stüde, namentlich von fhwarzer Lava vor ums, 

welche eine dem Bimsfteine ähnliche Textur zeigen. Säulenfürmige Abfonderungen 

der feften Yavahänfe haben wir nirgends beobachten können. Defto häufiger find 

plattenförmige Abfonderungen umd diefe 3. B. an dem Lavaftrome der Turnbucht 

jo ausgezeichnet, daß man große Platten findet , welche ebenfo, wie die Platten der 

Phonolithe in manden Gegenden zur Dedung von plumpen Däcern verwendet 

werden Fünnen. 

Die jhwarze Papa zeichnet fi in allen ihren Varietäten dur) die große 

Häufigkeit des pyrorenihen Grumdbeftandtheiles umd die bedeutende Entwiclung 

feiner Kryftalle aus. Ich habe ein Stück fhaumiger [hwarzer Lava vor mir, welches 
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faft nur aus folhen Kyftallen zufammengefetst jcheint, die duch, eine fpärlich ge- 

floffene Lavamafje verbunden find, und es befindet fich unter diefen Kryftallen ein 

zerbrochenes Exemplar, defjen die beiden Spaltflächen deutlich zeigenden Nefte be- 

funden, daß der Kryftall jelbft wenigftens 2 Centimeter Länge gehabt haben muß. 

In diefen fehwarzen Laven ift zugleich der Dlivinhaltige Beftandtheil mehr zurüc- 

gedrängt; doch finde ich fein einziges Stüd, in weldem er gänzlich) fehlte, 

Su den mehr fompakten grauen Laven ift der graue Grumdbeftandtheil 

äußerft feinförnig Kiyftalliniic), fo daß die Mafje gewifien Varietäten von Dolomit 

nicht unähnlidh if. Die helleren Dlivin- und dunkleren Bıroren-Kıryftalle find fo 

in der Maffe eingefchlofien, daß beim Herausbrechen der Kryftalle ihr vollfommener 

Eindruck zurückbleibt. In der Mitte der Blöde find die Kryftalle größer, als auf 

der Oberfläche und in den verglaften Ninden, welche diefe Oberflächen, forwie die- 

jenigen der inneren Dlafenräume überziehen, zeigen fi diefe Kryftalle von mifros- 

fopifcher SLleinheit. Sie find aljo offenbar in der im feurigen Fluffe befindlichen 

Lava felbit gebildet und aus der Mafje heraus Kryftallifirt, nicht aber, wie eine 

neuere Theorie will, gewifjermaßen als präeriftivende Broden inmitten eines erhigten 

Schlammes ausgeworfen worden. 

Sowohl in ganz kompakten, als in blafigen Handftücen diefer grauen Lava 

findet man mitten in der grauen Deaffe hellere, weiße, Eryftallinifche Ausfonderungen, 

die zuweilen eine ftrahlige oder fternförmige Anordnung erkennen lafjen, nirgends 

aber fo ausgebildet find, daß deutlich die Form ihrer Kryftalle zu erkennen gemefen 

wäre. An einzelnen Stellen zeigen fi) indefien in der fompakten Lava, wie 

Marignac bemerkt, glasglänzende, ungefärbte, blätterige Kryftalle, welche zwei deutliche 

Blätterdurchgänge zeigen, die einen Winkel von 86 Grad mit einander bilden, aljo 

den jogenannten fchiefen Teldipathen, wie Labrador und Abit anzugehören feinen. 

Auch die mehr weißen Kıyftalle, die aber immer einen deutlichen Glasglanz haben, 

jcheinen dem Feldfpath anzugehören und nicht einem zeolithifchen Mineral, wie ich 

anfangs. vermuthete. Die Kıyftalle verändern fic) Faum vor dem Löthrohre und 

find wenig fehmelzbar, wie die Lavaftüde felbft, deren größeren Theil fie auszu- 

machen feinen. Wären e8 Zeolithe, die fid) immer durch einen bedeutenden Wafler- 

gehalt auszeichnen, jo müßte die Lava bei der Exhitung einen bedeutenden Berluft 

erleiden. So aber verliert fie nad) Marignac nur zwei Tanfendtheile ihres Gewich- 

tes, die man wohl auf Nednung Hygrosfopifhen Waffers fchreiben darf, welches 

in den Blafenväumen zurücgeblieben ift, Es ift daher wohl zu vermuthen, dafs 

der größte Theil der grauen Lava aus einem fchiefen Weldfpathe befteht, aus La- 

brador, der ja überhaupt einen Grumdbeitandtheil aller bafaltifchen Laven ausmacht. 

Ale Laven von Ian Mayen, felbft diejenigen von Hellgrauer Farbe, enthal- 

ten Magneteifen, da8 man aus der gepulverten Yava mit dem Magnete ausziehen 
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kann. Im manchen Stücen ift der Gehalt derjelben fo bedeutend, daß fajt die 

ganze Mafle des Pulver an dem Magnete hängen bleibt. Unterfucht man das 

Bıulver mifcosfopifch, jo findet man mitten in dem glashellen Stückchen Kleine runde 

Körnchen von fehwarzem Mlagneteifen eingebettet, die nicht einmal durd) die Pul- 

verung fi) gänzlid von ihrer feldfpathigen Umhüllung trennen laffen. Ich bin 

defghalb geneigt zu glauben, daß das Magneteifen nicht ein Produkt der beginnen- 

den Zerjetung jei, jondern al3 foldhes aus der Yava ausgefehieden murde. 

Kefumiren wir ung, jo erfheint Jan Mayen al8 eine aus bafaltifchen Laven 

der neueren Epoche zujammengefette Infel, die aus einem Spalte entjtand, au 

deffen nordöftlichenm Ende durch wiederholte Auswürfe von Schladenmafjen umd 

mächtigen Lavaftrömen der DBeerenberg fi) aufthürmte. Die Nebenkrater find 

großentheild aus Ajchen- und Schladenmaffen aufgebaut und es gibt fogar welche, 

die nie Pavaftröme, fondern nur foldhe lofe Mafjen ausgeworfen haben. 
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